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Was nun? 
Ein bedeutender Abschnitt der Nachkriegs- 

politik ist nunmehr abgeschlossen worden. 
Die französische Nationalversammlung hat 
die Ratifizierung des Vertrages über die 
europäische Verteidigungsgemeinschaft abge- 
lehnt und damit ein jahrelanges Tauziehen 
in der Außenpolitik beendet. In die Stim- 
men der Enttäuschung, ja Empörung, 
mischen sich bereits Ausrufe eines „Gott- 
seldank, die Ungewißheit ist vorüber!" Viel- 
fältig sind die Prognosen, die angestellt wer- 
den um das, was nun kommen wird. Ein 
ganzer Wust von Fragen harrt seiner Ent- 
wirrung. Um sie sich einigermaßen klar vor 
Augen führen zu können, isrt es nötig, sich 
dessen zu erinnern, was die EVG im Falle 
ihrer Verwirklichung gebracht hätte. Es 
war ein Vertragswerk ausgearbeitet worden, 
das in seinem Kern dazu dienen sollte, auf 
übernationaler Ebene Streitkräfte von sechs 
europäischen Staaten aufzustellen und zu- 
sammenzufassen mit dem Ziel, einer etwa- 
igen Agression energischen Halt zu gebie- 
ten. Femer sollte auf diese Weise verhindert 
werden, daß einer der sechs Staaten auf 
„kaltem" Wege sowjetisiert werden kann. 
Gleichlaufend damit war beabsichtigt, auch 
auf politischem und vor allem wirtschaft- 
lichem Sektor eine Verschmelzung der In- 
teressen der sechs Staaten herbeizuführen. 
All das sollte unter gewissen Garantien sei- 
tens der USA und Großbritanniens vor sich 
gehen. Nicht zuletzt verfolgte dieses Ver- 
tragswerk den Zweck, eirie Wiedergeburt des 
deutschen Militarismus bei der Aufstellung 
deutscher militärischer Einheiten zu verhin- 
dern. Die Schwächen einer solchen vielge- 
staltigen Absicht traten recht bald zutage 
und sie waren es auch, die besonders in 
Frankreich, Bedenken dagegen laut werden 
ließen. Gleichlaufend mit der inneren Ab- 
lehnung in Frankreich, sich in dieser weit- 
gehenden Form mit der Bundesrepublik 
militärisch und wirtschaftlich verschmelzen 
zu lassen, erfolgten die bekannten diploma- 
tischen Schritte der Sowjetunion. So kam es 
denn nun, wie es gekommen ist: die fran- 
zösische Nationalversammlung lehnte es ab, 
den EVG-Vertrag zu ratifizieren. Sie wußte 
zwar im gleichen Augenblick noch keine Er- 
satzlösung zu nennen, aber sie behielt ihrem 
Land und damit auch den anderen Ländern 
die künftige nationale Selbstbestimmung 
und Entscheidungsfreiheit vor. 

Auf jeden Fall wird nun eine neue Ära 
der Politik um Europa beginnen. Die diplo- 
matische Aktivität läuft in Bonn wie in 
London, Washington und Paris auf vollen 
Touren. Das hervorstechendste Merkmal ist, 
daß in allen Hauptstädten Ubereinstimmung 
darüber herrscht, der Bundesrepublik auf 
jeden Fall die Souveränitätsrechte zurückzu- 
geben und zwar so bald wie möglich. Dies 
Weniger, um einem kaum mehr beiseite 
zu schiebenden Bedürfnis der Deutschen ent- 
gegen zu kommen, sondern vielmehr des- 
wegen, um so bald wie möglich einen deut- 
schen Beitrag zur militärischen Stärkung des 
Westens zu erlangen. Daran also Virurde trotz 
des &heiterns der EVG nichts geändert. Nur 
ist die Frage des Wie wesentlich komplizier- 
ter geworden. Neue und womöglich lang- 
wierige Verhandlungen stehen bevor. Außer- 
dem ist die Bundesregierung, wie sie mit- 
teilt, nun nicht mehr bereit, mit geschmäler- 
ten Rechten als Partner europäischer Ar- 
meen aufzutreten und niemand kann ihr das 
verdenken. 

Die Saarfrage ist ebenfalls in ein neues 
Stadium getreten und man mochte wün- 
schen, daß sich die Bundesregierung nun 
noch mehr als bisher an die ihr vom Bun- 
destag auferlegte Verpflichtung hält, keine 
Losungen zuzulassen, die einem Verzicht auf 
dieses deutsche Land ähnlich sehen könnte. 

Was sagt nun Amerika zu allem? Außen- 
minister Dulles hielt mit seiner Enttäuschung 
nicht hinter dem Berge, erklärte jedoch, daß 
die USiA nicht daran dächten, sich nun zu 
isolieren und Europa seinem Schicksal zu 
überlassen. Die Interessen des frelenWestens 
sind zu sehr mit einander verknüpft und von 
einander abhängig, als daß eine gegenseitige 
Isolierung vorteilhaft sein könnte. Die 
direkte Einflußnahme Amerikas auf die 
europäischen Angelegenheiten dürfte jedoch 
von nun an zumindest weniger spürbar wer- 
den. Da es nach der neuen Konzeption wahr- 
scheinlich zu einer europäischen Koalitions- 
armee kommen dürfte, an der auch Groß- 
britannien stark beteiligt sein könnte, wird 
möglicherweise ein Europa entstehen, das in 
sich fester dasteht, als es mit Hilfe der EVG 
und der USA zu erreichen gewesen wäre. 
Das jedenfalls mögen die Gedanken und 
Wünsche der westlichen Mächte sein. 

Das große Fragezeichen in all diesen Über- 

legungen stellt die Haltung der Sowjetunion 
dar. Mit der Ablehnung der EVG hat sie 
ohne Zweifel einen Erfolg ihrer Nachkriegs- 
politik erzielt. Wenn es ihr gelingt, in dem 
gegenwärtigen Augenblick auf diploma- 
tischem Wege die geschlagene Bresche aus- 
zunutzen, hat sie alle Chancen, auch ihren 
weiteren strategischen Absichten näher zu 
kommen. Es ist nun einmal nichts daran zu 
ändern, Deutschland stellt das europäische 
Kernproblem dar. Eine Lösung der Deutsch- 
landfrage, wie sie den sowjetischen Wün- 
schen entspricht, würde eine Lösung der 
Europafrage sein, wie sie dem Kreml vor- 
schwebt. Man kann deshalb mit ziemlicher 
Sicherheit Schritte der Sowjets erwarten, 
die darauf abzielen, recht bald zu einer Vie- 
rerkonferenz über Deutschland zu kommen. 
Frankreich wird, soviel steht schon fest, die- 
ses Ansinnen des Kreml unterstützen. Von 
Wichtigkeit wird der Zeitpunkt eines sol- 
chen Treffens sein. Rußland dürfte für eine 
europäische Koalitionsarmee ebensowenig 
Liebe aufbringen wie für die EVG. 

Die politisclien Aktionen der kommenden 
Wochen und Monate werden, das dürfte 
feststehen, nicht nur über das Schicksal und 
die Souveränität der Bundesrepublik ent- 
scheiden, sondern auch über die Wieder- 
vereinigung unseres ganzen Vaterlandes! 

Bundeskabinett beschloß: 

Bisherig« Aussenpolitii( wird fortgesetzt 
Unter Vorsitz von Bundeskanzler Dr. Ade- 

nauer haben am Mittwoch das Bundeskabi- 
nett und die Fraktionsvoi-sitzenden der Kixj- 
litionsparteien in einem fünf F>unkte umfas- 
senden Kommunique als Ziel der deutschen 
Außenpolitik nach dem Scheitern der EVG 
die konsequente Fortsetzung der bisherigen 
Außenpolitik dargelegt. Die Bundesregierung 
wird beauftragt, unverzüglidi mit den USA 
und Großbniannien Verbindungen aufzu- 
nehmen. Auf der "oraussichtlich am 14. Sep- 
tember stattfindenden ersten Sitzung des 
Bundestages nach den Sommerferien wird 
Bundeskanzler Adenauer eine Regierungs- 
erklärung abgeben. 

Seitens der SPD erklärte Erich Ollenhauer, 
in dem Regierungsprogramm sei die deutsche 
Wiedervereinigung völlig in den Hintergrund 
getreten. 

Drohende Hungersnot in Indien. Eine neue 
Überschwemmungskatastrophe in Ost- und 
Nordindien bedroht Millionen Inder mit der 
Hungersnot. Über 1,2 Millionen Hektar 
Ackerland sind vernichtet worden. 

CDU-Anträge zur Kreistagssitzung 
Die Fraktion der Christlich-Demokra- 

tischen Union im Kreistag des Landkreises 
Offenbach hat uns gebeten, folgende von 
ihr eingebrachte Anträge zu der bevor- 
stehenden Kreistagssitzung zu veröffent- 
lichen: 

l..Spende derKreisverwaltung für dieStunn- 
und Hagelschäden im Kreisgebiet. 
Den Unwettergeschädigten, insbesondere 

den Landwirten in den Gemeinden Langen 
und Dudenhofen ist weitgehende Unterstüt- 
zung durch den Kreis zu gewähren. Hierzu 
stellt der Kreis einen namhaften Betrag zur 
Verfügung. 

Begründung: Die Unwetterkatastrophe, 
die das Kreisgebiet, vor allem die Gemein- 
den Langen und Dudenhofen am 21. 6. 54 
heimsuchte, ist noch allen in frischer Erinne- 
rung. Viele haben die Verwüstungen und 
Zerstörungen auf den Feldern selbst gesehen 
und dieses Bild noch jetzt vor Augen. 

Mit Beginn der Ernte liegen auch die er- 
sten Druschergebnisse vor. Auf den leichten, 
minderwertigen Sanden lagen die Erträg- 
nisse bis bestenfalls 50% einer normalen 
Ernte, bei guten Ackerlagen entsprechend 
besser. Die Körner sind nicht voll ausgereift 
und ausgebildet und darum als minderwer- 
tig zu betrachten. Für viele Betriebe wird 
sich dieses Ergebnis in erster Linie in der 
Frage des Saatgutes auswirken. 

Voraussetzung für die Gewährung staat- 
licher Beihilfen und Unterstützungen ist, daß 
die geschädigten landwirtschaftlichen und 
anderen Betriebe sich aufgrund der Kata- 
strophe in äußerster Notlage befinden und 
sich nicht aus eigener Kraft helfen können. 
Es muß eine ausge.sprochene Existenzgefähr- 
dung gegeben sein. Bis zur Klärung der 
Frage ob alle diese Voraussetzungen in den 
einzelnen Fällen vorliegen, wird kostbare 
Zeit vergehen. 

Aus diesem Grunde sollte der Kreis nicht 
hinter den Gemeinden des Ki-eisgebiets zu- 
rückstehen, die von sich aus bereits frei- 
willig die Gewährung von Geldspenden be- 
willigt haben, sondern aus seinen Mitteln 
ebenfalls einen namhaften Betrag leisten. Je 
höher die Eigenleistung des Kreises ist, umso 
größer werden auch die staatlichen Zu- 
schüsse sein. 

2. Lärmbekämpfung im Kreisgebiet. 
Der Bekämpfung gesundheitsschädigenden 

Lärms ist erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwen- 
den. Kreisausschuß und Haupt- und Finanz- 
ausschuß sollten über geeignete Maßnahmen 
hiergegen beraten und dem Kreistag be- 
richten. 

Begründung; Von allen Seiten, ins- 
besondere aus den Kreisen der Ärzteschaft, 
wird mit Recht immer wieder auf die ge- 
sundheitsschädigenden Folgen von Lärm- 
geräuschen aller Art, insbesondere des sich 
ständig steigernden Verkehrslärms hinge- 
wiesen. Düsenjäger, schwere Lastkraftwagen, 
unbereifte Fuhrwerke und nicht zuletzt 
rasende Motorradfahrer beanspruchen un- 
sere Nerven oft bis zur Unerträglichkeit und 
gefährden damit unsere Gesundheit, in 
einem nicht zu verantwortendem Maße. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte sich 
bereits vor längerer Zeit mit diesen Proble- 
men befaßt, ohne daß greifbare oder verwert- 
bare Ergebnisse vorgelegt wurden. Die Offen- 
bach-Post versuchte kürzlich eine Aktion zu 
starten, die sich insbesondere gegen die 
„Lärmstrolche" und „Rasetode" auf den Ver- 
kehrswegen richtete. Kreisverwaltung und 
Kreistag müssen es ihrerseits als ernstes An 
liegen betrachten, Mittel und Wege zu fin- 
den, um dem überhandnehmenden Lärm zu 
steuern und damit die Kreisbevölkerung vor 
gesundheitlichen Schäden zu schützen. 

Interparlamentarische Union tagt in Wien 
Über 350 Delegierte aus 37 Ländern sind in Wien zur 43. Konferenz der Interparlamen- 
tarischen Union zusammengetreten, um dringende Weltprobleme zu erörtern. Unser 

dpa - Bild zeigt die deutschen Delegierten » 
Prof. Carlo Schmid und Dr. Pünder (vorn) während der Sitzung. 

Hess. I^andtagswahlen am 28. November. 
Der hessische Ministerrat beschloß, den 28. 
November als Termin zur Neuwahl des 
Hessischen Landtages festzulegen. Das Kabi- 
nett verabschiedete den Entwurf eines drit- 
ten „Gesetzes zum Abschluß der politischen 
Befreiung in Hessen". Danach sollen „Be- 
lastete" der Gruppe 2 zu Beginn des Jahres 
1957 das passive Wahlrecht zurückerhalten. 
Hauptschuldige der Gruppe 1 werden auch 
weiterhin nicht wählbar sein. Die noch lau- 
fenden Spruchkammerverfahren sollen ein- 
gestellt bzw. auf dem Gnadenwege erledigt 
werden. 

Bayerischer Metallarbeiterstreik beendet. 
Der dreiwöchige Ausstand in der bayerisdien 
Metallindustrie ist am Mittwoch beendet 
worden. Die Sozialpartner haben einen 
Schiedsspruch des Bayerischen Arbeitsmini- 
sters Oechsle angenommen, durch den den 
Metallarbeitern eine Lohnerhöhung von 
—,10 DM pro Stunde zugestanden wird. Die 
Gewerkschaft hatte ursprünglich —,12 DM 
Lohnerhöhung gefordert. 

Katholikentag eröffnet. Am Dienstagabend 
ist in Fulda der 76. Deutsche Katholikentag 
eröffnet worden. Wie der Präsident der 
Deutschen Katholiken, Karl Fürst zu Löwen- 
stein in seiner Eröffnungsansprache mit- 
teilte, ist die Zahl der Teilnehmer an der 
Generalversammlung in diesem Jahr weit 
höher als je zuvor. Tausende seien bereits 
über die nur 12 Kilometer entfernte Zonen- 
grenze gekommen. 

Protest gegen Verbot von SS-Treffen. 
Genen das Verbot des zuständigen Landrats, 
ein Treffen der Waffen-SS in Bad Hersfeld 
durchzuführen, hat die Deutsche Partei in 
Hessen Protest eingelegt. 

Schulreformationsteiern am 1. November. 
Für Hessen und Rheinland-Pfalz sollen in 
diesem Jahr die Feiern aus Anlaß des Refor- 
mationstages am 1. November abgehalten 
werden, da der Reformationstag auf einen 
Sontag fällt. Lehrer und Schüler sollen an 
diesem Tage während der Schulzelt Gottes- 
dienste aufsuchen dürfen. 

Kriegsgefangenen-Gedenktag. In diesem 
Jahr soll der Gedenktag für die Kriegsge- 
fangenen am 23. und 24. Oktober begangen 
werden. 

Achtmächte - Konferenz über Deutschland. 
Die baldige Einberufung einer Acht-Mächte- 
Konferenz über die Wiederbewaffnung 
Deutschlands vorzuschlagen, beschloß das 
britische Kabinett. An der Konferenz sollen 
die acht EVG-Staaten sowie die USA und 
England teilnehmen. Großbritannien beab- 
sichtigt, die Aufnahme eines bewaffneten 
Deutschland in die Atlantikpakt-Organi- 
sation vorzuschlagen. 

Neues Atomenergiegesetz von Eisenhower 
unterzeichnet Das neue amerikanische 
Atomenergiegesetz, durch das das Gesetz von 
1946 revidiert wir^ ist von Präsident Eisen- 
hower unterzeichnet worden. Es sieht nun 
die Verwendung von Atomenergie für die 
Friedenswirtschaft und einen Austausch 
technischer Informationen mit befreundeten 
Nationen vor. 

China. soU in die UN. Mit 234 gegen 232 
Stimmen hat sich die Interparlamentarische 
Union auf ihrem Kongreß in Wien für die 
Aufnahme aller derjenigen Staaten in die 
Vereinten Nationen ausgesprochen, die sich 
darum beworben haben. Zu diesen Staaten 
gehört auch das kommunistische China. 

Griechischer Verteidigungsminister kommt. 
Auf Einladung des atlantischen Oberbe- 
fehlshabers General Gruenther wird der 
griechische Verteidigungsminister Kanello- 
pulos im September den Manövern der at- 
lantischen Streitkräfte in der Bundesrepu- 
blik beiwohnen. 

Wieder britische Waffen für Xgypten. Die 
vor drei Jahren verhängte Ausfuhrsperre für 
britische Waffen nach Ägypten ist am ver- 
gangenen Montag wieder aufgehoben wor- 
den. Wie ein Sprecher des Außenmini- 
steriums dazu mitteilte, erfolgte die Aul- 
hebung des Embargos mit der Einschrän- 
kung, daß die gelieferten Waffen nicht zu 
aggressiven Zwecken benutzt werden. Dies 
ist besonders im Hinblick auf etwaige Aus- 
einandersetzungen mit Israel gedacht. 

In Persien wird weiter verhaftet. Beson- 
ders unter den Polizei- und Armeeoffizieren 
wurden die Verhaftungen wegen angeblicher 
Verschwörung gegen die persische Regierung 
fortgesetzt. Die Verhaftungswelle soll durch 
Gerüchte ausgelöst worden sein, nach denen 
eine Verschwörung gegen die Regierung für 
den Fall des Beitritts zu dem von den West- 
mächten angestrebten Verteidigungspakt für 
den mittleren Osten wirksam werden sollte. 
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Langen, den 3. September 1954 

Die Kerb sieht vor der Tür 
Es ist wieder einmal soweit, trotz endlich 

nachsommerlicher Witterung steht die Kerb 
und damit der Herbst vor der Tür. Die 
Langener Kerb ist nicht mehr das, was sie 
vielleicht einmal war. Das Heimatfest hat 
manches von dem, was andernorts und wohl 
früher auch hier an Bedeutung der Kerb zu- 
fiel, vorweggenommen. Es ist darum nicht 
schlechter geworden, aber die Kerb ist doch 
mehr ein Fest für die Kinder und die Fest- 
platzschausteller geworden. Im vergangenen 
Jahr fiel dieser Tag mit den Bundestags- 
wahlen zusammen, in diesem Jahr wäre es 
beinahe die gescheiterte EVG geworden, die 
die gleichzeitige Ehre gehabt hatte. So kann 
man auch am Kerb-Kalender politische Er- 
eignisse nachträglich ablesen! 

Was nun noch zu sagen bleibt, ist, daß die 
Kerb auf dem Juxplatz ihren Mittelpunkt 
haben wird, daß sie ihrer Bedeutung nach 
ein Fest des Jahrestages der Kircheneinwei- 
hung war und daß die Kerbburschen die- 
jenigen sind, die eigentlich zur Musterung 
fällig wären. Ja, und dann, daß man sich 
langsam mit dem Gedanken vertraut machen 
muß, daß der Herbst an die Pforten zu 
klopfen beginnt. Bis dahin aber . . . gutes 
Wetter! 

* Wir gratulieren. Seinen 81. Geburtstag 
begeht morgen Herr Albert Demuth, Teich- 
straße 8. Am Montag wird Herr Franz Seel, 
Mühlstr. 34, 86 Jahre alt. Beiden hochbetag- 
ten Geburtstagskindern wünschen wir von 
Herzen alles Gute, Gesundheit und Frohsinn! 
Seinen 78. Geburtstag feiert am kommenden 
Sonntag Herr Ludwig Keim 5., Lerchgasse 26. 
Der Jubilar, der noch äußerst rüstig und 
rege ist, war lange Jahre als Straßenmeister 
im Dienste der Stadt Langen tätig und er- 
warb sich hier Vierdienste u. Anerkennung. 
Wir gratulieren auch ihm recht herzlich und 
wünschen ihm noch viele gesunde und ruhige 
Jahre. 

* Verspätete Sommertage. Fast mit dem 
Beginn des Monats September stellten sich 
noch einmal hochsommerliche Tage ein. Wol- 
kenloser Himmel und strahlender Sonnen- 
schein ließen über unserem Gebiet eine 
Wärme entstehen, die im Hochsommer so 
stark vermißt wurde. Die Temperaturen er- 
reichten zeitweise 30 Grad Celsius. Dennoch 
zeigen die bereits schon kürzeren Tage und 
kühleren Nächte das Herannahen des Herb- 
stes an. 

* Gasthaus „Zur Traube" jetzt Cafe und 
Konditorei. Morgen öffnet das Gasthaus 
„Zur Traube" in der Frankfurter Straße wie- 
der seine Pforten. Aber es hat einen anderen 
Charakter erhalten. „Konditorei und Cafe 
lautet jetzt sein Titel. Unter Anleitung seines 
neuen Inhabers wurde der Struicturwechsel 
vorgenommen. Herr Konditor Marweg und 
seine Frau haben sich schon immer bemüht, 
ihren Kundenkreis zu erweitern und zufrie- 
den zu stellen. Jetzt, in den neuen Räumen 
mit ihrer über 100jährigen gastronomischen 
Tradition, dürften dem mit Bescheidenheit 
glücidich gepaarten Talendrang der neuen 
Besitzer alle Türen offenstehen, um das im- 
mer zahlreicher und anspruchvoller wer- 
dende Langener Publikum zu seinen Gästen 
zu machen. 

* Hausmeister-Wohnung ist fertig. Am 
1. September konnte Hausmeister Lampert 
von der Ludwig-Erk-Schule den Saal, in dem 
er seit der Unwetterkatastrophe unterge- 
bracht war, räumen und wieder in seine 
Wohnung im Kellergeschoß einziehen. Sie 
war von eingedrungenen Wasser- und einge- 
schwemmten Sandmassen arg in Mitleiden- 
schaft gezogen worden und ist nun wieder 
von, da rStadtverwaltung/ vollständig! repa riert 

* Juxplatz wird hergerichtet. Der Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz, auf dem auch m 
diesem Jahr die Kirchweih stattfindet, wird 
gegeilwärtig ausgebessert und hergerichtet. 
Verschiedene Geländeausgleichungen und 
Aufräumungsarbeiten sind erforderlich. 

* Auch Sprendlingen spendete für die Un- 
wetterschäden. Die Stadt Sprendlingen 
schloß sich dem Kreis derjenigen Gemeinden 
an, die zugunsten der durch das Unwetter 
am 21. Juni im Landkreis Offenbach Geschä- 
digten eine Spende gaben. Die Nachbarstadt 
stellt den Betrag von 300,— DM zur Ver- 
fügung. 

* Unsitte: Hunde in Lebensmittelgeschäften. 
Polizei und Bevölkerung führen Klage dar- 
über, daß viele Hundehalter ijei ihren Ein- 
käufen ihre Tiere mit in die Lebensmittel-, 
Fleischer- und Bäckerläden, nehmen. Die 
Polizei weist darauf hin, daß das Mitneh- 
men von Hunden in die genannten Laden- 
geschäfte verboten ist und daß jeder Käufer 
und Konsument ein Recht darauf hat, daß 
das Verbot auch beachtet wird. Künftig sol- 
len Verstöße geahndet werden. 

* Geständnis widerrufen. Ein 32jähriger 
Ingenieur aus Offenbach widerrief über- 
raschend alle seine früheren Geständnisse, 
in einer Gerichtsverhandlung des Land- 
gerichts Darmstadt, in denen er eine Be- 
teiligung an drei Einbrüchen in Langen und 
Sprendlingen zugegeben hatte. Der Ange- 
klagte behauptet jetzt, daß er die genaue 
Kenntnis von den Einbrüchen von zwei ihm 
nicht näher bekannten Männer habe, die sich 
seinen Volkswagen ausgeliehen hätten. Das 
Verfahren mußte zwecks weiterer Ermittlun- 
gen vorlaufig wieder abgesetzt werden. 

Langener Jagdgenossenschaft 
spendet für gemeinnützige Zwecke 

5 720,— DM stellt die Jagdgenossenschaft 
Längen für gemeinnützige Zwecke zur Ver- 
fügung. Die Mittel stammen aus dem Jagd- 
ertrag und verteilen sich auf mehrere Vor- 
haben. Für den Ausbau der Scheune in der 
Bachgasse 15, eine Saatgut - Reinigungs- 
maschine u. ä. sind 1000,— DM vorgesehen, 
ttarlehen an die Dreschgeseiischaft II Langen 
für den Aufbau der zerstörten Dreschhalle 
sollen in Höhe von 2 500,— DM gegeben wer- 
den. Für die Neuanschaffung eines schwarz- 
bunten Zuchtbullen sind als Zuschuß bezw. 
Aufzahlung 370,— DM bereitgestellt. Zur 
Herstellung von Feldwegen und Entwässe- 
rungsgräben wurden 1 850,— DM genehmigt. 

* Das Arbeitsamt zieht um. Wie wir be- 
reits in der letzten Ausgabe mitteilten, zieht 
die Nebenstelle Langen des Arbeitsamtes 
Frankfurt am kommenden Montag in seine 
neuen Räume in der Nähe des Egelsbacher 
Weges um. Das neue Gebäude liegt an der 
Südlichen Ringstraße bei ihrer Einmündung 
in die Darmstädter Straße. Wegen des Um- 
zuges bleiben die bisherigen Räume am 
Heegweg am Freitag u. Samstag geschlossen. 

* Versteigerung von Möbeln aus Beständen 
der Besatzungsmacht. Das Besatzungskosten- 
amt Offenbach teilt mit, daß im Lager 
Offenbach, Bunker an der Ecke Groß-Hasen- 
bach-Straße/Bismarckstraße (Nähe Haupt- 
bahnhof) verschiedene gebrauchte Woh- 
nungseinrichtungs - Gegenstände ausgestellt 
sind, die insbesondere vom amerikanischen 
Flughafen Rhein-Main beschlagnahmt wor- 
den waren. Es handelt sich zum größten Teil 
um gut erhaltene Möbelstücke und ca, 12 
Klaviere, Am 3., 4., 5., 11., 18. und 25. 9. 1954 
und am 2. und 9. 10. 1954 können diese 
Gegenstände jeweils in der Zeit v. 9—15 Uhr 
besichtigt werden. Wenn an den Besichti- 
gungstagen keine Eigentumsansprüche ge- 
stcl t werden, werden die Gegenstände gegen 
sofortige Barzahlung öffentlich und meist- 
beitcnd in der Zeit von Montag, 11. 10. 1954 
bis einschl. Samstag, 16. 10. 1954 von 9 bis 
15 Uhr versteigert. 

TV Langen beim Auerbach-Bergtnrnfcst. 
Auch in diesem Jahr werden TV-Leichtath- 
leten und Leichathletinnen zum Auerbacher 
Schloß wandern und dort an den Wett- 

zur Durchführung. Alle TVler und Freunde 
des Turnvereins 1862 Langen, die mit zum 
Auerbacher Schloß fahren wollen, müssen 
sich bis spätestens Sontflag, den 5. 9. 1954 in 
der Turnhalle am Jahnplatz eintragen. 

* TV Langen — TV Burgholzhausen I. Ts. 
Beide Vereine werden am Samstag, den 
18. September 1954 in der Turnhalle am | 
Jahnplatz einen Gerätewettkampf durch- 
führen, 

* Eine Lebensmüde. Unter dem dringen- 
den Verdacht, den Freitod zu suchen, wird 
eine 31jährige Frau aus Frankfurt a, M,- 
Praunheim, die sich zuletzt in Sprendlingen 
aufhielt, seit 3 Tagen vermißt, Sie ist 1,68 m 
gi-oß, schlank, hat schwarzes Haar, volles 
fiisches Gesicht und trägt einen grünen 
Iiamenmantel, Ül>er ihren Aufenthalt bittet 
iie I'olizei gegebenenfalls nähere Angaben. 

* Arbeitskameraden bestohlen. Am ver- 
gangenen Sonntag verschwand ein Hilfs- 
arbeiter, der mit drei anderen Bauarbeitern 
in einem Zimmer in der Darmstädter Straße 
untergebracht war, nachdem er seinen Ar- 
beitskameraden ein Fahrrad, eine Akten- 
tasche, verschiedene Handtücher, eine Hose, 
Schuhe, Rasierapparat und sonstige Kleinig- 
keiten entwendet hatte. Der Dieb ist ohne 
festen Wohnsitz. 

* Nächtliche Schlägerei. In der Nacht zum 
Mittwoch kam es in der Frankfurter Straße 
zwischen zwei Männern zu einer Schlägerei. 
Als die herbeigerufene Polizei eintraf, hat- 
ten sich die Raufenden jedoch schon entfernt. 

* Fuhrwerk gegen Auto. Ein leichter Ver- 
kehrsunfall ereignete sich am Montagabend 
im Leukertsweg, als ein Pferdefuhrwerk 
gegen ein dort haltendes Personenauto aus 
Griesheim b. D, fuhr. An dem Kraftfahr- 
zeug entstanden Schäden, 

* Schutzgeländer angefahren. Am Mitt- 
wochabend kurz vor 20 Uhr wurde von 
einem Passanten beobachtet, wie das Schutz- 
geländer an der Rathauskurve durch einen 
Lastzug angefahren und beschädigt wurde. 
Der Fahrer fuhr jedoch unbekümmert in 
Richtung Darmstadt davon. Auf Grund der 
genauen Beschreibung konnte das Fahrzeug 
kurz darauf bei Egelsbach durch die Polizei 
gestellt werden. 

Langenei Kirchweih in früheren Jahrzehnten 

Die Kirchweihe hatte in früheren Jahr- , 
zehnten in Langen (wie auch andernorts) 
eine viel größere Bedeutung als heute. Das 
lag ganz in den damaligen Verhältnissen be- 
gründet; denn damals gab es noch nicht so 
viele Volksfeste, wie dies heute der Fall ist. 

Vor 60 Jahren, 1894, fiel die Langener 
Kirehweihe auf den 2, September, Sie ver- 
lief nach einem Bericht des Chronisten „in 
schöner Weise", Fast in allen Lokalen war 
Tanz, so in der „Rose" bei Jean Görich, in 
der „Traube" bei Georg Keim 2,, im „Adler" 
bei Johann Heinrich Metzger, im „Lämm- 
chen" bei Heinrich Sehring, im „Darm- 
städter Hof" bei Adam Heinrich Keim, Eine 
besondere „Attraction" war das Frühkonzert 
in der „Ludwigshalle", wo das Frankfurter 
Palmengarten-Orchster aufspielte. In der 
„Anthes'schen Liegenschaft" gab die Kapelle 
der Darmstädter 25er Artillerie ein Militär- 
konzert. Außerdem gastierte damals das 
Volkstheater Teile. 

Vor 50 Jahren, 1904, fiel die Kirchweihe 
auf den 4. und 5. September. Interessant 
mögen die Preise sein, die für Lebensmittel 

damals der Kundschaft vor der Kirchweihe 
angeprieesn wurden. Zwetschen für Kuchen 
gab es zu 5 Pfg. das Pfund, Falläpfel koste- 
ten je Malter ü Mark, Bestes Festtagsmehl 
wurde für 10 bis 12 Pfg. angeboten. Gemah- 
lener Zucker kostete 21 Pfg., Schweine- 
schmalz 43 Pfg., Süßrahm- und Tafelbutter 
1,20 Mark, Rosinen 34 PIg., Mandeln 80 Pfg. 
Die Gaststätten priesen an Rot- und Weiß- 
wein, Apfelwein und Heidelbeerwein sowie 
Exportbier. Die Frühschoppenkonzerte für 
den Kerwemontag, der gleichzeitig Markt- 
tag war, waren (wie heute) ohne Rippchen 
niclit denltbar Das Wetter war trocken, 
aber ohne Sonne. Man war froh, daß es nicht 
regnete. An Gästen war kein Mangel. Der 
Markt wies zwar viele Stände auf, hatte aber 
wenig Käufer. 

Vor 40 Jahren, 1914, fiel die Kirchweihe 
dem ersten Weltkrieg zum Opfer, wie dies 
auch in den folgenden Jahren war. 

Vor 25 Jahren, 1929, fand die Kirchweihe 
in L.angen bei einer „fast unerträglichen 
Hitze ' statt. In den Gaststätten und Garten- ! 
wirtschaften war kaum ein Plätzclien zu er- 
halten, so stark war damals der Besuch. 

»BMNS 

Das Bundessängerfest in Hannover 

(Sängerinnen und Sänger der SSG törichten) 
Pünktlich nach Fahrplan verließ der Son- 

dei-zug „Schubert" den Hauptbahnhof in 
Frankfurt, der die Sängerinnen und Sänger 
aus Hessen, unter ihnen die der SSG, zum 
großen Sängertreffen nach Hannover brin- 
gen sollte. Um 15 Uhr war Hannover auch 
erreicht und nachdem die Quartiere aufge- 
sucht worden waren, versammelte sich am 
Abend die Sängerschar in der Niedersach- 
senhalle, wo die große Eröffnungsfeier statt- 
fand. Gestaltet von den Chören Hannovers 
war sie bereits ein bleibendes Erlebnis für 
alle. Bei der Feier wurde das Bundesbanner 
von dem DAS, Landesgruppe Hessen durch 
eine Delegation, der neben dem Vorsitzenden 
Heutzenröder aus Ffm. auch Herr Heil aus 
Sprendlingen und die Sängerinnen Frank 
und Brehm angehörten, der Landesgruppe 
Niedersachsen übergeben. 

Der Freitag war der „große Tag" für die 
Chorgruppe Diether. Im Beethovensaal gab 
sie ihr großes Festkonzert. Die Darbietun- 
gen fanden begeisterten Beifall der Zuhörer 
und besonders die „Wanderkantate" von Fr. 
Zipp, die ja bekanntlich bei dem Jubiläums- 
konzert der SSG ihre Uraufführung erfah- 
ren hatte, ivurde begeistert aufganommcn, 
so daß der Schlußchor wiederhole werden 
mußte. Auch dem Dirigenten Karl Diether 
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Am Samstag war den Sängerinnen und 
Sängern Gelegenheit geboten, die Schön- 
heiten Hannovers zu besichtigen. Leider 
wurde dieses Vorhaben durch das unbestän- 
dige Wetter nicht zu einem ungetrübten 
Vergnügen. 

Der Sonntag brachte den Höhepunkt des 
Festes und für alle wohl unvergeßliche Ein- 
drücke. Am Vormittag fand das große Mas- 
sensingen vor dem Opernhaus statt. Trotz 
ungünstiger Witterung war der Platz vor der 
Oper schwarz von Menschen, die den Sän- 
gern immer wieder Beifall spendeten. Am 
Nachmittag fand dann der große Blumen- 
korso statt. Über 250 OOO Menschen fanden 
sich ein, um die Blumenpracht zu bewundern, 
^äre das Wetter besser gewesen, hätte man 
sich an die Riviera versetzt glauben können. 

Immer neue Wagen, geschmückt mit aus- 
erlesenen Blumen, fuhren vorbei, ausgestal- 
tet von Vereinen, Firmen usw. Hannover 
hatte für die anwesende Sängerschar wahr- 
lich das Beste aufgeboten. Das im Stadion 
vorgesehene Massensingen mußte leider 
wegen beginnendem Regen ausfallen. 

Trotz aller Witterungsunbilden aber wird 
Hannover für alle Sängerinnen und Sänger 
eine schöne Erinnerung bleiben, und der Son- 
derzug, der die Musikfreunde wieder in die 
Heimat brachte, hatte neben der frohen Sän- 
gerschar auch manche Anregung mit in die 
Heimat gebracht, die in den Itommenden 
Chorstunden sicherlich ihren Niederschlag 
finden dürfte. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Für das Konzert des Koeckert-Quartetts am 
Freitag, den 17. September, 20.15 Uhr in der 
Neuen Turnhalle wird der Voi"verkauf der 
Eintrittskarten am Montag, den 6. September 
in den Vorverkaufsstellen: Buchhandlung 
Politzer, Fr.-Keßlerpiatz und Drogerie Enste, 
Lutherplatz eröffnet. Die Preise der Plätze 
betragen DM 3,— (numerierte Reihen) und 
DM 2,— (nicht numeriert). Für Studierende, 
Schüler u, Schwerbeschädigte werden Kar- 
ten zu DM 1,— ausgegeben. Die Inhaber der 
Jahreskarten der Volkshochschule und der 
Kunstgemeinde erhalten einen Nachlaß von 
DM 1,— auf die Plätze zu DM 3,—, wenn 
bei Kauf der Eintrittskarten die Ausweise 
vorgelegt werden. Die Hörer der Volkshoch- 
schule und Mitglieder der Kunstgemeinde 
werden hierauf besonders aufmerksam ge- 
macht, da ohne Vorlage det Ausweise die 
Ermäßigung nicht gewährt werden kann. 
Kunstgeschichtliche Fahrt nach Oberhessen. 

Die Durchführung der für den 11. Sept. 
1954 geplante Fahrt nach Münzenberg-Arns- 
burg-Alsfeld ist noch nicht gesichert, da 
noch nicht genügend Anmeldungen vorlie- 
gen. Der Anmeldetermin wird daher bis 
&mstag, den 4. Sept. verlängert. Intere.ssen- 
ten wollen sich bitte bis zu diesem Termin 
auf Zimmer 9, Rathaus, einzeichnen. Spätere 
Anmeldungen können aus organisatorischen 
Gründen nicht angenommen werden. 

RUND UM DEN 

^leMjäiikenßihunneti 
Langener Qebabbel 

Mei liewe Langener, was hawwe mer e 
Glick! De Sommer kimmt erseht jetzt; zwar 
e bißje spät awwer immerhie: er kImmt 
noch. Mei letzt Rundfahrt um Lange erum 
hat ergewwe, daß mer wo annerscht en 
weiße Strich uff em Trottwar gezoge hat. 
Des ist bei dene de Radweg; also ich finn jaj 
daß es kaa glicklich Lösung awwer doch bes- 
ser als vorher is. 

Genau so scheints ja nun aach jetzt mim 
Lutherplatz zu wem. Mer redde eweil devo, 
damit se owwe an de Spitz net annerscht 
kenne als hannele. Also mer hawwe ver- 
nomme, daß mitte uff em Lutherplatz e Grie- 
Aalag un auße druminerum e Kreisverkehrs- 
straß geieht wem soll. Falls es Widder emal 
schlechte Zeite gewwe dut, kann mer also 
mitte uff em Luthei-platz dann Hasefutter 
ziehe. Vielleicht awwer hat mer bei de 
Planung net an aans gedenkt: „Ei, wo soll 
dann in Zukunft Ue Markt hie?" Awwer 
schließlich werd mer aach dadefor e Plätzje 
finne, dann die Kerb is ja aach unnerkomme. 

Ei, nadicriich, mer hawwe ja de Samsdag/ 
Sonndag Kerb. Ei, wanns net in de Zeidung 
gestanne hätt, dann hett mers ja gamet ge- 
wißt. Gelle, es is gamet mehr so wie frieher 
als. Die Karusselle un Stand sin ja schon uff- 
gebaut, awwer es fehlt doch ebbes. Wann 
mer aach widder Quetschekuche backe 
(bast uff, daß es Kucheblech net so dreckig 
werd) wann mer aach Abbelwoi trinke un 
mit de Kinner emal gucke gehn; ich kann 
mer net helfe — so wie's war, is es net mehr. 

Nach de neuste Meldunge zieht morje 
endlich es Arweitsamt um. Wolle mer hoffe, 
daß se In de neue Räum aach recht viel neue 
Ai-weitsplätz zu vergewwe hawwe. Dann 
wär wohl jedem gehoife. Es Fußballspiel 
zwische ZIndapp un PitTler hat — wann er 
aach net dort wart — doch 300 Mark eige- 
bracht. Iwwerigcns, wann er Pilze sammele 
wollt, dann mißt er Euch jetzt uff die Lappe 
mache. Steert Euch awwer net draa, daß die 
Baracke nn do Mörfeller Schossee immer 
noch stöhn — die solle scheinbar des Uff- 
streewe von de Stadt beweise — un dadegeje 
kann mer schließlich nix mache. 

Neu is aach, daß an de Neubau-Straße- 
Ecke immer noch kaa Lampe hänge. Tragt 
Euer Leide mit Geduld un schließlich werds 
ja jetzt Sommer un da brauch mer sowieso 
kaa Licht mehr, 

Mer sollte eichentlich emal 
genau so langsam sei 
wie unser Stadt so als emal 
was wär dann da debei , , . 
doch bringe m i r des net zus-tand 
weil m i r als schnell un flott bekannt . 

Genacht! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Wüstenrot finanziert monatlich über 1000 
Eigenheime, Anläßlich ihrer im August aus- 
gesprochenen Baugeldzuteilung von 54 Mil- 
lionen DM berichtet die Bausparkasse GdF 
Wüstenrot, daß sie infolge des anhaltend 
günstigen Neuzugangs an Bausparern schon 
seit längerem monatlich über 1000 Ein- und 
Mehrfamilienhäuser finanziert. Die Bereit- 
steilungen dieses Jahres haben jetzt schon 
die Zuteilungen des ganzen Jahres 1953 (157 
Millionen DM) überschritten. Das Unterneh- 
men hat seit der Währungsreform den Bau 
von 32 OOO Wohngebäuden mit 55 000 Woh- 
nungen ermöglicht. 

1 Aua <ler Welt «lea Film« 
„Der rote Prinz" (Lili). Die farbige Pracht 

des Habsburger Hofes, die hinreißende 
Schönheit der Landschaft, die berauschende 
Musik des alten Wien — und die ergreifende 
Liebesromanze des Erzherzogs .lohann Sal- 
vator mit der schönsten Tänzerin der Habs- 
burger Metropole. Ein Film voller Abenteuer 
und voller Liebe — ein erhebendes Drama 
der Vaterlandsliebe und des hochherzigen 
Vertrauens auf die großen menschlichen 
Gefühle. - Als Spiitvorstellung das „Schwert 
von Monte Christo". 

„Zur Liebe verdammt" (Lichtburg). Eine 
mutige und offene Erzählung, die nur von 
einem Franzosen stammen kann. Sie schil- 
dert einen Fall von Nymphomanie, wie er 
noch nie auf der Leinwand gezeigt worden 
ist. Der Film behandelt ein menschliches 
und auch medizinisches Problem von höch- 
stem Interesse und wendet sich in erster 
Linie an ein verständnisvolles und aufge- 
klärtes Publikum, das das delikate Thema 
begreifen kann. 

„Im Krug zum grünen Kranze" (UT). In 
Waldstetten gibt es zwei starke Gegenpole 
Und hier passiert eine ganze Menge, heim- 
liche Ehen fliegen auf, ein Photoatelier fliegt 
in die Luft, bis sich guten Endes alle Betei- 
ligten wieder versöhnt in den Armen liegen. 
— Und zur Spätvorstellung „Der große Auf- 
stand". 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Die Ev. Kirchengemeinde Langen lädt für 

kommenden Samstag (4. 9. 54) zu einer Geist- 
lichen Abendmusik in die Stadtkirche ein. 
Mitwirkende dieser Veranstaltung sind 
Mathilde Sammet (Alt), Erich Fischer (Orgel). 
Werke von Bach, Händel, Buxtehude, Reger 
u. a. stehen auf dem Progiamm. Der Ein- 
tritt ist frei. 
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e 60 Jahre treu vereint. Heute feiern bei 
bester Gesundheit die Eheleute Rudolf 
Schneider u. Marie, geb. Christ, Rhelnstr. 11, 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Herr 
Schneider ist 78 Jahre, seine Frau 76 Jahre 
alt. Die Eheleute Schneider erfreuen sich in 
Egelsbach allgemeiner Beliebtheit und gro- 
ßer Wertschätzung. HeiT Schneider, der 
sclyin mit 12 Jahren das Violinspielen er- 
lernte, war 25 Jahre Mitglied der hiesigen 
Feuerwehrkapelle und anschließend noch 
2fl Jahre beim Musikverein. Als Monteur hat 
er nicht nur ganz Deutschland bereist, auch 
Frankreich, Luxemburg, die Schweiz und 
Österreich waren Stätten seines Wirkens. Als 
einzige Egelsbacher wurde das Ehepaar 
Schneider im .fahre 1942 in ihrem Eigentum 
in der Westendstraße 13 total ausgebombt. 
Herr Schneider ist heute noch im Büro der 
Fabrik seiner beiden S<)hne in Langen täg- 
lich tätig. Zu ihrem goldenen Ehejubiläum 
gratulieren ihnen drei Kinder und sechs 
Enkelkinder. Auch die Langener Zeitung 
wünscht den Eheleuten Schneider zu ihrem 
Ehrentag viel Glück und auch weiterhin Ge- 
sundheit und alles Gute! 

e Sitzung der Gemeindevertreter. Am 
kommenden Dienstag, 20 Uhr, findet im Rat- 
haussaal die 27. öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. Wie wir erfahren, 
soll die Tagesordnung einen beträchtlichen 
Umfang haben. Über Einzelheiten zu der 
Tagesordnung werden wir hi unserer näch- 
sten Ausgabe berichten. 

e Etwas für Musikfreunde. Am kommen- 
den Sonntag, in der Zeit von 11 bis 12 Uhr, 
findet auf dem Kirchplatz in Egelsbach ein 
großes Standkonzert der Vereinigten Feuer- 
wehrkapellen von Langen und Egelsbnch 
statt. Sie spielen in einem Blasorchester von 
28 Mann unter der Stabführung von Herrn 
Friedrich Sehring (Langen). Zum Vortrag ge- 
langen Musikstücke aus Opern und Operet- 
ten. Der Veranstaltung gingen wochenlange 
Proben der beiden Kapellen voraus und es 
ist zu erwarten, daß das Konzert für die 
Freunde guter Blasmusik ein Ohrenschmaus 
werden wird. Wer Interesse dafür hat, der 
finde sich also am Sonntagmorgen um 11 Uhr 
auf dem Kirchplatz ein! 

e Kulturkreis-Treffen. Heute abend treffen 
sich die Anhänger des Kulturkielses im 
Gasthaus von Philipp Henßel. Nachdem die 
Vorarbeiten für das Winterprogramm 1954/55 
abgeschlossen sind und ein sehr gutes und 
reichhaltiges Pmgramm zusammengestellt 
werden konnte, heißt es nun, die Werbe- 
trommel tüchtig rühren. Denn Sinn und 
Zweck des Kulturkreists ist ja, einer mög- 
lichst breiten Schicht der Egcisbacher Ein- 
wohnerschaft die billige und bequeme Mög- 
lichkeif. zu schaffen, ihr Allgemeinwissen 
durch die veranstalteten Vorträge zu ver- 
mehren und bereits vorhandenes Wissen auf- 
zufrischen. Der Kulturkreis hat ein Werbe- 
prospekt in Vorbereitung, aus dem die ge- 
naue Vortragsfolge ersichtlich ist. Auch kann 
darin Näheres über den Erwerb von sehr 
verbilligten Dauerkarten gelesen worden. 
Über die Themen der vorgesehenen Vorträge 
berichteten wir bereits ausführlich. 

e ModelUlugwettbcwcrb. Auf den am kom- 
menden Sonntag auf dem Egelsbacher Flug- 
platz stattfindenden großen Modellflugwett- 
bewerb, der von dem Egcisbacher Luftsport- 
veroin „Ursinus" veranstaltet wird, sei noch 
einmal hingewiesen. Eine ganze Reihe von 
Vereinen aus dem ganzen Bundesgebiet 
haben bereits ihre Siartzusage gegeben. 
Wenn das Wetter so bleibt, wird sich ein Be- 
such dieser Veranstaltung unbedingt lohnen, 
denn es ist gewiß, daß dann die Flugmodelle 
hervorragendo Leistungen zeigen werden. 
Die Veranstaltung dauert den ganzen Tag 
über. 

MOMMAf VOM W.yi.jC eMATCJi, 
Cop.vrlRht b.v Lttng, Westendorf durch VcrlaK v Gräber« & Oörg, Wiesbaden 

(37. Fortsetzung) 
Dick wie ein Brett lagen die grauen 

Sdiwaden von feuchter Hitze, Wein- und 
Zigarettendunst über der kleinen, lichtflir- 
renden Bar. 

Wronsky, der infolge eines unerwarteten 
Scheiterns semer Bemühungen um Glorias 
endgültige Eroberung, in zerrissener Stim- 
mung hergekommen war, befand sich in 
wein- und rührseliger Stimmung. „Lachen 
Sie niclit, Lilyl Es ist so! Eine so schöne Frau 
wie Sie —" 

„Adi, Mdsterl Sie werden an Ihrer Leiden- 
schaft für mich nicht sterben. Hätte icli ge- 
wußt. daß Sie nichts als törichtes Zeug reden 
würden, hätte ich Ihnen meinen freien Abend 
bestimmt nicht geopfert Sie wissen ja, daß 
63 für mich nur einen Mann auf der Welt 
K'bf: Pierre." 

"Pien-e, Pierre! Hat er denn endlich was 
von sich hören lassen?" 

Sie schüttelte bedrückt den Kopf. 
„Es ist zum Verzweifeln — nichts — Gra- 

besstille!" 
Wronsky, dem der Besitz dieses schönen, 

schon lange von ihm begehrten Mädchens im 
""8®nblick Balsam auf die von Gloria ge- 
schlagene Wunde schien, trumpfte unbedacht, 
nur sein Ziel im Auge? 

„Und wenn es — ich sagte schon früher 
einmal — nun wirklich so — wäre?" 

In fassungslosem Entsetzen fuhr Lily auf: 
„Sie — wissen?" 
„Vielleiclit." 
Er zuckte ausweichend die Schultern. Doch 

einmal auf der Fährte, verfolgte sie diese lei- 
denschaftlich weiter. Beschwörend preßten 
Lilys schlanke, gepflegte Finger seinen Arm; 

e Gebrauchte Damenwäsche gefunden. Tn 
einem Gebüsch nahe der Försterei Krause 
Buche (Bohländer) wurde dieser Tage in 
einer Bodenmulde eine Menge Damenunter- 
wäsche, wie Unterröcke, Schlüpfer, Seiden- 
Btrümpfe usw. gefunden. Die Wäsche ist ge- 
braucht. Sie wurde von spielenden Kindern 
beim Fundbüro, Rathaus Zimmer 2, abgelie- 
fert, Wer weiß, wem die Wäsche gehört, 
möge sich dort melden. 

e Turner Im Odenwald. Gerade ging die 
Sonne auf, als am letzten Sonntag in aller 
Frühe mehr als 30 Egelsbacher Turner per 
Fahrrad den Weg nach dem Odenwald an- 
traten. Ihr Ziel war das 52. Frankenstein- 
Bergturnfest, das alljährlich um diese Zeit 
die gesamte Turnerschaft Hessens anzieht. 
Sie fuhren mit dem Fahrrad bis Arheilgen, 
von dort aus mit der Straßenbahn nach Mal- 
chen und von hier aus machten sie eine 
schöne Wanderung zum Gipfel des Franken- 
.steins. Zum 52. Male trugen hier die Hes- 
sischen Turner ihre friedlichen Wettkämpfe 
aus, maßen ihre Kräfte und ermittelten die 
Besten unter sich. Etwa 750 Teilnehmer aus 
40 Vereinen tummelten sich bei der Burg- 
ruine, dort, wo wahrscheinlich vor schon 700 
Jahren die Ritter und Herren von Franken- 
stein ihre Ritterspiele austrugen. Die Wett- 
kämpfe wurden bereits am .Samstagnachmit- 
lag mit den Kämpfen um den „Ritter-Geor.g- 
Schlld" für die IWänner und um den „Fran- 
kenstein-Ehrenschild" für die Frauen begon- 
nen. Beide Auszeichnungen fielen an die 
starken Mannschaften von TV Bad Vilbel. 
Herrliches Sommerwettor trug auch am 
Sonntag zum guten Gelingen der Veranstal- 
tung bei, die von der SKG und dem TV 94 
Nieder-Beerbach hervorragend organisiert 
war. Die Wettkämpfe am .Sonntag wurden 
durch eine Ansprache Bürgermeister Bauers 
von Niedcr-Beerbach eingeleitet. Er rief die 
Wettkämpfer, die am Fuße des Ehrenmals 
angetreten waren, zu einer Gedenkminute 
für diejenigen Turner auf, die das Opfer der 
beiden Weltkriege geworden sind. Der Vor- 
mittag wurde mit Dreikämpfen ausgefüllt, 
während der Nachmittag ganz den Staffeln 
vorbehalten blieb. Wenn sich die Egels- 
bacher Turner auch diesmal nicht in der 
Spitzengruppe plazieren konnton, so haben 
sie doch fast alle, bis auf einige Ausnahmen, 
die gestellten Wettkampfbedingungen gut 
erfüllen können. Nun, man muß nicht immer 
den I.orbeer der Besten mit nach Hause tra- 
gen! Sinn und Zweck ist letztlich, den Kör- 
per zu stählen, um die Voraussetzungen für 
einen gesunden Geist zu schaffen. So ge- 
sehen, ist schon die Teilnahme an den Wett- 
kämpfon ein Erlebnis. Und ein Erlebnis für 
jeden Turner ist das Frankensteinbergturn- 
fest bisher schon jedes Jahr gewesi-n. Wer 
schon einmal dabei war, der weiß es. 

„Keichelshehner Lieschen". Seit Anfang 
.September steht die Nebenbahn Reinheim- 
Reichel.sheim unter der Verwaltung der Deut- 
schon Eiscnbahngesellschaft in Frankfurt, 
Die Strecke ist seit Anfang dieses Jahres 
Eigentum des Landes Hessen, in dessen Auf- 
trag die Betriebsführung nun von Frank- 
furt aus erfolgt. Die „Süddeutsche Eisen- 
bahngesellscbaft", die einst die Darmstädter 
Dampfstraßenbahnen betrieb, das „Rein- 
heimer Lieschen" und die Strecke Hetzbach- 
Beerfelden, hat jetzt keine Verkolirsbetriebe 
mehr in Südhessen. Sie wird als „Essener 
Verkehrsgesellschaft" sich auf den Ort- und 
Nahverkehr in und um Essen beschränken. 
Die Süddeutsche Eiscnbahngesellschaft be- 
trieb aucli früher Bahnen in Rheinhessen, 
wie von Ingelheim aus nach Jugenheim 
(Rheinhessen) und die Fürfelder Strecke. 
Diese Bahnen sind bereits seit längerer Zeit 
durch Omnibuslinien ersetzt. 

„Seien Sie gut. Master! Die Wahrheit! Die 
schlimmste ist immer ntidi btisser als die 
Qual dieser ewigen Ungewißheit!•• 

Doch er zauderte. Seinem alkoholumnebel- 
ten Gehirn entstiegen plötzlich unklare Be- 
denken. 

„Ich weiß nichts Bestimmtes, Lily. Nur so 
Vermutungen. Was hätte es für einen Zweck, 
Sie mit denen zu beunruhigen? Trinken wir!" 

Er führte ihr sein Sektglas zum Munde. Sie 
stieß es so heftig zurück, daß der Inhalt über 
den Rand spritzte. 

„Lassen Sie das! Sagen Sie mir jetzt end- 
lich: Was wissen Sie von Pierre Duclot?" 

Wronsky zögerte erneut. Zornig sprang 
Lily auf. 

„Sie wollen sich drücken? Sie wissen wohl 
gar nichts, haben mich angelogen? Dann sind 
wir geschiedene Leute. Good bye." 

„Halt, halt! Bleiben Sie, Liebling! Lassen 
Sie mich nicht allein! Ich — will Ihnen sagen, 
was ich weiß EXas heißt, tatsädilich sind es 
nur Vermutungen. Kombinationen. Ob sie 
stimmen —" 

„Reden Sie endlich!" 
Sie hatte wieder Platz genommen, beugte 

sich ihm in zitternder Spannung zu. Zerstreut 
mit den Fingern an seinem Glase spielend, 
in dem Wunsdi. möglichst wenig zu sagen, 
dehnte er: 

„Ja ~ eigentlich — weiß ich ja von Pierre 
direkt — nidits, aber seinen Drachenring 
habe idi gesehen." 

Lily fuhr auf: 
„Wie? Den Ring? Meinen Ring, den idi 

Pierre schenkte? Der goldene Drachen, der 
den Mund, die Perle verschlingt, mit den 
Sdiriftzeiclien .Himmel, Erde Mensch'? Wo — 
wo sahen Sie ihn?" 

Wrons.<y bagatellisierte: 
„Ach, so — an der Hand einer Dame Boy, 

einen Palt!" 
„Einer Dame? Nein, Sie trinken vorläufig 

nichts mehr. Welcher Dame?" 
In Lilys Augen zuckte, unöemerkt von « 

Wronsky, ein böses Leuchten auf. 
„Sie kennen sie nicht." 

(Enrbaufcn 
ez Wir gratulieren. Seinen 80. Geburtstag 

begeht in guter körperlicher Rüstigkeit am 
kommenden Dienstag Herr Philipp Christ, 
Hauptstr. 9. Wir wünschen dem Jubilar recht 
herzlich alles Gute und auch für weiterhin 
einen gesegneten I.^bensabend! 

ez Sitzung des Gemeinderats. In der jüng- 
Men Sitzung dor Gemeindevertreter standen 
in erster Linie die Bauvorhatjen im Indu- 
striegelände an der Bahnstraße zur Be- 
ratung. Zu Beginn gab Bürgermeister 
bekannt, daß für die Straßenarl)eiten an der 
unteren Bahnstraße, sowie für Instandset- 
zungsarbeiten an der Bahn-, Ludwig- und 
Heinrichstraße rund 7032 DM ausgegeben 
wurden. Dor diesjährige Gemarkungsrund- 
gang wird am 10. Oktober durchgeführt. 
Hierbei werden in erster Linie die Gräben 
der Gemarkung einer Besichtigung unter- 
zogen werden. Es soll festgestellt werden, oij 
die Anlieger, denen die Nutzung der (Jraben- 
bö,schung kostenlos überlassen wurde, auch 
ihrer Verpflichtung nachkommen, die Grä- 
ben sauber zu halten. r>as Reyhersche Indu- 
Etriegelände ist durch Verkauf in die Hände 
der Arbeitsgemeinschaft der Christenge- 
meinden in Deutschland e. V, übergegangen, 
die den ,seit der Währung stilliegenden Bau 
ausbaut. In dem Gebäude wird eine Druk- 
kerei, ein Verlag und eine Bibelschule unter- 
gebracht werden. Auch eine Kapelle wiid 
auf diesem Gebäude erstellt. Die eingereich- 
ten Baupläne wurden genehmigt, so daß mit 
dem Bau sofort begonnen werden kann. An 
ein Textilunternohmen wurden von der Ge- 
meinde .'iOOO qm des Industriegeländes ver- 
kauft. In diesem Unternehmen, das bis 1.7,55 
fertiggestellt sein soll, werden Frauen, auch 
als Heimarbeiterinnen Beschäftigung finden. 
Auch das „Gässelciie" stand wieder im Blick- 
feld der Gemeindevertreter, die den Antrag 
stellten, diesen ziemlich engen Teil der 
Bahnstraße für den Durchgangsverkehr in 
Ost-Westrichtung zu sperren. Demnach müß- 
ten alle von Richtung Bahniiof kommenden 
Fahrzeuge im Durchgangsverkehr durch die 
Ludwig-, Rhein-, Weiher- zur Hauptstraße 
geleitet werden. Die Wohnbaracke am V/ix- 
hauser Weg wurde für 50 DM verkauft. Das 
Kreisbauamt wurde beauftragt, einen Bau- 
gebiets-, Flächennut/.ungs- und Ortsbauplan 
aufzustellen 

ez Bundesjugendweltkämpfe. Am morgigen 
Samstag werden ab 8 Uhr vormittags auf 
dem Sportplatz die Bjndesjugendwettkampfe 
unserer Schuljugend ausgetragen, 

ez (.'horleiter Breldrrt scheidet als Dirigent 
der Germania-Eintracht. Die Chorgemein- 
qchaft Germania-Eintracht verliert ihren 
begabten Diiigenten Herrn Georg Valentin 
Breidert, der auf eigenen Wunsch seine 
Dirigentontätigkeit in dem 130 Sänger und 
Sängerinnen .starken Chor einstellt. Wie wir 
hören, wird Heir Breidert jetzt beruflich in 
Offenbach tatig sein, und so steht ihm nicht 
mehr genügend Zeil zur Verfügung, um sich 
seinen künstlerischen Aufgaben widmen zu 

^eAtecke 
l<auf«>i Sie 
gut und pteiswert 
bei 

Friedr. Recktenv/ald 
Grovsurmeijter 

Egelsbach y/eecistr.8 

können. Die Sängergemeinschaft verliert mit 
ihm einen begabten Musiker, mit dem sie im 
I>aufe der vielen Jahre gemeinsamer Arbeit 
für das deutsche Lied große Aufgaben er- 
füllen und schöne Erfolge erringen konnte. 
Ihm ist der Dank all seiner Sänger und Sän- 
gerinnen gewiß, die dem Scheidenden für 
seinen neuen Beruf alles Gute wünschen 
und noch viele Jahre bester Gesundheit! 

ez Schuttabladeplatz am Ohlenberg. Da 
der neue Juxplatz fertig gekiest ist und auf 
das Kirchweihfest am 11. September wartet, 
kann jetzt hier kein Schutt mehr zum Auf- 
füllen des Geländes abgeladen werden! Also 
jetzt hin zum neuen Auffüllen am Ohlenberg. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 5. .September: 

10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Christenlehre 
Kindergottesdienst fällt aus 

Mittwwh, 8. 9., 20 Uhr: Erwachsene Jugend 
im Pfarriiaus 

Donnerstag, 9. 9., 20,30 Uhr: Ev,. Frauenkreis 
bei Henßel 

Freitag, 10. 9., 17.30 Uhr: Knaljen-Jungschar 
Haus- und .Straßensammlung für Innere 
Mission in der Zeit vom 4. bis 6. .September 

Ihre Vermählung zeigen an 

Leonhard Wängler 

Margarete Wängler 
geb. Werner 

Egelsbach. 4. September 1954 

Kirchliche Trauung: 4. Sept. 1954, 15 Uhr 
in der evang. Kirche zu Egelsbach 

Statt Karten ! 
Herzlidien Dank allen, die uns anläß- 
lieft Unserer Vermählung in so reichem 
Maße mit Blumen, Geschenken und 
Glückwünsdien erfreuten. 

Willi Becker und Frau 
Anneliese, geb. Lux 

Egelsbach, im August 1954 

Statt Karten ! 
Allen lieben Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, welche uns 
zu un^erer Vermählung mit Blumen, 
Geschenken und guten Wünschen er- 
freuten, sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlidisten Dank, Besonderen 
Dank d. Handharmonika-Spielr. Langen 
für das schöne Ständchen und Geschenk. 

Rolf Stolz und Frau 
Ell.v, geb.'Helfrpann 

Egelsbadi, I. Sept. 1954 

Wer gibt Elfjährigem 
Nachhilfeunterricht? 

Off. unt. 853 a. d. Gesch. 

Plattenarbeiten 
führt aus 

Wilhelm Leyer 
Fliesenfachgeschäft 

Erzhausen, Ludwigstraße 13 

„Natürlifd"! nicht Ich kenne nur wenige 
Damen. Gerade darum können Sie ja audi 
ruhit! den Namen sagen." 

Dag Argument leuchtete ein: Was konnte 
das Mädel sdion mit einem Namen anfangen? 

„Also schön, wenn Sie es gerne wissen 
wollen: Frau Lindsay." 

„Frau — Lindsay?" 
„Na ja. idi wußte ja, Sie kennen sie nicht." 
„Nein — ich — kenne sie — nicht." 
Bleiern fielen die Worte von Lilys Lippen 

Starr blickend, wiederholte sie stockend: 
„Und — sie trägt — den Ring — Pierres 

Drachenring. Wie kommt sie zu ihm?" 
„Durch Erbschaft." 
„Durch Erbschaft?" 
Lilys sdiräggestellte Augen verengten sich 

zu eüiem schmalen Spalt Ihr ganzes Gesicht 
war eine einzige, atemlose Frage. Mit der 
Sctaelligkeit eines Kaleidoskops wechselten 
Erinnerungen und Ueberlegungen In ihrein 
heftig arbeitenden Gehirn: der Besu^ einer 
Witwe Lindsay im Gesdiäft ihres Vaters, 
ihre auffällige Erkundung rvach Leuten, die 
ihren verstorbenen Mann gekannt hatten, 
ihre, Lilys, Empfehlung der im de Rijk woh- 
nenden, Horoskop stellenden Frau Garcia 
und die Erklärung der Lindsay, daß sie eben- 
falls dort logiere. Und rvun — trug diese Frau 
Pierres Ring, den sie durch Erbsdiaft erhal- 
ten haben wollte! Von wem? Etwa von 
Pierre? Aber ihr verstorbener Gatte war doch 
anscheinend jener Leutnant Lindsay. der vor 
Jahren ein Kunde des Vaters gewesen war. 
Wenn Frau Lindsay jedoch Pierre beerbt 
hatte, war dann etwa Pierre — ihr Mann 
gewesen? Man konnte wahnsinnig werden! 

Lily packte Wronsky. der schweigend 
kettenrauchte, am Arm und schüttelte ihn. 

„So sprechen Sie doch! Reden Sie! Starren 
Sie nicht so blöd in Ihr Glas! In welcher 
Beziehung stand diese Frau denn eigentlich 
zu Pierre?" 

Er hob. unter der immer stärker werden- 
den Wirkung des genossenen Alkohols ste- 
hend, apathisch die Schultern: 

„Weiß ich nicht, nehme aber an, daß Duclot, 
der ja mandunal ein bißdven mit Nameu 

Neuwertiger 
Küchenschronk 

natur. 
Aquorium 

mit Gestell, 185 Itr, 
billig abzugeben. 

Egelsbadi, Schiller- 
straße 231. 

Anzeig en-^n»hme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heidelberg. Str. 

Zwetschen 
10 Pfund - 90 Pfennig 
zu verkaufen. 
Hans Thornin, Egelsb. 
Darmstädter Landstr. 3 

(Hochspannung) 

ApfeiweinfaB 
300 Itr. zu verkaufen. 

Schmitt, Egelsbach, 
Rheinstraße 20. 

Bflckfipfel 
und Mirabellen 

Pfund DM -,15 zu ver- 
kaufen. Wolfsgarten- 
straße 29. 

jonglierte, audi hier irgendwelche Sdviebung 
gemacht hat." 

„Meinen Sie etwa, er — hätte den Namen 
r..indsay — angenonrunen? Lindsay aber ist, 
wenn ihn Frau Lindsay beerbte, tot. Dann 
— dann — wäre Pierre — es ja audi!" 

Sie schrie es, sich im Stuhl aufred^eod, 
Wronsky ins Gesidit. Er sdirak zusammen, 
drückte sie beschwichtigend nieder. 

„Ruhe! Ruhe! Wer sagt denn das? Diese 
Annahme ist doch gervau so unbewiesen wie 
das Gegenteil " 

„Da sehen Sie ja! Sie bestätigen es selbst; 
nichts ist bewiesen, also alles möglidil Pierre 
Duclot nahm aus irgendweldien, wahrschein- 
lidi mit jener geschäftlichen Angelegenheit 
zusammenhängenden Gründen den Namen 
Lindsay an, starb, und diese Frau trat die 
Erbschaft des Ringes und was weiß ich scHist 
nodi an. Mit Rednt oder Unrecht? Entweder 
betrog mich Pierre und heiratete diese Frau, 
oder — sie ist eine Hochstaplerin, vielleicbt 
Sdilimmeres!" 

„Ausges<Uossen!'* 
Wronsky wurde plötzlich lebendig. 
„Frau Lindsay ist vielleicht eine Betrogene, 

niemals aber eine Betrügerin!" 
Lily Lnquirierto ungerührt weiter: 
„Wesiitlb kam sie überhaupt hierher? Wc 

starb dieser Lindsay?" 
„Soviel ich weiß, in Rapallo." 
„Wo liegt dieser Ort?" 
„In Italien." 
Lily schwieg, mit gekrauster Stirn über- 

legend, um kategorisch zu bestimmen: 
„Sie werden, unter der Vorgabe, daß Sie 

ein erbbereditigter Verwandter seien, an die 
dortige Polizeibehörde sdireitien und um An- 
gabe der damaligen Ermittlungen über die 
Ursache des Todes Lindsays und so weiter 
bitten. Die entstehenden Unkosten trage na- 
türlich ich " 

„Unsinn, Schäfchen! Zum Porto reicht's ja 
schiießlidi noch. Aber wird es einen Zwedt 
haben? Wird man mir ohne Legitimation die 
erdichtete Verwandtschaft glauben?" 

/ 



1. FC Landen spielt in Dieborf 
Der I. FCL bestreitet sein nächstes Punk- 

tenspiel am kommenden Sonntag in Dieburg. 
Die Hassia ist nicht mehr der Gegner vom 
letzten Jahr, sie Irt in der Zwischenzeit stär- 
ker geworden. Wenn sie auch das letzte Ver- 
bandsspiel in Wixhausen 0:3 verlor, so 
soll das nicht heitien, das sie auf eigenem 
Platz leicht zu schlagen wär. Der Club 
wird sich deshalb auf stärksten Widerstand 
gefaßt madien müssen und ein Unentschie- 
den wäre schon ein Erfolg für Langen. Nach 
dem hohen Sieg über die Ersatzvertragsspie- 
ler von 98 Darmstadt geht man mit einer ge- 
wissen Zuversicht nach Dieburg. Aber ge- 
schenkt wird dem Club nichts werden. Viel- 
leicht läuft die Clubmannschaft wieder zu 
der Form des letzten Sonntags auf, dann ist 
schließlich nicht alles verloren. Der Anhang 
des Clubs wird in Dieburg wieder stark ver- 
treten sein und die Langener Fußballfreunde 
wollen keine Enttäuschung erleben. Fahr 
preis und Zeit siehe Vereinsnachrichten. — 
Vorher treffen die 2. Mannschaften aufein- 
ander. 

Egelsbach erwartet Groß-Gerau 
im zweiten Heimspiel 

Die Egelsbacher empfangen am kommen- 
den Sonntag im vierten Verbandsspiel die 
Mannschaft des VfR Groß-Gerau. Für die 
Einheimischen ist ilir sonntägiger Gegner 
aus der vorjährigen Saison noch in guter 
Erinnerung. Mit zwei Spielen und 4 Minus- 
punkten konnten die Kreisstädter noch nicht 
überzeugen und mußten somit zwei Heim- 
niederlagen einstecken, was eindeutig darauf 
schließen läßt, daß diese Mannschaft gegen- 
über dem vergangenen Jahr an Spielstärke 
eingebüßt hat. Dieses darf jedoch keineswegs 
als Gradmesser angenommen werden, denn 
mit Einsatz und Siegeswillen der Gästeelf 
kann gar vieles erreicht werden und so wäre 
es verfehlt auf Grund des Platzvorteils, den 
Gegner Groß-Gerau zu unterschätzen. V/enn 
die Egelsbacher, die in stärkster Besetzung 
antreten, sich in die Form vom letzten Sonn- 
tag in Münster spielen, dann müßte der dop- 
pelte Punktgewinn endlich fällig sein. — 
Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel werden die beiden Reserve- 
Mannschaften ihre Kräfte messen. Die 
Egelsbacher Reserve, die z. Zt. einen ausge- 
zeichneten Fußball spielt, dürfte es auch in 
ihrem vierten Punktspiel nicht allzu schwer 
haben, sich mit einem klaren Sieg zwei wei- 
tere Punkte zu holen. Ein Besuch ist schon 
hier zu empfehlen. — Die Fußballfreunde 
dürfen sich am Sonntag wieder auf einen 
schönen Kampf freuen. 

SSG Langen — SV 98 Darmstadt (Amateure) 
Die SSG-Fußt>aller empfangen am Sonn- 

tag die Amateure des SV 9« Darmstadt. Die 
Lilienträger spielen nicht, wie vielfach an- 
genommen wird, außer Konkurrenz. Das 
Spiel trägt Verbandsspielcharakter. Gerade 
deshalli ist es für die Blauschwarzen beson- 
ders schwer, die Scharte von Erzhausen wie- 
der auszumerzen. Trotzdem wird die Mann- 
schaft, die gegenüljer dem Vorsonntag etwas 
umgestellt v.'urde, versuchen, wenigstens 
ehrenvoll abzuschneiden. Anstoß: 15 Uhr. — 
Vorher, 13.15 Uhr, Reserven. 

Jugendfußball! 
Die A-Jgd. der SSG fährt am Sonntag 

nach Neu-Isenburg. Die TG 1865 wurde zwar 
in zwei Freundschaftsspielen klar besiegt, 
doch Neuzugänge von der Spvgg. 03 ließen 
diese Mannschaft sehr spiels-tark werden. 
Es wäre riskant, eine Voraussage zu treffen; 
denn: Ein Spiel ist erst mit aem Schlußpfiff 
beendet. 

Die Schülermannschaft muß ebenfalls nach 
auswärts und zwar nach Dreieichenhain zum 
dortigen SV. 

Jugendspiele des 1. FC Langen 
Am Samstag spielten die Schüler des 

1. FCL bei der SKG Sprendlingen u. konnte 
ihre Siegesserie durch 3:0-Erfolg fortsetzen. 
Torschütze war diesmal Rudi Freisens, der 
alle drei Tore auf sein Konto buchen konnte. 

Die B-Jugend, die Offenbach-Bieber zu 
Gast hatte, ging auch in ihrem 3. Spiel leer 
aus. Sie mußte sich der spielerischen Ü^r- 
legenheit der Gäste beugen und verlor 0:2. 

Die A-Jugend war spielfrei. Am kommen- 
den Sonntag spielt sie gegen Eiche-Offenbach. 

AH SSG gegen AH Darmstadt 98 1:0 
Trotz vieler Ausfälle konnte Langen * im 

ersten Punktspiel eine Elf stellen, die beson- 
ders in der 1. Halbzeit klar tonangebend 
war. Der stärkste Mannschaftsteil bei Darm- 
stadt 98 war der Sturm, der jedoch an die- 
sem Tage an dem unüberwindlichen Tor- 
wart Bode scheiterte. 

In einem Freundschaftsspiel am kommen- 
den Samstag um 17 Uhr, nicht 17.30 Uhr, 
trifft auf dem SSG-Platz die AH auf die 
spielstarke AH-Elf des Sportclubs 07 Bürgel. 

Handballvorschau der SSG Langen! 
SSG-Handballer in Arheilgen 

bei der dortigen SG 
Nachdem die Handballer der SSG an den 

vergangenen Sonntagen den Spitzenmann- 
schaften der Gruppe Bessungen u. dem Vor- 
jahresmeister Egelsbach unterlegen waren, 
müssen sie am kommenden Sonntag den 
wohl schwersten Gang antreten, nämlich 
nach Arheilgen. Arheilgen ist mit den beiden 
obengenannten der einzige Verein der 
Gruppe, der noch ohne Verlustpunkte ist. 
Im vergangenen Jahre mußte Arheilgen aus 
der Bezirksklasse absteigen, allerding.s fiel 
die Entscheidung erst in einem Spiel, das Ar- 
heilgen in der Verlängerung verlor, Arheil- 
gen hat nun in der Krcisklasse eine Mann- 
schaft, die als erster Aufstiegsfavorit gilt. 
Nach all dem ist zu ersehen, daß eigentlich 
für die Handballer der SSG in Arheilgen 
wenig zu holen sein wird. Dem steht aber 
gegenüber, daß Arheilgens Mannschaft der 
SG ausgesprochen liegt. Selbst in dem Jahre, 
in dem Arheilgen den Aufstieg zur Bezirk.s- 
klasse schaffte, mußte es die Punkte aus bei- 
den Spielen Langen überlassen. Ein Freund- 
schaftsspiel verloi die Mannschaft der SSG 
im Sommer mit nur einem Tor Unterschied. 
Legt die Mannschaft der SSG also entspre- 
chenden Kampfgeist an den Tag, verstehen 
sich vor allem die Stürmer, dann sollte 
eigentlich auch in Arheilgen die Sache nicht 
ganz aussichtslos sein. 

Im Vorspiel stehen sich in der Pokalrunde 
die Reserve-Mannschaften von Arheilgen u. 
Langen gegenüber. Hier wird trotz des guten 
Spieles der Langener Resei-ve vom Vorsonn- 
tag Arheilgen mit seiner jungen Reserve als 
klarer Sieger erwartet. 

Als dritte im Bunde muß auch die Jugend 
nach Arheilgen und sie wird dort beweisen 
müssen, daß ihre schönen Siege der letzten 
Sonntage nicht von ungefähr gekommen sind. 
Das Zeug zu einem Sieg haben die jungen 
Langener, aber nur wenn sie mit vollem Ein- 
satz spielen, denn Arheilgen stellt eine kör- 
perlich sehr kräftige und harte Mannschaft 
ins Feld, die ohne Zweifel den Langenem 
alles abverlangen wird. 

TV-Handball der Jugend! 
Am kommenden Sonntag sind die beiden 

Jugendmannschaften des TV 1862 wieder be- 
schäftigt. Die A-Jgd. empfängt auf eigenem 
Platz die Tgs. 75 Darmstadt und hier mü.'Jte 
für die Langener, nachdem die B-Jgd. gegen 
diese Elf bereits ein Unc^ntschieden heraus- 
holte, eigentlich ein Sieg gelingen. — Die 
B-Jugendlichen müssen zu den benachbar- 

ten Egelsbachem und haben dort einen 
schweren Stand. Es gilt durch restlosen Ein- 
satz möglichst ehrenvoll zu bestehen. 

TENNIS : 
Clubmeisterschaften 1954 

Wie alljährlich kommen auch in diesem 
Jahr die Clubmeisterschaften auf den hie- 
sigen Plätzen zum Austrag. 

Überaus stark Ist diesmal die Beteiligung. 
Bei den Herren, verstärkt durch die Jugend- 
spieler Maurer, Wender und Wüstenhagen, 
gab es in der Vorrunde schon einige Über- 
raschungen. So konnte Triemer ganz knapp 
über Maurer gewinnen und der im vorigen 
Jahr im Endspiel stehende Egon Fay mußte 
durch einen 2-Satz-Sieg von Wender das 
Feld räumen. Man kann nun gespannt sein, 
wer sich bis zum nächsten Sonntag behaup- 
ten wild, denn noch sind die Spieler 
Wüstenhagen, Schroth und Schön im Felde, 
welche in der Entscheidueng unbedingt ein 
Wort mitreden werden. 

Auch bei den Damen sind die Meldungen 
sehr zahlreich. Ob es Eva Haußner auch in 
diesem Jahr schaffen wird? Hier sind ihre 
stärksten Gegnerinnen: Lotte Schmidt, Frau 
Röse und Frau Miller. Schon der kommende 
Sonntag, der ganz im Zeichen der Vorrunde 
steht, wird einige Klarheiten bringen. 

Die ■ Jugend kämpft ebenfalls um ihren 
Pokal. Hier ist es Miller, dem schon jetzt der 
Sieg zugesprochen werden kann, da er seine 
stärksten Gegner Wallenfels und Dieter 
Wender schlug. 

Bei der weiblichen Jugend wird wohl der 
Endkampf zwischen Elfriede Konz und 
Karin Schwan ausgetragen werden. 

Es sei hier darauf hingewiesen, daß alle 
Turnierteilnehmer am kommenden Sonntag 
ab 9 Uhr auf den Plätzen sein müssen. 

Die Zeiten für die Endspiele, welche am 
Sonntag in acht Tagen ausgetragen werden, 
kommen an dieser Stelle noch zur Veröffent- 
lichung. 

Junioren-Turnier Tennisclub 06 Langen 
gegen Tennisciub Neu-Isenburg 10:8 

Blickt der TC 06 auf die Reihe seiner 
durch die Ungunst der Witterung leider sehr 
beschränkten Freundschaftsturniere zurück, 
so steht das jüngste Turnier in Neu-Isen- 
burg an besonderer Stelle. Es war für den 
veranstaltenden Klub in Isenburg aber auch 
für den TC Langen eine Freude zu sehen, 
mit welcher Begeisterung die Vorbei'eitungen 
getroffen wurden, alles daranzusetzen, gut 
abzuschneiden. Eis kann mit besonderer 
Freude festgestellt werden, daß in diesem 
Turnier Freundschaftsbande geknüpft wur- 
den, die weiter auszubauen und zu fördern 
die vornehmste Aufgabe der beiden Klubs 
soin wird. Uber den Verlauf eingehend zu be- 
richten steht hier leider nicht der Raum zur 
Verfügung. Es mag genügen zu sagen, daß 
Dank des Einsatzes ganz besonders der 
Jüngsten ein. Sieg errungen wurde. Die 
Jüngsten sind für ihren Eifer besonders zu 
loben. Es gab aber auch den schwachen 
Kräften Auftrieb in Zuversicht weiter zu ar- 
beiten an einer Vervollkommnung, so daß 
der Klub der Weiterentwicklung des Nach- 
wuchses bei systematischer Förderung mit 
Zuversicht entgegensehen kann. 

TISCHTENNIS: 
Hochspannung in der Gruppeniiga 

Eben.so bemerkenswert wie der zahlen- 
rnaßig hohe TTCL-Sieg des vergangenen 
Sonntags in Eltville war der Ausgang der 
übrigen beiden Spiele in der hessischen 
Gruppenliga West. Wenn der hohe 9:3-Sieg 
der Reserve von Germania Wiesbaden gegen 
SV P8 Darmstadt noch fast zu erwarten war, 
so war die Sensation des Sonntags der klare 
9:4-ErfoIg der Arheilger in ihrem ersten 
Spiel der Runde in Elz. Im Vorjahre unterlag 
Arheilgen an der Lahn noch 0:9; hieraus geht 
am besten die schon bekannte Tatsache her- 
vor, um wieviel stärker die Darmstädter Vor- 
städler geworden sind. Sie sind — das kann 

man schon jetzt sagen — neben der Wies- 
badener Mannschaft zu den Meisterschafts- 
favoriten zu rechnen. Inwieweit man zu 
diesen noch die TTCL-Mannschaft zählen 
kann, wird der nächste Sonntag entscheiden. 

Germania Wiesbaden In Langen 
Schon am kommenden Sonntag — 9,30 Uhr 

Ludwig-Erk-Schule — wird der TTCL die 
zweifellos tedinisch beste* Mannschaft der 
Gruppenliga, nämlich die Reserve des vier- 
fachen deutschen Nachkriegs-Vizemeisters 
Germania Wiesbaden emprfangen. Die Kur- 
städter schlössen die vorjährige Runde als 
Tabellenzweiter — hinter dem aufgestiegenen 
TV Bensheim — ab. In diesem Jahre haben 
sie wiederum eine Mannschaft gemeldet, die 
kaum schlechter abschneiden dürfte. An den 
ersten 3 Brettern stehen mit Brechter, Wil- 
helm und Melde Spieler, die noch vor zwei 
Jahren der bekannten Wiesbadener Ober- 
ligamannschaft angehörten. An 4. Stelle wird 
der ebenso spielstarke Amerikaner O'Connor 
antreten. 

Gegen diesen Gegner wird es der erstmals 
komplett antretende TTCL auch zu Hause 
sehr schwer haben. Fall.«? die Langener dieses 
Spiel verlieren sollten, treten sie nicht nur 
als Tabellenführer ab, sondern scheiden auch 
vorläufig aus dem „Konzert der ersten Gel- 
gen" aus. Aber der TTCL braucht in Langen 
auch diese Mannschaft nicht zu fürchten. Die 
Jugend des Langener Teams wird mit ihrer 
bekannten Kampfkraft der Routine der 
Wiesbadener gegenüberstehen; es wird ein 
harter Kampf um die Tabellenführung wer- 
den! . . . fast überflüssig, noch zu sagen, daß 
Langens TT-Freunde vor einem sportlichen 
Leckerbissen stehen, den sich keiner ent- 
gehen lassen sollte. 

KARTOFFEIKIÖSSE i.t, 
I|ART0FFEIPFANNENKÜCH(N 

„Denken und Tun, Tun und Denken, 
das ist die Summe aller Weisheit!" 

(Goethe) 
Schachkampf Langen 1—Darmstadt 2 

Am 29. 8. 54 trug die Schachabteilung der 
SSG 1889 Langen ihren 5. Bezirksmann- 
schaftskampf in der Gruppe Nord des Unter- 
verbandes Starkenburg in Darmstadt aus und 
war dabei Gast der 2. Brettmannsohaft des 
Darmstädter Schachklubs von 1875. Während 
der vorjährige Kampf in Langen mit einem 
"Remis" = 4:4 endete, mußten die Darm- 
städter dieses Jahr, obwohl sie sich an den 
ersten 2 Brettern verstärkt hatten, eine klare 
Niederlage hinnehmen. Für Langen setzten 
sich der Reihenfolge nach Sedovnik, Dr. 
Müller, Dalk, Hübsch, Helfmann, Bindewald, 
Koch und Herth an die Bretter. Lediglich 
am ersten Brett konnte Darmstadt durch den 
jungen begabten Groß die einzige Partie ge- 
winnen und am 2., 4. und 6. Brett remisieren. 

Die Schachabteilung der SSG Langen setzte 
sich mit diesem Sieg endgültig, mit einem 
Verlustpunkt, hinter den Meister der Gruppe, 
den Schachklub Darmstadt-Eberstadt, auf 
den 2. Tabellenplatz. Die Langener konnten 
damit erneut zeigen, daß sie nach wie vor in 
der Bezirksklasse des Unterverbandes Star- 
tenburg des Hess. Schachverbandes mit zu 
den besten Schachvereinen zählen. Ein er- 
freuliches Zeichen ist es, daß sich gerade in 
letzter Zeit wieder einige junge Spieler ge- 
funden haben, die mit Liebe dem könig- 
lichen Spiel zugetan sind und die, sofern sie 
dem Schachspiel die Treue bewahren einmal 
dazu berufen sein können die alte Schach- 
tradition Langens weiterzuführen. Bleiben 
die jungen Spieler alle zusammen, so sollte 
durch die gute Mischung von alt und jung 
auch wieder einmal die Möglichkeit gegeben 
sein nach der Meisterkrone des Unterver- 
bandes Starkenburg zu greifen und, sofern 
das Glück zur Seite steht, auch einmal den 
Aufstieg in die Landesi^lasse des He.ss.j 
Schachvorbandes zu erzwingen. d. | 
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38. Fortsetzung 
Nachdenklidi erwiderte Lily: 
„Darauf muß man es ankommen lassen. 

Oder besser — Sie bitten im Namen der im 
Augenblick erkrankten Frau Lindsay um ein 
Duplikat des Totenscheines ihres Mannes so- 
wie eine kurze, beglaubigte Darlegung der 
näheren Todesumstände. die diese zu Erb- 
schaftszwecken gebrauche." 

Wronsky bewunderte: 
„Köpfchen!" 
Ihm schien die Angelegenheit plötzlidi in 

einem günstigeren Licht. Es konnte nicht scha- 
den, über Glorias Verhältnisse, von denen er 
doch so gut wie nichts wußte, informiert zu 
sein. Möglidierweise fand sich so ein Weg, 
wenn auäi nidit zu ihrer völligen Eroberung. 
M dodi zu ihrer größeren Abhängigkeit von 
ihm, auf die er von Anfang an hingearbeitet 
hatte. 

Gloria! 
Er träumte in sein mit Lilys gnädiger Er- 

laubnis nun wieder gefülltes Glas hinein. Es 
müßte gut sein, allen Schmutz beiseite zu wer- 
fen, einzig der Liebe zu dieser reinen, süßen 
Frau zu leben. Ganz 'raus aus diesem alten 
Dreck! Keine Frauenzimmer, keine Schiebun- 
gen mehr, ein solider Ehemann und glück- 
licher Vater mit einem kleinen, netten Bun- 
galow draußen in Tanjong Katong am Meer. 
Dazu aber gehörte Geld. 

Wo nahm man es her? 
Von Meshamana und Konsorten gegen ir- 

gendwelche unfairen Gegenleistungen? 
Des erstercn Drängen um Rüdtgabe des 

ihm seinerzeit in Bangkok geliehenen Geldes 
wurde immer heftiger. Er hatte ihm sogar 
mit einer Anzeige bei der Firma gedroht. 
Sdilimm. wenn man erst einmal in die Hand 

solcher Leute geraten war, sich in Abhängig- 
keit von ihnen befand. Machte Meshamana ■ 
seine Drohung wahr, so kostete ihn das tod- 
sicher seine Stellung bei Forest 

Ach, nicht mehr daran denken, jetzt nicht! 
„Lily!" 
Er fuhr aus seinem Brüten auf, starrte ver- 

dutzt auf den leeren Stuhl ihm gegenüber. 
Fort! Dummes Weibsbild! Ließ ihn einfach 
sitzen! Schlafmütze. War wahrsdieinlich in 
die Federn gekrochen. 

Aber Lily Tal fühlte kein Verlangen nach 
dem harten Ofenbett ihrer väterlichen Be- 
hausung. Schattenhaft schmal in den Sitz 
einer Rikscha gedrückt, bildete sie finster 
grübelnd in das abendliche Straßengetriebe, 
Irgendwo leuchtete eine Normaluhr inmitten 
der Verkehrsflut auf. Halb zehn. Die Stunde 
war zwar vorgeschritten aber nicht so spät, 
um diese Lindsay nicht noch außer Bett zu 
treffen. Und wenn, das, was sie mit ihr zu 
verhandeln hatte, schloß zarte Rücksicht- 
nahme aus. Ah, wie sie sie haßte, die Frau, 
die ihr Pierre gestohlen hatte! Trotzdem — 
sie würde diplomatisch vorgehen, um sie 
nicht kopfscheu zu machen. 

Die Rikscha hielt, Lily warf dem Kuli ein 
Geldstück zu und verschwand im Eingang der 
Pension de Rijk. 

„Welclies Zimmer bewohnt Frau Lindsay?" 
Der Boy murmelte verschlafen die Num- 

mer. In ihrem schwarzen Seldnishang, einer 
dunklen Sturmwolke ähnlich, flog Lily die 
knarrenden Stufen hinauf, den halbdunklen 
Gang hinab. So leicht ihr schmaler Fuß audi 
auftrat, das leise Geräuscdi entging den Ludis- 
ohren einer Garcia doch nlciit, und Ihr strup- 
piger Kopf ersdiien im Türspalt. 

„Senora Tal! Zu mir? So spät?" 
Lily verneinte ungeduldig. 
„Ah — nidit zu mir?" 
Die kleinen, sdiwarzen Korinthenaugen folg- 

ten blitzsdmell der Ricjitung von Lilys Blick, 
der sudiend über die weißen Nummernschil- 
der der Türen glitt und auf dem von Glorias 
Zimnier haltmadite. Sie wußte Besdieid und 
verkündete triumphierend- 

„Senora Lindsay ist abwesend, mit dem 
Hund hinuntergegangen." 

„Wird Frau Lindsay lange fortbleiben?" 
„Idi glaube nicht. Aber treten Sie doch ein, 

warten Sie bei mir auf ihre Rückkehr." 
„Ach nein, danke. Ich möchte lieber bei 

Frau Lindsay —" 
Ganz im Bann der plötzlich in ihr aufblit- 

zenden Ueberlegung, lief sie zu der betreffen- 
den Zimmertür, öffnete mit dem am Pfosten 
hängenden Schlüssel und trat ein. Das Licht 
einschaltend, blickte sie sich suchend um. 
Vielleidit entdeckte sie irgend etwas Auf- 
schlußgebendes, Belastendes. Vom Tiscii 
leuchtete ein großer Rosenstrauß als einziger 
Sclimuck des kahlen Raumes herüber. Ihren 
Inspizierungsgang beginnend, suchte Lily die 
Schublade der wackeligen Waschkommode zu 
öffnen. Leider zeigte sie sich versdilossen, 
ebenso wie der an der Wund stehende Koffer. 
Aber hier — das Schubfach des kleinen 
Nachttisches ging auf. 

Ah — eine schmale Lederhülle von grü- 
nem Saffian. Was mochte sie enthalten? 
Hastig schlug Lily sie auf: Ein Bild — die 
Photographie eines jungen, gutaussehenden 
Mannes! Wo hatte sie dieses Gesicht dodi 
schon gesehen — kürzlich erst — wo nur, 
wo? Nidit so jimg, so hübsdi, nein, aber — 
halt! jetzt wußte sie es: Wronskys Freund, 
dieser Luckney, mit dem zusammen er damals 
die „Neue Welt" besuchte, sah diesem Mann 
ähnlich. Er war natürlidi bedeutend älter, 
jedoch die Züge schienen in der Erinnerung 
die gleichen. 

Mechanisch ließ sie sich auf einen Stuhl 
fallen und blidtte grübelnd auf das Bild. 
E."! war in London aufgenommen. Wen stellte 
es dar? 

Ein Geräusdi auf dem Gang ließ Lily 
emporschnellen. Kampfbereit, die Photogra- 
phie in der Hand, sah sie auf die sidi öffnende 
Tür. in Glorias verdutztes Gesicht. Ohne sich 
Zeit zu einer Begrüßung, einer Erklärung 
ihrer Anwesenheit zu lassen, fragte de, das 
Bild Gloria entgegenhaltend: 

„Wer ist das?" 
Gloria, die sich von ihrem Staunen erholt 

hatte, fragte zornig dagegen; 

„Wie kommen Sie dazu, mein Zimmer zu 
betreten, in meinen Sachen herumzuspionle- 
ren?" 

Die andere, gewaltsam die sie gegen Glcn-ia 
bewegenden Gefühle unterdrückend, lädielte 
süß: 

„Ich werde es gleich sagen. Bitte, erst die 
Antwort: Wen stellt dieses Bild dar?" 

Gloria erkundigte sich gereizt: 
„Warum wollen Sie das wissen?" 
„■W^eil — weil es jemand gleicht, den idi 

sehr gut kenne " 
Gloria spottete bitter: 
„Sehr gut ist doch woW etwas zu viel ge- 

sagt, Miss Tal! Nach Ihrer eigenen Angabe 
haben Sie den Betreffenden nur zweimal 
flüditig in Ihrer Kinderzeit im Gesdiäft Ihre« 
Vaters gesehen, als er sich auf einmal zwei 
weiße und drei Khaklanzüge bestellte!" 

LUy stammelte fassungslos: 
„Ihr — Ihr Gatte — Mr. Lindsay?" 
„Ja, mein verstorbener Mann, Nun erklären 

Sie aber gefälligst den Grund für Ihr, gelinde 
gesagt, sonderbares Benehmen " 

Aber Lily war viel zu sehr durch das Ver- 
nommene erschüttert, um zu antworten. In 
ihrem Kopf drehte sich ein Mühlenrad ver- 
wirrender Kombinationen: Lindsay sah Luck- 
ney gleich — Frau Lindsay erbte Pierres 
Drachenring — Pierre war verschwunden — 
Lindsay war angeblich tot — Lindsay und 
Pierre waren, nach dieser Fotographie zu ur- 
teilen. nicht die gleidie Person, Dafür exi- 
stierte In Luckney ein Doppelgänger Lindsays 
Wo war dann Pierre geblieben? Beim Höllen- 
fürsten, es war zum Verrücktwerden! 

Gloria, die ihre Frage ohne Erfolg wieder- 
holt hatte, gewann beim Anblick des in sich 
zusammengesunkenen, bewegungslosen Mäd- 
chens, das mit bebenden Lippen tonlose Wor- 
te bildete und aus starren Augen ins Leere 
stierte, allmählich den Eindruck, eine Geistes- 
gestörte vor sidi zu haben, Ihr wurde bang. 
Auch Topsy betrachtete den fremden Ein- 
dringling aus mißtrauisdi funkelnden Augen. 
Knurrend zog er an der Leine und sah fra- 
gend zu Gloria auf: Soll ich sie 'rausbeför- 
dern? 

• rFortsetzung folgt) 
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Vom Frankenstein-Bergturnfest 
Das mit großer Beteiligung stattgefundene 

liaditionelle Frankenstein-Bergtumfest am 
vergangenen Sonntag, war auch für unsere 
Langener TV-Sportler ein schöner Erfolgs- 
tag. Schon Samstagnachmittag waren die er- 
sten mit Zelten angereist und erlebten beim 
lustig und prasselndem Lagerfeuer frcAe, un- 
vergeßliche Stunden. 

Am Sonntagmorgen war es dann eine helle 
Freude, die Jugend aus nah und fern beim 
Dreikampf zu sehen. Für uns Langener war 
es besonders eindrucksvoll, fast in jeder 
Wettkampfgruppe unter den Besten auch 
l.,angener TV-Leichtathleten zu sehen. So 
wurde Grete Zeunert wieder Frankenstein- 
Bergfestsiegerin, Hannelore Sommerlad 2. bei 
den Frauen Klasse B, sehr gut plaziert waren 
auch Gertrud Sehring, Ursula Mai, Erika 
Jost, Else Anthes (6.), Adelheid Hemmes (7.) 
und bei den Schülerinnen Monika Zimmer- 
mann (7.), Ursula Knapp, Annemarie Proll, 
Endlein uned Schenk. Sogar unsere Aller- 
jüngste, Karin Zimmermann, erreichte die 
geforderten Punkte, um als Siegerin belohnt 
zu werden. Bei den Männern und der männl. 
Jugend konnten sich auch gegen stärkste 
Konkurrenz Koch (1.), Reichel (3.), Schmidt 
und CJottschalk beachtliche Siegerplätze er- 
werben. Karl Heinz Menges erreichte einen 
12. Sieg bei den sehr zahlreich erschienenen 
Schülern. 

Der Nachmittag, der ganz von Staffel- 
läufen ausgefüllt war, zeigte sehr spannende 
Kämpfe. Auch da waren die Langener TVler 
in erster Linie: So in der 4xl00-m-Frauen- 
staffel, wo wir die Bestzeit liefen, in der 
4x75-m-Schülerinnenstaffel, wo wir 2. wur- 
den und bei der 4xl00-m-Pendelstaffel der 
männl. Jugend als 3. Der Wanderpokal 
„Rund um den Frankenstein" für Frauen, fiel 
auch diesmal, wie schon voriges Jahr an 
Langen zurück. 

So war diesesWochenende am Frankenstein 
zu einem siegfrohen Erlebnis geworden, das 
noch lange in schönster Erinnerung nach- 
leben wird. 

TV-Austlug nach Beeifelcien 
Bei herrlichem Wetter fuhren Faustballer, 

Turnerinnen, Jugendliche und Schüler des 
Turnverein 1862 Langen am letzten Sonntag 
nach Beerfelden im Odenwald. Um 7.30 Uhr 
wurde am Jahnplatz abgefahren. Es ging die 
schöne Bergstraße entlang bis Benfheim, von 
hier aus über die kurvenreiche Nibelungen- 
straße nach Lindenfels. Hier wurde Rast 
gemacht. Dann ging die Fahrt weiter über 
die Vier Stöck-Spreng, Michelstadt, Erbach, 
am Himbächelviadukt vorbei, nach Beer- 
felden, wo man pünktlich um 12 Uhr ein- 
traf. Nach dem Mittagessen folgte ein kurzer 
Spaziergang durch Beerfelden, an die Müm- 
ling-Quelle mit dem Zwölfröhrenbrunnen 
und an das herrlich gelegene Waldseebad. 

Um 14.30 Uhr begannen die Faustballer 
mit ihren Spielen. Alle Spiele wurden von 
dem vorjährigen Hessenmeister Beerfelden 
gewonnen. Die nun folgenden Turnwelt- 
kämpfe der Jugendturner und Schüler wur- 
den von Langen gewonnen, und zwar mit 
folgendem Ergebnis: 

TV Langen - Jugend 236,85 Punkte 
TV Beerfelden - Jugend 235,20 Punkte 
TV Liingen - Schüler 215 Punkte 
TV Beerfelden - Schüler 181,95 Punkte. 
Für jäen TV Langen turnten bei den Jgd.- 

Tumern: Otto Vinson, Hasso Schäfer, Dieter 
Steitz, Jürgen Stork, Erich Seh ring, Herbert 
Kirschner, Klaus He;nmes. 

Bei den Schülern: Wolfgang Frank, Uwe 
Pfannmüller, Reinhard Metzger, Dietmar All, 

Erich Schäfer, Günter Vetter, Heinz Werner, 
Herbert Grund und Hanspeter Sehring. 

Auch die TV-Turnerinnen stellten ihr 
Können unter Beweis und zeigten als Ein- 
lage Tänze und gymnastische Vorführungen. 

Über 100 große und kleine TV-ler hatten 
so einen schönen Tag erlebt, zu dem das 
stJiöne, sonnige Wetter sein gut Teil beitrug. 

K ARNE V AL wird gieß geschi ieben) 
Unter dieser Überschrift mag ein Spracix- 

reformer Widerstand gegen allgemein be- 
kannte, beabsichtigte Neuerungen Innerhalb 
der deutschen Sprache vermuten oder auch 
ein emster Leser denken, daß man Ihn zum 
Besten haben wolle. Aber nichts dergleichen 
ist hier gemeint. Es soll, wie andererorts 
längst geschehen, ein Ausblick auf kom- 
mende Wochen gewagt werden. Von Mona- 
ten zu sprechen wäre verfehlt, da die Saison 
des Karneval 54/56 wirklich nur auf kürzeste 
Zeit zusammengedrängt isl Um aljer gerade 
bei dieser kurzen Zeit nur Bestes zu bieten, 
kann man den Titel dieses Artikels ver- 
stehen. Höchstleistungen vor anspruchsvollem 
Publikum bedeutet für die Aktiven wirklich, 
daß Karneval für sie groß geschrieben wird. 

Nun lassen wir die Tatsachen selbst spre- 
chen. Geplant sind seitens der LKG insge- 
samt 6 Veranstaltungen, zu denen sich eine 
Reihe weiterer auswärtiger Verpflichtungen 
später noch hinzu gesellen dürften. Wie ge- 
wohnt, soll der 11. 11. (diesmal ein Donners- 
tag) wieder mit einem Lusftspiel beginnen. 
Es dürfte wohl für jeden Langener von In- 
teresse sein, daß die ursprüngliche Posse 
„Rund um den Vierröhrenbrunnen" an die- 
sem Tag die Uraufführung des II. Teils er- 
lebt. Neu geschrieben — neu inszeniert — 
mit alter Besetzung und viel, viel Humor — 
in Langener Mundart, über Langen und von 
einem Langener — nun, das soll vorerst ge- 
nügen. Demnächst mehr darüber. 

Will man die weiteren Neuerungen erfah- 
ren, so höre und staune man: Die LKG er- 
hält eine Garde. Es dürften etwa 11 Mann 
sein, die dieser neuen Gruppe innerhalb der 
Karnevalisten angehören und vor allem sind 
es ganz bestimmte Personen. Mindestgröße: 
1,75 Meter . . . Ein strenges Reglement und 
ein noch strengerer Kommandeur werden 
den Gardisten stets vor Augen halten, daß 
ihr Dienst zwar Spaß und doch ernst zu neh- 
men ist. Die herrlichsten Uniformen werden 
genäht und noch Meldungen von „Langen" 
entgegengenommen. Man prüft und wählt 
unter den Anwärtern in Kürze aus, um am 
15. Januar (Samstag) mit einer stolzen, 
sauberen Garde anläßlich einer großen 
Garde-Sitzung vor die Öffentlichkeit gehen 
zu können. Ihr Name: „Lange-Latte-Garde". 

Sowohl Vereidigung als auch Schlüssel- 
übergabe wurden reformbedürftig und wer- 
den z. Zt. gründlich überprüft. Die Neuge- 
staltung wird jedem zusagen. Ein Zug am 
Fastnacht-Sonntag wird gewünscht. Hier lie- 
gen noch keine realisierbaren Meldungen 
vor. Das Prinzenpaar wird gleichfalls ge- 
sucht. LKG-Fachkräfte werden hier noch 
Besuche bei Auserwählten abstatten. 

Kurzum, es regt sich manches im 
Faschings-Vorleben und es dürfte wohl er- 
wähnt werden, daß diese Vorarbeiten jetzt 
notwendig — die Erfolge jedoch noch lange 
auf sich warten lassen. Um eindeutig allen 
gegenüber festzustellen. Die LKG plant viel, 
probt eifrig, näht und stickt, kauft Orden, 
schreibt Vorträge usw., um die Saison 54/55 
zum großen Erfolg zu führen. 

Es war dies ein Ausblick — nun hüllt man 
sich wieder in Schweigen — aber eins steht 
fest: KARNEVAL wird groß geschrieben! 

O^M 

Geselliges Singen - Geselliges Tonzen - Geselliges Musizieren 

Fünf Langener fragen: wer macht mit? 
Unter diesem Leitwort hat sich im August 

in Langen eine Arbeitskaineradschaft ge- 
bildet, die in diesem Herbst ihre Tätigkeit 
in freundschaftlicher Zusammenarbeit mit 
der Volkshochschule und der Kunst- und 
Kulturgemeinde aufnehmen wird. Was will 
sie ? 

Wenn wir uns die Arbeitspläne der deut- 
schen Volkshochschulen und verwandter 
Einrichtungen ansehen, dann finden wir da- 
rin Vorträge, Dichterlesungen und musika- 
lische Darbietungen mannigfaltiger Art, 
Kunstführungen und -fahrten, medizinische 
und politische Unterweisungen usw., und wir 
finden noch etwas anderes; gemeinschaft- 
liches Singen Tanzen und Musizieren und 
anderes mehr. 

Um zweierlei handelt es sich also in der 
Volkshochschularbeit: um das Darbieten und 
Belehren und um das Selbsttun. Ein Vortrag 
bereicheil unser Wissen, eine gute Musik, 
von Künstlern in vollendeter Gestaltung dar- 
gebracht, bringt uns Erhebung, und wir wol- 
len beides niemals missen — geselliges Tan- 
zen, Singen und Musizieren aber will etwas 
anderes, will zum Mittun führen, sucht nicht 
den Zuhörer und Zuschauer, sondern den 
Milsinger, den Mittänzer und den Mitspieler. 

Und das ist ja so lebensnotwendig! Ehe- 
mals gab es, wo man hinhörtC: das gesellige 
Hausmusizieren, fand man den Gemein- 
schaftstanz, pflegte man das abendliche Sin- 
gen im Familienkreise. Und heute? Wir dre- 
hen an einem Knopf, und schon erzäÄ uns 
jemand etwas, schon ertönt irgendeine 
Musik. Und weil wir es so leicht haben, ver- 
stellen wir es kaum noch zu schätzen. Wissen 
wir eigentlich, wie arm wir geworden sind? 
Wie arm in unserer großartigen Technik? Is^ 
nicht das Selbersingen, das Selbermusizieren 
die Grundlage allen musikalischen Ver- 
steher.s? Ist nicht das Tanzen die Vorausset- 
zung zum Verständnis jeder künstlerischen 
Bewegung? 

Ach, was soll denn das? Was können wir 
schon gegenüber den Meistern eines 
Koeckert-Quartetts, gegenüber einem großen 
Sänger oder einer Chorgemeinschaft hohen 
Ranges, gegenüber dem künstlerischen Tanz? 
"Was können wir schon, wir — Dilettanten? 

Dilettanten? Das Wort kommt vom latei- 
nischen „sich ergötzen". Sich ergötzen, sich 
freuen und durch dieses Sichfreuen Kraft 
zum Bestehen des Alltags mit seinen oft so 
grauen Pflichten und Nöten gewinnen, das 
will die Kunst- und Kulturgemeinde mit 
ihren so sorgfältig ausgewählten Darbietun- 
gen, das wollen wir mit unserem Aufruf zum 
SelbsUun mit den Gaben, die uns allen ver- 
liehen sind. 

Wir sind unser fünf in Langen und sind 
doch nur fünf einer großen Gemeinschaft. 
Da waren z. B. Anfang August in Passau die 
festlichen Tage „Junge Musik 1954", wo sich 
3000 Freunde der Sing-, Spiel- und Tanz- 
kreise aus allen Gauen West- und Mittel- 
deutschlands, Englands-, Österreichs, der 
Schweiz, zusanamen aus zehn europäischen 
Ländern, trafen und miteinander froh waren. 
Und im Oktober werden die „Kasseler Musik- 
tage" sein mit ihrem aufgeschlossenen Sin- 
gen, Tanzen und Musizieren, das große Tref- 
fen von Laien und Künstlern, wo neben der 
Händel-Oper, vom Staatstheater Kassel ein- 
studiert, ein chorisches Sing- und Tanzspiel 
stellt, das Chor, Orchester, Bewegungschor 
und Tanzgruppen der Emestinenschule 
Lübeck bringen, und wo der Chor und das 
Orchester der Asta-Werke, Bielefeld, „Musik 
im Werk" vorführt. 

Geselliges Singen, Geselliges Tanzen, Ge- 
selliges Musizieren, das fehlte bisher in Lan- 
gen, und wir freuen uns, diese Lücke auszu- 
füllen. Als wir bei der Kunst- und Kultur- 
geineinde wie der Volkshochschule vorspra- 
chen und unsere Absichten darlegten, da 
fanden wir offene Ohren, und schnell war 
völliges Einverständnis da. Heute treten wir 
nun mit diesem Aufruf an alle in Langen 
heran, die die Lust haben mitzusingen, mit- 
zutanzen oder mitzumusizieren. 

Zum Sonntag, dem 3. Oktober 1954, laden 
wir zum großen Eröffnungsabend im „Lämm- 
chen" ein. Wir werden in bunter Folge musi- 
zieren, vortanzen und vorsingen, und wer 
dann Lust in sich verspürt, mitzusingen und 
mitzutanzen, der kann mitmachen! 

Wer „Wir" sind? Nun, hier sind unsere 
Namen, schön dem Alphabet nac^: 

Ruth Bambach, Jahanna Isbary, Adolf 
Kollbacher, Fritz Luchmann, Hans Steitz. 

Selbstgedreht 

schmeckt mir 

am besten !Tl 

BRINKMANN 

man sieht was man raucht! 

Kleinas t^lusen-^inmaL 
„Einmal so viel Blusen haben, daß mich 

keine Bluse im Schaufenster mehr reizen 
kann", sagte eine junge Dame angesichts 
einer Blusenauslage. Ihr Begleiter war der 
Ansicht dann hundertmal mehr verdienen zu 
müssen. Aber die junge Dame brachte das 
Blusen-Einmaleins auf einen höchst ein- 
fachen Nenner und errechnete aus zwei Rök- 
ken und fünf Blusen die Summe von zehn 
verschiedenen Anzügen. Mit finiger Phan- 
tasie könne man es .«iogar auf zwanzig brin- 
gen, wenn man die Verwendung verschiede- 
ner Schals, Gürte) und Tücher hinzuziehe 

Dieser Haushaitstyp zeigt, wie man den 
Raum audi in der kleinsten Hütte praktisdi 
ausnutzen kann. Das BOgelbrett ist an der 
Wand befestigt und braucht nur herunterge- 
klappt zu werden, wenn die Hausfrau bügeln 

will. 

tnmaletns 
Das war eine der berühmten weiblichen 
Rechnungen. 

Wir brauchen nur noch zu überlegen, wUe 
die verschiedenen Blusen beschaffen sein sol- 
len. Hier wird allerdings die Wahl zur Qual. 
Zu einer wonnigen Qual, versteht sich, zumaj 
die Spitzenbluse an die Spitze gerückt ist und 
so zarte Gebilde jedes Frauenherz höher 
schlagen lassen. 

Soll es die Westenform sein, Nylon- oder 
Spachtelspitze? Oder ein durchweg duftiges 
Spitzengewebe mit tiefem, rundem Aus- 
schnitt? Aber das ist ja schon die Abendbluse 
zum langen schwarzen Rock, Fangen wir den 
Morgen mit einer sportlichen Popelinebluse 
an oder entscheiden wir uns für ein gestreif- 
tes Baumwollblüschen mit Stehkragen. Für 
die heißen Tage ist natürlich eine luftige Ny- 
lonbluse mit Kelchkragen, vielleicht diago- 
nal gestreift, am Platze Für die Teestunde 
ziehen wir das Organzablüschen an, das 
außerdem für den Theaterbesudi geeignet ist. 
Es hat weite Puffärmel, unterhalb (ies Ell- 
bogens zusammengenommen 

Lieben Sie den schlichten Stil, dann suchen 
Sie sich ein Blüschen aus reiner Seide aus. 
Formschöne, kostbare Knöpfe erhöhen seinen 
Wert. Die Liebe unserer Großmütter galt der 
mit feinsten Spitzen besetzten Bluse aus rei- 
ner Seide. Sie ist heute wieder ganz groß In 
Mode. Enusen aus Shangtung-Seide werden 
mit Schulterpasse und üppiger Rückenweite, 
bauschigen Aermeln und großem Kragen ge- 
zeigt. Hierzu ein ebenso weich fallender Rode, 
und man erzielt die Wirkung eines vollkom- 
menen Kleides Die beliebte Hemdbluse geht 
stark ins Weibliche. Sie muß nicht unbedingt 
aus Popeline sein. Blau-weiß gestreifter Per- 
lonstoff. ein Stehbündchen und winzige, auf- 
gesetzte Knöpfchen machen die Hemdbluse 
um so beliebter, als sie nicht mehr gebügelt 
7.U werden braucht 

Eine dunkelblaue Leinenbluse mit weißen 
Perlmuttknöpfen Ist zu Rock und Kostüm 
vielseitig verwendbar. Das Organzablüschen 
beherrscht neben der Spitzenbluse das Feld. 
Kariert, getupft und bestickt ist sie die vor- 
bildliche Nachmittagsbluse. 

Bluser sind vielgeliebte Notwendigkeiten 
Ihr Charme ist unwiderstehlich, und deshalb 
braucht man immer mindestens eine mehr 
als nötig wäre. 

Schmackhaffe Fischgerichte 

Gedämpfter Fisch mit pikanter Tunlie 
Zutaten: 214 Pfund Schellfisdi oder andere 

Fisdisorten, 1 Zwiebel, Suppengemüse, Salz, 
Zitrone. 

Zubereitung: Der Fisch wird gewaschen, ge- 
säubert und gesalzen. 

In eine Grillpfanne oder einen Topf gibt 
man das sehr feingesdinittene Suppengemüse, 
legt darauf den Fisch, gibt eine Tasse Wasser 
dazu und läßt Ihn bei kleiner Hitze gardämp- 
fen. Aus dem Sud bereitet man eine pikante 
Tunke: 

Zutaten: Sud vom Fisch, Milch, 30 g Fett, 
Mehl, Senf, Zucker, Zitrone. Salz, Pfeffer, 
1 (Jewürzgurke, 1 Apfel, 1 Zwietjel, 1 hartge- 
kochtes Ei. Aus Fett und Mehl bereitet man 
eine helle Mehlschwitze und füllt mit c -n 
Fischsud sowie mit der Milch zu einer glatten 
Tunke auf. Die Tunke wird abgeschmeckt mit 
Salz, Pfeffer, Senf, Zudter, Zitrone. Vor dem 
Anrichten gibt man In die Tunke, ohne sie 
nochmals aufzukodien, die sehr felngesdinit- 
lene Zwiebel, Gurlce, Apfel und das gewiegte 
hartgekochte Et. Dieses Gerldit lit sehr fein. 

Fisch in Tomaten-Mayonnaise 
Zutaten: I !4 Pfund Fischfilet, Mayonnaise, 

Tomatenmark, feingewiegte Petersilie, 1 hart- 
gekochtes Ei, Salz, Zitrone, Zucker, Zwiebeln, 
Worcestersauce. 

Zul>ereitung: Das Filet wird gewasdien, ge- 
säubert und gesalzen und mit wenig Wasser 
langsam im Sieb gargedämpft. Der fertige 
Fisch wird auf eine Platte gelegt, mit Salz be- 
streut und mit Zitrone und einigen Tropfen 
Worcestersauce beträufelt So läßt man ihn er- 
kalten, Dann bereitet ma,-. aus F.i und Oel eine 
Mayonnaise, schmedct sie ab mit Salz, Zitrone, 
Pfeffer, Zucier,Senf. und Worcestersauce, gibt 
1 bis 2 Teelöffel Tomatenmark hinzu, die fein- 
gewiegte Petersilie und Zwiebel und das ge- 
hackte Ei, In diese sehr zart aber pikant abge- 
schmeckte Mayonnaise gibt man den Fisch In 
großen Stücken, läßt etwa I bis 2 Stunden 
durchziehen, richtet an auf einer Platte oder 
Glasschüssel, garniert mit Petersilie und EU- 
schelben. Das Gericht ziert jedes kalte Bulett 
und mundet auch dem verwöhntesten Gaat. 
Toast ist eine gute Beigabe. 
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Bekanntmachungen j 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung, 
Unterhaltsbeihilfe und Ausbildungbeihille 
erfolgt am Samstag:, den 4. September 1954 
von 8—10 Uhr. 

Langen, den 4. September 1954. 
Stadtkasse: Zeunert. 

Ab sofort kann mit dem Mähen der Wiesen 
begonnen werden. 

Das stSdt. Volksbad ist ab sofort vorüber- 
gehend geschlossen. 

Langen, den 2. September 1954. 
Der Magistrat: Kömpel. Stadtrat. 

Semetin 
Neuer, hochwirk- 
samer Schleim mit 
Nährfunktion für 

Säuglinge 
Vorzüge: 

Störungsfreie 
Verdauung 
Stabiler 
Gewiditsansatz 
Gute Stuhlbildg. 

Droger. M. ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße 

Wenn Sie das Natürliche lieben 
und das Frische, wenn Sie an> 
spruchsvoll sind mit Ihrer Kost, 
dann empfiehlt sich ganz von 
selbst für Sie als Brotaufstrich... 

die schmeckt so natürlich, so frisch! 

Maschinen-Näherinnen 

zum baldigen Eintritt gesucht 

Lenhardt K.G., Kielderfabrik 

Sprendlingen 

Hunger Mann 
ab 16 Jahre, als Anlernkraft (Diener u 
Chauffeur) in herrschaftlichen Haushalt 
gesudit. Offerten u. Nr. 864 a. d. Gesch. 

Aushilfskellner 
oder KeUnerin für die Kirchweihtage 

gesudit 

Diehl, »Rheinischer Hof« 

WER WILL MIT ARBEITEN? 
Für den Privat-Verkauf eines begeistert 
aufgenommenen Artikels der Textil- 
Brandie werden seriöse 

Warbedamen 
gesucht. Geboten wird: Sofort-Provislon 
Md Verkaufsprämie. Angebote unter 
H.D.304 an Anzeigen-Dlerks, Hameln 

Osterstraße 44/45 

TODESANZEIGE 
Nach langem, schwerem Leiden ver- 
^lea ^in lieber Mann, unser guter 
yate^ ^wiegervater, Großvater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Herr Ernst Streb 

im Alter von 63 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
EUMbeth Streb, geb. Löbig 
Wim Streb und Familie 
Franz Streb 

Langen, den 3. September 1954 
WilhelmstraOe 6 

Die Beerdigung findet statt: 
Samstag, den 4. September 1954, 16 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofs aus. 

Das ist eine Gelegenheit 
Pelzmfintel 

jetzt enorm billig: 
Leop.-Kn. 85.—, Kid.- 
Kl. 95,—, Zickel 125,— 
Nerzilla 120,—, Skunks- 
Kn. 128,—,Tosc. Lamm- 
st. 145,—, Fudismtl. 
185,—, Fuchskl. 195,— 
Fohlen 295,—, Sealkn. 
275,-, Biberlamm 345,- 
Persianerkl. 375,—, gr. 
Auswahl, Teilzahlung, 
Lagerbesuch lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr Ge- 
winn. PELZ - KREBS 

Gelegenheits-Etage 
Frankfurt/M., Mylius- 
straße 32, part. (NShe 
Palmengart.) Tel. 74380 

Tür- u. f 
Firmenschiidelr 

aus Resopal ' 
Aluminium elox 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHOÜER 
rPriedr.Jahnstr.3p 

ab DM 125.- 
in allen Preiilagen 

vorrltlg 

Schneider 
AnnaatraUe IB 

Waran auswflrts reinigen lauen? 
Bringen Sie Ihre Garderobe zu 

Hasenauer, Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 

Ab sofort gro6e Preisermäßigung Im 
Reinigen 

• Jj» konio-schuhe. 
Wellittidifilnulog 238  «- 
1?.?. """Besucht schöne Modelle. I 9"®"""®" "> Wodlenralen für Be- •leller^ppen, einzeln nur Nachnahme 

Vertreter für Barverkauf gesucht 

., Tog und Nacht 
Ruf 784 

Zur Kur nach Marienbad 
ihm wurde die hell- 

ISlen Mli i*!.» Ä Mo'lenboder Brunneni Biunnen.alz 
■*DE» »lii^S MARIEN. ■ADEI PIUEN hergeitelM, die unschädiirfi 
lebeT" und """""äghoil, 

Und ist die Wohnung noch so klein, 

behaglich kann sie trotzdem sein! 

Um diese Behaglichkeit herzustellen, helfen wir 
Innen mit einer 

Auswahl schöner Teppiche, Haargarn- 
Und Cocosläufer in den Breiten v. 56-120 cm 

Bettvorlagen und Umrandungen 
Gardinen und Dekorationsstoffe 
Gewehte und bedruckte Tischdecken 

Couchdecken in allen Preislagen 
Linoleum - Stragula - Tapeten 

Polstersessel-Flechtsessel-Kleinmöbel 
Unser Teppichlager im I.Stock ist gerüstet! 
Unverbindliche BesichtigungJj ederzeit! 

J. K. BACH 
LANGEN - TELEFON 512 

Bclivkssparkasstt Lanaen 
Beilrksvertreter: Ph. H. Nold, Langen. Heegweg 14 

Wir betrauern den f rühen Heimgang unseres langjährigen Mitarbeiters 

Edwin Denk 

als Folge einer längeren Krankheit. 

Sem offenes Wesen, seine kameradschaftliche Haltung und sein 
Streben nach Vollendung haben ihn uns unvergeßlich gemacht. 

Geschöflaleiliing und Belegschaft der 
NASSOVIA Maschinenfabrik 

Hanns Fickert G. m. b. H. 

Langen, im September 1954 

^leSAfafi^ungf, lUthit 

Richtig wirbt, 
wer die 
Heimoizeitung 
als ständiges 
Sprachrohr benutzt 

Anzeigen für die »Langener Zeitung« 
immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! 

Prim« Battfcdarn 
Daunan, Iniatta 
sehr preisgünstig, große Auswahl 

Oaunan-atappdackan. 
Matratzan 
la Qualität (Auch Reparaturen 
erstklassig, billig, Garantie). 
Verkauf ab Lager oder Fabrik. 
Teilzahlung möglich. 

Battfadarnrelnlguna 

B ETTE N - B UTTK U 8 
Langen, Birkenstraße 32 (5 Min 
vom Tennisplatz) 

+ GUlVIMISCHlfTZ, erste, beste Qualität 
3 Dtz. nur DM 5,-. „Luxus" DM 6,- 

versandh. Emrich. Bavrwith.o SchlieBf. 168/2^ 

Ä^o'nT!.M''a'^' 
Peklng.Entan zum Mästen, von 3,- DM an. 

H. GUNTHER,Wlxhausen, Bushaltestelle 
Ankauf 

>Kicchli'fhe 7}.a(Ai-aje^ 

Evangelische Kirchengemeinde Langel 
Samstag den 4. Sept. 54, 20 Uhr: Geistliche 

Abendmusik In der Stadtkirche 

"^^'"' c-'duf' Adagio u. Fuge 

Dvorak: Singet ein neues Lied 

Orgel T ■■ Wiegenlied rgei j, s. Bach; Fantasie u. Fuge c-moil 
Vespergesang: Alte Volksweifl ' 

A.. f?' ^^andel: Dank sei Dir Herr Ausfuhrende; Mathilde Sammet, Ält 
Kantor K. Fischer, Orgel 
Eintrittfrei! 

Sonntag, den 5. Sept. 54: 12. n. Trinitatis 
Kirchweihtag der Inneren Mission 

Predigttext; Jesaia 58,4—12- 
Lieder: 247 — 226   105 ' 

JJ'Je K'ndewttesdlenat 1. d. Klrohn 

Montag, den 6. 9. 54, 19.30 Uhr- 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

FrJii"-ff Bibelstunde Freitag, den 10. 9. 54: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langes 
Sonntag, 5. Sept. 1954: 13. So. n. Pfingsten 

8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

1015 rhl^: K n^rgottesdlenst mit Predigt 
II IC Ii? ? •„Predigt 
In an mit Predigt 20.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen Hl. Messen: 
■" 6.30 Uhr 

7.00 Uhr 
Montag, 

Dienstag, 

Mittwoch Fest Maria Geburt 

6.30 Uhr 
20.00 Uhr 
7.30 Uhr 
8.30 Uihr — —„ V o.nu U'iir 

Donnerstag; 7.00 Uhr 
7.30 Uhr 

Freitag, e.OO Uhr 
6.30 Uhr 

Samstag, 7.00 Uhr 
7.30 Uhr 

NeuopostollKhe Kirche Langes 
Nenbane« finden die Got. 

ajn^n» Singsaal d. Realgymnasiums statt- Sonntag vorm. 9.30 und 15.30 Uhr 
Gemeinde EgeUbaeh, Wertendatrafie 

Mith ^ vorm. 9.30 und nachm. 16 tJhr Mittwochabend 20 Uhr 

Methodistengenieinde (evang. Freikirche) 
Realgynuiaalum 

Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche JesuChrisU d. Heiligen d. Letzten Tose 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

^otheken-Dienst in Langen 
mit Naohtdlenat-Bereltachaft 

Samstag ab 20 Uhr (4.—10. 9.) 
Apotheke am Litherplati 

Ärztlicher Sonntag^cdienat 
Samjtag 14 Uhr bis Montag 8 üh* 

   5. 9. / Dr. Kober, Tel. 797 

Stadt-BOcherel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag, von 14 bia 16 Uhr 

IRNG[N'T£L.88S Talefon 112 
Freitag 20.30, 

Samstag und Sonntag 18.15 und 20.30 
Nur Freitag bis Montag! 

EIN NEUER DEUTSCHER GROSSFILM 
Der selige Traum einer kleinen Tänzerin 
und des Erzherzogs Johann vom GlUck 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wodientag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Ein ungewöhnlicher Film! 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa 18.15, 20.30; So 18.15, 20.30; Mo 18,15, 20..SO 

IJas große Klrchwelhprogramm 

FRANCOlSE 

AINOULin 

Erzherzog Johann 
Radetzkymarsdi, Straußwalzer und Ma- 
zurka übertönt die schicksalhafte Liebe d. 

Erzherzogs Johann Salvator 
zu einer Tänzerin von bestridtender 

Sdiönheit 
Zauber der Liebe — Wiener Charme! 

Das Geheimnis von Schloß Orth 

Ab FREITAG den 17. Sept. 54, 20 Uhr 
Endlich I 

^Ji.)uj im.uiiwivPWfvtnmqiiM 
^ 2W frtfafe KAM Ein Lustspielschlager ersten Ranges 

mit einer einmaligen Besetzung 
Zwei Stunden zwerchfellerschütlernder 
Komik, zwei Stunden bester Stimmung. 

Die Fiimliebiinge des Humors; Ingrid Lutz, Lucie Englisch, 
liiane Held, Marlanne Schönauer, Rudolf Carl, Fritz Imhoff, 
trwai-ten Sie zum Rendevous „Im Krug zum grünen Kranze" 

VOM 

WINDE 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Cheff Chandler In 

Der große Aufstand 
in Technicolor 

Rasant, realistisch, rücksiiiitslos — ein Wildwester, der ins 
Blut gellt 

Vorverkauf ab heute, Freitag, d. 3. Sept. 
täglich 17 Uhr für 14 Tage im voraus. 
Preise DM 3,- DM 4,- DM 5,- 

Nur numerierte Plätze 
Sldiern Sie sich rechtzeitig Ihre Plätze! 

Ein Filmereignis wie es nodi nie vorher auf der Leinwand 
gezeigt wurde. Ein gewagter offener Film mit 

FRANCOlSE ARNOUL 
In Deutschland und Frankreich mit sensationellem Erfolg 

angelaufen. 
J ugendverbot 

Bitte um rechtzeitige Kartenbestellung 

SPATVORSTELLUNG 
Freitag und Samstag 22.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
Der große Farbfilm 

Das Schwert 

von Monte Christo 
in der Hand einer todesmutigen, 

leidenschaftiichen Frau 
WÄHREND DER KIRCBWEIHE 

Samstag und Sonntag 
Großes Stimmungs- und Unterhoitungsiconzert mit Tanz 

Es spielt die beliebte Stimmungskapelle 
Für Speisen und Getränke ist in be- 

kannter Weise gesorgt 
Es ladet freundlichst ein; FAMILIE HEINRICH KEIM 

Spare In der Zelt, so hast Du in der Not! 

Kaufen Sie Ihren 

Pelzmantel 
jetzt, dann brauchen Sie de" 
Winter nicht zu fürchten! 

Reiche Auswahl und gute Qualltat bei 

W. SEI BERT, Egelsbach, WoKsgartenstr. 

Neuanmeldungen; Täglich von 18-19 Uhr 

Langen, Friedrich-Ebert-Strafie 31 LANGENER KIRCHWEIHE 19S4 

^eöttan^z in der TZurnl^alLe 
am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

MIT DER TANZKAPELLE »MD« 
Samstag 20 Uhr — Sonntag 17 Uhr — Montag 20 Uhr 

TURNVE.REIN 1862 LANGEN 

Olemim 3.U Actfum (Leu. ¥ieuz 

CLUBHAUS der SSG 

Georg Bedter & Co 
Omnibusbetrieb - Reisebüro 
Langen b. Ffm. - Telefon 778 

am Sportplatz, Zimmerstraße mit der 

GASTHAUS »ZUM LA'MMCHEN 

Terassen-Gaststötte Unser Fahrten-Programm 

Henninger-Biere - Speisen und Cetränice 

in vorzüglicher Qualität 

MUSIK — UNTERHALTUNG 

Am 8. 9. Kaffeefahrt zum Rettershof u. 
Feldberg. Fahrpreis DM 3,50 

11. u. 12.9. Zweitagesfahrt nadi Burg- 
berg im Allgäu. Fahrpreis mit Früh- 
stück und Übernachtung DM 25,- 

Am 15. 9. Tagesfahrt in den nördlichen 
Schwarzwald, rlerrenalp, Wildbad. 
Fahrpreis DM 10,- 

22. u. 23. 9. Zwei Tage In die fränkische 
Schweiz. Fahrpreis mit Frühstüdc 
und Übernachtung DM 23,- 

24.—26.9. Drei Tage Schwarzwald — 
Bodensee — Schweiz. Fahrpreis mit 
Frühstück u. Übernachtung DM 49,50 

25. u. 26. 9. und 2. u. 3.10. zum Oktober- 
fest nach Mündien. Fahrpreis DM 20,- 

ist für gute Speisen und 
Getränke bestens geborgt. 

Es laden höflichst ein: FAMILIEN THEODOR PAÜSCH 

Ihr Besuch während der Kirchweih wird uns er- 
freuen. — Eintritt freil 

»ZUM HAFERKASTEN« SPORT- UND SiHSElICEHIIIISCHAFT 1198 e.V. UNUN 

Ab Samstag über alle Kerbtage 

Großes Unterhaltungskonzert 

Am Montagmorgen Frühschoppenkonzert 
WIE IMMER: ESSEN UND GETRÄNKE GUT 

Es ladet freundlichst ein: Familie Heinrich Schäfer 
Nithere Auskunft und KartenTorverk»af 

In folgenden Buchungsstellen: 
DrtielGhenhaln: Karl Liederljach, 
Kioek am Lindenplatz; EgeUbaeh; 
Papierhaus Noll, E.-Ludwlg-Str. 29; 
Langen; K. Gunschmann, LutherpL 9. 

Samstag ab 20 Uhr — Sonntag ab 18 Uht 

OliAchiüLeih-'J/iM 
aus dem großen 
Einrichtungshaus 

Südhessens 
Es spielt an beidei) Tagen die Tanzkapelle 

Espatn« - DIa'tzenbacli Darmstadt-Arheilgen 
Untere MUhlstraBe 14 la Mllnnerscliutae, so st. 4,— 

Luxus 6,25, Gold 8,35 portofrei Philipp 
Bremen 13 - Postfadi 22 



Vtlocl« HMarkmi« 
imiailM 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstnnde 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

1862 (•.«.) 

Handballabteilung 
Verbandsspiele d. Jgd. 
am kommendeii Sonn- 
tag den 5.9. 54: 
A-Jgd.-TG. 75 Darmst. 
um 10 Uhr Sportplatz 
Pittlerstraße. 
B-Jgd.-SG Egelsbadi 
dort um 10 Uhr. 

Freitag, 3. 9. 20,30 Uhr 
Spielaussdiul3sitzung 

Im »Frankfurter Hof« 
ansdilieOend Spieler- 
versammlung. Spiele 
ani|Sonntag, 5.9., 1. u. 2. 
Mannsch. in Dieburg. 
Abfahrt der Mannsch. 
sow. Zuschauer pünktl. 
12.15 ab „Frankf. Hof". 
Fahrpreis DM 1,50. 
Jngendversammlung 

heute 20 Uhr im 
»Frankfurter Hof« 

Samst. 4. 9. C-Jugend 
gegen Spvg. N.-Isenb. 
hier um 16 Uhr. 
Sonnt. 5. 9. B- Jugend 
gegen Spvg. N.-Isenb. 
dort 9.15 Uhr. 
Sonnt. 5. 9. A-Jugend 
gegen Eidie-Offenbach 
hier? 10.30 Uhr. ji)i 

SpWt-H« 
SiflfCfftMllh 

Abt. Faßball 
Freitag, 3. 9., 20.00 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

20.30 Uhr Spielerver- 
Bammlung. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 4.9.; Sdiüler 
geg. SV Dreieidih. dort 
Sonntag, 5. 9.: A-Jgd. 
geg. TG N.-Isenb. dort 
1. u. 2. Mannschaft geg. 
SV 98 Darmstadt, 15 u. 
13.15 Uhr. 
Abt. Handball j 
Heute 20,30 Uhr widi- 
tige Spielerversamml. 
der Aktiven im Club- 
haus. Sonntag, 5. 9. 54 
I. u. 2. Mannschaft in 
Arheilgen. Abfahrt w. 
in der Splelervers. be- 
kanntgeg. Jgd. ebenf. 
in Arheilgen. Abfahrt 
II,30 Uhr mit Rad am 
Kaffee Krone. 

Sonntag, den 5. Sept. 54 
Besudi der Junggeflü- 
gelsdiau des Geflügel- 
Z.-V. „Phönix" Sprend- 
lingen. Treffpunkt zur 
gemeinsamen Fahrt m. 
dem Rad, 9.30 Uhr bei 
dem 1. Vors. Gg. Wer- 
ner, Sdiafgasse. 

Der Vorstand 

Motonport- 
aib iMgN 

VSoaJ/ ADAC 
Heute 20.30 Uhr Mit- 
gliederversammlung 
im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 

L.K.G. 
Heute, Freitag 3. 9. 54 
um 20.30 b. Eelebembel 
gemütl. Beisanunens. 

Achtung: Rüsselsh.- 
Fahrer e. 4. 9. 54 bitte 
alle erscheinen. Sonn- 
tag, 5. 9. 54 Tagxmg in 
Darmstadt. Um voll- 
zähliges Ersdi. bittet 
höflidist 
 der Vorstand 

Schutjohrgang 1886 
Langen 

Kerbsamstag, 20.30 Uhr 
„Treffen" im Schützen- 
hof. 

1893/94« 
(1908 a. d. Schule entl.) 
treffen sich am Sams- 
tag, den 4.9.54 abends 
21 Uhr im Caf6 U. T. 
(Daubert)zu einer wich- 
tigen Besprechung. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Herbert Schäfer 
Marie Schäfer 

geb. Hedt 
4. September 1954 

Sprendlingen 
Maria-Hall-Str. 34 

Langen 
Lerdigasse 17 

mrchl. Trauung: Samstag, 15 Uhr, in 
der evangelisdien Kird^e zu Langen 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Käthe Becker 
Priedel Knipp 
5. September 1954 

Langen 
Leukertsweg 4 Sprendlingen 

Schulstraße 1 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Margarete Enge 
Heinz Rühl 

Langen, den 4. September 1954 

Bürgerstr. 4 Egelsbacher Str. 24 

Für die uns zur SUberhodizeit in so 
reidiem Maße erwiesenen Gratulationen 
und Gesciienke, sagen wir allen auf 
diesem Wege herzlidisten Dank. 

Konrad Berck u. Frau 
Margarete geb. Maldius 

Erzhausen, im August 1954 
Ludwigstraße 19 

Tanzscriul« l.. B*cK*r (N. SdUerf) 
Mitglied Bund Deutscher Tanzlehrer 

An dem TANZKURSUS im Saalbau »Zum 
Lämmchen« können noch einige Damen sowie 
Herren teilnehmen. Unterriditsabende: Montags 
von 20 bis 22 Uhr. 

L. BECK TSR, Tanzlehrer 
Einzelunterricht, Privatstunden jedeneit 

neueroffnung 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

OfiaJiüieq- 

Ab Klrchw«Ih-Sainitag, 14 Uhr 

in nMen Rflunen: Frankfurter Str. 4 
(früher GASTHAUS »ZUR TRAUBE«) 

0imjehM4iJuna( 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

statt Karten J 
Herzlidisten Dank für die vielen Auf- 
merksamkeiten anläßlidi unserer Ver- 
mählung. 

Heinz Schnitze u. Frau 
Emi geb. Weis 

Langen, im August 1954 
Robert-Kodi-Straße 16 

Foto-Fllm-Werkstatt 

OäLouuuA ScbMxUfi 
Langen b. Ffm. • Bahnstraße 39 

Lichtpaus- und Fotoicopier-Anstalt 

Entwickeln, kopieren, vergrößern 
Atelleraufnahmen,Außenaufnahinen,Paßbllder 

Boolierrenl 
Kleiner lOOltr.-Mischer 

zu vermieten. Nix, 
Walldorf, Henry Ar- 
naudstraße 14 
Klug ist, wer inseriert! 

I. Mondollnen-Orchester 
Longen gegr. 1934 

Am Sonntag 5. 9. 1954 
vormittag 9.09 Uhr fah- 
ren wir zur Gaukon- 
zertprobe nadi Neu- 
Isenburg. Spielstunde 
wird verlegt auf 
Dienstag 7. 9., 20 Uhr. 

Jalirgong 1913/14 
Wir treffen uns anläß- 
lidi unser. 40. Geburts- 
tages zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein 
am Samstag, d. 18.9.54 
bei Schulkamerad Hel- 
mut Werner, Gasthaus 
„Zum Bergfried". 

DKW SB 200 
in gutem Zustand für 
DM 300,- zu verkaufen. 
Lessingstraße 6. 
Neue 
BosclHAutolielzDng 

(6 Volt) billig z. verk. 
Rheinstraße 21 p. 

Saclisnotorrad 
98 ccm, in sehr gutem 
Zustand, wegen Platz- 
mangel zu verkaufen. 
DM 120,-. Turmg. 19. 

Gebranditwagen 
Opei-Record 

(Vorführwagen) 
VW 014 2200,- 

Opei P4 DM 250,- 
Antohaus Scfaroth 

Opel-Händler, Tel. 453 

( ^ 
Heisen's grSBler 

BebrenclitwogenHarkt 
Nen eingetroffen: 

12 Volkswogen 
insgesamt; 

CO. tOO Wogen i.Answ. 
OPEL-P4 
OPEL-»Kadett« 

Borgward - Kasten 1 to 
FORD-Taunus 
»DE LUXE« 
FORD-Taunus 
12M-Limousine 

GUTBROD-Superior 
Lloyd-Kombi 
Fiat-Kombi 
Fulda-Mobil 
DKW-Limousine 
Renault-Limousine 

und andere 
Anzahlg.: ab DM400,- 
Finanzierungs. Möglk. 
Besiditigung jederzeit 

AUT0HA6E 
Ffm., Schmittstraße 47 

Tel: 35844 

Am SAMSTAG zur 

TANZ - UNTERHALTUNG - und 
eine besonders nette Überraschung 
erwarten Sie! 

Gasthaus »Zum Treppchen« 

Morgen Samstag 

S«hlachffe«l 

Es ladet freundl. ein: Ernst Scholl u.Frau 

Kauf oderj; 
Reparatur 
Uhren 
Schmuck 
Trauringe 
Bestecke 

M. Burgmayer - Fahrgasse 12 

OliAdfUMihe. bieten wir an: 

PerioD-StrOmpfe 30 den 2,95 
Perion-StrOmpfe 15 u. 30 den . . . 3.95 
Perlon-Strflmpfe (Beiinda) 6.90, 5.90 4,90 
Perlon und Nylon m. schwarzer Ferse 5,90 
Linlisstranipfe .... 1.95,1.75.1.45 1.25 
Henensociten .... 3.50,2.95,1.95 1.50 
KlndersSckchen sow. Kniestiiimpfe in groBer 

Aüswoiil 

STRUMPF-ETAGE 
E. Freisens - Lutherplatz 2 

Zwetsciien 
zu verk. Kaplaaeistr. 1 

LUDWIG DROLL 
Langen bei Frankfurt-M. - Lutherplatz 4 

SPEZIALGESCHÄFT für 

0 Kaffee, Schokoladen, Gebäck, Weine, 

0 Spirituosen. 

0 Feines Gebäck für Zuckerkranke 

MÖBEL 

Sie icaufen günstig und preiswert 

Schlafzimmer - Wohnzimmer 

Küchen - Einzelmöbel 

Polstermöbel - Matratzen 

Steppdecken - Tagesdecken 

Möbelhaus Sallwey 
Langen, Obergasse 21-23 
Große Auswahl — Zahlungserleichterung 

2 Lfiufersciiweine 
je 35 kg, sdiön bunt, 
gute Fresser, abzugeb. 
Helm. Richter, Bayers- 
eich, Hofgut. 

1 Stoillrolir-Bettsteiie 
weiß, mit Matratze, zu 
verkauf. Heinridistr. 9 

Anzog 
mittlere Größe (Jacke 
Blau, Hose Grau) sehr 
gute Qual., fast neu, 
preiswert zu verkauf,. 
Fr. Ebertstraße 13. 

V4-6eige 
mit Bogen und Kasten 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 78 p. 

In Leder elegant und 
dauerhaft gekleidet 
von allen beneidet 

Maßanfertigung oime 
jeden Aufsälag 
Heimat Kerth 

Langen, Bahnstraße 12 

Herren-Sportholbschuh^ 
Rindbox mit Trans- 
parentsohle, gufe 
Rahmenarbeil: 2/40 

5650 

Sdiuhhaus Köbler 
Langen, Bahnstraße 14 

Biete: 
Frankfurt-M., Nähe Hauptbahnhof, ger. 
3 Zimmer, Kacfae, Bad, guter Zustand. 

Suciie: 
Ger. 2Vs-3 Zimmer, Käcbe, Bad, freie 

Lage Langen oder Nähe. 
Offerten u. Nr. 854 a. d. GeschäftssteUe 

Putzfrau 
gesudit. Hinkelmann, 
Bahnstraße 69. 

Loden 
gegen Abstand z. ver- 
mieten. Off. unt. 862 a. 
die Geschäfttstelle. 

Saubere, zuverläßige 
Frou 

sucht Stunden- oder 
Halbtags-Beschäftig. 

im Haushalt. Off. unt. 
859 an die Gesdiäftsst. 

2-Foniliienbons 
sofort zu kaufen ges. 
Off. unt. 857 a. d. Gesdi. 
Älteres Ehepaar sudit 

2 Zimmer 
oder 

1 Zimmer o. KOcIie 
evtl. Mietvorauszahlg, 
Off. unt. 849 a. d. Gesdi. 

Gebildete 
Frao 

intell. und arbeitsfroh 
sucht unentgeltlich 

Halbtagsbesdiäftigung 
Führersdiein und in 
Krankenpflege ausge- 
bildet. Off. unt. 863 a. 
die Geschäftsstelle. 

Frau od. Frfiuiein 
a. Haushaltshilfe halb- 
tags (Vormittag) ges. 
Gutenbergstr. 15 p. 
Gut erhaltener 

Kindel wogen 
zu verkaufen. Knack- 
städt, Westendstr. 27 
Neuwertiger 

Kofbitinderwogen 
zu verkauf. Oflenthal 
Wiesenstraße 14 

Junge, berufstät. Dame 
sudit ab sofort leeres 

Zimmer 
Off. unt. 850 a. d. Gesch. 
Berufst. Ehepaar sucht 
ruhiges 
möbliertes Zimmer 

Off, unt, 851 a. d. Gesch. 

Mdbllertes Zimmer 
zu vermieten in Offen- 
thal, Ph. Bitschstr. U 
Berufstätiges junges 
Ehepaar sucht leeres 
oder teilmöbliertes 

Zimmer 
Off. unt. 865 a. d. Gesdi. 

Berufstätiges Fräulein 
sucht 
mfibliertes Zimmer 

Off, unt. 858 a. d. Gesdj. 

Kindersctaoni(elstohl 
und 

Poidibett 
preiswert abzugeben 
Bleyl, Mühlstraße 491. 
Gut badcende 

Sommerfipfei 
sowie noch etwas 

EBbirnen 
verkauft Peter M. Helf- 
mann, Darmst. Str. 30 
Bindingsweg. 
Gut erhaltener 

weiBer Herd 
zu verk. Rheinstr. 17 

Kombinierter Herd 
(Gas) links, preiswert 

abzugeben. Pirwitz, 
Steinberg 50 (am Was- 
serhodireservoir). 
1 weiß emaillierter 

Douerbrondberd 
(60x87 links) 

1 Express Motorrad 
98 ccm, neu überholt, 
preiswert zu verkaufen 
P. Brendel, Thomas- 

Münzerstraße 5. 

Sonntag abend untere 
Bahnstraße ein Paar 
sdiwarze 
Dam.-Lederiiondscb. 
verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. Bahn- 
straße 78 L 

Brleftoscbe 
mit Aua weisen a. Mon- 
tag in der Bahnstraße 
verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben 
bei der Zahlstelle für 
Kirchgeld im Gemein- 
dehaus. 

Loden 
mit Nebenräumen irv 
bester Geschäftslage 

nähe Lutherplatz so- 
fort zu vermieten. Off. 
unter 860 a. d. Gesch. 

Großer, heller 
Gewerberoum 

in guter Lage m. Kraft- 
strom. Gas, Wasser u. 
Kanaianschluß ab sof. 
zu vermieten. 
Off, unt. 855 a. d. Gesch. 

2 Garagen 
zu vermieten Robert- 
Kodistraße 28/30. 

Gorag« 
in Bahnhofsnähe ab so- 
fort zu vermieten. Zu 

erfragen: Mörfelder 
Landstraße 23 
Gebraudite 

Weilblech*Garage 
zu kaufen gesucht. 
Off, unt. Nr. 856 a. d. G. 

Bauplatz 
in bester Lage, nähe 
Bahnhof an fertiger 

Straße zu verkaufen. 
Off, unt. 861 a. d. Gesch. 

Airedflie-Terrier 
1 Jahr alt, mit Stamm- 
baum in gute Hände 
abzugeben. Off. unt. 85a 
an die Geschäftsstelle. 

Koterchen 
grau-weiß, halbwüch- 
sig, gepflegt, völlig stu- 
benrein, am Dienstag 
zugel. In gute Hände 
abzugeben. Tierschutz- 
verein, Krüger, Nord- 
endstraße 6. 
Sehr schöne kräftige 

Kätzchen 
6 Wodien alt, in gute 
Hände kostenlos ab- 
zugeben. 

Gutenbergstraße 2. 

Ian^cncr2cftun 

H El AAT^TB LKTT^ FV/R PIE STT^DT L7^ N O E N VND DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.40 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelpreis: D1.15,Fr.20Pfg. — Drucku.Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 69 Dienstag, den 7. Sepiembei 1954 Jahrgang 6/55 

Eisinseln im Kalten Krieg 
Arthur W. Just 

Die bevorstehende Eröffnung eines regu- 
lären zivilen Luftverkehrs auf der arkti- 
schen Route üijer den Magnetpol durch 
skandinavische Flugzeuge, die sich etwa 
lOOO Ion vom arktischen Sektor der Sowjet- 
union fern hält, gibt Anlaß zu folgenden 
Betrachtimgen. 

In der Region des Nordpols ist eine eigen- 
artige Variante des dort oben wahrhaftig 
nicht nur bildlich kalten Krieges im Gange. 
Bis gegen Ende der dreißiger Jahre gingen 
selbst die Russen, .die in der Arktisforschung 
die längste Erfahrung besitzen und große 
Mittel dafür, darunter in den arktischen 
Festlandregionen (zur Errichtung von meteo- 
rologischen und Schiffahrtsstationen) den 
Einsatz von vielen Zehntausenden von Straf- 
gefangenen aufgewandt haben, von der An- 
nahme aus, daß im Polargebiet unentdecktes 
Land liegen müsse. Beobachtungen aus zwei- 
hundert Jahren deuteten dahin, doch obwohl 
seit etwa 1937 die Forschung in der Arktis 
über das Stadium der heroischen Episoden 
hinaus zur systematischen Erkundung ent- 
wickelt wurde, ließ sich keine Bestätigung 
dafür finden. In der Nachkriegszeit erhielt 
auch die amerikanische Arktisforschung star- 
ken Auftrieb. Sie hatte ihren Anfang bei 
Kriegsbeginn genommen, als in Washington 
plötdich klar geworden war, daß Alaska von 
wenigen hundert Mann hätte verteidigt wer- 
den müssen, wenn es den Japanern eingefal- 
len wäre, dort zuzugreifen. Luftstrategische 
Überlegungen über den kürzesten Weg von 
der westliclien zur europäisch - asiatischen 
Halbkugel, der über den Pol führt, zwangen 
dann zur Fortsetzung der Arbeiten in den 
Regionen nördlich des Polarkreises, zumal 
der Luftweg über Island und Grönland wäh- 
rend de.« Krieges zu einer Lebenslinie ge- 
worden war. 

Es gibt praktisch nur ein Instrument, um 
in die eisigen Breiten vorzudringen, und das 
ist das Flugzeug. 1936/37 hatten die russischen 
Flieger Gromow und Tschkalow zum ersten 
Mal von Rußland aus Kalifornien im Non- 
stopflug erreicht. Seitdem kam auf sowjeti- 
scher Seite, die von der Erdkugelkappe mit 
dem Nordpol als Mittelpunkt beinahe die 
volle Hälfte für sich als Hohheitsgebiet in 
Anspruch nimmt, die Errichtung von Wetter- 
stationen mit Funkdienst und Landeplätzen 
auf hohe Touren. Die Russen behaupten, daß 
sie heute bei Tag und Nacht und fast bei 
jeder Witterung im hohen Norden zu fliegen 
gelernt haben. Mit dieser Voraussetzung un- 
ternahmen sie die wissenschaftliche Erkun- 
dig der weißen Flecken auf der Polarkarte, 
die heute als „zentrales Polarbassin" mit 
Tiefen von 3—5000 m angesprochen werden. 
1937 hielt eine erste am Pol abgesetzte Be- 
obachtungsstation unter Papanin mit drei 
Begleitern fast ein Jahr aus, 1941 wurde die 
Station Nordpol 2 errichtet. In diesem Jahr 
sind zwei weitere Stationen Nordpol 3 und 4 
ausgesetzt worden, die ein volles Jahr durch- 
halten sollen. Die Sowjetzeitungen berichten 
über drahtlose Interviews mit den Besatzun- 
gen, die nun schon, angeblich bei guter Laune 
vier Monate lang' ihren Dienst versehen. Die 
technische Vervollkommnung der Ausrüstun- 
gen (Zelte aus Duralumin-Rohren mit Plastik- 
schaum-Isolationen und namentlich die Mög- 
lichkeit jederzeitiger Flugverbindung) nimmt 
dem schweren Dienst den Nymbus des Hel- 
denhaften. 

Seit 1953 aber sind auch drei amerikanische 
Stütz- und Beobachtungspunkte im arkti- 
schen Eis errichtet worden. Das drohende 
Schweigen der Eiswüsten wird immer häu- 
figer durch Motorenlärm zerrissen. Die Rus- 
sen haben im Regelfall einen Traktor und 
einen Hubschrauber bei der Expedition, um 
den Beobachtungskreis zu erweitern und im 
Notfall, wenn der Eisboden unter ihnen zer- 
reißt, eine schnelle Flucht bewirken zu kön- 
nen. Denn in jedem Falle ist die Unterlage 
der Stationen einigermaßen schwankend. F.s 
sind Eisinseln v^ beträchtlicher Größe, die 
35 mal 25 km Fläche aufweisen können, den- 
noch aber der Gefahr der Zerspaltung stets 
ausgesetzt sind. Oft auch bieten nicht eben 
die größten Inseln geeignete Landeplätze, 
doch sind die Giganten unter vielen lausen- 
den kartographisch bestimmbar, obwohl sie, 
wie festgestellt ist, sich in ständiger Bewe- 
gung befinden. Ihr Hauptzug ist west-östlich, 
aber es sind auch entgegengesetzte und kreis- 
förmige Wege festgestellt worden. Die ameri- 
kanischen .Stationen T 1, T 2 und T 3 (T-- 
target = Ziel) sind nicht besser dran als ihre 
russischen Gegenspieler, denen sie ,wollte es 
der Zufall und die Drift, eines schönen Tags 
begegnen können. 

Es kann kaum widerlegt werden, wenn die 
Russen behaupten, daß die drei großen Eis- 
inseln, auf denen die Amerikaner sich nie- 
dergelassen haben, von ihnen vor Jahren be- 
reits erforscht und kartographisch fixiert 
wurden. Ein arktisches Hoheitsrecht aller- 

dings ist fraglich. Die von den Russen bean- 
spruchte Souveränität über Luftraum und 
Eisinseln im sphärischen Dreieck mit dem 
Pol als Scheitelpunkt und den Längengraden 
von den Flügeln der nördlichen Festlands- 
grenze wird bestritten, weil Eis ja nur gefrore- 
nes Wasser ist, wo die Freiheit der Meere gilt. 

Im Hintergrund all dieser Anstrengungen 
steht die Sicherung des Luftverkehrs, und 
bei den Russen außerdem die Befahrung der 
Nordostpassage entlang der Nordküste von 
Europa-Asien. Es müssen nicht immer nur 
strategische Überlegungen sein, die zur Er- 
reichung dieser Ziele anspornen. 

Dr. Adenauer trifft Vorbereitungen zur Neun-Mächte-Konferenz 
Aus London wurde bekannt, daß die von 

der britischen Regierung angeregte Außen- 
ministerkonferenz der sechs EVG-Staaten, 
Großbritanniens, der USA und Kanadas, 
über die deutsche Wiederbewaffnung am 
14 .September in London beginnen werde. 

Man hofft, die Konferenz bis zum Beginn 
der Tagung der Vollversammlung der Ver- 
einten Nationen am 21. September beenden 
zu können. Als Grundlage der Besprechun- 
gen soll der Vorschlag Churchills dienen, die 
Bunderepublik an den Nordatlantikpakt an- 
zugliedern. Deshalb müsse sie vor der von 
USA-Außenminister Dulles vorgeschlagenen 
Sondersitzung des Ministerrats der Nord- 
atlantik-Organisation stattfinden. In London 
soll auch über die Rückgabe der deutschen 
Souveränitätsrechte als Voraussetzung für 
eine Wiederbewaffnung beraten werden. Die 
Wiederbewaffnung soll jedoch unter drei 
Einschränkungen erfolgen: die deutsche 
Truppenzahl wird begrenzt, die Rüstungs- 

produktion kontrolliert und die Herstellung 
von Atomwaffen verboten. 

In dem Amtssitz des Bundeskanzlers ist mit 
Beginn dieser Woche eine verstärkte diplo- 
matische und politische Aktivität eingezogen. 
Zahlreiche Einzelbesprechungen Dr. Ade- 
nauers mit den Vertretern der Westmächte, 
dem Bundeskabinett, den Vorsitzenden der 
Regierungsparteien und Oppositionsführer 
Ollenhauer stehen auf dem Programm. Aus- 
gelöst wurde diese Aktivität durch den oben- 
genannnten britischen Vorschlag zur Lösung 
der deutschen Probleme. 

Die deutschen Standpunkte sollen auf der 
Grundlage des außenpolitischen 5-Punkte- 
Programms des Bundeskabinetts gebildet 
werden. 

Der französische Ministerpräsident Mendes- 
France arbeitet, wie in Bonn bekannt wurde, 
seinerseits eine Alternativlösung für die 
EVG aus, in der einem regional begrenzten 
Paktsystem der Vorzug gegeben werden soll. 

Dr. Adenauers erste Stellungnahme zum Scheltern der EVG 

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat am Sams- 
tag in einer Rundfunkansprache zum ersten 
Mal offiziell zur Lage nach dem Scheitern 
der EVG Stellung genommen. Seine Ausfüh- 
rungen hatten im wesentlichen folgenden 
Inhalt: Die Lage ist sehr ernst, die Situation 
nach der Ablehnung des EVG-Vertrages 
durch die französische Nationalversammlung 
muß mit Vorsicht und Zurückhaltmig be- 
trachtet werden. Das Schicksal Europas kann 
nicht auf die Dauer von den Stimmen der 
Kommunisten im französischen Parlament 
tweinflußt werden. Trotzdem muß die Poli- 
tik der europäischen Verständigung unbeirrt 
fortgesetzt und Deutschland das Recht auf 
Selbstverteidigung zuerkannt werden. Die 
Bundesrepublik hat Anspruch auf volle 
Souveränität. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
der Uneinigkeit im westlichen Lager ist eine 
Viererkonferenz über Deutschland abzuleh- 
nen. Eine Verständigung zwischen Frank- 
reich und der Bundesrepublik bildet das 
Fundament jeder Europapolitik. 

Dr. Adenauer erwähnte außerdem, daß die 
Verhandlungen mit Großbritannien und den 
USA über die Gewährung der Souveränität 
auch den deutschen Verteidigungsbeitrag 
zum Gegenstand haben. Mit Frankreich 
müßten gleichartige Verhandlungen folgen. 

In einem am Vortage der Londoner 
„Times" gewährten Interview hatte der 
Bundeskanzler bereits die Leitsätze seiner 
künftigen Außenpolitik erläutert. Hierbei 
hatte er, was in Paris großes Aufsehen er- 
regte, dem französischen Ministerpräsidenten 
Mendes France den Vorwurf gemacht, die 
Zerstörung der EVG betrieben zu haben. 

Bamberg: feierte „Sandkerwa" 
An beiden Ufern der Regnitz, in den wink- 
ligen Gassen des ältesten Stadtteils Bambergs, 
dem „Sand" — auch „Klein Venedig" ge- 
nannt — wurde bis zum 30. 8. das große 
Volksfest, die „Sandkerwa" gefeiert. Unser 
dpa-Bild zeigt: Hier ist das Biedermeier 
wieder auferstanden und wandelt wie "Vor 
über hundert Jahren durch die alten Gassen. 

In einer Woche will Dr. Adenauer vor dem 
Bundestag in einer Regierungserklärung zur 
außenpolitischen t,age erneut Stellung neh- 

Heute wird geflaggt. Zur Erinnerung an 
die Konstituierung des ersten Deutschen 
Bundestages am 7. September 1949 haben 
heute alle öffentlichen Gebäude des Bundes 
geflaggt. 

Landeseigene Fahrer bekommen Sturz- 
helme. Der hessische Finanzminister hat sich 
damit einverstanden erklärt, daß die Fahrer 
landeseigener Krafträder aus Sicherheits- 
gründen bei Verkehrsunfällen mit Sturzhel- 
men ausgerüstet werden. Die Beschaffungs- 
kosten werden aus den für die Unterhaltung 
der Krafträder zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmitteln gedeckt. 

Offenbacher Lederwarenmesse eröffnet. 
Die Iii. Deutsche Lederwarenmesse wurde 
am Samstag von Bundeswirtschaftsminister 
Erhard in Offenbach/Main eröffnet. Rund 
400 Aussteller zeigen ihre neuesten Kollek- 
tionen. Prof. Erhard sprach sich in seiner 
Eröffnungsansprache dafür aus, die von ihm 
vertretene Liberalisierungspolitik beizube- 
halten. Die Wirtschaftskonjunktur werde 
auch in diesem Herbst noch anhalten. 

Frankfurter und Kölner Messe eröffnet. 
Auch die Frankfurter Herbstmesse ist am 
Sonntag von Bundeswirtschaftsminister Er- 
hard eröffnet worden. Fast 1000 ausländische 
Firmen aus 30 Ländern haben die Messe be- 
spickt, auf der insgesamt 3127 in- und aus- 
ländische Unternehmen vertreten sind. Die 
Kölner Haushalts- und Eisenwarenniesso 
hatte bereits am ersten Tage 20 000 Be- 
sucher zu verzeichnen. Hier sind rund 1000 
in- und ausländische Aussteller aus insge- 
samt 30 Staaten vertreten. 

Leipziger Messe auf 240 »00 Quadratmetern. 
Die diesjährige Leipziger Herbstmesse 
wurde von Sowjetzonenministerpräsident 
Grotewohl bei ihrer Eröffnung am Sonntag 
als größte und schönste Messe der Welt be- 
zeichnet. 8761 Aussteller, davon 1110 aus der 
Bundesrepublik und 838 aus dem westlichen 
Ausland, haben ihre Stände in Leipzig auf- 
geschlagen. 

Acht-Mächte-Konferenz in Manila. Gestern 
begann in Manila auf den Philipinen die 
Konferenz von acht Asien-Mächten über 
die Bildung eines südostasiatischen Ver- 
teidigungssystems gegen Aggressionen. USA- 
Außennünister DiUles und der britische 
Staatsminister Lord Reading nehmen an den 
Beratungen teil. Seitens des Pekinger Rund- 
funks wurde zu dieser Konferenz erklärt, 
der geplante Pakt bedeute eine Vorbereitung 
zum Krieg und verletze das Genfer Waffen- 
stillstandsabkommen. Auch der indische 
Sonderbotschafter erklärte, die geplante 
Allianz verstoße gegen die Charta der Ver- 
einten Nationen. 

Fhigzeugabsturz in Irland. Im Nordwesten 
Irlands stürzte am Sonntagmorgen ein hol- 
ländisches Verkehrsflugzeug mit über 50 
Insassen an Bord ab. 28 Personen konnten 
gerettet werden, 28 sind noch vermißt. Das 
Flugzeug wurde von ein.; t der erfahren- 
sten Piloten der Gesellsci.att geflogen, als 
er kurz nach seinem Start in Richtung New- 
York aus noch nicht geklärten Gründen 
in ien Shannon-Fluß stürzte. 

John wieder verschoben, dafür Regierungs- 
erklärung. Die für den 14. September vor- 
geschlagene Bundestagsdebatte über den Fall 
John ist nun zum dritten Mal verschoben 
worden. Sie soll nach Beschluß des Ältesten- 
rates am 17. September stattfinden. Am 14. 
Septemijer, dem Tag der ersten Sitzung des 
Bundestages! nach den Parlamentsferien, 
wird nur der Bundeskanzler seine angekün- 
digte Regierungserklärung zur außenpoli- 
tischen Lage abgeben. Die Debatte über 
Adenauers Erklärung soll am 6. September 
stattfinden, damit der dazwischenliegende 
Tag für Fraktionsberatungen zur Verfügung 
steht. 

Alarmstimmung auf Formosa, Die Feuer- 
überfälle rotchinesischcr Küstenbatterien auf. 
kleinere Inseln vor Formosa, die von natio- 
nalchinesischen Truppen besetzt sind, haben 
im Hauptquartier von Generalissimus 
Tschiang Kai Scheck Alarmstimmung her- 
vorgerufen. Auf der Insel Quemoy, die am 
Samstag beschossen wurde, jedoch außerhalb 
des von der amerikanischen Flotte geschütz- 
ten Gürtels liegt, wurden zwei amerikanische 
Ausbildungsoffiziere getötet. In der Formosa 
gegenüberliegenden Provinz Fukian haben 
die Rotchinesen in den letzten Tagen etwa 
100 000 Mann zusammengezogen, die aus 
Nordkorea abgezogen wurden. 

General de Castries zurückgekehrt. Der 
Kommandant der im Mai von den Vietminh 
eroberten indochinesischen Dschungelfestung 
Dien Bien Phu, der Franzose General de 
Castries ist am Samstag aus der Kriegsge- 
fangenschaft entlassen worden und in Hanoi 
eingetroffen. 

Deutsche Delegation nach Portugal. Zu 
Besprechungen mit der portugiesischen Re- 
gierung über Rüclcgabe deutscher, Ver- 
mögenswerte ist eine Bonner Delegation nach 
Portugal abgereist. Man hofft, daß sich die 
Verhandlungen reibungslos abwickeln wer- 
den, da die in Portugal beschlagnahmten 
deutschen Vermögenswerte nicht liquidiert 
worden sind. 

Britische Gewerkschaften für deutsche 
Wiederbewaffnung. Mit 27 gegen drei Stim- 
men bei zwei Enthaltungen hat sich der 
Generalrat der britischen Gewerkschaften 
erneut für einen Verteidigungsbeitrag der 
Bundesrepublik ausgesprochen. 

7^ 

Dem Arm des Gesetzes nicht mehr entgehen 
werden in Zukunft die motorisierten Ver- 
kehrssünder, wenn die Markierungsvorrich- 
tungen zur Feststellung von Unfällen von 
Heinrich Matthias aus Schocketal bei Kassel 
für sie obligatorisch würde. Durch einen Un- 
fall, den Zahnai-zt Matthias mit seinem 
Wagen hatte und bei dem die Schuldfrage 
nicht mehr feststellbar war, kam er auf die 
Idee, eine Vorrichtung zu konstruieren, bei 
der der Unfallweg dauerhaft markiert und 
auch eine Fahrerflucht erechwert wird. Die 
„Markicrungsvorrichtung" besteht aus einer 
Ampulle, die mit einem witterungs- und 
säurebe^ändigen flüssigeh Anilin-tFarbstoff 
gefüllt ist; diese Ampulle befindet sich in 
einer Haltevorrichtung aus Leichtmetall, die 
unter dem Kotflügel des Wagens angebracht 
wird. Die Vorrichtung ist so konstruiert, daß 
bei jedem Stoß über 50 Kilograiii'.n, infolge 
des Trägheitsvermögens eines Gewichtes an 
der Ampulle, das Fühnmgsrohr des flüssig- 
keitsgefüllten Glasbehälters bricht, das Ge- 
wicht abgeschleudert und die Farbflüssigkeit 
durch komprimiertes Gas ausgestoßen wird. 
Die so entstandenen Farbflecke lassen den Un- 
fallweg leicht erkennen. Eine neue Ersatzam- 
pulle dürfte selbstverständlich nur plombiert 
durch die Polizei ausgegeben werden, (dpa) 
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Langenei Kirchweih bei schönem Weiter 
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Langen, den 7. September 1954 

Der it;cij3e Spatz . . . 

®'"® erfundene Geschichte, M hat auch nichts mit Alkohol und weißen 
Mausen zu tun, es handelt sich um die feirt- 

ße^Spatzr^^^^'^^' ^"Sen lebte ein wei- 
Jawohl, ein richtiger weißer Spatz! Die 

^ spatzenfarbig dazwischen. Am letzten 
^nnersteg wurde die von der Natur so auf- 
fällig gekennzeichnete Kreatur in der Gecend der Feldstraße und Mainstraße zum ersten 

Augen gesichtet Am SoMteg schlug die letzte Stunde des weißen 
hat4 j wurde abgeschossen. Man hatte das nicht tun sollen, aber wer hätte 
uns sonst geglaubt? So aber kann sich jeder 

an®iTn»r®"K °'® I^edaktion gibt die Anschrift 
f bekannt, falls ihr Wort nicht genügt. Man wollte ihn ausstopfen las- 

^ ■" man sich doch mit den Federn; innen sieht er ja so aus wie 
jeder andere Spatz! 

schade, daß er nicht mehr 
Irhl; f vieUeicht in seiner Art sehr schnell vermehrt, wie sich Spatzen eben ver- 
m^ren, dann hatten wir weiße Spatzen ge- 
habt, so wie Marseille bunte Spatzen hat! 

* am Tode vorbei. Ein sehr schwerer 
Verkehrsunfall, bei dem zwei junge Men- 
^hon hart am Tode vorbeigingen, ereignete 
sicii in der Nacht zum Freitag auf der Straße 
zwischen Worms und der Autobahn bei 

zwei Langener, die mit dem Motorrad das Backfischfest in Worms 
w "u? hatten, auf ihrer mitternächtlichen bisher noch nicht ganz 
geklarten Gründen aus einer Straßen-Kurve 
geschleudert worden. Wahrend der Sozius- 
fahrer nur unwesentleich verletzt wurde, 
blieb der Fahrer des Motorrades bewußtlos 
liegen und mußte in das Wormser Kranken- 
haus überführt werden, wo ein Schädel- 
basisbruch festgestellt wurde. Sein Befin- 
den ist ernst. 

* Heftiges Gewitter über Langen / Blitz 
schlug ein. In den fi-ühen Morgenstunden des 
Freitag zog ein recht heftiges Gewitter über 
unser Gebiet. Mehrere sehr starke Blitze und 
^nnerschlage schreckten die Menschen aus 
dem Schlaf. Bei heftigem Regen schlug der I 
Blitz m ein Wohnhaus in der Nördlichen 
Ringstraße ein, wobei der Schornstein ab- 
geschlagen und mehrere Quadratmeter 
Dachziegel zerstört wurden. Auch an der 
Hausseite zeigte sich ein Riß im Mauerwerk 
und auch am Nebengebäude waren Schäden 
festzustellen. Menschen kamen glücklicher- 
weise nicht zu Schaden. 

* Dr. med. vet. Schwarz spricht über 
Hundekrankheiten. Der Verein für Polizei- 
und Schutzhunde 1912 hält in Verbindung 
mit dem Tierschutzverein am 8. 9. 54 20 15 
Uhr, im Realgymnasium einen Vortragsabend I 
mit Lichtbildern ab. Redner i.st Herr Dr med 
vet Schwarz. Er spricht über die Hunde- 
^upe und die Tollwut. Anschließend freie 
Aussprache. Es sei jetzt schon erwähnt, daß I 
weitere für Tierhalter lehrreiche Vorträge 
des Herrn Dr. Schwarz -folgen werden. Der 
Besuch ist kostenlos. Alle Tier- und Hunde- 
freunde sind herzlich dazu eingeladen. Siehe 
auch heutigen AnzeigenteU. 

* Ehrung langjähriger Langener VdK-Mit- 
gUeder in Anwesenheit von Spitzenfunktio- 
naren des VdK-Hessen. Am kommenden 
Samstag findet im „Frankfurter Hof" die 
erste Versammlung der Ortsgruppe Langen I 

^ 4t VdK-Hessen nach der Sommerpause statt. Dabei werden langjährige Mitglieder 
geehrt und mit der Treuenadel des VdK aus- 
ge^chnet Die Ansprachen des Abends I 
werden vom Landesvorsitzenden des VdK I 
Hessen, A. Sauer, der Hinterbliebenenbe- 
treuenn R ^midt und dem Kreisvorsitzen- I 
den J. Schieler gehalten werden. Die Feier 
wird gesanglich und musikalisch umrahmt. 
Vor Begmn der Versammlung werden die I 
V^reter des VdK-Hessen die neuen der 
Ortsgruppe Langen von der Stadt im Heeg- 
weg 6 zur Verfügung gestellten Räume be- 
sichtigen. Hier werden künftig zu noch fest- 
zulegenden Zeiten die Sprechstunden der I 
Langener Ortsgruppe durchgeführt. ( 

Ziegenzucht-Schau in Biebesheim fiel nach Langen, Bei der Ver- I 
losung von Gebrauchsgegenständen auf der I 
Ziegenzucht-Schau in Biebesheim fiel ein I 
Hauptgewinn in Form einer Badewanne I 
auch nach Langen. ( 

* Die StraBenrelnigungen in der Stadt 
Langen. Man schreibt uns; Veröffentlichun- I 
gen in der letzten Zeit in der „LZ" haben 
bereits gute Früchte getragen. Am Kirch- 

Samstag waren, wie bei einer 
^^^S^telt werden konnte, bis zum 

M Straßen in tadellosem Zuband. Nur hier imd da, besondere an Bau- 
lücken, waren Beanstandungen nötig. Aber 
in der Flachbychstraße! Allein vom Kinder- 
garten bis zum Bachufer hätte man einen 
kleinen Lastwagen voll Unrat abfahren kön- 
nen. Und das gerade hier, wo sich der 
Kirchweih-Betrieb mit seinen vielen Be- 
suchern abgespiWt hat. Besitzer dieses Ge- 
ländes ist aber die Stadt Langen! Eine poli- 
^iliche Verordnung über Straßenreinigunc 
für die Hausbesitzer und Straßenanlieger 
sollte auch für die Stadt verbindlich sein die 
eigentlich sogar mit gutem Beispiel voran- 
gehen müßte. Wir wollen annehmen, daß die 
Stadtver>valtung die Reinigung der Flachs- 
bachstraße übersehen hat und hoffen daß 
diese Zeilen nun dazu beitragen, das ' Ver- 
sagte allwöchentlich regelmäßig nachzu- 
holen. 2 

hou'® «»er Vergangen- 
5 1 selten unter schlechtem Wetter, ^ist deshalb fast ein Kuriosum, daß ausge- 

♦ <J'esem, durchweg recht nassen 
war n.fH ® 4 .K'r'^fiweih gnädig gesinnt war und uns mit dem feuchten Element ver- 
schonte. Zwar sah es am Sonntagvormittag 
in dieser Bezi^ung nicht gerade rosig aus, 
doch um die Mittagszeit kam doch die Sonne 
durch imd verlieh dem Tag festliche Stim- 
mung. Zwar verlieren Festlichkeiten durch 
dp Ubermaß an solchen Veranstaltungen 
riirh r ursprünglichen Bedeutung, doch die Kirchweih ist noch in vieler Men- 
^hen Herzen verankert Auch diesmal 
konnte man wieder feststellen, daß haupt- 
Mchhch in der alteingesessenen Bevölkerung 
die Bindung zur Kerb vorhanden ist. Da- 
heim saß man mit verwandtschaftlichem Be- 
such teisammen, der wie in den Vorjahren 
vornehmlich von auswärts herbeikam, ver- 
zehrte den Kerwekuchen und speiste auch 
noch zusammen am Abend. Mancher Tropfen 

Apfelwem g^g dabei seinen vorbestimmten 
Weg in der Gewißheit, daß nun bald wieder 
neuer gemacht wird. Äußerer MitteCnkt 
des Kirchweihfestes aber war der Ver- 

fahn"pfT® Friedrtch-Ludwig- 
if V ® wirklich guten Zu- spr^uchs erfreute, wie man ihn in anderen 

Jahren nicht immer erlebt hat. Ein wahres 
Lichtermeer bot sein Anblick in den Aten^ 
stunden bis nach Mitternacht Auch schon 
nachnriittags waren die Straßen der St^dt 

Gastwirtschaften konn- ten Uber Zuspruch kaum klagen, denn meist 
reichte der vorhandene Platz gamicht aus 
um alle Besucher aufzunehmen. Wer Zeit 
dazu hatte, fand sich hier und da noch 
Montags-Fruhschoppen ein, doch hat man schon Zeiten erlebt, wo es in dieser Hinsicht 
ntht herging. Man sollte dabei aber nicht vergessen, daß das Heimatfest e^ 

Wochen vorbei ist und daß ein sol- 
^ uu nicht ganz ohne Einfluß auf nachherfolgende Volksfeste bleibt. 

* in die Fränkische Schweiz. Ein 
Freund der Fränkischen Schweiz schreibt 

Fahrtenprogramm der Firma Gg. 
% f. 9°- ^ngen enthält u. a. auch 

"Fränkische Gebiet zwischen Bayreuth- 
J schönes Stück 

unbekannt sein 
Hö?in' Meter aufsteigenden Hohen uberragen mehr als 2 Dutzend enge . 
Talen deren Felstürme und Wände die Ufer 
der Flusse und Bäche säumen. Ein Flußtal 

pn^lere. Anziehungspunkte 
nR rtor» die berulimten Tropfsteinhöhlen, 
u' ui r größte und schönste die Teufels- hohle bei Pottenstein gilt. Beherrschend liegt 
die Burg Goßweinstein (die Gralsburg Ricl 
Wagners). Erwähnt sei noch das idyllische 
Felsendorf „Füchersfeld". Viktor von Schef- 
rft, t u schönsten Landschaften des deutschen Sudens durchwandert, doch wolil 
am stärksten beeindruckt haben den Viel- 
gereisten die „Fränkische Schweiz". 

nächtlichen Lärm, 
i^doph h7 J"®*" ""4®®''®'" hauptsächlich 

\ ®.- ^ ""tcren Rheinstraße, führen Klage darüber, daß sie besonders an Wochen- 
enden nachts durch lärmende Personen, die 
vermutlich aus den naheliegenden Gast- 
nausem kommen, gestört werden. E.s soll 
sich meist um die gleichen Ruhestörer han- 

min'enrir geeigneteMaßnah- 
vveTden wfrf gesorgt 

Nacht zum Montag siwnnten Unbekannte einen von 
einem Gartenzaun abmontierten Stachel- 

nnri ?®"r. ^wischen Fahrgasse neben dem Sterzbach her- 
befand sich in Augenhöhe und hatte in der Dunkelheit bei Passanten 

schwerste gesundheitliche Schäden verur- 
sachen können! 

Zweimal Unfug am Feuermelder. Kirch- 
weih und Alkohol ermunterten auch in die- 
sem Jahr zu manchem Unfug. Daß dabei 
aber ausgerechnet der Feuermelder ausge- 
sucht wurde, ist nicht zu verstehen. Jeden- 
falls wurde in der Nacht zum Sonntag sowie 
am Sonntagabend der Feueimelder am 
Lutherplatz in Betrieb gesetzt und Feuer- 

°®'r®uw beiden Fällen die Glas^heibe fehlte, ist anzunehmen, daß 
Lausbuben die Tater waren. Die Polizei bit- 
tet wegen der Verwerflichkeit solcher Hand- 

n^cf den Tätfrnf^^^fahndung 

nip .^'ehen weitere Kreise. Die Ermittlungen bei den in den vergange- 
nen Monaten von Langonern verüuien Kabel- 
und Lcitungsdiebstähleii führten jetzt zu der 
Festnahme eines jungen Mannes aus der 
Frankfurter Straße, der ebenfalls im drin- 
genden Verdacht steht, an den Diebstählen 
beteiligt gewesen zu sein. 

Sestohlen. Einem Einwohner 
Moifeldens der sich zur Zeit hier in der 
Ul-.landslral3o unter großen Mühen in Selbst- 
hilfe ein Wohnhaus baut sind in der Nacht 
zum Donnerstag 8 Meter IJandelrohr ge- 
stoben worden. Die Polizei bittet um sach- 
dienhche Mitteilungen, die zur Ergreifung 
des Taters fuhren können. 

„Kräfte der Heimal" 
Retrachtung zum Langener Konzert des KOECKERT-QU ARTETTS 

der hervorragenden Instrumental-Vereinigung 
Es ist eine alte Weisheit daß der Lebens-, 

räum, die Heimat des Menschen, ihm zu- 
sainmen mit den Gegebenheiten der Natur, 
oftmals besondere Veranlagung, ähnliche 
^bensauffassung, gleichartige Ideale und 
Liebhabereien mitgibt die ihn seit seines 
^bens begleiten, die landsmannschaftlichen 
Besonderheiten in der Persönlichkeit formen 
und häufig außergewöhnliche Leistungen auf 
peziellen Gebieten ermöglichen. Aus allen 
^ben^ußerungen, dem Handwerk und 
^werbe, dem Sport, den schönen Künsten, 
Malerei und Musik besonders, ergeben sich 
zahlreiche Bestätigungen dieser alten Er- 
fahrung, über die einmal in ihren Zusam- 

nachzudenken sich verlohnt. Wir haben Anlaß, eine dieser tüaerlegun- 
gen heute herauszugreifen und zu beleuch- 
ton: der deutsch-böhmische Raum, das Su- 
detenland, ist als Keimzelle musikalischer 
Veranlagung allgemein bekannt Welche be- 
sond^en Kräfte seinen Bewohnern aus die- 
sem Beiden erwachsen, wird als einleuchten- 
des Beispiel ersichtlich an dem Zusammen- 
finden und der Entwicklung einer Quartott- 
yereinigung, die demnächst (17. September) 

"#,®? Konzert-Abend geben wird. Die Mi^heder des Koeckert-Quartetts, die 
H®rr®n Rudolf Koeckert, Willi Buchner. 
Oskar Riedl und Josef Merz stammen alle 
aus dem deutsch-böhmischen Sudetenland. 
Außer der gemeinsamen Heimat begünstig- 
ten auch ein annähernd gleiches Lebensalter 
und em gleicher Studiengang durch die 
deutschen und tschechischen Musikhoch- 
^hulen in Prag das Zustandekommen dieser 
Gemeinschaft, die sich in kürzester Zeit in 
die erste Reihe aller internationalen Quar- 
tett-Veremigungen gespielt hat. Ihr Quartett 
gründeten sie bereits kurz nach Beendigung 
ihrer Studien in Prag, fanden sich nach der 

I Ausweisung in Bamberg wieder zusammen 

I Om^h^h ausgedehnten Quartett-Taagkeit auf In- und Auslands- 
Konzertreisen im Symphonie-Orchester des 
Bayerischen Rundfunks als Konzertmeister 
an den ersten Pulten. 

Die absolute Geschlossenheit in der Auf- 
fassung und ein seltenes Zusammen wachsen 
aller vier Instrumente zu einem einzigen 
Klangkörper werden in allen Kritiken ohne 
Ausnahme rühmend und als Begleiterschei- 
nung gleichen Herkommens, gleicher Veran- 

"ü'' Entwicklung hervorgehoben, 
prh w erzielbar bei gleichzeitigem un- erhörten Fleiß, von dem sich der Laie wohl 
kaum eine Vorstellung machen kann, Ziel- 
strebigk®it und Verantwortungsgefühl gegen- 
über den Werken der großen Meister. Im 
Einzelnen vollendete Könner auf ihren In- 
strumenten, sind sie nun zu einem Zusam- 

an Genauigkeit und 
off i-n*®'" ^^'■einstimmung keine Wünsche offenlaßt und einfach beglückt. Schon das 
Konzert im Frühjahr 19M hier in Laneen 
war ein außerordentlicher Erfolg. Er kann 
sich nur wiederholen und steigern in dem 
^honeren Rahmen der Neuen Turnhalle, wo 

u"f®/^ Veranstaltung der Volks- hochschule'Kunstgemeinde am Freitag den 17. September, 20.15 Uhr, stattfindet. 
Die musikliel^nden Kreise unserer Stadt 

insbesondere die sudetendeutschen Lands- 
leute der Kunstler, dürften dieses wirkliche 
musikalische Ereignis nicht versäumen. 
Naturgegebene Veranlagung ist hier bei dem 
Ko^kert-Quartett zu höchster Reife ent- 
wick®lt. die die Schwierigkeiten schon nicht 
mehr ahnen laßt und gerade deswegen als 
reiner Wohlklang auf jeden HörlTvirtiff! 
ster Wirkung ist. 

Die Sache mit der Briefmarke 
Mein Vater ist ein Mann der Ordnung und 

A® Standpauke über das Aufkleben der Briefmarke auf jinem 
Umschlag. Die Marke hätte schnurgerade in 
der Ecke zu sitzen — das war seine Meinung. 
Kommt es wirklich auch auf solche Kleinig- 
keiten im Leben an? ... 

1 '^®'^ Großvater die Großmutter nahm, lebte man nicht nur in einer rührseligen 
andern auch in einer schreibseligen Zeit' 

®u rannen reichlich damals — aber auch die Tinte floß in Strömen; „ . . meine 
himrneljauchzenden Gefühle für Dich, Innigst- 
geliebter Engel, drücken mir zu so später 
Stunde noch die Feder in die Hand " in- 
dessen begnügte sich der Großvater — als er 
no<A jung und verliebt war, versteht sich — 
nicht mit einem überschwänglich-rührseligen 
Brief. Wenn der Umschlag verklebt war 
l^ßte er nochmals seine verliebten Gefühle 
brteuern Und weil Liebe erfinderisch macht 

v®*" , ^7'5'^ater die Briefmarken- 
ü letztes Wort konnte er so noch, heimlich sozusagen, flüstern: „Ich kann ohne 

Dich nicht mehr leben", wenn er die Marke 
Imte schräg aufklebte oder: „Unsere Herzen 
sind eins! , wenn er sie rechts schräg auf- 
klebte. Manchmal freilich, wenn der Groß- 
vater — wir haben schon betont; als er jung 
und verhebt war — mit geschwollener Zor- 
nesader einer Ungetreuen abschrieb, stand 
die Briefmarke auf dem Kopf. GötzeAs Höf- 
lichkeit ver^hweigt den Sinn eines solchen 
Zomausbruches! 

^®ni umständlichen Federkiel entwohnt, greift selbst in Fällen 
der Verliebtheit kurzerhand zum Telefon- 
norer; „Has^ Du Zeit morgen abend?" Aber 

Jedermann schreiben; ge- schäftliche und private. Aber ohne Brief- 
markensprache! Die Briefmarke soll weder 
a^ dem Kopf stehen, noch auf einer Eclte 

serade in der oberen i^tOT Ecke des Umschlages kleberi. Eine 
Klewigkeit? Für junge Leute vielleicht Aber 

Kleinigkeit mehr, 

Mariä Gehurt 
Der 8. September ist von der Irnfhr>iio„i. 

Kirche dem festlichen Gedanken der Gott 
niutter geweiht Als LÄauensJmm^bl' 
zeichnet man die 30 Tage, die hierauf folget 
weil in d ser Zeit der Segen der heiligen 
Jungfrau besonders wirksam auf der Nalir 
und ihren Lebewesen ruhen soll Mo 

ter "J^if ® ter mit den noch immer blühenden RrkOÄ« 
wahrend fromme Bauern einige der für dip 
K^li^h Getreidekömer in der Kirche weihen lassen. 

In manchen Gegenden herrscht heute noch 
der Brauch an diesem Tage Marientoot^^Ü 
nm olnh Quellwasser zu holen um sich damit die Augen zu netzen, Kinder' 

®i!fgeboren werden, sollen im Leb®n besonders viel Glück haben, da sie 

tS^ehen^ ^'t'gen Schütze der Mutter Got- 
ziehen die Schwalben furt". Das trifft nicht ganz zu, denn viele Schwal- 

i.n=' ®'®^"tlich Mauersegler sind, haben '^°chen verlassen und auch die übrigen Vogel, die den Winter In 
wameren Gegenden verbringen, sind zum 
größten Teil bereits abgezogen. 

Aber trotz des unbeständigen Wetters der 

^®'- noch ni^? ganz zu Ende, wenn auch der Wald schon 
herbstlich® Farben trägt und in der Stadt 

hausÄwTrbelf" 
Die alten Bauernregeln, soweit man sich 

^f sie verlassen kann, besagen, daß das 
wl u* Mariä Geburt volle vier Wochen dauern soll; ein 
FHihfl®"^ Marientag soll auch ein trockenes Frühjahr versprechen. 

So ist der Tag Mariä Geburt also ein wich- 

den Heibst hin, der uns mit seiner Farben- 

gen ka"nn herrliche Sonnentage brin- 

Vor 60 Jahren 
Ende August 1894 wurden auf der Kober- 

stadt umfangreiche Ausgrabungen vonHünen- 
vorgenommen. Die Ausgrabungen 

J? nu" ^^hlreiche Heimatforscher an. Auch 
WMf Ernst Ludwig kam damals von Wolfsgarten herüber und wohnte den Au.s- 
ein rrf®®'"®'" "Gegenwart konnte 
IkoiMt werden, das noch ein Skelett aufwies und in dem auch Schmuck- 

fanden Bronze (Halsschmuck) be- 
Ende August 1894 wählte der Stadtrat von 

Anffnl) e , , ^chroth zum Stadtrschner. 
4 . September wurde dem Pfarrassi- -stenten August Wolf in Offenbach die Pfarr- 

stelle in Offenthal übertragen. Zur gleichen 
Zeit wurde Amtsricliter Giller vo.-n Amts- 
gericht Langen zum dienstaufsichtsführen- 
Muf Ortenberg ernannt Sein Nachfolger wurde Assessor Ackermann aus 

(Bö^cnbain 

r.1? ^^'■''■'"'•''ren. Am Sonntag feierte Frau Elisabeth Lenhardt, Kreuzstr. 5, ihren 76. 
Geburtstag und am Freitag wird Frau Luise 
Bessier, Lindenstraße 13, 72 Jahre alt Wir 
entbieten den beiden lieben Geburtstagskin- 
dern unsere herzlichsten Glückwünsche! 

-rf Beschlüsse. In ihrer letzten öffentlichen Sitzung stimmten die Gemeinde- 
vertreter einstimmig dafür, daß die Ge- 
meinde zur Restfinanzierung des Schulhaus- 
neubaues ein langfristiges Dariehen bei der 
Bezirk^parka^e Langen aufnimmt Weiter 
bestand Einmütigkeit darüber, dem neuge- 

Handballsportverein Götzenhain den Gemeindesportplatz zur Benut- 
zu:^ zu überlassen. Da jedoch die Ge- 
meinde bis 1956 an einen Pachtvertrag mit 
der Sportgemeinschaft Götzenhain gebunden 

nur als Unter- 
« auftreten. Der Bürgermeister einen entsprechenden 

Vertrag mit den beiden ^fereinsvorständen 
aufzustellen. Einstimmig wurde auch den 
Vorschlagen des Staatsbauamtes zuge- 
stimmt Uber die Bauaufsicht für Hinterge- 
bäude, die für Wohnzwecke benutzt wer- 
den. Die Gemeindevertreter behielten sich 
jed^ vor, in begründeten Ausnahmefällen 
auch in reiner Wohnlage Hintergebäude zum 
Wohnen freizugeben. 

I Au« der Welt des Film« 1 

^ Roberto Rosselinls „Europa 51 ist kein „glatter" Unterhaltungs- 
filni der dem Bwchauer wie Honig eingeht 
sondern ein dramatischer Persönlichkeits- 
füm, der vom Betrachter Stellungnahme er- 
fordert. Wo immer „Europa 51" gezeigt 
wurde, Iwte er starke Diskussionen aus. Ge- 
legenthchen Ablehnungen stehen zahlreiche 
leidenschaftliche Bekenntnisse gegenüber 
Rosselini wollte mit diesem Film einen flam- 
menden Appell an die öffenUichkeit rich- 
ten und die Gesellschaft gegen Gleichgültig- 
nh sozialen Frage aufrütteln. Ob Rosselini diese Absicht geglückt ist? Wer 

b®®®'" interessanten Frage mitsprechen will kann dies nur tun, wenn er „Europa 51" 
gesehen hat! 

»Mädchen Im- Geheimdienst" (Lichtburg). 
Der amerikanische Geheimdienst — P^I   

sein erfolgreicher Kampf gegen die 
Unterwöt stehen im Mittelpunkt dieses 
iilms. Der Mörder John Williams, welcher 
mischen viele Jahre unter dem Namen 
wisby Oberbürgermeister von Capitol-City 
1«, fürchtet entdeckt zu werden. Es setzt 
Mne atemberaubende Verfolgungsjagd ein, 
TOl der unter Einsatz aller technischen Mit- 
tel, Auto, Rennbot, Hubschrauber, Schnell- 
feuerwaffen, die Verbrecher schließlich zur 
Strecke gebracht werden. 

c 

e Unser GlOckwunsch. Nachträglich gra- 
tulieren wir heute Frau Anna Marie Pauline 
Riebel Wwe., Rheinstraße 77, die am Sams- 
tag ihr 75. Wiegenfest beging, Frau Olga 
Smetana, Westendstraße 14, die am Sams- 
tag 81 Jahre alt wurde und Frau Elisabeth 
Daube, geb. Daube, Schillerstraße 24, die 
gestern ihr 82. Lebensjahr vollenden konnte. 
Wir wünschen diesen Geburtstagskindern 
noch nachträglich alles Gute zu ihrem Ehren- 
tag. Gestern konnten die Eheleute Karl 
Mathes und Elisabeth Margarete, geb. Knöß, 
Niddastraße 54, das Fest der silbernen Hoch- { 
zeit feiern. Auch dem Silberbrautpaar gilt 
nachträglich unser herzlichster Glückwunsch. 
Heute wird Frau Regine Hirsch, Nidda- 
straße 24, bei bester körperlicher und gei- 
stiger Frische 81 Jahre alt Frau Hirsch 
kam in den letzten Kriegsjahren als total 
Fliegergeschädigte von Frankfurt a. M. nach 
Egelsbach; sie erfreut sich hier allgemeiner 
Beliebtheit Morgen haben gleich drei alte 
Egelsbacher Geburtstag. Frau Elisabeth 
Knöß, geb. Haas, Schulstr. 46, wird 76 Jahre 
alt Frau Babette Gaußmann, geb. Gauß- 
mann, Niddastraße 45, begeht ihr 77. Wiegen- 
fest und Frau Wilhelmine Kreß, geb. Ren- 
ninger, Bahnstr. 20, vollendet ihr 71. Lebens- 
jahr. Am Donnerstag wird Frau Marie 
Schmier, Schillerstraße, 79 Jahre alt. All 
diesen hochbctagten Egelsbachem gratulie- 
ren wir hiermit recht herzlich und wünschen 
ihnen weiterhin viel Gesundheit und Wohl- 
ergehen für die Zukunft 

e Sitzung der Gemeindevertreter. Heute 
abend um 20 Uhr findet im Rathaussaal die 
27. öffentliche Sitzung der Gcmeindevei-tre- 
tung statt Dreizehn Punkte umfaßt die all- 
gemeine Tagesordnung, an die sich noch 
eine nichtöffentliche Sitzung anschließen soll. 
Verschiedene Grundstückstausch - Verträge 
zwischen der Gemeinde Egelsbach und der 
Forstve^altung des Landes Hessen sollen 
genehmigt werden. Der umfangreiche Tausch 
wurde im Zusammenhang mit der Errich- 
tung des Flugplatzes und der Nebenerwerbs- 
siedlung an der Moritzwiese notwendig. 
Weiter soll der Gemeindevorstand bevoll- 
mächtigt werden, einen Erbbau- oder Kauf- 
vertrag mit dem Landesverband Hessen des 
Deutschen Aeroclubs über die Grundstücke 
abzu.'chließen, auf denen zur Zeit die flie- 
gertechnische Schule errichtet wird. Über 
den Pachtpreis für die Winterschafweidc 
soll ebenfnlls beschlossen worden. Ein wei- 
terer Punkt ist, ob dem Luftsportverein „Ur- 
sinu.s" Egclsbach ein Zuschuß zum Bau eines 
Schul- u. Leistungssegelflugzeuges gewährt 
werden kann. Die Pauschalvergütung für 
Vcrdienstausfall bei ehrennmtlicher Tätig- 
Iteit im Dienste der Gemeinde soll neu ge- 
regelt werden. Über die Gewährung einer 
einmaligen finanziellen Unterstützung des 
Verbandes der Heimkehrer wird ebenfalls 
entschieden werden. Weiter wird die Ge- 
meindevertretung beraten und beschließen, 
ob ein vierter Siedlungsabschnitt der Sied- 
lung „auf der Trift" zwischen der Straße des 
3. Abschnittes und dem Gemeindeforsthaus 
erschlossen werden soll. Auch mit dem Aus- 
bau von Hinturgebäuden zu Wohnzwecken 
wird sich die Gemeindevertretung zu be- 
schäftigen haben. In der Geschwindstraße 
soll ein Entwässerungskanal gelegt werden; ,| 
hierüber soll ein entsprechender Beschluß ' 
gefaßt werden. Ein Antrag auf (Bewährung 1 
eines Darlehens für den Touristenverein „Die ' 
Naturfreunde" zum Ausbau ihres Waldheims i 
und Errichtung einer Wohnung für den i 
Hüttenwart steht ebenfalls zur Debatte. Zu- ( 
l^zt hat die Gemeindevertretung über die i 
tnjernahme von Bürgschaften für zwei Ein- I 
wohner. die sich zur Zeit ein Wohnhaus | 
bauen, zu beraten, | 

e Gemeindekasse zahlt aus. Heute werden 
in der Zeit von 15 bis 17 Uhr von der Ge- 
meindekasse die Fürsorgeunterstützung 
sowie die Unterhaltshilfen nach dem Lasten- 
ausgleichsgesetz für den Monat September 
ausgezahlt. 

LANGENEH ZEITUNG 
""" Lokalnachrlc.iten: Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen 

Sfih""® - Druck und Verlag: Buchdrucl^rei Kuhn, Langen, Darmstadter straUe 28, Fernruf 4(1. 

yiad]nd]ten 

I e Auf der Langener Kirchweih gestohlener 
Wagen gefunden. Der Hausmeister der Wil- 

, helm-Leuschner-Schule, Philipp Knöß, wun- 
derte sich gestern früh als er zur Schule kam 

I über ein Kraftfahrzeug, das direkt vor der 
I Schule in der Rheinstraße parkte. Als weit 
j und breit kein Eigentümer festzustellen war, 
' wagte er einen Blick in das Innere des Fahr- 
I zeugs. Wie sich dabei ergab, hatten Unbe- 
I kannte den lindgrün angestrichenen DKW- 

Personenwagen mit Lieferaufsatz anläßlich 
der Langener Kirchweih einer dortigen Kon- 
ditorei entwendet und scheinbar aus Jux 
nach Egelsbach gefahren. Der Eigentümer 
konnte von der Gemeindeverwaltung in 
Egelsbach telefonisch über den Verbleib 
seines Fahrzeuges in Kenntnis gesetzt 
werden. 

e „Stallgaß" auf großer Fahrt. Die Anwoh- 
ner des im Volksmund mit „Stallgaß" be- 
zeichneten unteren Teiles der Niddastraße 
machten am Sonntag, einer humorvollen 
Eingebung verschiedener Anwohner folgend, 
einen Omnibusausflug. Sie fuhren über 
Mainz, Gau-Algesheim, über die Hundsrück- 
höhenstraße und Traben-Trarbach nach 
Kochem und von da aus den Rhein entlang 
über St Goar wieder zurück nach Hause. 
Letzte Station wurde in der Winzergenossen- 
schaft in Gau-Algesheim gemacht. Die Teil- 
nehmer waren während der gar.zen Fahrt in 
ausgezeichneter Stimmung. 

e Geschicklichkeitsfahrt Der Motorsport- 
club 1951 Egelsbach führt am kommenden 
Sonntag eine Geländegeschicklichkeitsfahrt 
für serienmäßige Motorräder mit und ohne 
Seitenwagen in allen Klassen durch. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 13 Uhr, ab 10 Uhr ist 
Fahrzeugabnahme. Schirmherr der Veran- 
staltung i.'-t Bürgermeister Wannemacher, 
die Gesamtloitung liegt in den Händen des 
1. Vorsitzenden des Motorsportclubs, Otto 
Funk, für die Durchführung zeichnet Ludwig 
Och verantwortlich. Die ärztliche Betreuung 
hat Dr. med. Dr. phil. nat. W. Schlapp über- 
nommen, für die erste Hilfeleistung sorgt der 
Ortsverein Egelsbach des Deutschen Roten 
Kreuzes, die Absperrung nimmt die Freiwil- 
lige Feuerwehr vor. Die Fahrzeugabnahme 
leitet Georg Avemaria. Startberechtigt sind 
alle Motorradfahrer, die einen Führerschein 
besitzen, deren Fahrzeuge behördlich zuge- 
lassen und haftpflichtversichert sind. CIulj- 
mitgiieder des Veranstalters nehmen nicht 
an der Fahrt teil. Die Fahrtstrecke ist ein 
etwa 1,5 Kilometer langer Rundkurs über 
hiigeliges Waldgelände und Waldwege in der 
„Steinkaut", der dreimal durchfahren wer- 

den muß. Die drei besten Fahrer jeder 
Klasse erhalten eine Plakette in Gold, Silber 

^onze- Außerdem werden den ersten 
fünf Fahrern jeder Klasse Diplome über- 

reicht Der erste Sieger jeder Klasse erhält 
einen Siegerkranz. Die Siegerehrung findet 
gbends um 20 Uhr im Saalbau-Eigenheim 
statt, wo ein gemütliches Beisammensein die 

Schlüleiter und Bürgermeister im Zehlager 
Fast zwei Wochen befanden sich 38 

Egelsbacher Buben im Jugendzeltlager 
des Landkreises Offenbach in Waldmichel- 
bach im Odenwald. Die Buben hatten 
sprichwörtliches Glück. Man kann zwar - 
nicht gerade behaupten, die Egelsbacher 
Kinder seien Engel, aber als sie am Montag 
vergangener Woche in den Omnibus kletter- 
ten, bestieg ihn der Sommer mit ihnen. Kein 
Regentag trübte bislang die Freude der 
Buben an dieser schönen Erholungszeit. Am 
letzten Mittwoch machten sich Bürgermei- 
ster Wannemacher und Schulleiter Lohr auf 
den Weg, ihren Schützlingen im Ferienlager 
einen Besuch abzustatten. Als sie hinkamen, 
war weit und breit von der jungen Lager- 
stattbevölkerung nichts zusehen. Lagerleiter 
Bado begrüßte aber die beiden Besucher 
he^ich; und ein Gong auf einer Elsen- 
schiene genügte, um das ganze Volk wie 
einen Bienenschwarm aus dem nahen Wald 
herbeizurufen. Groß war die Freude bei den 
Kindern über diesen unerwarteten Besuch. 
Noch viel größer aber wurde sie, als sie 
merkten, daß der Bürgermeister nicht mit 
leeren Händen gekommen war. Dies hatte 
Ihnen der Bürgermeister beim Verlassen der 
heimatlichen Gefilde angekündigt, natürlich 
nur unter der Voraussetzung, daß er keine 
Klagen über sie hören müsse, da der Lager- 
leiter die gute Führung bestätigte, konnte es 
ans Auspacken und Verteilen der Geschenke 
phen. Jeder Junge bekam eine Tafel Schoko- 
lade, zwei Päckchen Kaugummi (wohl das 
begehrenswerteste Geschenk, mit dem der 
Bürgermeister genau den richtigen Ge- 
schmack getroffen hatte), eine Rolle Drops 
und noch eine Erfrischung. Aber schon nach 

I kurzem Gespräch wurden die Buben zum I 
Kinobesuch aufgefordert. Schulleiter I^hr I 

! und Bürgermeister Wannemacher konnten ! 
sich noch schnell vergewissern, daß die 
Egelsbacher Kinder einen recht guten Appe- 
tit in der frischen Odenwaldluft entwickeln ' 
denn auf die Frage, ob sie denn auch tüch- ! 
tig essen, wurde ihnen Bescheid gegeben, daß 
erst am gleichen Morgen wieder zwei dabei 
gewesen seien, die zehn (!) Butterbrote zum ' 
ersten Frühstück vertilgt hätten. Da ist es ' 
nicht nötig, noch guten Appetit zu wünschen. 1 
Die Besucher statteten dann noch der Küche ' 
einen Besuch ab. Hier wurde von drei ' 
Frauen in einer festgebauten Unterkunft ge- I 
rade das Mittagessen bereitet. Es gab Dampf- I 
nudeln mit Backobst. Auf die Frage wieviel ' 
dieser Dampfnudeln nun eigentlich 'so nach ' 
Ihrer Erfahrung für die Mahlzeit benötigt 

wurden, erklärten die eifrigen Küchenfeen, 
daß sie mit drei Stück pro Kind rechneten, 

dan vorgekommen, daß von den Vielfraßen neun oder zehn dle- 

erkl^» vertilgt wurden! Sehr stolz 
oLu Vf" j Frauen, daß immer so reichlich 
können '^'®, vessen Konn.en, bis sie wirklich satt sind Das 
äh" ® n Besucher auch, denn die Kinder Mhe-i alle wohlgenährt aus und hatten rich- 
tige Pausbacken. Nach den Ausführungen 
y?" Lagerieiter Bado machen die Kinder täglich ausgedehnte Spaziergänge in die Um- 
gegend. Die Tromm, der Zollstock, der Sies- 
friedsbrunnen in Wahlen, die Kloster-Ruine 
Li^tenklinger Hof und der Haardt'berg ge- 
hörten u. a. zu den Zielen ihrer ausgedehn- 
ten Wanderungen. Am letzten Dienstag hat- 
ten die Kinder einen Omnibusausflug nach 
Lichtenfels unternommen und dabei die Burg 
besichtigt und auch dem Bismarcliturm als 
der höchsten Odenwalderhebung dieser 
Gegend, einen Besuch abgestattet. Abends, 
nach dem Abendbrot betreut ein Studienrat 
die Kinder auf musischem Gebiet Sie singen 
gemeinsam Lieder und üben allerlei sonstige 
Kuijweil. Voll von Erlebnissen und neuen 
Eindrucken kehrten sie am Wochenende wie- 
der mit dem Omnibus in ihre Heimatge- 
meinde zurück. Und das steht zweifellos 

immer neu und anders gekleidet sein 
kann. Quer-, Längs- und Diagonal 
streifen in allen Kombinationen .find 
besonders beliebt. Ebenso Quer- und 
Längsrippen, die durcli glatte Partien 
unterbrochen werden Favoriten auf 
dem Gebiet der c'ullovermode Und im- 
mer noch die Sets, die häufig zweifar- 
big gearbeitet werden, Schmüdcende 
Details — Perlen, Srrass- und Brokat- 
fadensttckereien — spielen bei den ele- 
ganteren Modellen für Nachmittag wid 
Abend eine große Holle. 

KARTOFFEIKIÖSSE ,.„4 
KARTOFFELPFANNENKUCHEN l>(U Hilf" 

£®u hal)en sich sehr gut erholt. Schulleiter Lohr und Bürgenneister Wanne- 
macher begaben sich auch an jene Stelle, an 
der bereits das feste Jugendheim des Land- 
krei^s Offenbach im Entstehen begriffen ist 
Nordöstlich von Waldmicheibach, an eineni 
der schönsten Fleckchen Erde des landschaft- 
lich so schonen Odenwaldes, wird zur Zeit 
wi^i® . gebaut Schon von weitem leuchtet dem Besucher der Rohbau 
des Heims vom Gipfel eines Berges entgegen 
Ein riesiger Lastenkran bringt die Baumate- 
r allen heran. Der Bau ist bereits bis zum 
eisten Obergeschoß fertiggestellt. Am 10 9. 

Rit^tfest-An- spiache halten. Der Preis für die Lagerzeit 

H*^®^ "u™ nächsten Jahre nicht andern und auch in dem festen Ferienheim 
1^- betragen, wobei die 

f Iii" Rucktahrt einisegriffen ist. Das er- lordert, so wurde es jedenfalls von den Fi- 
nanzinunnern in der Kreisverwaltung er- 
lochnet einen jährlichen Zuschuß der Kreis- 
verwaltung in Höhe von 80 ÜOÜ,— Mark Der 
Betrag soll jedoch bereits im Haushaltsplan 
bereitgestelt sein. ^ 

(£rrbau Pen 

Erhfiltllch In den 
bekannten Lebens- 
mittelgeschäften 

Vollreis au'-gesucht gute 
Qualltat In (.ello. 500g nur DM-,70 
Chlle-Llnsen 
groß, saub. I.Cello.500g nur DM1,07 
Heringsfilet In Tomaten 
200 g - Dose nur DM -,50 

Schokolodenwaffeln 
100 9 nur DM-,52 

Etwas ganz Besonderes für Sie: 
Dröllino rot, der feurige, herb- 

D®ssertweln oder 
Dröllino welB, voiisuß 
'A fi.o.gi. ... nur DM2,25 

Solange Vorrat reicht! 
Immer nach den Waren (ragen, die 

Dröir 
Mohrenzelchen tragenl 

I ^nenlLeki'licliev 
i Wohl keine Frau kann heute ohne 
J Ihren „Pulli" mehr auskommen. Er ge- 
J hört zu den beliebtesten und unent- 
j behrlichsten Kleidungsstücken, wohl 
i nicht zuletzt durch die Tatsache, daß 
j seine Kleidsamkeit an kein Atter und 
f keinen Typ gebunden ist. 
) Der modische Pullover dieser Saisn-,i 
J ist von einer fast unerschöpflichen 
\ Phantasie und Variationsfähigkeit, so 
i daß jede Frau mit relativ wenip Geld 

ez Sommerfcst im Kindergarten. Die Sonne 
lachte seit langer Zeit wieder einmal richtig 
vom Himmel herunter, als sie die rund 100 
Buben und Mädel im Alter von 3 bis 6 Jah- 
ren bei dem Sommerfest ihrer „Kinder- 
schule bescheinen konnte. Heraus ging es in 
langer Reihe aus dem großen Saal, in dem 
man die vielen Regentage spielen mußte 
hinaus in den mit vielen bunten Bändern 
geschmückten Spielplatz. Viele Eltern waren 
mit dabei. Nach dem netten Begrüßungs- 
gedieht bereiteten die Kleinen mit Finger- 
und Kreisspielen, mit Liedern und dem 
Spiel „Katerlieschen" den Großen zwei 
schone Stunden. Ortspfarrer Göbel dankte 
auch im Namen der Eltern der unermüd- 
lichen Tante Else und ihrer Helferin für 
ihre Arbeit. Er versprach, daß der Kinder- 
garten auch nach außen bald verschönert 
werden würde und bat die Eltern herzlich, 
Ihre Kleinen zum Kindergarten zu bringen 
und auch wieder abzuholen, weil die sehr 
enge Straße oft von Kraftfahrern rücksichts- 
los durchrast werde. Als es mit Brezeln und 
Windradchen nach Hause ging, sah man die 
Gesichter der Kleinen stolz über das Gelin- 
gen ihres Sonunerfestes und die Gesichter 
der Eltern glücklich, weil sie ihre Freude an 
dem schönen Nachmittag mit ihren Kleinen 
hatten. 

Ftir die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit in so außerordentlich reichem 
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten, 
Geschenke und Gratulationen sagen wir 
hiermit allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden u. Bekannten unseren herz- 
lidisten Dank 

Fritz Lucas 
U. Frau geb. Becker 

Egelsbach, Im August 1954 

DANKSAGUNG 
Beweise herzlicher TeUnahme und die zahl- 

reichen &anz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entsdüafenen ximscneiaen 

Frau Anna Maria Kohl 
geb. Heim 

Pfawer mt^c" Wr herzig. Besonderen Dank Herrn vifi^i ^ Trostworte am Grabe und den Schul- 
Kra^ederlegi^kg ''®'' 1901/02 für die 

Egelsbach, tm Sept. 19.94 
Rheinstraße 69 

In stiller Trauer: 
Uelnricfa Kohl 
Familie Georg Kohl 
Familie Heimat Kohl 

Nach kurzer Krankheit entsdiUef am 6. September 1954 meine 
liebe Frau, treuaorgende Mutter. Sdiwiegermutter, Sdiwester 
Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Kunigunde Lachenmaier 
geb. Sdiroth 

im Alter von 60 Jahron. 

Egelsbach, E.-Ludwig-Str. 10 

In tiefer jTrauer: 
Otto Larhenmsier 
Familie Jansen 
und alle Ancrehörlgen 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, 9. September 1954, 
16 Uhr, vom Portale des Friedhofes aus 
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lf)NC£N-TEL.88S 

" Tür-u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFrledrJahnstr,3c 

Dienstag und Donners- 
tag ab 18 Uhr 

Schwlmm-Tralnlng 

KRD 
Ortsgr. Langten 

Donnerstag, d. 9. 9. 54, 
»Frankfurter Hof* 

Filmabend 
Hierzu werden alle 
Mitglieder, deren An- 
gehörige und Freunde 
herzlich eingeladen. 
Beginn 20 Uhr. 
 Der Vorstand 

fVtrcIn f. Pollzil- 
ondSchalzhunde 
Langen 1912 

Am Mittwoch, 8. 9. 54, 
findet im Realgymnas. 
Zimmer 14 um 20.15 
ein Lichtbildervortrag 
von Dr. vet. Schwarz 
über die Hundestaupe | 
und Tollwut statt. 
Alle Mitglieder werd. 
gebeten, diesem Vor- 
trag beizuwohnen. 
Hundebesitz. u.Freund. 
sind herzlichst einge- 
laden. DerVorstand 

Verband 
d. Kriegs n. ZIvllbeschOd. 
Sozialrentner u. Hinteri)!. 
Ortsgrappe Langea ~ 

Mitgliederversammlg. 
und Ehrung langjähr. 
Mitglieder,"Samstag, d. 
II. 9. im »Frankfurterl 
Hof«, 20.30 Uhr 
Es spredien: Landes- 
vors. A. Sauer, Landes- 

hinterbliebenenbe- 
treuerln R. Schmitt, 

Kreisvors. J. Schiller. 
Gesangverein »Froh- 
sinn« und ein Or- !_ 
ehester wirken mit. __ 
Um pünktl. Ersdieinen | 
wird gebeten. Nidit- 
mitglieder sind will- 
kommen. 

Der Vorstand I 

Verband der Keimkebrer 
Kriegsgefangenen- nnd 
VemlBten - Angehörigen 

Deatschlands e. V. I 
Ortsverband Langen j 

Heute Dienstag, V.Sept. !— 
20.30 im »Weingold« I ^ 
Vorstandssitzung mit f 
Vergnügungs-Aussch. I 

Es wird um pünktlich. | 
Erscheinen gebeten. | 
Betr. Eintrittskarten f. | 
11. September | 
Eintrittskart, sind I 
nur noch in beschränk- I 
tem Umfang erhältlich | 
Wir bitten vor allem | 
imsere Mitglied, sidi I 
diese in uns. Sprech- i 
stunde am Mittwoch 
von 20.30 - 22 Uhr im i— 
Coll. »Lämmdien« ab- 
zuholen. Eintrittspreis I 
-,70 DM. 
Betrifft: 
Tombola-Gegenstände I 
DleTombolagegenstän- 
de bitten wir bis Sonn- 
abend 14Uhr i. »Lämm- | 
dien<abgebenz. wollen 

Der Vorstand '■ 

I Kleines Hau 
in Darmstadt od. Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Off. unt. K3 an 

Annoncen-Imke 
 Frankfurt/Main 

Reotnerin sucht 
leeres Zimmer 

od. Mansarde i. Langen 
Off. unt. Nr. 866 a. d. G, 
Kinderloses Ehepaar 
sucht sofort od. später 

1-2 Leerzimmer 
In Langen. 
Off. unt. Nr. 869 a. d. G. 

Telefon 112 Telefon 20S 
Dienstag-Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

I\CRIU BERCMAN 
wie wir sie bisher noch nicht erlebt 

haben, in 

2 Leerzlmmer 
zu vermieten. 
Zu erfragen ab 19Uhr 

Walter-Rietig-Str. 12 
Möbliert, od. teilmöbl. 

Zimmer 
von berufstätig. Dame 
im oberen Stadtteil so- 
fort gesudit. 
Off, unt. Nr. 868 a. d. G. 

7 Sünden, die man täglich begeht 
7 Sünden, die man selbst nicht kennt 
Der Film, den man gesehen haben muß 

Der Film ohne Beispiel 
Micfa^le Morgan, Viviane Romance, Isa 
Miranda, SFrancoise Rosay, Noei-Noei, 
Gerard;Philipe,HenryVidal,FrankVlllard 

VORANZEIGE! AB FREITAG 

Sauerbruch 
Das war mein Leben 

Ewald Balzer, Heidemarie Hatheyer 
Das größte Filmereignis! 

Amerikanische Geheimpolizei in er- 
barmungslosem Kampf gegen die Unter- 

welt. 
Georg Brent, Cesar Romero, 

Audrey Totter 
Jugendverbot 

Loden 
mit Nebenräumen in 
bester Geschäftslage 

nähe Lutherplatz so- 
fort zu vermieten. Off. 
unter 860 a. d. Gesch. 
Grüner 

Kinderanorak 
verloren von Ludwig- 
Erk-Sdiule bis Hein-, 
richstraße. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung Heinrlchstr.31 
Perfekte ~ 

Housholthllfe 
in gepflegten modernen 
Etagenhaushalt für'A- 
Tage sofort gesucht. 

Frau Elsbeth Löwen 
Neu-Isenburg 

Taunusstraße 32 
 Tel. 8230 

Domenfahrrad 
in fast neuem Zustand 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. Anzusehen; Ml. 
Do., Fr. ab 16 Uhr 
Kohut, Rheinstraße 27 

Der italienische Spitzenfilm, der in 
Locamo mit dem Silberlorbeer aus- 

gezeichnet wurde. 
Ingrid Bergman und Roberto Rosselini 

zwei Begriffe für die Filmwelt 
Herzlichen Dank 
sagen wir Direktion, Kollegium und 
Schülern des Realgymnasiums, allen 
unseren Freunden und Bekannten sowie 
der Nachbarsdiaft für die überaus zahl- 
reichen Aufmerksamkeiten u. Gesdienke 
anläßlidi unserer Silber-Hodizeit 

Franz Schmitt u. Frau 
Schubertstraße 4 

Der VORVERKAUF für 

Vom Winde verweht 
hat begonnen, täglich ab 18 Uhr 

Für die schönen Blumen, Glückwünsdie 
und Geschenke, die uns anläßlich un- 
serer Vermählung in so reichem Maße 
zuteil wurden, sagen wir allen Ver- 
wrandten, Nachbarn und Bekannten auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank 

Ludwig Ries und Frau 
Waltraud geb. Werner 

Gräfenhausen bei Darmstadt 
Frankfurter Straße 46 

Neuer, hodiwirk- 
samer Sdüelm mit 
Nährfunktion für 

Säuglinge 
Vorzüge; 

Störungsfreie 
Verdauung 
Stabiler 
Gewichtsansatz 
Gute Stuhlbildg. 

Droger. M. ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße 

3fl. Gosbockherd 
Bettstellen, und ver- 
schiedenes and. billig 
zu verkaufen. 

Turmgasse 17, I. 
Kleiner sdiwarzer 

Herd 
(redits) für 6,- DM zu 
verkaufen. 
Dieburger Straße 38, p. für das freundlidie Gedenken anläßlich unseres 

50 jährigen Geschäftsjubiläums allen Kunden und 
Freunden. Schwarzer 

Stolfmontel (Gr. 44) 
mit Pelzbesatz z. ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
18 Uhr. 

E. Wagner 
Mörfelder Landstr. 33 

EB- und 
Einmocliblrnen 

zu verkaufen. 
Keimstraße 14 

Uhrenhaus ECKERT 

Klug ist, wer inseriert! 

Kombl-Gosherd 
mit Kohlen günstig z. 
verkaufen. Zu erfragen 
bei Schäfer, Nordend- 
straße 11 

Wegen Umzug billig z. 
verkaufen: 
1 Kücfaenschrank 
1 Metallbett 

m. Sprungrahmen 
1 Hoizbett 

m. Sprungrahmen 
1 Tlsdi, 2 Stühle 
1 Handwagen 
1 Damen-Fahrrad 
1 Sägebock 
Gabelsbergeratr. 29, I. 
bei Rietig, 2x schellen 

Am Freitag, 10. 9. 54. 20.30 Uhr, laufen 
im Gasthaus »Zum Haferkasten« fol- 
gende Filme: 

ein Koltur-Film und 
ein Film über besseres Obst. 

Ansdiließ. hält Herr Obstbauinspektor 
Saas einen Vortrag über Erdbeeren. 
Wir laden zu dieser Veranstaltung un- 
sere Mitglieder, sowie Freunde und 
Interessenten herzlichst ein. Eintritt frei 

Der Vorstand 

Georg Bedker & Co. 
Omnibusbetrieb - Reisebtiro 
Landen b. Ffm. - Telefon 778 

Unser Fahrten-Programm: 

Am 8. 9. Kaffeefahrt zum Retterahof u. 
Feldberg. Fahrpreis DM 3,50 

Jl. u. 12.9. Zweitagesfahrt nadi Burg- 
berg im Allgäu. Fahrpreis mit Früli- 
Btück und Übarnachtung DM 25,- 

Am 12. 9. Tagesfahrt nach Heidelberg, 
Eberbadi, Zwingenberg am Neckar 
Fahrpreis DM 7,- 

Am 15. 9. Tagesfahrt in den nördlichen 
Schwarzwald, Herrenalp, Wildbad 
Fahrpreis DM 10,- 

22. u. 23.9. Zwei Tage In die fränkische 
Schweiz. Fahrpreis mit Frühstüdc 
und Übernaditung DM 23,- 

24.—26.9. Drei Tage Schwarzwald — 
Bodensee — Schweiz. Fahrpreis mit 
Frühstück u. Übernaditung DM 49,50 

25. u. 26. 9. und 2. u. 3.10. zum Oktober- 
fest nach München. Fahrpreis DM 20,- 

NShere Auskauft und Kartenvorverkanf 
in folgenden Buc^ungsstellen: 
Drtieichenhaln; Karl Liederbach, 
Kioek am Lindenplatz; Egelsbaoh; 
Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str. 29; 
Langen: K. Gunschmann, Lutherpl. 9. 

Jahrgang 1889/90 
Alle Schulkolleginnen 
und -koUegen treffen 
sich am Mittwodi, 8.9. 
20.30 Uhr im »Reben- 
stock zu einem gemüt- 
lldien Beisammensein. 

Stadt-Bficherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 
Baugelände 

für Privatvillen im Bungalowstil. 
600-1000 qm gesucht. 

Nur schriftliche Angebote mit ge- 
nauester Beschreibung u. Preis an 

Wirtscfaaftsbüro Dr. Gerhard Feist 
Frankfurt-M., Am Roßmarkt 15 a 

Schwarz-weißer 
mlttelgroSer ROde 

zugelaufen. In gute 
Hände abzugeb. Tier- 
schutz-Verein Langen, 
Krüger, Nordendstr. 6 

Sdiönes 
2-Bett-Schlafzimmer 
elfenbein lackiert, so- 
fort billig zu verkauf. 
Langestr.l4,n.,Tel. 951 

Herren-Armbondahr 
Hainer Fußweg (Aus- 
gang Langen) verloren. 
Geg. Belohnung abzu- 
geben Gartenstraße 41 

Schlüsselbund 
verloren, vom Wles- 
gäßchen bis Wolfs- 
gartenstraße gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 
der Polizei. 

verkauft. 
Lutherstraße 63 

VUie nüüMtht 
werden rasch ei- 
IfllU durch eine 

kleine Anzeige in dei Zweites Einkommen für gewissenhafte 
Personen. Näheres unt. Nr. 867 a. d. G. 

'Oai iiM$e Atute&at dei. lOoche 

GOTTFR Junghennen 
gesunde, kräftige Tiere, keine Feder- 
fresser; von 5,- DM an. 

Peking-Enten 
-zum Mästen, von 3,- DM an. 

RASSEGEFLÜGELZUCHT H. GÜNTHERiWixhausen, Bushaltestelle 
  Ankauf von Futterkartoffeln 

Berufskleidung für jeden Beruf 
und Kleidung für den täglichen Bedarf 
FRANKFURT AM MAIN 
nur Fahrgasae 69 l Minute v. d. Konstabier 
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Messel führt 
Messel blieb e« vorbehalten am letzten 

Sonntag in der Gruppe Noixl der II. Fuflball- 
Amateurliga für die Überraschung zu sorgen. 
Durch einen l:3-Erfolg beim KSV Urberach 
sicherte es sich die Tabellenführun*. Vikt 
Urberach Heß sich dagegen die Kerb-Stim- 
niung (man feierte in Urberach Kirchweihe) 
nicht verderben und besiegte zu Hause SV 
Nauheim mit 5:2 Toren. Hassia Dieburg 
«chickte »eine Gäste, den 1. FC Langen mit 
einer 3:0-Niederlage nach Hause. Bis auf SV 
Bischofsheim, der sich zu Hause mit Opel 
Rüsselsheim in die Punkte teilte, ließ sich 
zu Hause kein Gastverein die Punkte neh- 
men. So siegte Nieder-Roden gegen Offen- 
thal recht eindeutig mit 7:0 Toren, Egels- 
bach dagegen erreichte zu Hause gegen Gr.- 
Gerau nur ein mageres 1:0. 

Die Spiele im Einzelnen: 
Hassia Dieiburg — 1 FC Langen 3:0 (1:0) 
Vlkt, Urberach — SV Nauheim 07 5:2 (1:1) 
SV Bischofsheim — Opel Rüsselsheim 0:0 
SG Nieder-Roden — Offenthai 7:0 (4:0) 
TSV Trebur — Münster 2:1 (2'1) 
SKV Büttelbom — SV Mörfelden 4:0 (2:0) 
KSV Urberach — TSV Messel 1:3 (1:2) 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 1:0 (1:0) 
SV Reserve — TSG Wixhausen 4:1 (2:1) 

Der Tabellenstand: 
MeMel 
Wixhausen 
Vikt. Urberach 
Büttelbom 
Nieder-Roden 
Nauheim 07 
Egelsbach 
Offenthal 
KSV Urberach 
Bischofsheim 
SV Münster 
Hassia Dieburg 
Mörfelden 
Trebur 
Langen 
Opel Rüsselsheim 
Groß-Gerau 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 

4 
3 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
4 
4 
4 
3 
3 
4 
3 

9:4 
11:3 
13:5 
15:9 
11:5 
9:10 
5:5 
6:1S 
4:4 

' l:l 
7:7 
6:7 
7:11 
3:4 
3:8 
2:10 
2:8 

11:17 

7:1 
6:0 
6:2 
5:3 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
3:3 
3:3 
a:5 
3:5 
3:5 
2:4 
2:4 
1:7 
0:6 

4:4 
Am kommenden Sonntag spielen: Wix- 

hausen — Messel, Vikt. Urberach — Büttel- 
bom, Mörfelden — KSV Urberach, Rüssels- 
heim — Dieburg, Münster — Bischofseim, 
Nauheim — Trebur, Offenthal — Groß- 
Gerau, Langen — Egelsbach und Nieder- 
Roden — SV 98 Reserve. 

Dem Qub gelcmg nichts 
Hassia Dieburg 1 — 1. FC Langen 1 3:0 (1:0) Hassia Dieburg 2 — 1. FC Langen 2 1:7 

Nicht ganz ohne Hoffnung und mit einer 
recht stark anmutenden Mannschaftsaufstel- 
lung gingen die Langener zum 4. Verbands- 
spiel nach Dieburg. Aber auch Dieburg 
hatte eine gute Mannschaft zur Stelle, die 
hart und schnell am Ball den Gästen sehr 
bald das Konzept verdarb. Hier half alle 
Spielkultur der Langener nichts, der Gegner 
fuhi imerbittlich dazwischen und so kam es, 
wie der Kenner voraussah, die Punkte blie- 
ben in Dieburg. Vielleicht hätte das iSpiel 
noch eine Wendung erhalten können, wenn 
sich Langen nicht zu sehr auf seine zu 
engmaschige Kombination versteift und den 
Zweikampf vermieden hätte. Zudem waren 
die beiden Außenstürmer der Langener den 
Dieburger Verteddigem schon körperlich 
rücht gewachsen. (Könnte man das bei der 
Mannschaftsautstellung nidit schon berück- 
sichtigen.) Hinzu kam, daß der Dieburger 
Schlußmann in vortrefflicher Form war und 
praktisch zwei Elfmeter, außer anderen 
„todsicheren" Sachen hielt 

Die erste Halbzeit verlief noch ausge- 
glichen. In guten Kombinationszügen be- 
herrschten die Langener zeitweise das Feld. 
Pfostenschüsse waren jedoch nur die Aus- 
teute. Zwischendurch bewiesen aber auch 
die Dieburger ihre Gefährlichkeit. Zweimal 
kurz hintereinander retteten, nachdem Dietz 
bereits geschlagen war, Langener auf der 
Torlinie. 

In der 25. Minute sprang der Ball Willi 
Leyer an die Hand. Die zu harte Elfmeter- 
entscheidung nutzte Dieburg zum ersten Er- 
folg aus (Homung). Noch läßt sich Langen 
nicht entmutigen. Es stürmt und kämpft, | 

doch findet sich kein Vollstrecker der heraus- 
gespielten Torgelegenheiten. Wuchtig schla- 
gen die Dieburger das Leder aus ihrem 
Strafraum und das gibt ihnen immer wieder 
Luft und Gelegenheit zu gefährlichen 
Gegenangriffen. Während so die Dieburger 
aus der Tiefe aufbauen, läßt Langen sein 
Spiel durch enge Kombinationen laufen und 
das war das Spielentscheidende und hier ist 
auc:h der Erfolg der Platzherren zu suchen. 
So ging man 1:0 in die Pause. 

Hatte man gehofft, daß sich Langen auf 
das Spiel des Gegners wenigstens in der 
zweiten Hälfte einstellen würde, der 
zahlreiche Langener Anhang wurde nun erst 
recht enttäuscht. Wohl ging Langen sofort 
mit einigen klugen Angriffen vor des <3eg- 
ners Tor, der Erfolg blieb aus. Dagegen 
^oß Dieburg (Lang) den zweiten Treffer. 
Dieburg hat offensichtlich mehr vom Spiel, 
M setzt seirie flinken Außenstürmer ein, so 
daß sich die Langener Hintermannschaft 
heftig wehren mußte. Hart geht die Hinter- 
mannschaft der Dieburger mit den Langener 
Stürmern um, wenn sie einmal durchkamen. 
So mußte der Schiedsrichter einen Elfmeter 
geben als Traser im 16er hart in die Zange 
genommen wurde. Jedoch auch diese Ge- 
legenheit zum Anschlußtreffer konnten die 
Langener nicht nutzen. Zweimal hielt der 
Tormann die Bälle von Dietz und Muß. (Der 
Elfer wurde wiederholt, weil der Torsteher 
vorzeitig das Tor verließ.) Erfolgreicher war 
wiederum Dieburg, als Lang ein schönes und 

erzielte. Damit war die 
Ni^erlage Langens endgültig besiegelt 

Im Spiel der Reserven schlugen die Lange- 
ner ihren Gegner 7:1. 

Oifenlhals zweite Niederlage 

Egelsbacher Sieg war in Gefahr 
Groß-Gerau knapp mit 1:0 geschlagen 

Nachdem die Reserve der Egelsbacher nach 
einem etwas harten, doch jederzeit durch- 
weg spannenden Treffen ihren Gegner er- 
wartungsgemäß hoch mit 6:1 Toren abfer- 
tigte und damit weiterhin ihren beachtlichen 
Siegesrug fortsetzen konnte, betraten unter 
der Leitung; von Schiedsrichter Maikoosky 
(Ober-Ramstadt) die ersten Mann.<«iiaften 
vor •' einer stattlicdien Zuschauermenge den 
herrlich grünen Rasen auf den Brühlwiesen. 
Leider wiuxJe man in ^ielerischer Hinsicht 
etwas enttäuscht denn die einheimische EUf 
erfüllte an diesem herrlichen September- 
nachmittag keineswegs die Erwartungen. Von 
der am Vonsonntag in Münster gezeigten 
Mannschaftsleistung war nur wenig zu er- 
kennen. Dabei begannen die Egelsbacher 
recht verheißungsvoll und diktierten mit 
dem Beginn das Spielgeschehen, das Ujnen 
auch bereits in der 8. Minute nach einer 
herrlichen Kombination durch seinen Halb- 
linken Rückert, der einen plazierten Schui3 
m die lange Ecke setzte, die Führung brachte 
Die Gerauer Hintermannschaft die sich als 
stärkster Mannschaftsteil ei-wies, hatte in 
cUesen Minuten viel zu tun. Bei einem abge- 
feuerten Strafstoß von Rühl war der Quer- 
baUcen Retter in höchster Not und wenig 
später hatte Rechtsaußen Anthes Gg. eine 
faustdicke Chance auf 2:0 zu erhöhen. Wohl 
niemand der begeisterten Fußballanhänger 
hätte in diesen Minuten geglaubt daß es bei 
diesem 1 ;0 für üire Mannschaft bleiben 
würde. Ungenaues Zuspiel der beiden Außen- 
läufer Benz und Gaußmann G. waren die 
Folget! eines verzettelten Stürmerspiels und 
die dann in der Folgezeit konsequente Dek- 
kungsarbeit der Gästemannschatt vollendete 
^ ^ückwerk der Egelsbacher. So kam es, 
daß Groß-Gerau kraftvoll und mit ganz^ 

jeden Spielers kämpfend, sicJi 
machtig Respekt verschaffte und beäng- 
stigende Situationen im Egelsbacher Straf- 
raum hervorrief. Zum Glück waren Stopper 
Gaußmann, W. Gemandt Wahl und K^r 
auf der Höhe. Ihnen war der knai^ Tor- 
vorsprung vor der Pause zu danken. 

Der Wiederbeginn der zweiten Spielhälfte 
war auf beiden Seiten recht lebhaft und 
während die Egelsbacher danadi trachteten 
ihren Vonsprung zu erhöhen, kämpften die 
Groß-Gerauer verbittert um den Ausgleich. 
Torwart Köhler mußte wiederholt sein gan- 
zes Können aufbieten um den im Anschluß 

mehrerer Ecken entstehenden Situationen 
Herr zu werden, während sein Gegenüber in 
den weiteren Minuten ebenfalls vollauf be- 

So kam es, daß bei einem 
unglücklichen Start des Linksaußen Junger- 
m^n der Gerauer Schlußmann für kurze 
Zeit verletzt ausscheiden mußte. Noch einmal 
«ackert das Angriffsfeuer der Egelslbacher 
auf, doch die bestgemeinten Sachen werden 
veimasselt Aber auch die Gäste gingen noch- 
n^s zum Angriff über und erzielten hinter- 
einander einige Ecken. Hier bangte man 
wirkliA um den knappen Sieg. Dank der 
aufopfernden Abw«hrtätigkeit des E^ls- 
bacher Schlußdreiecks wurde der jederzeit 
verdiente Ausgleich der Gäste mit Glück 
und ^hick vereitelt und so war man mit 
dem Schlußpfiff froh, das Spiel, das im all- 
gememen betrachtet, enttäuschte, über die 
Zeit gebracht zu haben. 

A-l-Jgd, Egdsbaoh — A-l-Jgd. Dannst46 2:2 
Die in Darmstadt weUende Egelsbacher 

A-l-Jgd. kam über ein Unentschieden nicht 
hinaus. Wohl waren die Egelsbacher die ge- 
säte Spielzeit tonangebend, mußten sich 
aber 5 Minuten vor dem Schlußpfiff den 
Ausgleich gefallen lassen. Es war diesmal in 
der Hauptsache der Sturm, der recht zerfah- 
ren und unentschlossen spielte, so daß das 
R^ies als gerechter Ausgang zu betrachten 

L."" •A-2-Jgd. unterlag am Sonntagvor- mittag m Egelsbach hoch mit 1:5 Toren gegen 
die spi^risch und körperlich überlegenere 
Elf der SG ArheUgen. 

Club-AH spielt 2:2 gegen Darmstadt 46 
Im ersten Punktespiel holten sich die AH 

des Club am letzten Samstag den ersten 
Punkt Das Treffen sah Landen vor der 
Pause etwas im Nachteil und Darmstadt 
konnte bis zur Pause auf 2:0 in Führung 
gehen. Nach dem Wechsel war nur noch 
Langen im Spiel und die Gäste hatten große 
Muhe, wenigstens einen Punkt zu retten. 
Zweln^l war es Siiegfü, der dem Gästehüter 
d^ Na^isehen gab, das erste Mal durch 
einen Alleüigang und Nr. 2 durch Ftoulelf- 

Langener hatten einen Sieg auf 
Grund ihrer zweiten guten Halbzeit verdient 

Auch im zweiten Spiel auf fremdem Platz 
in Nieder-Roden konnte Offenthal keinen 
Punkt gewinnen, sondem mußte mit 0:7 
Toren die Überlegenheit des CJegners aner- 
kennen. Gleich in den ersten Minuten ver- 
gaben die Gäste eine gute Torchance. In der 
15. Minute fiel der erste Treffer des Geg- 
ners. Nach einem Angriff auf der linken 
Seite stoppte sich der Mittelstürmer den 
Ball in halblinker Position und schoß aus 
10 Meter Entfernung unhaltbar in die lange, 
obere Ecke. 10 Minuten später hätte ein 
Schuß aus einem Gedränge vor dem Tor der 
Gastgeber den Ausgleich ergeben können, 
aber es fand sich kein Schütze. Bis zu die- 
sem Zeltpunkt schien noch nichts verloren 
zu sein, doch immer mehr machte sich die 
spielerische Überlegenheit Nieder - Rodens 
bemerkbar. PraktUch jedes Kopfballduell 
entschieden die Platzherren für sich und 
während sich die Gäste jeden Ball erst er- 
laufen mußten, zeichnete sich Nieder-Roden 
durch sein Stellungsspiel besonders aus. In 
der 30. Minute hatte sich wiederum der Mit- 
telstürmer freigespielt und sein flacher 
Schuß landete zum 2:0 in der linken Ecke 
Innerhalb von 10 Minuten stand danach das 
4:0-Halbzeitergebnis fest. Das dritte Tor fiel 
nach einer Flanke von rechts und das vierte 

nach einem schönen Durchbruch des Links- 
außen. 

Die ersten 20 Minuten der 2. Halbzeit ver- 
liefen torlos und ließen ab und zu auch ein- 
mal ein Zusammenspiel auf Seiten Offen- 
thals erkennen. Einen scharfen Schuß von 
halblinks konnte Nieder-Rodens Torhüter 
gerade noch mit dem Fuß abwehren. Schließ- 
lich war aber dann wieder der Bann ge- 
brocl^. Nach einigem hin und her vor dem 
Gästetor landete ein Femschuß zum 5:0 im 
Nett Was nun folgte war allerdings mehr 
als Pech fto Offenthal. In der 70. Minute 

e'ne Flanke von links zu dem in der 
Mitte stehenden Rechtsaußen Schlee, aber 
der Schuß ging knapp über die Latte. Zwei 
Minuten später erhält Stapp den Ball 5 Mtr 
vor dem Tor und knallt ihn an den Pfosten 
und eine ähnliche Gelegenheit läßt er dann 
in der 80 .Minute wiederum ungenützt Als 
es nach einem Foul des Torwarts eine Min 
später einen Elfmeter für Offenthal gab, 
fand auch der sein Ziel nicht, sondem prallte 
von der Latte ab. Nieder-Roden dagegen 
verwandelte in der 85. Minute einen Elf- 
meter nach einem etwas zweifelhaften Foul 
zum 6:0 und geWann schließlich durch ein 
weiteres Tor überlegen mit 7:0. 

Im Vorspiel der Reserven feierte Nieder- 
Roden ebenfalls einen hohen 6:1 (2:1)-Sieg. 

Ein toneiches Treffen 
8SG Längen — SV 98 Damutadt (Amat) 5:5 

Die SS<3-Fußballer kamen am Sonntag 
gegen die Amateure des SV 98 Darmstadt zu 
einem 5:5. Zeugen dieses Spieles konnten 
feststellen, daß die SSG durch großen £ifer 
den Darmstädtern sehr zu schaffen machte. 
Alle 5 Langener Tore wurden durch letzten 
Einsatz erzielt; lediglich Torhüterfehler 
brachten die Mannschaft um den verdienten 
Sieg. — Das Spiel begann mit stürmischen 
Angriffen der Darmstädter Amateure. Doch 
die Hintermannschaft, in der wiederum 
Köhler die überragende Rolle spielte, wehrte 
alles ab. In der 15. Minute stand Steitz frei 
vor dem Tor, sein Schuß ging zwar Rich- 
tung Außenlinie, doch der plötzlich auf- 
tauchende Rechtsaußen Lipp schoß aus vol- 
lem Lauf den Führungstreffer. Wenige Minu- 
ten später war es der gleiche Spieler, der 
auf 2:0 erhöhte. Nun kam Darmstadt durch 
zwei Tore, die unbedingt hätten verhindert 
werden müssen, zum Ausgleich. Mit diesem 
Ergebnis ging es in die Pause. 

Nach kaum 10 Minuten Spielzeit der 2. 
Hälfte führte Darmstadt bereits 2:4. Zu dle- 

SSG-J ugendf uBball 
Die A-Jugend gewann ihr Verbandsspiel in 

Neu-Isenburg gegen die TSG 1865 4:0. Trotz 
des klaren Ergebnisses wurde dieser Sieg 
nicht so glücklich errungen, wie es den An- 
schein erweckt. Einen von der Latte abpral- 
lender Freistoß köpfte Reichert II zum 1:0 
ein. In der 2. Halbzeit klappte es besser. Lang 
und Wilhelm erhöhten auf 3:0 und in der 
Schlußminute verwandelte Kunz einen 20- 
Meter-Freistoß zum 4. Treffer. 

Die Schülermannschaft errang beim SV 
Dreieichenhain ein 1:1. 

Ergebnisse der FuBball-A-Klasse Barmstadt 
SC Griesheim — SV Erzhausen 1*1 
Ober-Ramstadt — Gräfenhausen 1:1 

SSG Langen — SV 98 Amateure 5:5 
Hähnlein — Bickenbach 2-0 
TG Bessungen — Weiterstadt i-i 
Alsbach — Roßdorf 3-5 
Griesheim *12:4 6:0 TGB 1865 7:7 3:3 
SV 98 Amat 17:7 5:1 Weiterstadt 6:11 3:3 
Er^ausen 5:3 4:2 Roßdorf 6:7 2:2 
Hähnlein 9:6 4:2 Langen 6:8 1-3 
Gräfenhaus. 7:5 4:2 Seeheim 5:10 0 4 
Bickenbach 10:5 3:3 SG Eiche 1-8 0 4 
Ob.-Ramstadt 8:7 3:3 Alsbach 5:14 0:6 

A-Klasse Dieburg 
FSV Münster — Eppertshausen 2:2 
^benhausen — Klein-Zimmem 2:1 
Uberau — Groß-Zimmem 2:1 
Groß-Umstadt — Kleestadt 6:0 
Schaafheim — Götzenhain 7;2 
Mosbach — Lengfeld ausgef. 

Handball-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Egelsbach — GW Darmstadt 
Nieder-Modau — TG Bessungen 
SG ArheUgen — SSG Langen 
Seeheün — TG 75 Darmstadt 
Egelsbach 4 
TG Bessungen 4 
SG ArheUgen S 
Schneppenhausen 3 
Hahn 2 
TV Langen 3 
Nieder-Modau 4 
SSG Langen 4 
Seeheim 2 
GV Darmstadt 3 
TG 75 Darmstadt 4 

sem Zeitpunkt hätte niemand mehr einen 
Pfifferling für die Langener gegeben. Dcx;h 
als Steitz auf 3:4 verkürzt hatte, bekam die 
Mannschaft wieder Auftrieb. Auf einmal 
lief der Ball wieder von Mann zu Mann und 
Tore mußten In dieser Drangperiode fallen. 
Eine schöne Vorlage von Schäfer nahm 
Adam Wemer auf und schoß ins lange Eck 
zum vielumjubelten Ausgleich. Derselbe 
Spieler überraschte kurz darauf den geg- 
nerischen Torhüter mit einer 16-m-Bombe: 
5:4 für Langen. Mit ganzer Kraft kämpften 
die Blau-Schwarzen, um den Sieg zu behal- 
ten. Doch es kam anders. Ohne irgendwelche 
Reaktion ließ der Langener Torhüter einen 
harmlosen Roller des Darmstädter Mittel- 
stürmers zum 5:5 ins Netz passieren Noch 
einmal versuchte die SSG das Spiel zu 
ihren Gunsten zu entscheiden; aber es blieb 
beim Unentschieden. 

Die Reserve war glücklicher und gewann 
2:1. Ein gutes Omen für die zu verteidigende 
Meisterschaft. 

kämpfen. So kam nach ständigem Gleich- 
stand in den ersten Gefechten zum Schluß 
noch ein relativ klarer Langener Sieg her- 
aus. In Technik und Taktik waren die Wies- 
badener Routiniers ihren Gastgebem zu- 
mindest ebenbürtig. Der TTCL nahm seine 
guten Chancen wahr und wird in den näch- 
sten Wochen von den weniger spielstarken 
Gegnern kaum von der Tabellenspitze zu 
verdrängen sein. 

Die TTCL-Jugend ließ in Darmstadt dem 
Postsportverein Blau-Gelb keine Chance und 
errang in der Aufstellung Herbert Srfiring, 
C^nne, Holländer, Scholze, Schabacker und 
Müller einen mehr als eindeutigen 9:0-Sieg, 
ohne auch nur einen einzigen Satz abzu- 
geben. Dabei traten die Langener noch mit 
2 Ersatzspielem an. 

Elverath bohrt in Nordbaden. Die CJewerk- 
schaft Elverath, die im hessischen Ried er- 
folgreich nach Erdöl suchte, nimmt jetzt in 
der Gemarkung Plankstadt in Nordhessen 
Bohrungen auf. 

TISCHTENNIS 
TTCL weiterhin Tabellenfahrer! 

TTC Langen 1 — Germ. Wiesbaden 2 9:5 
Auch die sehr starke Reserve des vier- 

fachen deutschen Nachkriegswizemeisters 
vermochte den TTCL nicht von der Tabel- 
lenspitze der hessischen Gruppenliga zu ver- 
drängen. Allerdings hatten die Langener an 

Glück, daß die Kurstädter mit 
zwei Ersatzleuten antraten, denn die bisher 
erfolgreichsten PunktejSger der Gastgeber 
Me^r und Arzt, sirfelten weit unter Ihre^ 
»nsti^en Form und gewannen kein Einzel. 
^ der vorjährige „al- 
ten TTCL-Mannschaft scheint sich doch auf 
^e junge Liga-Mannschaft »vererbt" xu 
hac>en: Als die Schwächen der Langener s;r- 
kennbar wurden, begann die übrige Mann- 
schaft mit wirklich letztem Einsatz zu 

Der kostbarste Vogel in Deutschland 
Seit Jahrzehnten kam zum ersten Main wieder 
eine Harpyie aus Südamerika nach Deutichland, 
die der Zoologische Garten Frankfurt Impor- 
tiert hat. Harpyien nannten die alten Griechen 
die Todesgöttinnen, welche den Schuldigen ver- 
folgen. Sie stellten sich diese Gottheiten all 
Raubvögel mit Junglrauenköpfen vor. Ein«, 
solche Harpyie führt die Stadt Nürnberg a]a 
Wappen. Der Raubvogel, der diesen Naracn 
trägt, gilt zwar nicht als der gröQte, wohl aber 
als der kräftigste unter den Raubvögeln. Er 
lebt in Mittel- und Südamerika und fiUt durdi 
die eigentümlichen FederbUschel auf dem Kojif 
und die Halskrause um die Backen auf, die lidi 
aufrichten lassen. 
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Dienstag, den 7. September 1954 

Lily gebot dem Kuli zu warten, trat in eine 
der Telefonzellen und zog das Teilnehimer- 
verzeidini« zu Rate. Ali — hier: Ludtney, 
Robert, ohne Standesbezeichnung. Sollte sie 
anrufen, sich seiner Anwesenheit in der 
Wohnung versichern? Nein, nein, es war bes- 
ser, zu überraschen. 

Wieder lehnte sie In der Riifscha und sann 
auf die weite, dunkle Flädie des IVIeerea 
hinaus, die sich zu Füßen des Piers dehnte. 
Riesig und drohend zeichneten sich auf der 
Außenreede die Umrisse einiger englisdier 
Kriegssduffe in die stahlblaue Nadit hinein. 
Jetzt zog ein Sdieinwerfer seine gleißende 
Bahn über Himmel und Wasser, malaiische 
Segelpraue, chinesisdie Dschunken und Sam- 
pans, langgestredcte Europadampfer für Au- 
genblidce In seinen Lichtnetzen fangend LUy 
erschauerte. Sie wußte selbst nicht, war es 
die Naditkühle oder Furcht, Furcht vor der 
Bestätigung eines unerbittlichen SAicksals, 
von dem sie sich seit langem bedroht fühlte. 

■Ihr Gewissen schlug. Sie war eine schledite 
Toditer gewesen, hatte die LJebe zu jenem 
fretnden Mann über ihre Kindespflicht ge- 
stellt, als sie ihrem Vater das altehrwürdige 
Famllienerbstüdc, den Drachenring, entwen- 
dete, um es ihrem Geliebten zu sdienken. 
Trotz äuCeier moderner Lebenseinstsllung 
war Lily Tai doch tatsächlidi allzusehr mit 
ererbten Traditionen und Begriffen verwach- 
sen, um sich innerlidi von ihnen freimadien 
zu können. Ahnenkult, Kindesliebe waren 
und blieben erstes und höchstes Gebot einer 
chinesischen Frau. Jede Verfehlung gegen sie 
rächte sich mit unerbittlicher Notwendigkeit. 
Der allein zurückkehrende Ring bewies es. 
Er hatte Pierre Unheil gebracht, und er wür- 
de auch ihr, der Diebin. Verderben bringen, 
bevor er an die Hand des reditmäßigen Be- 
sitzers zurüdcgelangte. War es daher nidit 
nutzlos, zu kämpfen? NeinI Sie mußte wissen, 
was mit Pierre gesdiehen war, mußte seinen 
Tod, mußte ihre Liebe an jener Frau rädien, 
die sie weit schlimmer bestahl als sie selbst 
ihren Vater I 

Die Riks^ bog In die etUle Vorstadt- 
Straße ein, hielt vor einem der gleichartigen 

Bungalows im Schanghaistil. Lily stieg aus, 
trat durch die unverschlossene Haustür und 
ging, die einzelnen Namensschilder musternd, 
die Treppe hinauf. Hier — Luckney! Die 
Hand an der Klingel, zögerte sie, Was wollte 
sie eigentlich sagen, fragen? Egal! Das würde 
sich finden. Bluffen war die Hauptsache. 

Rasch drückte sie auf den Knopf. Die Glocke 
zeterte schrill. Drinnen blieb es still. Lily 
fühlte sich tief enttäuscht: er war nicht dal 
Aber doch — jetzt langsame sdiwere Schritte. 
Umständlidi machte sidi jemand am Sidier- 
heitsschloß zu schaffen, murmelte einen Fluch 
Dann ging die Tür auf, und Lily blickte be- 
troffen in das versdilafene Gesidit eines 
khakibekleideten Tommys. Sie mißbilligend 
musternd, erklärte er kurz, ihrer Frage zu- 
vorkommend: 

„Der Herr Hauptmann ist nicht zu Hause.* 
Lily stotterte verwirrt: 
„Aber Idi möchte doch — zu Mr. Robert 

Luckney —" 
„Na ja, Idi sagt's ja doch sdion: Captain 

Ludtney ist nicht da. Sagen Sie's mir, oder 
schreiben Sie's auf. was Sie wollen, Tai-tal." 

„Nein, danke, idi — ich werde telefonieren." 
Wie vor den Kopf geschlagen wandte sie 

sich zum Gehen. Hinter ihr klappte die Tür, 
rasselte das Schloß. Langsam, völlig geistes- 
abwesend, nahm sie Stufe auf Stufe. Dieser 
Luckney, den Wronsky als Kollege bei der 
Baufirma Forest bezeidinet hatte, war in 
Wirklichkeit Offizier! Auch der angeblich 
verstorbene Lindsay war Offizier gewesen. 
Die Worte Frau Lindsaya klangen ihr ja nodi 
im Ohr: „Ich erbte einen solchen Ring von 
meinem Mann. Captain Ronald Lindsay.* 
Also sogar den gleichen Dienstgrad wie Lude- 
ney hatte Lindsay bekleidet. Dazu die äußere 
Aehnlichkeitl 

Völlig benommen setzte sidi Lily auf die 
Treppenstufen und preßte die Fäuste gegen 
die Stirn. In allem Wirrwarr des in den 
letzten Stunden auf sie Einstürmenden schien 
nur eines klar: Pierre war das Opfer eines 
Verbrechens Lindsays. seiner Frau oder bei- 
der geworden. Ob Lindsay identisdi mit 
Ludtney war, ließ sich trotz vieler Gleichhei- 

ten im Augenblick natürlidi nicht ent«diel- 
den Eine weitere scharfe Beobachtung mußte 
das ergeben. Sollte sie zur Polizei gehen? 
Nem. Noch nicht. Erst mußte das Eintreffen 
der Dokumente aus Rapallo abgewartet wer- 
den. Wer hätte ihr, der kleinen diinesischen 
Tänzerin, ohne Beweise eine so schwerwie- 
gende Anklage gegen einen Europäer, gegen 
einen englischen Offizier, geglaubt? Besten- 
falls hätte man sie für verrüdct erklärt und 
hinausgeworfen, wahrscheinlldi aber unter 
Polizeiaufsicht gestellt. Nein, sie mußte war- 
ten, so bitter sie das auch ankam. Aber war 
nicht die kalt genossene Rache immer am 
kostlichsten? Ach, Pierre. Pierre! Audi die 
furditbarste Radie gab ihn ihr nidit zurüdcl 

Und Lily verbarg ihr Gesidit in den Hän- 
den und weinte bitterlidi . . . 

„Gemischtes Doppel Forest-Renault, Wells. 
Godfred." 

Laut tönte vom hohen Riditerstuhl die An- 
sage zu den vollbesetzten Zusdiauerplätzen 
des „Ladies Lawn Tennis Club" hinüber, 
Ueber das Rasengrün des Platzes sdiritteo 
die Gegner zum Netz, die üblichen Freund- 
sdiaftshändedrüdce zu wediseln. 

„Wo ist denn dein Partner, Alice?" 
Wiss Wells schüttelte nach einem hilflosen 

Rundblick verzweifelt den Kopf: 
„Idi verstehe es nicht — Godfred ist sonst 

immer pünktlich. Es muß etwas passiert 
sein!" 

Madge spottete: 
„Weine nur nicht gleich! Wahrscheinlidi hal 

dieser wundervolle Kavalier heute, am Wo- 
chenende, die Zeit versdilafen. Herrlich! Alles 
muß auf ihn warten! Eine Unverschämtheit 
wie sie nur dieser Herr fertigbringt. Man 
wird schon unruhig Blamage!" 

„Da kommt er ja angestürzt!" 
Miss Wells lächelte befreit. 
„Wirklich! Schade. Ich hätt' ihm einen 

ordentlichen Denkzettel gewünscht. Well, also 
faires Spiel, Alice. Na, von dir weiß man dai 
ja. Hoffentlidi gilt das auch für deinen Part- 
ner!" 

(Fortsetzung folgt) 

Rund um das liebe Geld 

Krösus sdüug die ersten Münzen aus Gold Za Mlllioaen bevU- 
kerte frflher der BBf- 
(el die Steppen Nord- 
amerikas, nnd die In- 
dianer matihien Jagd 
auf ihn. Audi in un- 
serer Heimai war vor 
langen Zeiten ein 
Vetter de« BOffeig, der 
W i ■ e n t, aniSssiff. 
Heute findet man 
diese beiden Blion- 
arten, die sur Gattung 
der Rinder gehBren, 
und sidi durch Budcel, 
Mähne und Bart aus- 
leldinen, nur nodi in 
Reservaten und Zoos. 
In Deutsdiiand ist es 
der Deister, der für 
die letzten Wisente 
als Zuditstttte und 
einziges Gehege dient. 

nein, Jägersprache 

Von Hans Lucht 
Jägerlatein, nun, das darf man nicht ernst 

n^meii aber die ehrliche Jägersprache hat 
schon Ihren Sinn! Und gar so schwer ist sie 
auch nicht zu verstehen. Der Jäger — er selbst 
nenin sich Waldmann — betreibt die Jagd 
auf Hodi-, Nieder- und Federwild. Er unter- 
scheidet dabei ganz einfach nach den natür- 

Tlere der jagdbaren 
Dementsprechend umfaßt die körperlich 

größte Gruppe das Rotwild (Hirsch, Alttier, 
Schmaltier und Kalb), das Rehwild (Bock, 
Ri^e, Schmalreh und Kitz) und das Schwarz- 
wild oder die „Sauen" (Keiler, Badie, Ueber- 
läufei und Frischling). 

Sicherlich seid ihr schon dahintergekom- 
men, daß die in Klammern angeführten ein- 
zelnen Namen den Jeweiligen „Familienstand" 
angeben: An der Spitze das „kapitale" Ober- 

Woanders griiOl man anders 

germanischen Stämme wünschten als Gruß 
Gesundheit oder Stärlie. 

Das Christentum führte in Europa den Se- 
gen als Grußwort ein. Im frommen Mittel- 
alter grüßte man „Gott erhalte dich", „Gott 
willkommen" oder „Gott zum Gruß". Daher 

Worte Grüß Gott", die heute nodi im 
sudlichen Teil Deutschlands und in Oester- 
reich gebräuchlich sind. 

Heute sind wenigstens in Europa die Be- 
pußungsworte überall redit ähnlidi. In allen 
ijändern und allen Sprachen unseres Erdteils 
wird die Tageszeit gewünscht. Nur der Russe 
mafflt eine Ausnatime und sagt; „jdrawst- 
wujtje" — „Seid gesund" ... 

heißt es „Guten Tag" oder „Guten 
Abend". „Good morning" klingt es in Eng- 
land, „bon jour" in Frankreich, „God dag" 
sagt der Däne und „Buon giorno" der Ita- 
liener. „Buenos dias" wünscht der Spanier 
und „Dzien dobry" der Pole, der Tscheche 
aber sagt. „Dobr6jitro" Dazu nehmen alle 
Europaer den Hut ab und machen eine kleine 
Verbeugung. 

Vielerlei Völker, vielerlei Grüße. 

Das neue Ding 
Ein neues Ding mit „d" für Jlch 
Wird teuer sein, so fürchte ich. 

Das Ding mit „t" gibt's gratis zu 
Vom Fachmanr stets, das schätzt auch du. 
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haupt, dann Mutter und Kind, oder vielmehr 
dazwischen die heranwachsende Jugend. Die 
Hirsch- und Rehväter sind geweihte Tiere 
oder tragen Sdimudc (nämlich Geweih- oder 
Gehörn); die Hauer der Keiler heißen Ge- 
wehre und Haderer - nach Ober- und Un- 
terkiefer geredinet. Rot- und Rehwild lebt 
In Rudeln, Schwarzwild In Rotten. 

Die Niederjagd erstredet sidi auf den 
^urabeinigen) Hasen, Kaninchen, Fuchs. 
Dachs und das Raubzeug wie Marder, Ilti» 
usw. Zum Federwild gehören Fasan, Reb- 
huhn, Wildente, Birk- und Haselhuhn, Holz, 
taube. Ausnahmsweise zählt die Jagd auf den 
seltenen Auerhahn zur Hohen Jagd 

In allen Fällen hilft dem Waidmann sein 
treuester Gefährte, der Hund, Dieser „arbei- 
wt mit der Nase, während der Mensdi sich 

verläßt. Immer aber 
All Kenntnis der Spuren von Widitigkelt. Allerdings spricht man von Spur lediglich 
teim Niederwild - das Hochwild hinterläßt 
Fahrten und das Federwild dünnes Geläut 
Merkwürdigerwei.se aber bewegen sidi Hirsdi- 
und Rehwild auf Läufen, die Vögel dagegen 
a^uf Ständern - soweit sie nicht von Ihren 
Flügeln, den Flünken (Einzahl: Flunk) Ge- 
brauch machen. 

^raß ziehen, äst das übrige Wild und bedient sich dabei des 
Gease, indem es mit dem Lecker die Wald- 
gräser erfaßt. Die Schwarzkittal pflügen mit 
ihrem Haderer den Boden, und das Raubzeug 
faßt mit dem Fang zu. Hat das Wild Durst. 
SO schöpft es Wasser. 

Die Nahrungsrückstände findet der Jäger 
~ willkommene Ergänzung von Fahrte oder Spur. 

Das Wild äugt mit seinen Lichtern oder 
ft« c" mit den Gehören (Hase: 
wr .V" U"d windet mit dem „Windtang . Wenn es dank seiner Sinnes- 

werkzeugen das grüne Zweibein „anspridit" 
und rasch flüchtig wird, so daß der Jäger das 
Nachsehen hat, dann erblickt er nicht etwa 
als Letztes den Schwanz, sondern bei Hirsdi 
und Reh den Wedel, beim Schwarzwild den 
Purzel bei Meister Lampe die Blume und bei 
Reinecke Fuchs die Lunte. 

Ist dem Waidmann aber das Glück hold, 
und hat er einen tödlichen Blattschuß anbrin- 
gen können, so wird das „Stüdt" an Ort und 
Sstelle aufgebrochen und zerlegt. Es wäre nun 

« anatomische Un- möglidikeit, dem Wild das Fell über die Oh- 
ren zu ziehen — nein, man schlägt den Reh- 
bock aus der Decke oder sdiwartet den Kellei 
^ T dem Hasen zieht man der. verschweißten Balg herunter 

w«f lit ein Oeldstüdc? Ein« Münze. Woher 
kommt diese« Wort? Es entstammt dem latei- 
nisdien Wort Moneta, so genannt nach der 
römisdien Göttin Juno Moneta, der Mahnen- 
den, weil Infolg« ihrer Mahnung Rom sidi 
reditzeitlg vor einem Erdbeben retten 
konnte; In Ihrem Tempel auf dem Kapitol 
befand aid: die Münzstätte, das ist der Ort, 
in dem die "Geldstüdce geedinitten und ge- 
prägt wurden. 

Die Römer waren nicht die Erfinder der 
Münzherstellung, denn als sie noch ein armes, 
adcerbautreibendes Volk waren, kannten sie 
nur den Tausdihandel. Dagegen hatten die 
kultivierten Etrusker, jenes geheimnisvolle 
Volk, das vom heutigen Südtirol bis zum 
oberen Tiberfluß lebte, schon geprägte 
Münzen. Aber dem ersten Kulturvolk Euro- 
pas, den Griechen, gebührt das Verdienst, 
die ersten schönen Münzen hergestellt zu ha- 
ben. Das war um das Jahr 700 vor Christi 
Geburt. Zuerst verwandte man meist nur 
Kupfermünzen, dann bedeckte man sie mit 
einer Silber- oder Goldschicht, später schlug 
man dann Münzen aus reinem Silber Krö- 
sus, der König von Lydien (einer Landschaft 
an der Westküste Kleinasiens), der so un- 
ermeßlich reich war, daß man noch heute 

GUT GEZIELT — HALB GETROFFEN 1 
Hoffentlicfa hat sldi der kleine Sdiütze auf 
unserem Bild nicht einen arglosen Passanten 
oder Spielkameraden aufs Korn genommen. 
Ihr alle kennt eine Zwille, aus einer Astgabel 
gefertigt, mit der man prächtig Kirsdikerne 
oder äbnlidies schießen kann. Aber es Ist 
besser, zur Zielscheibe einen Gegenstand als 

einen Mensdien auszusuchen. 
Foto: Carmen Budcup 

einen schwerreichen Mann als einen Krösus 
bezeichnet, schlug die ersten Münzen aus rei- 
nem Gold. 

Wie aber machten es die Leute, als sie noch 
kein Geld kannten? Sie tauschten ihre Waren 
untereinander aus. Lebensmittel und Tiere 
wurden gegen Waffen, Metalle oder das be- 
gehrte Salz eingetauscht. Das war der Ur- 
sprung des Handelsverkehrs. Wenn Ihr heute 
einen Kugelschreiber gegen Briefmarken 
tausdit, dann handelt Ihr mit Waren. In jenen 
alten Zeiten, teilweise auch noch heute in 
Gebieten Afrikas und Indiens, tauschte man 
nidit nur Waren, sondern auch Menschen   
für einige sdiöne Rinder bekam man eine 

Frau, mit der man eine Familie gründen 
wollte, oder man tausdite Felle und Butter 
gegen Sklaven, die man zur Landbestellung 
braudite. 

Da die Werte der Dinge sdiwankten, ka- 
men die Leute allmählich auf den Gedanken, 
mit Gewiditen zu zahlen. Kupfer wurde r. B. 
In bestimmten Gewichten in ein Stüde ge- 

gossen, und die Lateiner wußten nun: für 
eines dieser Gewichte bekommst du zehn 
Schafe von den Sizllianern. Das war der An- 
fang des Münzverkehrs der Völker unter- 
einander. Allmählich senkte man das Gewicht 
dieser komischen Münzen — in Schweden 
hatte man Kupfermünzen bis zu 30 Pfund 
Gewicht —, bis man vergoldete, versilberte 
und dann rein silberne und rein goldene 
Münzen herstellte, die im Werte höher waren 
als die Kupfermünzen und die man somit 
kleiner machte. 

Als alle Völker ihre eigenen Münzen präg- 
ten, war das Gewicht verschieden, und sie 
kamen mit Ihren Bezahlungen reichlich durch- 
einander. 

Für größere Geldwerte, wie 50 oder 100 
Mark, hat man Papiergeld in Umlauf gesetzt. 

Wenn wir heute ein modernes Geldstück 
betrachten, müssen wir feststellen, daß es, an 
den griechischen und römischen Münzen ge- 
messen, reichlich primitiv ist. Göttergestalten, 
Kopfe berühmter Männer und Frauen, sowie 
der römisdien Kaiser waren auf den Münzen 
zu sehen, die zudem am Rande mit einer Un- 
terschr.ft versehen und oft noch verziert 
waren. Auch in der Zeit, da das Deutsche 
Reich noch aus Königreichen und Fürsten- 
tümern bestand, schlug man sehr schöne 
Geldstücke. l N. 

Es snlani nloibniM - 

„NTag, Hans." — „Servus, Willy", — „Grüß 
dich, Hanna", sagt ihr zueinander und schüt- 
telt euch die Hand, denn ihr seid höfliche 
Leute, und so ist es hier halt Sitte. Woanders 
wurdet ihr am Ende für äußerst unhöflich 
® inr euch so benehmen. Sehr weit braucht ihr nicht einmal zu reisen um 
andere Sitten kennenzulernen. Kommt' ihr 
etwa in die Türkei, so wird man heute 
lädieln, wenn ihr den Hut zum Gruße ab- 
nehmt. Man gewöhnt sich dort ja an euro- 
päische Sitten. Ursprünglich aber galt es als 
sehr unschicklich, sein Haar zu zeigen und 
das Haupt zu entblößen. Jede Türkin hätte 
sich entsetzt, wollte eine kleine Locke unter 
dem Schleier hervorkräuseln. Der höfliche 
Türke zog stattdessen die Schuhe aus, wenn 
er ein Haus betrat. Undenkbar schien es ihm. 
mit beschmutztem Schuhzeug ein Gebäude 
zu betreten, unhöflich, sein Haar zu zeigen. 

Kommt man weiter nach Osten, so wird 
aus kurzen Grußworten eine lange Gruß- 
zeremonie Der Orientale wirft sich zuweilen 
— so er noch den alten Landessitten hul- 
digt — dem Fremden zu Füßen und bedeutet 
ihm in langer Rede, wie hoch er ihn achte 
und wie gering er seine eigene Person dage- 
gen halte. 

Der Araber grüßt mit „Es salem aleikum", 
was bedeutet „Friede sei auf euch". Der alte 
Römer grüßte gerne mit „Salve" = „befinde 
dich wohl" und verabschiedete sich mit 
„Vale" = „bleibe gesund". Audi die indo- 
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(39. Fortsetzung) 
„Still, Topsyl Miss Tai, wollen Sie mir nun 

endlidi sagen —" sprach Gloria. 
„Sie kennen Pierre Duclot?" 
Wie ein Sdiufl schnellte Lily die Frage auf 

Gloria ab. Und wie ein Schuß wirkte sie: 
Gloria zudcte zusammen, starrte Lily aus 
entsetzten Augen an. Lily triumphierte: 

„Ich wußte es ja! Und Sie erbten seinen, 
meinen Dradienring!" 

Gloria widerspradi unsidier: 
„Nein. Idi erbte einen solchen Ring von 

rtMinem verstorbenen Mann, Captain Ronald 
Lindsay." 

LUy lachte höhnisch; 
Ihnen audi vlel- 

b^Lt?^ ® gewisser Mr. Ludmey 
es verwirrt, Innerlidi aufe hödiate erregt, zu: „Gewiß. Was aber hat 

das alles miteinander zu tun?" ' 
„Das werden Sie vermutlidi besser wissen 
J"?.. Augenblldc idi. Aber auch Idi werde K bald erfahren audi idi, verlassen Sie sidi 

toraufl Jedes Mittel dazu ist mir rechtl Hier 
gilt es, ein Verbrechen aufzudedien!" 

Hinaus war sie. Gloria lief ihr, angstvoll 
rufend, nadi: 

„Miss Tai! Miss Tal! Sagen Sie mir — so 
hören Sie dodi —" 

Aber Lily hatte sdion längst die Straße 
erreicht, rief eine Rikscha heran: 

„General Post Office!" 
Der Kuli setzte sidj In Trab, wand sich ge. 

idiickt durch das Gedränge der Kaistraße 
und querte die Andersenbrücke. Sdiließlich 
alelt das Gefährt vor dem langgestrediten 
Vitan des weißschimmernden Hauptpostamtes. 

daß die vorgesehene Neun-Mächte-Konferenz 
die nach wie vor als nützlich bezeichnet 

wird — vorerst auf unbestimmte Zeit ver- 
schoben wird. Dafür sollen zunächst auf dip- 
lomatischem Wege in Form von Konsultatio- 
nen zwischen London, Washington, Paris und 
Bonn die nächsten Schritte zur Lösung der 
Frage der Herstellung der deutschen Souve- 
ränität und der deutschen Wiederbewaffnung 
getan werden. Die britische Regierung hofft 
jedoch, daß die von ihr gewünschte Konfe- 
renz dann Ende September Zustandekommen 
wird. 

Während man sich hier in Westeuropa 
noch die Köpfe zerbricht über das ob und 
wie von wichtigen Konferenzen, ist man in 
Asien bereits einen Schritt weiter gekommen. 
Die Acht-Mächte-Konferenz wurde begon- 
nen und auch schon wieder beendet mit dem 
greifbaren Resultat eines Vertrages über 
gegenseitige Unterstützung bei feindlichen 
Angriffen. Im großen Ganzen gesehen gingen 
die Dinge ziemlich reibungslos über die 

Bühne der Konferenz in Manila. Es kam 
allerdings nicht das dabei heraus, was sich 
die USA als Südostasiatischen Verteidigungs- 
pakt gewünscht hätten, alser die selbstbe- 
wußter werdenden Asiaten wollten sich denn 
doch nicht zu sehr nach einer einzigen Seite 
hin festlegen, zumal ja nicht nur das große 
China, sondern auch Indien mit einem sol- 
chen Pakt nidit einverstanden waren. So 
ist denn auch bezeichnenderweise das Wort 
Kommunismus nirgends ausgeschrieben wor- 
den in dem Vertrag, der sich seinem Inhalt 
nach doch ausschließlich nur gegen den Kom- 
munismus wenden soll. Es bleibt nun zu hof- 
fen, daß der Vertrag als Ergebnis der Kon- 
ferenz wenigstens dazu beitragen hilft, die 
auch in Asien bemerkbar werdende Stagnie- 
rung im politischen und militärischen Ge- 
schehen zu stärken. Wir leben heute in einer 
Zeit der konstanten Zwischenlösungen und 
die Situation ist so, daß man froh sein muß, 
wenn es dabei bleibt imd es nicht zu neuen 
Weltbränden kommt. 

Die Uebersicht 

Der Europarat bleibt bei seinen Zielen 
Beratende Versammlung 

Am 13. September tritt die Beratende Ver- 
sammlung des Europarates zu ihrer diesjäh- 
rigen Herbsttagung zusammen. Angesichts 
der politischen Entwicklung in Europa kommt 
dieser Zusammenkunft von 132 Parlamenta- 
riern aus 15 europäischen Ländern besondere 
Bedeutung zu. 

Der Europarat wird sich vor einer neuen 
Situation sehen: Die Mitarbeit der Briten der 
^andinavier und auch der Griechen und 
^rken wird sich als wichtiges ausgleichen- 
des Element bei der Formulierung einer 
neuen Konzeption erweisen. Die Aussicht auf 
eine neue Konferenz verpflichtet die euro- 

tagt ab 13. September 
päischen Parlamentarier, den Erfahrungs- 
schatz ihrer langjährigen Zusammenarbeit 
für eine Neuformulierung der europäischen 
Zukunft einzusetzen. 

Im Gegensatz zu den Verhandlungen auf 
Regierungsebene können die Straßburger 
Parlamentarier einen Überblick über alle 
parteipolitischen Standpunkte in den Ländern 
Europas geben. Was diese Versammlimg in 
Form von Entschließungen und Empfehlun- 
gen der Regierungen vorlegt, ist unter allen 
Umständen ein nicht überhörbarer Aufruf 
der echten politischen Kräfte. 

Die NATO hat zwei Aufgaben 
Die wichtigste; Europa zu schützen 

Nordatlantikpakt-Organisation ist nicht erst nach dem Scheitern der EVG oft als diejenioe 
Organisation genannt worden, die in der Lage 
wäre, mit der Bundesrepublik als Mitglied 
den Schutz der europäischen Grenzen des 
freien Westens zu sichern. Darum dürfte es 
interessant sein, einmal näheres über Wesen 
und^ Inhalt der NATO zu erfahren. 

^ Die NATO ist bisher in Westeuropa die 
epzige verwirklichte Verteidigungsorganisa- 
tion. Westdeutschland gehört nicht zu dem 
I^nderkreis, der in diesem politisch-militä- 
risc^en Bündnis vereinigt ist. Indirekt ist es 
treiiich eint)ezogen, weil jeder Angriff auf 
die m seinem Bereich stationierten Truppen 
als Angriff gegen eines der Mitglieder ee- 
wertet würde. 
^ei Konzeptionen liegen der Atlantischen 

Verteidigungsgemeinschaft zugrunde Trotz 
ihres Namens und gemäß ihrer Funktionen 
kann man in einem Falle die NATO als eine 
europaische Organisation betrachten, nicht 
nur deshalb, weil von den 14 Partnerländern 
""n nämlich die USA und Kanada, außerhalb des Kontinents liegen. Das wich- 
tigste Ziel der NATO ist nämlich die Vertei- 
digung des europäischen Territoriums, 
j . anderen Fall und ungeachtet ihrer vor- 

Westeuropa zu schützen, 1^ die NATO eine amerikanische Organisa- 
tion. Denn die USA leisten den größten Bei- 
trag Sie bilden die grundlegende organisato- 
rische, militärische und wirtschaftliche Kraft 

^r den Atlantikpairt. Sie sind nicht nur die 
Hauptgeldgeber und Hauptlieferanten sie 
halten zugleich in vielen Punkten die Initia- 
tive in Händen. Das hat seinen Grund in der 
Auffassung, daß die Verteidigung Europas 
heute zur Verteidigung Amerikas gehört. 

Obgleich die amerikanische und europäi- 
sche Auffassungen von der Verteidigung Eu- 
ropas ursprünglich auseinandergingen, hat die 
Weitpolitik inzwischen ein gemeinsames 
Sicherheitssystem diktiert: ein System, das 
eben im Atlantikpakt seinen Ausdruck fand. 
Es entspricht den Interessen allgemeiner Soli- 
darität gegen jeden Angriff und zugleich den 
Interessen nationaler Sicherheit bei den 
Mitgliedern. 

Geplänkel um Formosa. Auf Grund der 
vom chinesischen Festland aus geführten 
Feuerüberfälle auf die nationalchinesische 
^sel Quemoy haben nationalchinesische 
Kriegsschiffe die gegenüberliegende rot- 
chinesische Hafenstadt Amoy unter Feuer ge- 
nommen. Auch mit Flugzeugen wurde die 
rotchinesische Küste angegriffen. Man will 
dabei auf eine Flotte von Dschunken getrof- 
fen sein, die sich zu einer Invasion zusam- 
mengezogen haben soll. Amtliche Kreise in 
Washington vertreten jedoch noch immer die 
Meinung, daß die Beschießung der Insel 
Quemoy nicht als Auftakt zu einer rotchine- 
sischen Invasion anzusehen sei. 

Attlee; Keine Angst vor China! Nach sei- 
nem achtzehntägigen Besuch im kommimisti- 
fphen China erklärte der britische Opposi- 
üon&führer Attlee, der Westen habe von 
China nichts zu befürchten. Die chinesische 
Regierung sei voll damit beschäftigt, sich um 
ihre 600 Millionen Menschen zu kümmern 
und ihnen weitere Verbesserungen des Le- 
bensstandards zu bringen. 

CDU hat wieder Mehrheit in Bonn. Die 
durch den Übertritt des christlich-demokra- 
tischen Bundestagsabgeordneten Schmidt- 
Wittmack in die Sowjetzone erneut verloren- 
gegangene absolute Mehrheit der CDU/CSU 
irn Bundestag ist jetzt durch den Wechsel des 
niedersächsischen Bundestagsabgeordneten 
des Gesamtdeutschen Blocks, Meyer-Ronne- 
^erg, zur Fraktion der CDU wiederhergestellt. 

DP-Parteitag verschoben. Wegen der hes- 
sischen Landtagswahlen ist der Bundespartei- 
^g der Deutschen Partei, der im Oktober In 
Hessen abgehalten werden sollte, verschoben 
worden. 

Deutscher Pfarrertag In Ansbach erwartet 
150 Pfarrer aus der Zone. Der vom 12. bis 
1^ September in Ansbach stattfindende 
„Deutsche Pfarrertag" wird von rund 850 
Pfarrer aus Westdeutschland und 150 aus der 
Sowjetzone besucht werden. 

Österreichs Bundeskanzler fährt nach Ka- 
nada. Der österreichische Bundeskanzler Raab 
hat eine Einladung zu einem offiziellen 
Staatsbesuch in Kanada angenommen, der 
im November stattfinden soll. 

Auf der Herbstmesse in Franicfurt am Main 
v^de u. a. auch eine Zigarettenspitze mit 
Flussigkeitsfilter gezeigt. Nach dem Muster 
türkischer Wasserpfeifen wird der Rauch 
der Zigarette durch eine Flüssigkeit geleitet, 
bevor ihn der Raucher einzieht Die Flüssig- 
keit soll dem Rauch stärker als übliche Filter 
Nikotin und Teerbestandteile entziehen und 
das Aroma nicht beeinträchtigen. Ein an der 
Oberseite angebrachter Hebel schließt eine 
Klappe im Innern der Spitze, die das Aus- 
laufen _ der ^ Filterflüsßigkeit verhindert, wenn 
die .Spitze in der Tasche getragen wird, (dpa) 

Der Oberkommandierende der sowjetischen Armee 
t"sche^n Rh^na^P» Grets<^kow, stattete dem Oberkoinmandierenden der bri- 
be!uchnh uTJ^T, f'^ Oale. ir Bad Oeynhausen einen Höflich^eits- uch ab. Unser Bild zeigt General Gretschkow (links) und General Sir Richard Gale. (dpa) 

Sowjetzone will Handelsbestrebungen mit 
dem Osten unterstützen. Wie der Außen- 
minisler der Sowjetzone, Dr. Bolz, in Leipzig 
erklarte, will sich seine Regierung weiter um 
die Ausdehnung des innerdeutschen Handels 
bemühen und außerdem alle westdeutschen 
Bestrebungen zur Herstellung von Wirt- 
schaftsteziehungen mit den Ostblockstaaten 

i unterstützen. Sie wolle bei den betreffenden 
I Regierungen die Vermittlerrolle übernehmen. 

Indochinesische Unabhängigkeit noch in 
diesem ^ Jahr. Anläßlich der Einholung der 
französischen Trikolore von dem bisherigen 
französischen Regierungspalast in Saigon und 
der Hissung der Flagge Vietnams erklärte 
der französische Oberkommandierende in 
Indochina, Frankreich habe sich entschlos- 
iäen, n(^h vor dem 31. Dezember dieses Jah- 
res Vietnam die volle Unabhängigkeit zu 
gewähren. 

Weitere Verhaftungen in Fersien. Mit der 
erneuten Verhaftung von 170 Offizieren der 
Armee, der Luftstreitkräfte, der Polizei und 
Gendarmerie in Persien sei man einem riesi- 
gen Spionagering der Sowjetimion auf die 
Spur gekommen, erklärte der Militärgouver- 
neur von Teheran. Sitz des Spionageringes 
soll Baku sein. 

Die Woche 

Aussprüche und Konferenzen 
Es war eine etwas heikle Situation ent- 

standen, nachdem Bundeskanzler und Außen- 
minister Dr. Adenauer in seinem Presse- 
Interview mit der Londoner „Tim^" den 
Ausspruch gewagt hatte, der französische 
Mlnl^rpräsident Mend6s-France sei an der 
Zerstörung der europäischen Verteidigungs- 
gemeinschaft schuld. Verständlicherweise war 
man in Paris darüber recht ungehalten, 
kommt doch diese Feststellung fast einer 
Einmischung In Angelegenheiten gleidi, über 
die deutscherseits keine Beurteilung in dieser 
öffentlichen Art erlaubt sein sollte. Aber noch 
etwas anderes hat man In Paris als nicht ge- 
rade sehr taktvoll und auch als nicht ange- 
bracht vermerkt, die Erklärung des Bundes- 
kanzlers nämlich, daß eine Fortsetzung der 
gegenwärtigen französischen Politik zu einem 
Sieg desjenigen Nationalismus in Deutsch- 
land führen könne, der eeine Sympathien auf 
die Sowjetunion ausgerichtet hat. Man hat 
dies vielleicht In Paris und auch im übrigen 
Ausland nicht ganz so verstanden, wie es ge- 
meint war, dennoch wäre es besser gewesen, 
der Bundeskanzler hätte sich einer Äußerung 
in dieser Richtung enthalten. Seine Rund- 
funkansprache vom Samstag hat ja vieles 
davon wieder gut gemacht, sie war besonders 
dem Ausland ein Beweis dafür, daß mehr der 
Unmut über die Art und Weise des Schei- 
tems der EVG der Anlaß für den Bundes- 
kanzler war, in der genannten Schärfe ge- 
sprochen zu haben, als vielleicht eine grund- 
sätzliche Änderung seiner ganzen Haltung 
und Einstellung besonders Prankreich gegen- 
über. Speziell der Vorsitzende der Freien 
Demoicraten, Dr. Thomas Dehler, hat in sei- 
nem ^esse-Interview, das er zusammen mit 
dem Fraktionsvorsitzenden der CDU/CSU und 
j o gegeben hat. viel dazu beigetragen, daß die drohende Verstimmung mit Frank- 
reich abgewendet wurde, indem er darauf 
hmwies, daß auch deutscherseits in der Be- 
han^ung der EVG-Frage Fehler gemacht 
wurden und keineswegs Mendes-France das 
schwarze Schaf sei, auf das nun alles abge- 
wälzt werden könne. Er bedauerte sogar, daß 
man nicht näher auf die Gründe eingehen 
woUe, die Frankreich dazu veranlaßt haben, 
die EVG als zu weitgehend in ihren Forde- 
nmgen abzulehnen. Auf jeden Fall, sagte 
Dehler, sei die EVG nun tot und zwar in 
jeder Form. Inoffiziell werden jetzt wieder 
Stimmen laut, die den Zeitpunkt für gekom- 
men halten, der Bundesrepublik endlich einen 
eigenen Außenminister von möglichst un- 
parteiischem Herkommen, aber mit fundier- 
tem Fachwissen zu geben. 

Jedenfalls hat sich die Sache vorerst wie- 
der eingerenkt, nicht zuletzt auch deshalb, 
weil andere B^agen vordringlich die Auf- 
merksamkeit der Politiker beanspruchen, 
Großbritannien hat den Vorschlag gemacht, 
da ja die Angelegenheit der deutschen Wie- 
derbewaffnung und Rückgabe der deutschen 
^uveränität durch das Scheitern der EVG 
i^r^er noch offen steht, aber dringend einer 
Losung bedarf, bereits am 14. September in 
^ndon mit einer Außenministerkonferenz 
Uber diese Fragen zu beginnen, an der neben 
den sechs EVG-Staaten auch die USA, Eng- 
land und Kanada teilnehmen sollen Vierzehn 
T^e nach der französischen Ablehnung der 
EVG soll nun also schon mit neuen, entschei- 
denden Beratungen über die künftige Gestal- 
tung Europas begonnen werden, eine Aktivi- 
tät, die nur zu begrüßen ist, die aber auch 
einige Gefahren in sich birgt. Siitens der 
Bundesregierung steht man deshalb dieser 
ewas hastigen Konferenz skeptisch gegen- 
ul^r. Man meint, daß sict> solche schwer- 
wiegenden Entscheidungen nicht stehenden 
ifußes treffen lassen und würde es lieber 
s^n, wenn zuvor ein festes und mit allen 
^teiligten abgesprochenes Konferenzpro- 
gramni ausgearbeitet werden würde. Man 

als objektiver Beobachter zugeben, daß 
niohf wahrscheinlich 
gen '^"'■echt ist. Vor allen Din- 
Mäc^f fn Gefahr, daß die neun 
Fraffp ^■'>ndon sich vordringlich mit der 
srhäftiepn ,f,®"^-heii Wiederbewaffnung be- 
et>enso wifM^' A mindestens 
Souverä^ tat ® Angelegenheit der deutschen 
las^" w Hintergrund geraten 
Recht wpnn^ ® Bundesregierung im 
bruch'der Fvr® Zusammen- 
dpr -,T gleichberechtigter Staat an 
kann Y^rteidigung teilnehmen 
Adenai^^r c Bundeskanzler Dr. 
dem v Regierungserklärung vor 

j Uber die Situation nach dem 
Deba^'^üh^H-^y° anschließende 
gerne fm s^a+i!. Außenpolitik nicht gerne im Schatten einer so wichtigen Konfe- 
renz söien, wie sie die Londoner nun einmtl 
sein wird. Hierzu verlautet nun aus London, 
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Langen, den 10. September 1954 

Das erste gelbe Blatt gesehen ... 
Wir wollen es nicht walirhaben, aber bald 

ist es soweit. Die Sonne wandert schon 
müder am Himmel. 

Gewiß, noch stehen Wiesen und Wälder in 
saftigem Grün, aber der Wind treibt schon 
hier und da ein vergilbtes Blatt vor sich her 
Nur kurz und unfreundlich waren die som- 
merlichen Monate in diesem Jahre, und wir 
hoffen, daß wenigstens der frühe Herbst uns 
einige schöne Tage bescheren möge. Schil- 
lernde Tauperlen tanzen und glitzern in den 
Gräsern und zartgraue Nebelschleier hängen 
an den Sohlen des scheidenden Sommers. 
Wie zum Gruß reißt er noch einmal die dro- 
hende Wolkenwand auf und läßt noch einmal 
einen glühend-leuchtenden Tag erstehen. Am 
blauen Himmel flammt das goldene Sonnen- 
rad, und das warme kosende Licht reift die 
Blumen zur letzten, tiefsten Schönheit Aber 
wir wissen und ahnen es, daß hinter all 
diesem Glanz und Leuchten, hinter dem süß 
schweren Duft der vielen Blumen der Ab- 
schied steht. Ein Gefühl der Wehmut wird 
in uns wach, und noch einmal erleben wir 
rückblickend die köstlichen Stunden der 
Sonne, wir spüren noch einmal den kräftigen 
Hauch des Wassers, denken an Wind und 
Bluten, die der Sommer uns schenkte. Und 
vor unserem Auge erwacht der ewige Kreis- 
lauf der Natur; Werden und Vergehen, Blü- 
hen und Reifen. Und dann wird uns unser 
bescheidenes Dasein offenbar und wir fragen 
uns — plötzlich erschreckend, wie es wohl 
mit der Ernte unseres Lebens bestellt sein 
wird. 

* Johannes Steitz wurde KreistagBrnitKlied. 
Als Nachfolger für den auf eigenen Antrag 

I ausgeschiedenen L. Werner wurde jetzt Herr 
Johannes Steitz, Langen, Dieburger Straße 13, 
Mitglied des Kreistages des Landkreises Of- 
fenbach. Herr Steitz war in den Jahren 1946 
bis 194« Bürgermeister in Langen und gehört 
gegenwärtig dem Langener Stadtparlament 
als Stadtverordneter an. 

Richtfest für die „Schwedenhfiusif". Im 
Landkreis Offenbach wurden Jn der letzten 
Zeit sechs Häuser errichtet, die an Flücht- 
lingsbauem vergeben wurden. Auch am 
Schnainweg in Langen wurde ein solches 
Haus durch Vermittlung und Hilfe der 
Deutsch - Schwedischen Flüchtlingshilfe er- 
baut. Die Häuser werden deshalb auch 
„Schwedenhäuser" im Volksmund genannt. 
Am kommenden Freitag um 17 Uhr findet eine 
Richtfeier in Froschhausen für die neuen 

I Bauernhäuser statt. 
* MSC begeht sein 6. Griindungsjahr. Im 

Oktober jährt es sich zum 6. Mal, daß der 
Motor-Sport-Club Langen von einigen weni- 
gen motorsFKjrtbegeisterten Langenem ge- 
gründet wurde. Es ist schon eine Tradition 
des Clubs, diese Gründung festlich zu be- 
gehen. In diesem Jahr veranstaltet der MSC 
Langen aus diesem Anlaß einen Ball in der 
Turnhalle, zu dem er die von semem Kostüm- 
ball her in bester Erinnerung gebliebene Ka- 

pelle aus Mitgliedern] des Unterhaltungs 
Orchesters Erich BörJchel des Hessischen 
Rundfunks unter der Leitung von Herrn 
Heinz Reichel verpflichtet hat Sie werden 
über dieses Ereignis im Anzeigenteil unserer 
Zeitung noch Näheres lesen. 

* Diebst&hle In Langen fanden Ihre SUhne. 
Dieser Tage verurteilte die Große Strafkam- 
mer in Darmstadt zwei Ausländer im Alter 
von 26 und 31 Jahren wegen Bandendiebstahls 
zu sechs Jahren Zuchthaus bzw. viereinhalb 
Jahren Gefängnis, sowie die Frau de^ jüngeren 
Angeklagten wegen Beihilfe und Hehlerei zu 
fünf Monaten Gefängnis. Den Genannten 
wurde eine ganze Reihe von Einbruchsdieb- 
stählen zur Last gelegt, die zum Teil bis ins 
Jahr 1952 zurückreichten. Zu den Orten, in 
denen sie iiir nächtliches Unwesen trieben, 
gehört auch Langen. Die Arbeitsweise der 
Bande bestand darin, daß die Ehefrau des 
jüngeren Angeklagten mit ihrem fünfjähri- 
gen Kind am Tage vor den einzelnen Häu- 
sern spazierenging und dabei die Diebstahls- 
möglichkeiten erkundete. Nachts fuhren dann 
die Männer mit einem Auto vor, entkitteten 
Fensterscheiben oder drückten Türen ein, um 
in das Innere der Häuser zu gelangen, wo sie 
ihre Diebstähle ausführten. Sie waren sogar 
so dreist, daß sie in einer Nacht zweimal in 
dieselbe Garage einbrachen und hier zuerst 
aus einem Auto Textilien raubten und beim 
zweiten Besuch die Autoreifen stahlen. 

Der Stadlbus machl sich! 

Wir gratulieren Herrn Philipp Beck I., 
Wolfsgartenstraße 14, der morgen seinen 77. 
Geburtstag feiert. Am Sonntag wird Herr 
Georg Phil. Sehring, Lutherstr. 19, 74 Jahre 
alt, und am Montag begeht Frau Helene 
Jäckel, geb. Bärenz, Teichstr. 2, ihren 79. Ge- 
burtstag. Wir wünschen diesen Hochbetagten 
ziu ihrem Ehrentag alles Gute und Gesundheit 
für das neue Lebensjahr! 

* Nachträglich gratulieren wir Frau Martha 
Kaiser, Florian-Geyer-Straße 2, zu ihrem 
89. Geburtstag, den sie am 8. September be- 
gehen konnte. Unser Wunsch für die Hoch- 
betagte: noch viele frohe und gesunde Jahre! 

Silber-Hochzeit begehen am kommenden 
Dienstag die Eheleute Wilhelm Weber und 
Frau Anna, geb. Schmidt, Vierhäusergasse 17. 
Wir gratulieren recht herzlich und wünschen 
alles Gute bis zur Goldenen! 

* SOJähriges GeschSftsjubiläum feiert mor- 
gen die Firma Heinrich Wannemacher, Bahn- 
straße. Am 11. September 1904 gründete der 
Vater des jetzigen Inhabers die Bauspeng- 
lerei in der Heinrichstraße. In vielen Häusern 
und Gebäuden in Langen und Umgebung sind 
seit dieser Zeit Gas-, Wasser-, Elektro- und 
sanitäre Anlagen von dem Jubiläumsunter- 
nehmen installiert worden. Der noch heute 
rüstige Gründer erwarb 1935 das jetzige Ge- 
schäftshaus in der Bahnstraße, ließ es für 
seine Zwecke und Wünsche umbauen und 
übertrug ein Jahr später das Geschäft an sei- 
nen Sohn, der nun das 50. Jubiläum zusam- 
men mit seinem Vater feiern kann. Auch wir 
gratulieren dem Unternehmen zu seinem 
Feiertag und wünschen seinem Inhaber auch 
weiterhin viel Erfolg in seinem Geschäft! 

* Verunreinigung durch Unrat. Unrat ge- 
hört weder auf die öffentlichen Wege noch 
in deren unmittelbare Nachbarschaft. Men- 
schen mit Sinn für Ordnung und Schönheit 
wissen das und richten sich danach. Es gibt 
aber auch viele, die scheren sich wenig dar- 
um und laden ihre Abfälle dort ab, wo es 
ihnen gerade paßt. So nahmen Anfang dieser 
Woche viele Passanten Anstoß an einem 
ekelerregenden Unrathaufen, den rücksichts- 
lose Menschen kurz hinter dem stumpfen 
Turm an den Wegesrand abgesetzt hatten. Die 
Polizei möchte den Schuldigen unter allen 
Umständen ausfindig machen und bittet da- 
her etwaige Zeugen um nähere Angaben. 

* Fundsachen Im Monat August. Im Monat 
August 1954'wurden folgende Gegenstände 
gefunden und beim Langener Fundbüro ab- 
geliefert: 1 Herren-Pullover, 1 Geldbetrag, 
1 Halskette, 2 Heizkörper, 1 Ubergangsmantel, 
1 Karton Backpulver, 1 Schirmmütze, 1 Her- 
renstrickweste, 1 Geldbörse, 1 Knabenstrick- 
jacke, 1 Kindermützchen, 1 Damenstrickjacke, 
1 Wagenseil für Erntewagen, 1 Herren- 
pullover. 1 Kinderroller. Empfangsansprüche 
können ab sofort auf dem Rathaus, Zimmey 8, 
bis zum 30. 9. 1954 geltend gemacht werden. 

* Film- und Vortragsabend des Obst- und 
Gartenbau-Vereins. Der Obst- und Garten- 
bau-Verein Langen erinnert nochmals an die 
heute Abend um 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Haferkasten" zur Vorführung gelangenden 
Filme und den Vortrag des Obstbauinspektors 
Saas übet- Erdbeeren. Der Eintritt ist frei. 

Neuer Verkehrsprospekt geplant. Im 
Herbst will der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein zusammen mit der Stadtver- 
waltung ein neues Prospekt herausbringen, 
in dem neben dem Plan der Stadt Langen die 
neuen und erweiterten Fahrpläne für die nicht 
bahnamtlichen Omnibuslinien in und nach 
Langen enthalten sind. 

* Lageplan verloren. Ein Mann aus Drei- 
eichenhain verlor am Montagvormittag auf 
der Fahrt von Dreieichenhain nach Langen 
einen Lageplan. Die Polizei bittet um Mittei- 
lung über den Verbleib. 

Seit fast einem Vierteljahr verkehrt nun 
schon der Langener Stadtomnibus. An allen 
Haltestellen sind inzwischen die enorm gro- 
ßen und kaum zu übersehenden Haltestellen- 
schilder angebracht worden und auch den 
Fahrplan kann man jetzt dort betrachten. Es 
soll ja — nicht nur in Langen — Leute ge- 
geben haben, die dem innerstädtischen Om- 
nibusverkehr eine Höchstlebensdauer von 
vierzehn Tagen zugebilligt hatten. Die Praxis 
hat jedoch bewiesen, daß der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein den größeren Weit- 
blick hatte, als er sich um den Omnibus be- 
mühte, und daß ein wirkliches Bedürfnis für 
den Rundverkehr besteht. Zur Zeit beträgt 
die tägliche Durchschnittszahl der Omnibus- 
benutzer bereits 100 und das ist gewiß ein 
vielversprechender Anfang. Denn noch steckt 
ja der städtische Omnibusverkehr in den Kin- 
derschuhen. Außerdem, wäre das Wetter in 
diesem Sommer nicht gar so ungünstig ge- 
wesen, der Omnibus hätte sicher jeden Tag 
noch eine ganz beachtliche Zahl von Bade- 
gästen zum Schwimmstadion und wieder zu- 
rück befördern müssen. Es ist jedenfalls er- 
freulich, daß sich der Omnibus doch soweit 
ganz gut angelassen hat. Niemand wird be- 
haupten wollen, daß er bereits zu einem lu- 
krativen Geschäft geworden ist, dazu liegen 
vor allem auch die Fahrpreise zu niedrig und 
sind seine regelmäßigen Benutzer doch noch 
zu sehr in der Minderheit. Aber, wie gesagt, 
das in diesem Sommer war ja erst der Anfang 

und weil er sich bewährt hat, wird es im 
kommenden Winterfahrplan schon ein biß- 
chen anders aussehen. Darüber besteht sicher 
beim VW wie bei den Langenem kein Zwei- 
fel, daß in der kälteren Jahreszeit der Stadt- 
omnibus noch viel mehr als eine zeit- und 
wegesparendc Einrichtung in Anspruch ge- 
nommen werden wird. 

In einigen Wochen wird also der Stadt- 
omnibus einen anderen Fahrplan bekommen, 
der sich besonders dadurch auszeichnen wird, 
daß der Bus von morgens bis nachmittags — 
also immer bis zu dem direkten An- 
schluß an den Bundesbahnomnibus, der zum 
Bahohof fährt — verkehrt. Außerdem ist da- 
ran gedacht, speziell für die Schulkinder eine 
Verbindung zu schaffen, die ihnen im Winter 
die oft recht langen Schulwege abnimmt. Der 
günstige Fahrpreis für Kinder von 10 Pfg. 
pro Fahrt dürfte mit dafür sorgen, daß der 
Bus nicht leer bleibt. 

In diesem Zusammenhang sei auch gleich 
darauf hingewiesen, daß der Ober-Rodener 
Omnibus im Winter auch wesentlich öfter als 
bisher verkehren wird, nämlich morgens und 
nachmittags je fünf mal. Der Berufs- imd 
Behördenverkehr in dieser Richtung wird 
also eine wesentliche Verbesserung erfahren, 
die zusammen mit dem Ausbau des inner- 
städtischen Verkehrs für Langen und seine 
Umgebung von steigender Bedeutung werden 
wird. .hsch- 

RUND UM DEN 

'VlekMAeniAuttneti 
Langener aebabbel 

Mei liewe Langener, wann mer als fort- 
schrittlicher, modemer Mensch emal rund um 
I^nge will, dann fährt mer am beste mim 
Stadtbus. Man kann sich alles in Ruh aa 
un de annern Leut in die Fenster gucke mer 
sitzt bequem un — billig Is es aach. ' Mir 
hawwe se geschriwwe, daß des e schee Ei- 
richtung wär, daß awwer aach der rote 
Bahnbus nach Möglichkeit noch emal am 
Bahniwwergang halte sollt, denn dorch die 
ewig geschlossene Schranke wärs e Problem 
den Bus zu erwische. Ich find, wann mer all 
minanner e bißje ricksichtsvoll zu enanner 
sin, dann mißt des schon geh, gelle! 

Am Mittwoch könnt mer, net weit vom 
Krankehaus eweck, e Herd junger Mädchen 
(zum Deil aach Fraue) seh, die wo da ver- 
sucht hawwe, en Quetschebaam zu plündern. 
Die Audofahrer hawwe mim Finger gedroht 
und die holde Weiblichkeit hat bloß gelacht, 
denn sie hawwe ja de eigene Baam abge- 
ernt. Hier werd doch nix geklaut! 

Es neue Caf6 war iwwer die Kerb so ge- 
stoppte voll, daß mer beim beste Wille net 
mer eneikomme is. Awwer mer hole des 
nach. Bloß schad, da da kaan Parkplatz for 
Audos is. 

Die Kerb is erum un mir konnte uns all 
freue, daß es Wetter so schee war. Wenn 
aach emal uff em Kinnerkarusscll es Licht 
ausgange is, so war des net schlimm un grad 
dadorch könnt mer de klaane Kinner bei- 
bringe, die Kerb wär aus un sie mißte ins 
Bett. 

Sonst hat sich net viel gcdaa in Lange — 
neue Feste stehn kaa bevor und desweje is 
aach mein Ardikel heut korz und bindig. 

Wann sich nix dut 
dann is es gut 
mir hawwe Ruh 
un Glick dezu . . . 

 Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Bürgermeisterversammlung behandelte 
Wohnungsproblem. In einer Versammlung 
der Bürgermeister des Landkreises Offenbach 
im Landratsgebäude am Donnerstagvormittag 
wurde u. a. auch das Problem der Wohnraum- 
bewirtschaftung in längerer Aussprache be- 
handelt. Es ging dabei hauptsächlich darum, 
ob die örtlichen Wohnungsbehörden im Rah- 
men der gesetzlichen Möglichkeiten und un- 
ter Berücksichtigung der gegenwärtigen Ver- 
hältnisse überhaupt noch in der Lage sind, 
die Wohnungsnot in irgendeiner Weise zu 
steuern. Ferner wurde darüber gesprochen, 
wie man den vielen Beschwerden an die Auf- 
sichtst)ehörden wirksam begegnen könne. 
Übereinstimmend wurde seitens der Bürger- 
meister zum Ausdruck gebracht, daß im 
Augenblick weitaus mehr Wohnungsuchende 
vorhanden seien, als es jemals nach dem 
Kriege waren und daß man die Notstände nur 
durch umfangreiche Neubauten beheben 
könne. Man war sich auch einig darüber, daß 
die Bewirtschaftung bei weitem nicht mehr 
in der Form möglich sei, wie es von 1946 bis 
1948 der Fall war. Es wurde auch in diesem 
Zusammenhang die Fordemng erhoben, die 
Wohnraumbewirtschaftung dem Staat auf- 
zuerlegen, da sie keine kommunale Selbst- 
verwaltungsangelegenheit, sondern eine Folge 
des verlorenen Krieges sei, für deren Lasten 
man die Gemeinden nicht verantwortlich 
machen könne. Man gewann den Eindruck, 
daß man sich bezüglich der Steuerung der 
Wohnungsnot gegenwärtig in einer Sackgasse 
befinde, aus der es mit den vorhandenen 
rechtlichen Mitteln keinen Ausweg gibt. 

* Erfolgloser Einbruch. Unbekannte Täter 
drangen in der Nacht zum Mittwoch in ein 
hiesiges Sägewerk ein und durchwühlten im 
Büroraum alle Behältnisse. Offenbar hatten 
sie es auf Bargeld abgesehea Da sie aber 
nichts fanden, nahmen sie lediglich mit einer 
^hachtel Zigaretten und einem Wecker vor- 
lieb, wobei sie jedoch verschiedene Geschäfts- 
papiere auf dem ganzen Boden verstreuten, 
scheinbar als Zeichen dafür, daß sie ent- 
täuscht waren. 
1. Familienabend der Langener Heimkehrer 

Nun ist es soweit. Morgen, Samstag, pünkt- 
licn 20.30 Uhr, beginnt der erste Heimkehrer- 
Familienabend des Ortsverbandes der Lange- 
ner Heimkehrer. Unter dem Motto: „Alle Sor- 
gen und Kummer sollen vergessen sein" tref- 
fen sich zum ersten Male nach den Jahren 
der harten Gefangenschaft alle Langener 
Heimkehrer mit ihren Familienangehörigen, 
Freunden und Bekannten im Saalbau „Zum 
Lammchen". Der Vorstand des Ortsverbandes 
Langen hat keine Mühe gescheut, um nach 
wochenlanger Vorarbeit das Beste zu bieten. 
Dm bekannte Schau- und Tanzorchester Er- 
win Bode spielt für alt und jung zum Tanze 
auf; als Ansager, Humorist und Bauchredner 
knüpft Herr Willy Lenges die Bande der 
guten Laune und flotte Tänzerinnen der 
Tanzgruppe der SSG werden zusammen mit 
den Radakrobaten der SSG die Anwesenden 
mit ihren Darbietungen begeistern. Auch eine 
zehnjährige Spitzen-Tänzerin wird allen 
Freude bereiten. Erwähnt sei auch noch die 
reichhaltige Tombola. Die Gegenstände dazu 
können bis Morgen mittag 14 Uhr im „Lämm 
chen,, abgegeben werden. 

KOECKE RT-QUARTETT 
Das Programm des Koeckert-Quartetts ist 

auch für den diesjährigen Kammermusik- 
abend wieder von besonderem Reiz. Am An- 
fang steht das Streichquartett op. 84,5 in 
D-dur von Joseph Haydn, das sogenannte 
„Lerchenquartett". In dem reichen Schaffen 
Haydns sind die Werke für Kammermusik 
besonders zahlreich und mit unvergleich- 
lichen Perlen dieser Kunstgattung vertreten. 
Das Prinzip der thematischen Arbeit, zuerst 
in den Sinfonien angewandt, hat Haydn auf 
das Streichquartett übertragen und damit 
aus der Fülle seiner Melodien unvergäng- 
liche Kunstwerke geschaffen. 

Als zweites Werk folgt Mozart mit dem 
A-dur Streichquartett, Kochel-Verzeichnis 
464. Dieses Werk, mit einer Reihe anderer 
Streichquartette Haydn gewidmet, zeigt Mo- 
zart als Kammermusiker auf der Höhe seiner 
Meisterschaft Allen Reichtum und Mannig- 
faltigkeit der Erfindung, alle Wärme und 
Tiefe des musikalischen Ausdrucks, seine 
Grazie und Anmut hat Mozart diesen Wer 

ken mitgegeben, um, wie er selbst gesagt hat, 
„etwas zu leisten, was ihm und seinem Mei- 
ster Haydn Ehre macht". 

Im zweiten Teil des Programms hören wir 
das Steichquartett e-moll von Friedrich Sme- 
tana. Smetana (1824—1884) ist der Schöpfer 
der national-tschechischen Kunstmusik. Er 
ist Romantiker in der dichterischen Verwur- 
zelung seines Schaffens und in der male- 
rischen Ausdrucksfähigkeit seiner Too- 
sprache. Wir kennen ihn hauptsächlich als 
den Meister der köstlichen Spieloper „Die 
verkaufte Braut" und des Orchester-Zyklus 
„Mein Vaterland", aus dem das bildhaft 
instrumentierte Tongemälde „Die Moldau" 
besonders bekannt ist. Diesen volk.stümlichen 
Werken stsht das Streichquartett e-moll (Aus 
meinem Leben) eljenbürtig zur Seite. Das 
Koeckert-Quartett wird gerade diesem er- 
greifenden, autobiographischen Werk der 
ideale Vermittler sein. Die Veranstaltung fin- 
det am Freitag, 17. September, 20.15 Uhr, in 
der neuen Turnhalle in Langen statt. 

Verheerendes Erdbeben In Algerien 
über 800 Menschenleben Temichtet 
Ein großes Gebiet Nordalgerlcns wurde 

gestern von einem heftigen Erdbeben heim- 
gesucht. Zahlreiche Städte und DSrfer 
wurden vernichtet. Es sollen über 800 Men- 
schen den Tod gefunden haben. Über 1000 
wurden verletzt. 
Nach Augenzeugenberichten wurde die Be- 

völkerung des betroffenen Gebietes im tie- 
fen Schlaf von der Katastrophe überrascht. 
Die Häuser fielen in sich zusammen. Gaslei- 
tungen brachen, so daß das ausströmende Gas 
Feuer fing und große Brände verursachten. 
Unter der Bevölkerung entstand eine große 
Panik. Männer, Frauen und Kinder flüchteten 
schreiend aus ihren Behausungen ins Freie 
Das Elend ist groß. Umfangreiche Hilfsmaß- 
nahmen wurden eingeleitet. 

* Neues von der LKG. Wie bereits kürzlich 
erwähnt, wird die LKG in der neuen Saison 
mit einer prunkvollen Garde aufwarten. Es 
verdient ein besonderes Lob, ein solches Un- 
ternehmen zunächst in Angriff zu nehmen 
und dann auch erfolgreich durchzuführen. 
Man sollte annehmen, daß die Jugendlichen 
vor allem dieser Sache interessiert gegen- 
überstehen. Diese Zeilen sollen zur Aufklä- 
rung dienen, damit das Interesse noch mehr 
geweckt wird. Die Uniform der Gardisten — 
leuchtende Farben — wird von der LKG ge- 
stellt. Die außerdem notwendige Ausrüstung 
wie Degen oder Gewehr (Holzgewehr natür- 
lich) ebenfalls. Zur Debatte und damit zur 
Annahme stehen nur junge Männer über 
16 Jahre und mit einer Mindestgröße von 
1,75 m (wenn möglich größer). Um den 
Kameval weiter zu heben, wird die Garde 
bei jeder öffentlichen Veranstaltung mitwir- 
ken und auch außerhalb der Stadt den Lan- 
gener Karneval würdig vertreten müssen. 
Wer daran interessiert ist, Gardist zu wer- 
den, der möge sich bitte melden. (Siehe auch 
Anzeige in heutiger Ausgabe) 

Besinnungslos aufgefunden. Am Donners- 
tagmorgen wurde am Waldrand zwischen 
Langen und Sprendlingen ein Mädchen be- 
sinnungslos aufgefunden. Wie die Ermittlun- 
gen ergaben, handelt es sich bei der Ge- 
nannten um eine Artistin aus Sprendlingen, 
die am Abend zuvor in einem Lokal in der 
Nachbarschaft Langens aufgetreten war. Im 
Zusammenhang mit diesem Vorfall wurden 
einige hiesige junge Männer, die sich in der 
Nacht in Begleitung der Artistin befanden, 
einer polizeilichen Vernehmung unterzogen. 
Sie sollen unter Einfluß starken Alkohol- 
genusses das Mädchen, das ebenfalls ange- 
trunken war, im Auto mitgenommen haben. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Kirchgeld. Die neuen Kirchgeldbescheide 

werden laufend zugestellt Es wird allerdings 
noch einige Wochen dauern, bis alle Zustel- 
lungen erfolgt sind. Wir hatten bereits vor 
Wochen einmal darum gebeten, daß vor allem 
alle Rückstände so bald als möglich beglichen 
werden, ebenso baten wir darum, die fälligen 
Raten — bis jetzt sind 2 Raten fällig — ein- 
zuzahlen. Darüijer hinaus baten wir, daß alle, 
die dazu in der Lage sind, alle 4 Raten zu- 
gleich bögleichen möchten. Viele Gemeinde- 
glieder haben unserer Bitte entsprochen. Wir 
danken ihnen herzlich dafür. Heute wieder- 
holen wir noch einmal diese Bitten. Da die 
Fertigstellung des Kindergartens die Finanz- 
lage der Kirchengemeinde aufs äu(3erste an- 
spannte, dürften wir mit unseren Bitten bei 
vielen Gemeindegliedem Verständnis finden. * 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt eine Beilage der Fa. Möbel-Steyer- 
Frankfurt/M. bei, die wir der Beachtung 
empfehlen. 
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(Bö^cnh&m 
g wir gratulieren Frau Elisabeth Winter, 

Am Hengstbach 5, auf das herzlichste zu 
ihrem 77. Geburtstag, den sie morgen feiern 
wird und wünschen ihr alles Gute für das 
neue Lebensjahr. 

g Obstlesezelten. Die Obstlesezeiten wur- 
den in der letzten Gemeinderatssitzung wie 
folgt festgesetzt: montags und donnerstags 
von 7 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr. 

g Orgel erneuert und wieder eingeweiht. 
Am vergangenen Sonntag wurde die er- 
neuerte Orgel in unserer evang. Kirche wie- 
der geweiht. Der Gottesdienst wurde durch 
drei Chöre des Kirchenchores besonders 
feierlich gestaltet Eingangslied und Ein- 
gangsliturgie wurden noch vom Harmonium 
begleitet Nach einem Weihespruch begab 
sich die Organistin Frl. M. Wenzel zur Orgel, 
um auf der erneuerten Orgel nach einem 
Präludium zum Hauptlied überzuleiten. Die 
Gemeinde stimmte mit ein in die Loblieder 
und Pfarrer Nümberger legte den Gläubigen 
nahe, allzeit mit der erneuerten Orgel Gottes 
Lob zu singen. — Viel Arbeit war in kurzer 
Zeit geleistet worden. Alle Register wurden 
ausgebaut, das ganze Pfeifenwerk gereinigt, 
Regulierungen im Manual und Pedal Über- 
prüfung sämtlicher Windladen und Ventile 
Neuintonation aller Register und Stimmen 
vorgenommen. Dazu kam die Anlage einer 
elektrischen Gebläseanlage und der Einbau 
eines Windkanals vom Elektroventilator auf 
dem Kirchenboden zur Orgel. Früher wurden 
im Laufe der Zeit als unbrauchbar ausge- 
baut die drei Register Mixtur 6 fach, Trom- 
pete 8 fach und Posaune 16 fach. Dafür wur- 
den jetzt drei neue Register eingebaut und 
zwar: Mixtur 4 fach, Choralbaß 4 fach und 
an^att der Posaune eine Blockflöte. Die Ar- 
beiten wurden von der Orgelbaufirma Gebr. 
Link in Giengen an der Brenz (Württemberg) 
durchgeführt. Zur Erledigung der Arljeiten 
hatte sie ihren Orgelbaumeister Walther ge- 
sandt der in der Zeit vom 16. 8. bis 1. 9. die 
Arbeiten erledigte. Nach dem Kostenanschlag 
werden 2400 DM benötigt. 

g Monatsversammlung der Götzenhalner 
Heimkehrer. Am kommenden Dienstag, 14. 9., 
20.30 Uhr, findet im „Damistädter Hof" in 
Götzenhain die Monatsversanmilung der Göt- 
zenhalner Heimkehrer statt. Es spricht der 
1. Kreisverbandsvorsitzende, Kamerad Kurt 
Kraus, vom Kreisverband Offenbach a. M. 
Alle Heimkehrer, Vermißten-Angehörige und 
Gäste sind hierzu herzlich eingeladen. 
Film 

-öfFcntbal 
o Frohe Stunden verlebten die ehemaligen 

^hüler und Schülerinnen, die 1904 aus der 
Schule entlassen worden waren, im erneuer- 
ten Saal des Gasthauses „Zum grünen Baum". 
Ein gutes Abendessen bei „Mama" und „Papa" 
schuf die rechte Grundlage, Musik und Tanz 
dann fröhliche Beschwingtheit. Scherz und 
Anspielungen auf alte Erlebnisse ließen die 
einstige Jugend neu erstehen und die Nacht- 
stunde wie im Fluge vergehen. 

Zum Sonntag 
wäscht man gern dos Haq» 
Elida wSidit e$ wundefbar 
ELI DA Spezial Shampoe 
fOr helles und dunkles Haar 

11. Auslosung des Volkssparvertins Longen 
und Umgebung e. V. 

— DM 15 000,— Gewinne — 
Bis jetzt wurden DM 101 750,— Gewinne 

ausgeschüttet! 
Der Volkssparverein Langen u. Umgebung 

e. V. lädt seine Mitglieder und Interessenten 
zu seiner 11. Auslosung für Samstag, den 
n. September, nachmittags 16 Uhr nach 
Egelsbach, Gasthaus Hessischer Hof (Bes 
Henßel) ein. Auf rund 7 200 Mitglieder ent- 
fallen 1451 Gewinne im Gesamtbetrag von 
dm 15 000,—. 

Mit dieser Auslosung wird erstmalig die 
Grenze von DM lOOOOO,— für ausgezahlte 
Gewinne überschritten. Das ist eine sicherlich 
sehr beachtenswerte Leistung. Die unter 
Aufsicht von Herm Notar Heußel stehende 
Verlosung ist öffentlich, so daß sich jeder 
Interessent von der Ordnungsmäßiglceit des 
Ziehungsvorganges überzeugen kann. 

-»■ 
e Wieder Modelle fortgeflugen. Der Luft- 

sportverein „Ursinus" teilt mit, daß bei dem 
großen Modellflugwettbewerb am vergange- 
nen Sonntag wieder einige Modelle „durch- 
gebrannt" sind. Sie sind mit Namen und An- 
schryt der Eigentümer versehen. Die Finder 
Werden gebeten, sie dem Eigentümer zuzu- 
stellen oder aber bei dem nächsten Luftsport- 
» KV "o ^''zuliefern. Es handelt sich fast aus- ^(^leßhch um wertvolle Modelle, die ihren 
nohl'i neben wochenlanger unermüd- 
h^en! finanzielle Opfer gekostet 

die Motorsportelubs. Auf 
eroßr stattfindende 
MotorsDortänK® - Gcschicklichkeitsfahrt des Egelsbach 1951 v/ii-d noch 

""d Piaketten 

vereh!"®^"Dlp''''®MT";'""®- Touristen- 

frf ^Snfm un°SXr 
sLmlCng ab Mitgliederver- 

e VdK - Versammlung. Die Ortserunne 
-gelsbach des VdK-Hessen hält heute Abend ' 
um 20.30 Uhr im Cafe Theiß eine Mitglteder- ' 
Versammlung ab. l 

^dsbadjer ^ yiad^cidjten 

Gemeindeverlrel^r tagten 
Einstimmig gefaßte Beschlüsse 

Groß war die Tagesordnung, die die Ge- 
meindevertretung In Ihrer 27. öffentlichen 
Sitzung am Dienstagabend Im Rathaussaal 
zu bewältigen hatte. Trotzdem wurde die 
ganze Sitzung in knapp 2 Stunden abge- 
wickelt. 
Die Errichtung des Flugplatzes auf dem 

Büchen brachte es mit sich, daß dort größere 
Geländestücke durch Tausch in das Eigen- 
tum der Gemeinde gebracht werden mußten. 
So wurde zwischen der Gemeinde und dem 
Land Hessen (Kameralverwaltung) ein Tausch- 
vertrag über 25 Morgen Wiesengelände abge- 
schlossen, zu dem die Gemeindevertretung 
iiire Genehmigung erteilen sollte; sie wurde 
einstimmig und ohne Diskussion gegeben. 
Ebenso wurde ein Grundstückstauschvertrag 
zwischen der Gemeinde und dem Land Hes- 
sen (Forstverwaltung) von der Gemeindever- 
tretung genehmigt, dessen Abschluß durch 
die Errichtung der großen landwirtschaft- 
lichen Nebenerwerbssiedlung notwendig 
wurde. Außerdem wurde von der Gemeinde- 
vertretung der Gemeindevorstand t>evoll- 
mächtigt, noch einen weiteren Tauschvertrag 
mit dem Land Hessen abzuschließen. Ein- 
stimmig erhielt der Gemeindevorstand vom 
Parlament den Auftrag, mit dem Landesver- 
band Hessen des Deutschen Aeroclubs einen 
Vertrag über die Bestellung eines Erbbau- 
rechts abzuschließen. Wie bekannt ist hat der 
Landesverband Hessen des Aeroclubs auf 
dem gemeindeeigenen Gelände am Westrande 
des Flugplatzes seine flugtechnische Schule 
errichtet Die Gemeinde wollte den Grund 
und Boden nicht verkaufen, andereriseits 
aber das Vorhaben des Aeroclubs weitest- 
gehend fördern. So wurde das Erbbaurecht 
vereinbart. Als Erbbauzins sollen 6 v. H. des 
Geschäftswerts dieser Grundstücke gefordert 
werden. 

Auf Antrag des Pächters Georg Zeh be- 
schloß die Gemeindevertretung einstimmig, 
den Pachtzins für die Winterschafweide, der 
seither lOöO Mark betrug, auf 800 Mark zu 
reduzieren. Die Gemeindevertretung konnte 
sich davon überzeugen, daß der neue Betrag 
imnrier noch ein Höchstbetrag ist und die seit- 
herige Pacht tatsächlich zu hoch angesetzt 
war. Zu den 800 ,— DM sollen allerdings 
noch die Pferchgelder kommen, die ebenfalls 
etwa 150 bis 200 DM betragen. 

Dem Luftsportverein „Ursinus" Egelsbach 
wurde einstimmig und ohne Debatte eine ein- 
malige Zuwendung von 450,— DM zuerkannt. 
Der Verein hatte einen Zuschuß für den Bau 
eines Hochleistungs - Segelflugzeuges von 
900 DM beantragt. Wie Bürgermeister Wanne- 
macher ausführte, gestatte es die voll ausge- 
lastete Kassenlage der Gemeinde leider nicht, 
Beihilfen in solcher Höhe zu gewähren, aber 
im Hinblick darauf, daß der Segler den 
Namen „Egelsbach I" erhalten soll und der 
.Sache des Luftsports im Zusammenhang mit 
dem Flugplatz gedient werden müsse, habe 
sich Gemeindevorstand und Finanzausschuß 
entschieden, die Hälfte der beantragten 
Summe zu bewilligen. 

Die pauschale Stundenvergütung für Ver- 
dienstausfall bei ehrenamtlicher Tätigkeit im 
Dienste der Gemeinde wurde hinsichtlich der 
Verlagerung im Lohn- und Preisgefüge von 
1,40 auf 2 DM für die Stunde erhöht 

Auf einen Antrag des Verbandes der Heim- 
kehrer und auf Anregung des Landratsamtes 
wurde der Gemeindevertretung empfohlen, 
einen einmaligen Zuschuß in Höhe von 
Vs Pfennig je Einwohner an den Kreisver- 
band zu gewähren. Der Antrag wurde an den 
Finanzausschuß zurückverwiesen. Auf Antrag 
des Gemeindevertreters Janko wurde jedoch 
dem örtlichen, neu gegründeten Verband der 
Heimkehrer ein einmaliger Zuschuß von 
50 DM zum Ausbau der örtlichen Organi- 
sation zugesprochen. Gv. Janko begündete 
seinen Antrag damit daß die Empfehlung des 
Landrats, '/a Pfennig pro Kopf der Einwohner 
zu spenden, nicht Sache der Gemeinde, son- 
dern des Kreises sei, da ein entsprechender 
Antrag des Heimkehrerverbandes nicht an 
die Gemeinde- sondern an die Kreisverwai- 
tung gerichtet worden sei und daher auch die 
Kreisverwaltung über den Antrag zu t>efin- 
den habe. Bs sei richtiger, der örtlichen Or- 
pnisatMn einen Zuschuß zu geben, da diese 
ihn dringend brauchen könne. Auch sei eine 
solche Maßnahme gerechtfertigt weil dieser 
Verband den Behörden einen Großteil ihrer 
Arbeit abnähme, indem sie in ehrenamtlicher 
Tätigkeit den Heimkehrern bei der schwie- 
rigen Antragstellung und der Beschaffung der 
dazugehörigen Unterlagen behilflich sei. 
Die Gemeindevertretung beschloß weiter ein- 
stimmig, auch noch einen 4. Abschnitt der 
Siedlung „Auf der Trift" zu bauen. Das Ge- 
lände hierfür soll zwischen dem 3. Siedlungs- 
abschnitt (Höhnweg) und dem Gemeinde- 
forsthaus (Altmannsberger) erschlossen wer- 
den. Voraussichtlich kann hier wieder Bau- 
gelände für 12 bis 15 Häuser bereitgestellt 
weiden. 

Auf Anraten des "kreisbauamles sollte die 
Gemeindevertretung in einer Ortsbausatzung 
beschließen, daß der Ausbau von Hinter- 
gebäuden zu Wohnzwecken in Zukunft ver- 
boten werden soll. Die Gemeindevertretung 
konnte sich aber nicht ohne weiteres zu die- 
sem Beschluß bereitfinden und hat die An- 
gelegenheit noch einmal an den Bauausschuß 
zurückverwiesen. Es sollen zuerst eingehende 
Verhandlungen mit dem Leiter des Kreis- 
bauamtes, Kreisoberbaurat Wöhrn, geführt 
werden, da in dem Vorschlag des Kreisbau- 
amtes noch erhebliche Unklarheiten be- 
stehen, die erst beseitigt werden müßten. 

Die Gemeindevertretung war auch einstim- 
mig dafür, daß der Kanal in der Geschwind- 
straße durch einen neuen mit größerem 
Durchmesser ersetzt wird. 

Zum Schluß wurde noch die Übernahme 
von Bürgschaften für zwei Einwohner, die 
Wohnhäuser bauen und Baudarlehen noch 
nicht dinglich sichern lassen konnten, von 
der Gemeindevertretung einstimmig be- 
schlossen. Eine nichtöffentliche Sitzung 
schloß sich an. 

e Unser Glückwunsch. Morgen wird Frau 
Susanne Schroth, geb. Hickler, Bahnstr. 57, 
76 Jahre alt, Frau Susanne Reiß, geb. Becker, 
Wolfsgartenstraße 22, feiert ihren 70. Ge- 
burtstag und Herr Karl Kraft, Darmstädter 
Landstraße 1, vollendet sein 76. Lebensjahr. 
Am Sonntag wird Frau Katharina Becker, 
geb. Knöß, Weedstr. 6, 72 Jahre alt und am 
Montag kann Frau Christine Knöß, geb. 
Becker, Schulstr. 29, auf die Vollendung ihres 
75. Geburtstages zurückblicken. All diesen 
hochbetagten Egelsbachern gilt unsere herz- 
lichste Gratulation. Wir wünschen ihnen zu 
ihrem Ehrentag und auch für die Zukunft 
Gesundheit und weiterhin alles Gute. 

e Silberhochzeit. Am kommenden Montag 
feiern Herr Heinrich Volz und Frau Lissa, 
geb. Rodemich, Ern.st-I.udwig-Straße 74, ihre 
silberne Hochzeit. Dem Silberbrautpaar ent- 
bieten wir zu ihrem Ehejubiläum die herz- 
lichsten Glückwünsche und rufen ihm ein 
herzliches „Frischauf zur Goldenen" zu. 

e Standkonzert. Für musikalische Ohren 
war das Standkonzert, das am letzten Sonn- 
tag von 11 bis 12 Uhr auf dem Kirchplatz in 
Egelsbach von den vereinigten Feuerwehr- 
kapellen aus Langen und Egeisbach veran- 
staltet wurde, ein schönes Erlebnis. Die bei- 
den Kapellen spielten mit einem 28 Mann 
starken Blasorchester unter der Stabführung 
des bekannten Kapellmeisters Friedrich Seh- 

(Längen). Zum Vortrag kamen Musik- 
stucke aus Opern und klassischen Operetten. 
Begünstigt durch das schöne Wetter halte 
sich eine große Menschenmenge als Zuhörer 
auf dem Kirchplatz eingefunden. Reicher 
Beifall dankte den eifrigen Bläsern und 
ihrem Dirigenten für den kostenlosen Ohren- I 
schmaus. 

e Bunter Abend des VdK. Seinen diesjäh- 
rigen Bunten Abend veranstaltet der Egels- 
bacher VdK am Samstag, 9. Okt., 20.30 Uhr, 
im Eigenheim. Diese alljährlich stattfindende 
Wohltätigkeitsveranstaltung dient auch in 
diesem Jahre wieder mit ihrem Reinerlös der 
Weihnachl^bescherung von Kriegswaisen. 
Eine ausführliche Vorschau werden wir noch 
veröffentlichen. 

e Am Sonntag kommt Besuch. Die Orts- 
gruppe Frankfurt/M. - Goldstein des VdK- 
Hessen macht am kommenden Sonntag einen 
Omnibusausflug, auf dessen Rückfahrt sie 
gegen 17 Uhr im Saale des Gasthauses Henßel 
mit den Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe 
zu einem gemütlichen Beisammensein ein- ! 
treffen wird. Der Besuch erfolgt auf Ein- 
ladung der Egelsbacher Kriegsopfer, welcher 
der Voi*sitzende der dortigen Ortsgruppe be- 
reits vor längerer Zeit nachzukommen ver- 
sprach. Das Treffen soll in erster Linie der 
Pflege der Kameradschaft unter den Kriegs- 
opfern dienen und den Bekanntr.ikreis er- ' 
weitern. i 

e Tag der Flugmodelle auf dem Egelsbacher 
Flugplatz. Zu einem großen Modellflugwett- 
bewerb hatte der Luftsportverein „Ursinus" 
Egelsbach am letzten .Sonntag eingelade.i. 
Aus ganz Hessen und noch weit üfc)er die 
Landesgrenzen hinaus waren die Jünger des 
Modellflugsports gekommen. Es waren nicht 
weniger als 117 Flugmodelle am Start, Pünkt- 
lich um 9 Uhr ging es bei idealem Flugwetter 
zum Start. Ohne Unterbrechung, immer ein 
Modell nach dem anderen, starteten sie zu 
den insgesamt fünf vorgeschriebenen Durch- 
gängen, die zur Erfüllung der Wettbewerbs- 
bedingungen geflogen werden mußten. Auf 
dem Flugplatzgelände entwickelte sich ein 
regelrechtes Biwaklager. Viele waren mit 
ihren Zelten weit hergekommen, die ihnen 
eine zweckmäßige Unterkunft boten, in der 
auch in aller Ruhe die Modelle repariert 
werden konnten, denn ohne Bruch geht es 
bei diesem Sport nun einmal nicht ab. Die 
Wertungsflüge dauerten ununterbrochen bis 
um 17 Uhr. Um 18 Uhr fand dann im Caf6 
Theiß, dem Clublokal der Egelsbacher Flie- 
ger, die Siegerehrung statt. Alle, oder doch 
wenigstens die meisten derjenigen, die einen 
Preis erwarten durften, hatten sich hier ein- 

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Ge- 
sdienke u. Gratulationen die uns zu un- 
serer Vermählung zuteil wurden, sagen 
wir auf diesem Wege allen unseren 
herzlichsten Dank. 

Leonhard Wängler u. Frau 
Margarete geb. Werner 

Egelsbach, Im September 1954 

Allen denen, die anläßlich unserer gol- 
denen Hodizelt mit Gratulationen, Blu- 
men und Gesdienken in so reldilichem 
Maße unserer gedachten, sei an dieser 
Stelle aufrichtiger Dank. 

Rudolf Schneider u. Frau 
Marie geb. Christ 

Egelsbadi, September 54, Rheinstr. 11 

Statt Karten! 
Herzlidien Dank aUen, die, uns anläß- 
lich unserer Vermählung in so reichem 
Maße mit Blumen, Geschenken und 
Glüdcwünschen erfreuten. 

Willi Becker und Frau 
Anneliese, geb. Bär 

Egelsbach, im August 19S4 

gefunden. Eugen Rühl vom Vorstand des 
Luftsportvereins „Ursinus" dankte in einer 
Ansprache seinen Sportsfreunden für ihre 
Teilnahme, vor allem denjenigen, die nicht 
die Mühe gescheut hatten, von weither nach 
Egelsbach zu kommen. Er konnte den Ver- 
sammelten mitteilen, daß hervorragende 
Flugzeiten erzielt wurden. Besonders hob er 
den großen Anteil des jugendlichen Nach- 
wuchses an der Siegerzahl hervor. Dann kam 
die Preisverteilung. Es kamen Benzinmotore 
für die Flugmodelle und sonstige Baumate- 
rialien für die Modellbauwerkstatt zur Ver- 
teilung. Die Liste der Sieger führt folgende 
Namen: Den Mannschaftspokal, den der Luft- 

"Ursinnis" im vergangenen Jahr 
stiftete und der damals von dem Frankfurter 
Verein für Ijuftfahrt gewonnen wurde wech» 
Seite seinen Besitzer; er ging nun für ein 
Jahr in die Hände der Modellflugmannschaft 
des Luftsportvereins Ingelheim/Rhein der 
mit 1941 Piankten die beste Mannschafts- 
leistung erzielte. Die Liste der Einzelsieger 
zeigt folgendes Bild: In der Klasse Segel- 
flugmodelle A 1: 1. Karl Gitzmer, Gau-Alges- 
heim, 684 Punkte, Klasse A 2: 1. Erhard 
Dehio, Ingelheim, 844 P.; Klasse A 3; 1 Heinz 
Keller, Froschhausen (LSV Seligenstadt), 
738 P. Bei den Motorflugmodellen, Klasse 1 
(bis 2,5 ccm): 1. Roland Stöhr, Marburg, 650 
Punkte; Klasse 2 (bis 5 ccm): Otto Zecher, 
GielSen, 401 P. In der Klasse F (Gummimotore 
nach FAl): 1. Klaus Hertsch (Frankfurter 
Verein für Luftfahrt), 618 P. In der Klasse W 
(Modelle Wakefield): 1, Klaus Hertsch, 588 
Punkte. In der Klasse der Nurflügelmodelle: 
N 1: 1. Armin Wronski, Frankfurter Verein 
für Luftfahrt, 421 P. Klasse N 2 (Nurflügel 
mit Gummimotor): 1, Alfred Ohmann Frank- 
furter Verein für Luftfahrt, 136 P. Klasse N 3 
(Nurflügelmodelle mit Verbrennungsmotor): 
Einziger Sieger: Horst Wildhart, Marburg, 
207 P. Die Egelsbacher Mannschaft hatte sich 
als Veranstalter nicht an dem Wettbewerb 
beteiligt 

£tTbau fen 
ez Übermorgen ist Kerb. In zwei Tagen ist 

es endlich wieder so weit: Die Erzhäuser 
Kerb beginnt Eine Kirchweih also, die in der 
Umgebung einen guten Ruf genießt und auf 
der immer wieder der alte Brauch der Kerb- 
burschen, des Kerbspruchs, und des Früh- 
schoppens mit dem Gickelschlag hoch gehal- 
ten wird. So werden auch dieses Jahr wieder 
in der „Krone" und in der „Ludwigshalle" 
die Keibburschen für gute Stimmung sorgen, 
während im „Erzhäuser Hof" und beim 
„Haaße Peter" ebenfalls die Tanzbeine ge- 
schwungen werden. Aber auch in den vielen 
kleinen gemütlichen Gasthäusern ist alles in 
Küche und Keller bestens gerüstet. Zum 
ersten Male wird der Kerbplatz in der Bahn- 
straße die Karussells, Schiffschaukel, Schieß- 
buden, Süßipkeitsstände, Spielwarenstände, 
Verlosungs- . »d Wurfhallen usw. aufnehmen 
und damit den passenden Rahmen für das 
Leben und Treiben der Kinder und Erwach- 
senen schaffen. 

ez Altenfahrt nach Lichtenberg,' In der ver- 
gangenen Woche unternahmen die über 70- 
jährigen Frauen der evang. Frauenhilfe einen 
Nachmittagsausflug per Omnibus nach dem 
Schloß Lichtenberg. 34 Teilnehmerinnen gin- 
gen bei schönstem Wetter mit ihrem Orts- 
pfarrer Göbel in bester Stimmung auf diese 
fröhliche Kaffeefahrt. Sogar OOJährige waren 
mit von der Partie, die durch den schönen 
vorderen Odenwald führte, der vielen Frauen 
noch nicht bekannt war. In Lichtenberg 
wurde dann das Schloß besichtigt, das die 
meisten auch noch nicht gesehen hatten, und 
dann fuhr man durch das schöne Fischbach- 
tal über Neunkirchen zum Modautal. Die 
Kaffeetafel für die alten Damen war in dem 
Müttererholungsheim der evang. Frauenhilfe 
in Trautheim gedeckt worden. Anschließend 
führte die Leiterin des Heimes ihre hochbe- 
tagten Gäste durch das Haus, und nachdem 
man noch einige frohe Stunden in Gemein- 
schaft mit den dortigen Freizeitbesuchern 
verbracht hatte, rückte die Stunde des Ab- 
schieds und der Heimfahrt heran. 

ez Einbruch in der „Krone" aufgeklärt. In 
der Nacht von Sonntag auf Montag wurde im 
Gasthaus „Krone" ein Einbruchsdiebstahl 
begangen. Der Dieb hatte mit einer Bohnen- 

• Stange die Schaufenster geöffnet und sich so 
Eingang zum Hof verschafft Auf Socken 
schlich er sich zur Wirtsstube, wo er Wurst 
verzehrte und Alkohol zu sich nahm. Außer 
Wechselgeld ließ er dann noch Zigaretten 
mitgehen. Der Tat überführt wurde ein 16- 
Jähriger, der den Diebstahl zugab. 

'JJukuUnxjfA 

SeAtecke 
icaufan Sie 
guf und preiswert 
bei 

Frlerlr. Recktenwald 
Gravourm«iit0r 

Egeisbach' Weedstr. 8 

Das ist eine Gelegenheit 
PelzmBntel 

jetzt enomr. billig; 
Leop.-Kn. 85,—, Kid- 
Kl. 95.—, Zidcel 125,— 
Nerzllla 120,—, Skunks- 
Kn. 128,—,Tosc. Lamm- 
st. 145,—, Fuchsmll. 
185,—, Fudiskl. 195,— 
Fohlen 295,—, Sealkn. 
275,-, Biberlamm 345,- 
Persianerkl. 375,—, gr. 
Auswahl, TeUzahlung, 
Lagerbesuch lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr Ge- 
winn. PELZ - KREBS 

Gelegenheits-Etage 
Frankfurt/M., Mylius- 
■traße 32. part. (Nähe 
PaJrnengart.) Tel.74.''S0 

Junger, berufstätiger 
Mann sucht leeres od. 
teilmöbliertes 

Zimmer 
Egelsb., E.Ludwigstr.75 
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Freitag, den 10. September 1954 

Am ko-.Tunenden Sonntag im Linden: 

Derby: I. FC Langen - Egelsbach 
Zwei alte Rivalen begegnen sich 

Für die FußbalLfreunde in Längen und 
Egelsbachi gibt es am Sonntag mit der Be- 
gegnung ihrer Vereine, dem 1. PCL. und der 
SGE das interessanteste Spiel der diesjähri- 
gen Verbandsspielsaison. Die Spiele der alten 
Rivalen besitzen nun einmal ihren besonderen 
Reiz. Die Frage, wer das Spiel für sich ent- 
scheiden wird, ist wie immer offen zu halten. 
Noch sind beide Vereine in recht wechsel- 
hafter SpieLform. Die letzten ErgebnUse ließen 
das besonders hervortreten. Egelsl>ach gelang 
am letzten Sonntag zu Hause nur ein beschei- 
dener Sieg und Langen fand sich in Dieburg 
auch nicht zu der erhofften Form und verlor 
die Partie. Fest steht, daß sich beide Vereine 
zum Derby etwas besonderes vorgenommen 
haben. Auf beiden Seiten ist der feste Sieges- 
wille vorhanden. Ob dabei den Langenem der 
Platzvorteil zugute kommt, ist mehr als frag- 
lich, denn ihre Gäste besitzen keine Hem- 
mungen auf dem Spielfeld im Linden. Das 
bewiesen sie zur Genüge durch ihre fast 
sprichwörtlich gewordenen Siege in Langen. 
Nun, hoffen wir auf ein tempogeladenes, aber 
faires Spiel, das unsere gut nachbarlichen 
Beziehungen nicht trübt. Dem Besseren — 
vielleicht auch dem Glücklicheren — sei der 
Sieg. — Vorher Spiel der Reserven. 

SSO muß nach Seeheim 
Die Blauschwarzen müssen am Sonntag 

nach Seeheim. Das letzte Verbandsspiel ging 
dort knapp mit 2:1 verloren. Verglichen mit 
der Form des Vorsonntags müßte man eigent- 
lich annehmen können, daß die SSG gut ab- 
schneidet, obwohl in Seeheim die Trauben 
schon immer sehr hoch hingen. Spielt der 
Sturm in der Art und Weise wie gegen Darm- 
stadt, dann dürfte ein Erfolg möglich sein. 
Hoffen wir, daß das Spiel xmter der Leitung 
eines guten Schiedsrichters steht. — Etwas 
leichter wird wohl der Gang für die Reserve 
sein, die das Vorspiel bestreitet. 

Jugendspiele des 1. FC 
Die Schüler des Clubs empfingen am ver- 

gangenen Samstag die Spgg. Neu-Isenburg. 
Das Spiel endete bei beiderseits guten Lei- 
stungen 1:1 unentschieden. 

Die B-Jugend des 1. FC erkämpfte sich 
ebenfalls bei der Spvgg. Neu-Isenburg ein 
1:1. Den in den Mitte der ersten Halbzeit 
erzielten Vorsprung konnten die Gastgeber 
nach der Pause egalisieren. 

Im fälligen Punktspiel stellte sich am 
Sonntag die A-Ji^and von Eiche-Offenbach 
vor. Man sah ein faires und spannendes 
Spiel, das die Langener erst in den letzten 
Minuten 6:4 für sich entscheiden konnten. 

SSG-.JugendfuBball 
Die A-Jugend ist am Sonntag spielfrei. Aber 
schon heute möchten wir auf das Spiel am 
19. 9. gegen den SO Bürgel 07 hinweisen, der 
ohne Punktverlust vor den Langenern (ein 
Verlustpunkt) die Tabelle anführt. 

Die Schülermannschaft empfängt am Sams- 
tag um 16 Uhr den TV Dreieichenhain. Die 
Mannschaft, die erst einen Punkt besitzt, wird 
bemüht sein, ihren ersten Sieg zu landen. 
Die AH des 1. FC Langen beim VfRGr.-Gerau 

Am kommenden Samstag, den 11. 9., 17 Uhr, 
findet das zweite Verbandsspiel in der AH- 
Runde in Groß-Gerau statt Wenn der Club 
wieder den nötigen Schneid wie am letzten 
San^g nach der Pause gegen Darmstadt 
aufbringt, ist irut einem Erfolg zu rechnen. 

AH-SSG gegen AH-TSG 46 Darmstadt 
Am kommenden Samstag trifft die AH in 

ihrem zweiten Punktspiel in Darmstadt auf 

die AH der TSG 46 Darmstadt. Pünktliche 
Abfahrt Haferkasten 16.15 Uhr. 

Das Freundschaftsspiel am letzten Sonntag 
gegen Bürgel gewannen die Hiesigen 8 5 
Bester Mannschaftsteil war der Sturm, hier 
Bärenz. 
HANDBALL! 

TV Langen bei Gran-Weiß Darmstadt 
Am konunenden Sonntag muß der TV Lan- 

gen in seinem 4. Verbandsspiel nach Darm- 
stadt zu Grün-Weiß. Diese Mannschaft 
spielte noch nicht gegen die des TV. Voraus- 
sagen kann man also nichts. Man darf das 
Spiel wegen Darmstadts schlechtem Tabel- 
lenplatz keinesfalls leicht nehmen, denn die 
Dairnstädter hatten nur schwere Spiele, da- 
von zwei auswärts. Sollte Langen aber mit 
demselben Eifer spielen, wie er in Nieder- 
Modau gezeigt wurde, wäre ein Punktgewinn 
nicht ausgeschlossen. Die Abfahrt wird in 
der heutigen Spielerversammlung bekannt- 
gegeben. Die zweite Mannschaft des TV ist 
spielfrei. 

Handballvorschau der SSG 
Seeheim In Langen 

Am kommenden Sonntag wird Seeheim in 
Langen zu Gast sein. Die SSG muß nun 
darangehen, Punkte zu sammeln. Wenn die 
seitherigen Spiele auch nur gegen die Spit- 
zenmannschafter der Gruppe ausgetragen 
'\^^rden, so^ darf das Spiel am Sonntag doch 
nicht auf die leichte Schulter genonxmen wer- 
den, zumal in Langen noch kein Erfolg 
gegen Seeheim glückte. Das muß sich aber 
am Sonntag ändern. Beginn 15 Uhr. 

In der Pokalrunde stehen sich die Reserve 
der SSG und die erste Mannschaft aus Wei- 
terstadt gegenüber. Wie dieses Spiel wohl 
enden wird? Auf alle Fälle dürfte die Mann- 
schaft vom Vorsonntag wesentlich verstärkt 
antreten. Spielbeginn 13.45 Uhr. 

Die Jugendmannschaft spielt um 10 Uhr 
gegen ihre Kameraden aus Schneppenhausen 
Von ihnen ist lediglich bekannt, daß sie zu 
kämpfen verstehen. Der Spielausgang ist 
deswegen ungewiß. 

SG Arheilgen — SSG Langen 11:4 
Arheilgen war, wie erwartet, der starke 

^gner für die SSG-HandbaUer. Ja, man 
darf sagen, es war der seither stärkste Geg- 
ner Auf allen Posten gleich gut besetzt, bot 
Arheilgen eine ausgezeichnete Mannschafts- 
leistung, der Langen nur in der ersten Halb- 
zeit gleichwertiges entgegenzusetzen hatte. In 
der ersten Halbzeit lief das Langener Spiel 
zur Zufriedenheit der Begleiter, lediglich das 
größere Glück entschied zugunsten der Gast- 
geber. Besonders der Torwart von Arheilgen 
verdiente sich wiederholt Sonderbeifall, als 
er schon in den Anfangsminuten einige „tod- 
sichere" Sachen hielt. Als den Langenem 
so garnichts glücken wollte — ein 13-m-Ball 
landete an dem Pfosten — da begannen die 
Langener in der zweiten Halbzeit zu resig- 
nieren. Besonders war es wieder der Sturm 
der zu leicht die Flinte ins Korn wirft Das 
R^ultat war dann der zahlenmäßig klare 
Erfolg der Arheilger, denen man die Erfah- 
rung der Bezirksidasse anmerkte. 

Die Reserve war gegenüber dem Vorsonn- 
tag nicht wiederzuerkennen und lieferte ein 
„Kerwespiel". Ergebnis: 17:0. 

TV-Handball der Jugend 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

TV 1862 Langen Jgd. A—Tgs. 75 Darmst. 16:5 
SG Egelsbach Jgd. — TVL 1862 Jgd. B 26:1 

Beim Spiel der A-Jgd. gegen 75 Darm 
^adt hatten die Langener einen schlechten 
^rt und es kostete ziemlich Mühe, um bis 
Halbzeit einen knappen 6:4-Vorsprung her- 
auszuspielen. In der zweiten Hälfte klappte 
das Zusammenspiel dann besser und es kam I 

^durch ein sicherer und eindeutiger 16-5- 
Sieg zustande. 

Die B-Jugendlichen hatten in Egelsbach 
den erwarteten starken Gegner und mußten 
eine hohe Niederlage einstecken. 
004^*« haben beide Jugendmann- swaften Spiele zu Hause (Sportplatz Pittler- 
straße). Die A-Jugend empfängt den TSV 
Braunshardt und die Jugend B die SG Ar- 
heilgen, Spielbeginn 11 und 9.45 Uhr. 
SG Arheilgen Jgd. — SSG Langen Jgd. 9:13 

Die Jugend der SSG hielt was sie ver- 
sprach. Nach einer ausgezeichneten Leistung 
sowohl in spielerischer als auch kämpfe- 
rischer Hinsicht konnte sie als verdienter 
Sieger den Platz verlassen. 

TENNIS 
Um die Clubmeisterschaft 

Nur noch wenige Tage sind es, die uns von 
der Austragung der diesjährigen Club- 
meisterschaften trennen. Bei den Herren 
konnte der erste Endspielteilnehmer ermit- 
telt werden, es ist der Jugendspieler Harald 
Wender, der in dramatischem Kampf in drei 
Sätzen den Sieg über Willy Triemer erringen 
konnte. Obwohl Triemer in den zwei ersten 
Sätzen klar das Spiel diktierte und ihm zum 
Sieg nur noch ein einziger Punkt fehlte, 
schaffte Wender wieder den Ausgleich und | 
gewann den dritten Satz ziemlich klar. Wer 
wird sein Gegner im Endspiel sein? Wüsten- 
hagen, Schroth oder Schön? Diese Frage steht 
noch immer offen und wird erst bis zum 
Wochenende entschieden werden. Leider ist 
Schön noch immer verletzt. 

Bei den Damen hat sich als erste Eva 
Haussner für die Endrunde qualifiziert; über- 
raschend hoch war der Sieg über Frau Röse. 
In der anderen Gruppe treffen noch Lotte 
Schmidt und Sigrid Hopfe aufeinander, auch 
ihre Schwester wird noch an dieser Entschei- 

^®*^haben. — Bei den Jugendlichen gab 
es bei den Juniorinnen schon einen Titel, und 
zwar siegte Karin Schwan über Elfriede 
Konz, aber erst im dritten Satz. 

Allen Freunden und Bekannten des Tennis- 
sportes sei mitgeteilt, daß die Endspiele um 
die diesjährige Clubmeisterschaft am Sonntag, 
12. September, zu folgenden Zeiten ausgetra- 
gen werden: Herren-Doppel um 9.30 Uhr, 
Damen-Einzel um 15 Uhr und Herren-Einzel 
um 16.15 Uhr. 
TISCHTENNIS! 

TTCL alleiniger Tabellenffihrer 
der Gruppenliga 

In der hessischen Gruppenliga West be- 
ginnt sich schon nach dem dritten Spieltag 
die Spreu vom Weizen zu scheiden. Die Mann- 
schaft des SV 98 Darmstadt ging wiederum 
zu Hause gegen die in diesem Jahre bisher 
überraschend schwachen Kostheimer, die 
sich nachmittags in Mörfelden 3:9 geschlagen 
geben mußten, mit 7:9 ein und liegt schon 
jetzt — wie eigentlich nicht anders erwartet 

recht aussichtslos im Rennen. An der 
Tabellenspitze lief alles für die Langener. 
Sie schlugen die starke Wiesbadener Mann- 
schaft 9:6, während sich Arheilgen zu Hause 
gegen Eltville mit einem Unentschieden einen 
überras^enden P'unktverlust leistete, der die 
Darmrtädtei- Vorstädter weit schwerer trifft, 
als die Kurstädter das verlorene Spiel in 
^ngen. Nach drei Spielsonntagen scheint es 
fast, als ob für die Meisterschaft nur die 
Wiesbadener oder die TTCL-Mannschaft in 
Frage kommen könnten. Andererseits aber ist 
das Mittelfeld aber so stark und ausgeglichen, 
daß man noch mit mancher tJberraschung 
rechnen muß. — Die Tabelle 

TV Langen 3 27:12 6:0 
SG Arheilgen 2 17:12 3-1 
TC Eltville 3 21:24 3:3 
TTC Mörfelden 1 g;3 2:0 
Germania Wiesbaden 2. 2 14:12 2-2 

Elz 3 ie;'23 2:4 
TTC Grün-Gold Kostheim 3 17:25 2:4 
SV 98 Darmstadt 2. 3 17:27 0:6 

kommenden Sonntag sind sämtliche 
ITCL-Mannschaften spielfrei. 

I ^"■clTW»it€l«»FiinnM—j 

„Konaul Strotthoff" (Lichtburg). Als der 
Kunstmäzen Konsul Strotthoff nach kurzer 
erfolgreicher Mission Salzburg verlassen will 
begegnet ihm Marianne. Spontan ändert pr 
seine Absicht und bleibt Seiner Bitte um ein 
Wiedersehen weirtit sie aus, denn heimlich 
ist sie dem jungen, begabten Komponisten 
Hans Hellmer versprochen, der für die be 
vorstehende „Freischütz"-Aufführung Mari- 
anne und deren Freundin nach Hambure 
nachkommen läßt, ohne zu ahnen, daß er den 
Weg zu einer Begegnung ebnet, der Marianne 
ausweichen wollte. Die glühende Verehruns 
dee gereiften Konsuls, die Gastlichkeit seiner 
sympathischen Mutter und die Eifersucht 
Ihres jugendlichen Freundes bringen Mari- 
anne in schwere Herzenskonflikte. Ihr allein 
bleibt es überlassen, zwisdien zwei Männern 
zu entscheiden, die beide viel für sie bedeuten. 

„Der Vagabund von Paris" (Lichtburg Spät). 
Dieser Streifen schildert die Verteilung einer 
Millionen-Erbschaft, die unter ungewöhn- 
lichen Umständen vor sich geht. In der 
Hauptrolle: Maurice Chevalier. 

„Sauerbruch — Das war mein Leben" (UT) 
Sauerbruch war nicht nur als Vortragender 
der Mittelpunkt vieler internationaler Chir- 
urgen-Kongresse, er war mit seinem über- 
sprudelnden Temperament und seiner I^e- 
bensfreude stets auch der Mittelpunkt ge- 
selliger Runden. Der geniale Arzt Sauerbruch 
verließ sich nicht allein auf die Angaben der 
Mikroskope und der Röntgenbilder, sondern 
«eilte seine oft überraschenden und kühnen 
Diagnosen immer zuerst aus dem reichen 
Schatz seiner Intuition und Erfahrung. In der 
Geschichte der Chirurgie wird der Name 
Sauerbruch für immer mit zwei Erfindungen 
verbunden bleiben: der Unterdruckkammer 
und der Gliederhand. Ermöglichte die eine 
erstmals langwierige Operationen im Innen- 
raum des Brustkorbes und damit die Rettung 
Zehntausender von Lungenkranken, so gab 
die berühmt gewordene „Sauerbruchhand" 
den Handamputierten einen fast vollkomme- 
nen Ersatz. Selbst ein Orgelspieler konnte 
wieder in die Register greifen, und Sauer- 
bruch hörte, tief ergriffen, eine Fuge von 
Bach, ^r Millionen wird Ferdinand Sauer- 
bni^ in der Gestalt Ewald Baisers lebendig 
Weiten. Der berühmte Wiener Burgschau- 
spieler gibt in Rolf Hansens neuem Film 
„Sauerbruch — Das war mein Leben" dem 
großen deutschen Chirurgen Gestalt und Pro- 
fil. In überzeugender imd in hohem Maße 
fesselnder Weise wird er dem Zweiklang die- 
ser Persönlichkeit — Mensch und Arzt — ge- 
recht, dem Manne, der das Leben liebte und 
in vollen Zügen genoß, und dem Manne, der 

uni Mensdienleben auch dann 
nicht aufgab, wenn andere verzagten. 

„Verschwörung auf Fort Clark" (UT-Spät). 
Fort Clark ist von feindlichen Indianerstäm- 
men eingeschlossen. Verrat imd Intrigen be- 
drohen die innere Sicherheit der Festung. 
Aber einer rettet gemeinsam mit der gelieb- 
ten Frau, die gefährliche Situation: Maureen 
OHara und Jeff Chandler. 

„Rummelplatz der Uebe" (Li-Li). Es hat 
manche Sensation gegeben um diesen Film 
mit Curd Jürgens imd Eva Bartok, denen 
man auch außerberuflich enge Beziehungen 
zueinander nachsagte. In diesem Film mit 
dem Rummelplatz als Mittelpunkt gibt es 
etenfalls viele Sensationen um die Beiden. 
Liebe, Mut, Brutalität und Kunst sind die 
Angelp^kte des Geschehens, in das auch der 
Tod mit hcrter Hand eingreift. 

Fürther Bfirgermeister gestorben. Beim 
Verlassen seiner Diensträume erlitt der Bür- 
germeister der Odenwaldgemeinde Fürth, 
Georg Berg, einen Herzschlag und sank tot 
zusammen. Bürgermeister Berg stand im 
57. Lebensjahr. Er gehörte der CDU an Er 
war der erste gewählte Bürgermeister liach 
1945. 
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(40. Fortsetzung) 
Miss Wells die Hand schüttelnd, sagte Madge 

es so laut, daß es bis in die' vordersten Zu- 
schauerreihen zu hören sein mußte und auch 
dem gerade den Platz betretenden Godfred 
nidit entgehen konnte. Sein- erhitztes, ent- 
sAuldigend lächelndes Gesidit verfinsterte 
sidi. Mit zornig gerunzelter Stirn und schma- 
len Lippen ging er auf Madge zu. Kurz bevor 
er das Netz erreidite, wandte sie ihm dep 
RüAen. Monsieur Renault verbeugte siti 
steif. Godfred straffte sich, erltlärte noch 
atemlos, Mi^s Wells zugewandt: 

„Ich muß sehr um Entschuldigung bitten 
aber eine wichtige Arbeit im Büro ließ midi, 
ungehörigerweise, die Zeit vergessen." 

„Auf die Plätze!" 
Die Stimme des Sdiiedsrichters trennte die 

Gegner. Befremdet bemerkte man in den 
Zusdiauerreihen, daß audi Monsieur Renault 
Godfred nicht die Hand gereicht hatte. 

Das Matdi begann. Miss Forest, die sonst 
ausgezeidinet spielte, verschlug die Bälle 
häufig. Audi Monsieur Renaults gut sitzende 
Bälle konnten ihre Fehler nidit ausgleichen 
Mit Jedem verlorenen Spiel wurde sie ner- 
vöser. Die Gegenpartei kam immer mehr in 
den Vorteil. Alice Wells, die sonst viele Bälle 
zu vergeben pflegte, übertraf sidi, angespornt 
durdi Madges Versagen, selbst Godfred 
spielte mit verbissener Energie, von dem 
leidenschaftlichen Wunsch beseelt, seiner an- 
maßenden Feindin eine Niederlage zu berei- 
ten. 

So kam es, daß wider jedes Erwarten, Miss 
Wells und Godfred als die SLef.er aus dem 
ungleidien Kampf hervorgingt. Man zollte 
lebhaften Beifall. Alice strahlte: 

„Sie haben wundervoll gespielt, Mr God- 
fred!" 

Er murmelte bitter, mit ihr zum Netz 
vorgehend: 

„Hoffentlidi auch ,fair'?" 
Sie lächelte verlegen: 
„Aber — ich bitte Sie! Man darf IWadges 

Worte nicht auf die Waagschale legen Seit 
Ihrer Verlobung scheint sie völlig durchee- 
dreht." 

Er zu^te die Schultern: 
„Das ist keine Entschuldigung fjr derar- 

tige Entgleisungen, obgleich sie mich natür- 
lich nicht berühren können." 

Alice stimmte erleiditert zu: 
„Nein, natürlich nidit! Also — Madge — 

es tut mir schrecklich leid, daß du heute 
deinen alten Lorbeeren nicht neue ninzufü- 
gen konntest —" 

Die andere schnitt ihr kaltblickend das 
^Wort ab: 

,,Aber bitte, bestes Kind! Idi freue mich 
neidlos deines Sieges, Andere müssen ja auch 
einmal herankommen. Nicht wahr, Monsieur 
Renault?" 

Er verbeugte sich, sauersüß lächelnd: 
„Selbstverständlidi! Herzlichen Glück- wunsch, Miss Wells!" 
Auch er schien, wie Madge, Godfred,? An- 

teil an dem Sieg geflissentlich zu übersrjiien. 
Tapfer brach Alice eine Lanze für ihren 
Partner. 

„Ohne Mr. Godfreds erstklassiges Spiel 
hatten wir es nicht geschafft. Kommen Sie, 
Mr, Godfred Ich sehe dort meine Eltern mit 
Sir George, Luckney und Wronsky zusammen- 
stehen — wir wollen hinüt>ergehen. Kommst 
du mit, Madge?" 

„Noch nicht Ich habe eine Frage an den 
Sdiiedsrichter zu stellen. Mir schien der 
Schluß- und Gewinnball deines Partners 
nicht ,in', sondern .Stridi' zu sein. Ich kann 
mich ja irren, aber die Korrektheit verlangt, 
solche Zweifel riditigziistellen," 

Godfred, der schweigend zur Seite gestan- 
den hatte, sah der Fortgehenden veräditlich 
nach. A^ce WcIIs aber brauste empöii auf: 

,;So ein^ Gemeinheit! Durch ihre angeb- 
liche .Korrektheit' will sie das ganze Spiel 
m Frage und zur Wiederholung stellen. Ein 
zweitesmal aber schaffe ich es sicher niditl" 

Sie war dem Weinen nahe Godfred tröstete 
lächelnd: „Keine Sorge! Der Ball war zwei- 
fellos ,in' Aber Frau Wells winkt." 

„Ja. ja. kommen Sie! Man wird uns gra- 
tulieren wollen." 

Heir und Frau Wells, die über den Er- 
wlg ihrer Tochter strahlten, überschütteten 
Godfred mit Lobpreisungen. Sir George 
klopfte ihm anerkennend auf die Schulter: 

„Bravo! Haben sich ausgezeichnet gehalten, 
Godfred! Ist nicht angenehm, ganz unvorbe- 
reitet ein paar anerkannten Favoriten wie 
Renault und meiner Tochter gegenüberge- 
stellt zu werden Im übrigen ist diese kleine 
Niederlage sehr heilsam. Die Bäume wach- 
sen gar zu leicht in den Himmel, Hab ich 
nicht recht, Luckney?" 

Dieser lächelte trübe: 
,,Es läßt sich nicht leugnen, Sir George. 

Aber Sie gestatten, daß ich zu Madge hin- 
übergehe, sie herführe?" 

„Tun Sie das. Ich begreife sjwieso nicht, 
was sie so lange am Schiedsrlditerstand zu 
palavern hat," 

Alice Wells schaltete in gekränktem Ton 
ein- 

„Sie will die Gültigkeit des Spieles an- 
zweifeln!" 

„Unsinn! Die Entscheidung war einwand- 
frei, Aber setzen wir uns," 

Forest wandte sich den Wells zu, und man 
nahm erneut Platz, Wronsky trat hinzu, 

„Ich darf mich verabschieden, Sir George? 
Eine geschäftliche Unterredung in der 
Stadt —" 

„Wodienend?" 
Wronsky lächelte verlegen, 

^ „Es läßt sich manchmal nidit anders ein- 
richten, Sir George." 

Sir George nickte wortlos, und Wronsky 
sah sidi ertlrjrren Im Fortgehen begriffen. 

wandte er sich an den zur Seite stehenden 
Godfred: 

„Darf ich Sie um eine Gefälligkeit bitten? 
Im glaube, Sie besitzen das Willmanssche 
Werk Uber Tiefbau, Würden Sie es mir 
leihen?" 

Godfred nickte zerstreut, den Blick dem 
Schiedsrichterstand zugewandt, vor dem 
Luckney jetzt mit Madge zusammentraf. 

„Ja. natürlich," 
.jKönnte ich es dann vielleicht heute nodi 

haben? Ich hätte gern etwas nachgeschlagen." 
„Gewiß. Warten Sie, wo ist es denn? Adj 

ja, im Büro. Es lieg-, auf meinem Schreib- 
tisA. Es ist jetzt fünf Uhr — möglicherweise 
linden Sie Brown noch im Hause der es 
Ihnen holen kann." 

„Vielen Dank, Godfred. Am Montag gebe 
Idi Ihnen das Buch zurück. Frohes Wochen- 
ende!" 

Wronsky grüßte und ging dem Ausgang 
zu. Zurücksehend, bemerkte er. daß Luckney 
die enttäuscht blickende Madge zu den Zu- 
schauerplätzen führte, 

Wronsky bestieg den neuen Zweisitzer den 
er sich leichtsinnigerweise zugelegt hatte und 
der vorläufig erst mal noch auf Wechseln lief 
Aber man mußte doch ein bißchen anständig 
auitruten. Genau wie die Kleider hp'bt ein 
Wagen den Kredit, das Ansehen, und Frauen 
^nd nun mal empfänglich für beides. Er fuhr 
cren Wagen heute«zum erstenmal, und ein 
Ausflug mit Gloria nach Tanjong Katong 
sollte ihn einweihen. Aber erst iris Büro. 
Hoffentlich war das Faktotum Brov/n nicht 
fort. 

Er hatte Glück. Der Mann war noch da, 
aber im Aufbruch begriffen, hatte es eilig, 
zum Fußballmatch zu kommen Er zog, als er 
Wronskys Anliegen erfuhr, ein saures Ge- 
sicht: Jetzt noch mal bis in den dritten Stodt 
in Mr. Godfreds Büro? Das kostete minde- 
stens zehn Minuten! Wronsky schlug vor: 

„Na, dann geben Sie mir den Schlüssel, ich 
nehme Ihnen den Weg ab " 

(Fortsetzung folgt) 
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Von Hans Joadilmi 
Na also, dann leb' wohll Und laß es dir gut- 

gehen, alter Freund! Es waren drei sAöne, 
glüdclidie Wodien, die wir zusammen älter 
geworden sind. Laß es gut sein, wir müssen 
Absciiied nehmen. 

Du gefielst uns auf den ersten Bliebe. Es lag 
wohl daran, daß du so einladend dastandest 
so weit zurückgeklappt als wolltest du mög- 
lidist viel von der Sonne haben. Ein älterer 
Herr mit ausgeprägtem Zärtlldikeitsbedürfnls, 
sagte Dorrit von dir, und es ist wahr, der 
jüngste bist du nidit mehr. Es wurde ein Pro- 
tokoll aufgesetzt, gegen eine mäßige Gebühr 
wurdest du. Strandkorb Nr. 226, uns überant- 
wortet Und dann sind wir drei am Strande 
gute Freunde geworden. 

Es gab Tage, an denen die Sonne prall und 
heiß auf uns lag. Dann waren wir bisweilen 
froh, torkelig in deinen Sdiatten schleichen zu 
können, wenn wir uns mit wohlgefälligem 
Stöhnen aus dem Sand erhoben hatten. Wir 
streckten alle viere von uns und summten uns 
ein Loblied auf die Labsal sommerlidien Fau- 
lenzens und .seine Stätte: Strandkorb Nr. 226. 
Und was warst du uns erst, wenn es stunden- 
lang mißmutig regnete! Wir klappten vor dem 
dichten Vorhang der grauen Tropfen dein Ver- 
deck herunter — du mußt dir mal vom Strand- 
korbwärter die Schnur erneuern lassen! — 
zogen die Beine an, hockten, in Wolle ver- 
mummt, in deinem Gelaß und waren guter 
Dinge. 

Immer warst du ein zuverlässiger Geselle. 
Wenn wir einmal länger fortgewesen waren, 
weil wir zu lange bäuchlings auf dem Steilufer 
gelesen und mit erfindungsreichen Betrach- 
lungen den Abhang hinuntergesehen hatten — 
ja, wer stand, wenn vir wiederkamen, getreu- 
lich auf seinem Platz und wartete? Du. Strand- 
korb Nr. 226. 

Du harrtest auch aus, als Windstärke 9 die 
Wellen auf den Strand jagte, das Wasser die 
Burgen fortsch" emmte und ihre Strandkörbe 
flüchten mußten. Da standen deine Gefährten 
wie unglücJcselige Glucken da, denen die 
Ent?nküdilein davongeschwommen waren, 
lammervoll aneinandergelehnt al» suchten sie 

toeteinanaer Trost, oder norrnungsios um- 
gekippt ein beklagenswerter Anblidt, Du aber, 
Nr, 226, hattest deinen Posten gehalten und 
botest uns Schutz und Obdach, In dir geborgen, 
konnten wir weit nach Ost und West sehen, 
wie der Sturm den weißen Reihen der schäu- 
menden Wellen pfeifend die Kronen in tausend 
Spritzer k.erwehte. 

Doch auch leise, sanfte Stunden gab es in 
unseren gemeinsamen Tagen, Da war der 
Morgen nach der Nacht die wir, leichten Sinns 
Geburtstag feiernd, durchtanzt hatten. Es war 
schon zu früh, um nodi sdilafen zu gehen. Wir 
sdiwammen lieber dreimal um die Buhne her- 
um, und sahen dann aus Nr. 226 zu, wie die 
Sonne sicäi aus dem glitzernden Wasser einen 
schimmernden Teppidi vor die Füße legte. An 
diesem Morgen war es so still zwischen uns 
dreien, wie an den Abenden und In den frühen 
Nächten, wenn die Wellen gemächlich am 
Strande verplätscherten. Nur du, Nr. 226, 
ächztest hin und wieder gütig und behaglich 
mit deinem Korbgeflecht in unser Sdiweigen 
und unsere Träume hinein. 

Nr. 226, du darfst uns nidit nachtragen, daß 
wir dich einmal übermütig umwarfen, als wir, 
noch naß von Wellen und Wasser, um dich 
herum Kriegen spielten. Wir waren wohl 
manchmal nicht rücksiditsvoll genug. 

Du wirst nach uns noch anderen ein guter 
Freund und verläßlicher Kamerad sein — wir 
kennen didi, Nr. 226, du wirst versdiwiegen 
sein. Du hast verliebte Worte gehört du wirst 
sie für dich behalten, und auch — ja, auch von 
den Küssen wirst du sdiweigen. 

Wir wollen dir noch einmal brüderlich auf 
die Armlehne klopfen, Strandkorb Nr 226. 

Und vielen Dank auch! 

Kartoffeln müssen eine festanliegende, 
lederartige Korkschale haben, wenn sie ernte- 
reif sein sollen. Die Schnüre, mit denen sie 
mit der Staude verbunden sind, sind dann 
nicht mehr saftig, sondern eingeschrumpft 
und eingetrocknet. 

Eindrucksvolle musikalische Feierstunde 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen 

Nach längerer sommerlicher Ferienpause 
erfuhr die musikalische Jahreszeit in Langen 
ihr erstes Wiederaufleben mit einer kirchen- 
musikalischen Veranstaltung in der evange- 
lischen Kirche, deren wertvoller Gehalt die 
recht zahlreichen Zuhörer stark beein- 
drucicte. Neben den überragenden Orgelvor- 
trägen des Kantors Erich Fischer gewann 
sie besofidere Bedeutung durch die Mitwir- 
kung der Darmstädter Konzert-Altistin Frau 
MathUde S a m m e t 

Nach biblischen Worten, die Pfarrassistent 
C o n t a g zu Beginn und zum Abschluß der 
Feier sprach, eröffnete Erich Fischer die 
musikalische Vortragsfolge mit Toccata, 
Adagio und Fuge in C-dur von Johann Se- 
bastian Bach, mit einem betont eigenwillig 
konzipierten, stark modern anmutenden und 
formal vielgestaltigen Werke für die Orgel, 
das nur sehr selten zu hören ist, Erich Fischer 
interpretierte die unter sich scharf unter- 
schiedenen drei Satze mit intensiver geistiger 
Durchdringung des musikalischen Stoffes, 
vor allem mit erlesener Auswcihl der Register 
und mit restlos plastischer Zeichnung des 
Notenbildes, wobei jeder einzelne Ton in 
seiner Bedeutung für das Ganze überzeugend 
in Erscheinung trat. Eine eindrucksvolle 
Steigerung des massierten Orgelklanges er- 
reichte der Künstler mit der Wiedergabe des 
klangvollen, für den Hörer leicht eingäng- 
li^en Präludiums mit Fuge in a-moll von 
IHetrich Buxtehude, dem letzten und 
vielleicht größten Vorläufer Johann Sebastian 
Bachs in der Ausbildung großer selbständiger 

Orgelkunst. Den Höhepunkt seiner Orgel- 
vorträge erreichte Erich Fischer mit der ge- 
waltigen Fantasie mit Fuge in c-moU von 
Johann Sebastian Bach vor allem in der Dar- 
stellung der hinreißenden polyphonen Stei- 
gerung des üppig schwellenden Tonflusses. 

Dazwischen verteilten sich organisch in den 
Ablauf der gesamten musikaliiciien Feier 
wirkungsstark eingebaute Gesänge. Mathilde 
Sammet gebietet über eine kräftige, ihr um- 
fangreich gehorchende, modulationsfähige 
Alt-Stimme, die sie in den Dienst einer den 
Hörer unmittelbar ergreifenden warmen In- 
nerlichkeit des Vortrags der interpretierten 
Gesänge steUt. Man hörte die Künstlerin in 
Langen wohl zum ersten Male. Die Folge 
ihrer Gesänge ließ eine folgerichtig durcJi- 
geführte geistige Linie erkennen. Sie begann 
mit 2nvei Gesängen von Johann Sebastian 
Bach „Der Tag iet hin" und „Jesus, unser 
Trost und Leben", deren tiefen Gehalt sie mit 
der ganzen Intensität eines Gebetes von 
innen her gestaltete und damit des Groß- 
meisters Werk in semer charakteristischen 
Wesenheit zum Erklingen brachte. In des 
Sohnes Friedemann Bach „Kein Hälmlein 
wächst auf Erden" gewinnt bereits der Aus- 
druck melodischen Fortschreitens an Boden. 
In „Singet ein neues Lied, singet dem Herrn" 
V- ^orak wird neben warmer Frömmigkeit 
die Üppigkeit romantischen Klangwesens deut- 
lich. Bs folgte „Mariä Wiegenlied" von Max 
Reger in der versonnen zarten Poesie die- 
ses kcistlichen Liedes. Ein Vespergesang eine 
alte Volksweise „Jubilate" und „Dank sei Dir, 

man sieht was man raucht! 

Herr" von Georg Friedrich Händel bildeten 
den getragenen weihevollen Ausklang der 
Feier. Mathilde Sammet wußte sämtliche in 
ihrem Sbimmungsgehalt individuell unter- 
schiedene Gesänge gemäß ihrem jeweiligen 
Inhalte wirkungsvoll zu interpretieren und 
zu klingendem Leben zu erwecken. Erich 
Fischer begleitete einfühlsam und sinnig 
auf der Orgel, auch hier mit gewählter, sorg- 
sam angepaßter Registrierung. 

Dr. SchUling-Trygophorus. 

Der kosfbare Pelz 
ErzShlt von Bruno Emvau 

Hannelore kam Im Abendkleid aus Ihrem 
Zimmer und klopfte bei der Nachbarin. „Her- 
ein!", rief die alte Dame freundlich. Hanne- 
lore trat ein paar Schritte Ins Zimmer. -Wie 
gefäUt es Ihnen?" 

„Ein Gedicht". Die alte Demb setzte Ihre 
Brille auf, befühlte den Stoff und nldite an- 
erkennend. Zwischen den beiden hatte sich 
elna seltsame Freundschaft intwidcelt. Viel- 
leidit deswegen, weil Hannelore zurüdÄal- 
tend war. Die andern, die In der Pension wohn- 
ten, hatten immer neugierige Fragen auf den 
Lippen. Ob es wahr wäre, daß die alte Dame 
früher Schloßherrin gewesen war, daß sie 
einen unermeßlichen Reichtum besessen hatte, 
ob ihr Schmucäc wirklich echt war und vieles 
mehr Hannelore hatte sich nie danach erkun- 
digt Die alte Dame mit dem sdineeweißen 
Haar lächelte ihr zu, „Nun lassen Sie sich nicht 
aufhalten. Kleines, Sicher wartet die Taxe 
sdion unten," 

„Das kann ich mir nicht leisten. Ich ziehe 

meinen alten blauen Mantel über und fahre 
mit dem Bus," 

„Warten Sie," Die alte Dame war an Ihren 
Schrank gegangen. . Da — probieren Sie, Wenn 
er paßt, können Sie ihn heute abend behal- 
ten," Damit legte sie dem jungen Mädchen 
einen Pelzmantel um die Schultern, „Wie an- 
gegossen", fuhr sie fort, „Beeilen Sie sich... 
Viel SpaCi. Sicher wartet er schon auf Sie... " 

Die Standuhr im Flur schlug eins, als Hanne- 
lore die Korridortür aufschloß. Im Zimmer der 
alten Dame war noch Licht. „Ach, da sind Sie 
wieder. War es schön?" Ein prüfender Blick aus 
grauen Augen. 

„Herrlich," 
„Kommt er wieder?" 
„Er will anrufen, hat er gesagt Vielen Dank 

für den Mantel. Gute Nacht," 
Am anderen Ende der Stadt zog sich um 

dieselbe Zeit ein junger Mann geräuschlos aus, 
um seinen Kollegen nicht zu stören, mit dem 
er die Schlafstelle teilte. Der aber war viel zu 
neugierig, um einzuschlafen. „Wie war es?" 

„Soweit ganz nett" 
„Klingt nicht begeistert Trefft ihr euch 

wieder?" 
„Nein," 
Der Kamerad richtete sidi auf. „Habt ihr 

euch verkracht?" 
„Das nicht " 
„Was denn? Ich dachte ., " 
..Wozu? Stell' dir vor. heute h&tte sie einen 

Pelzmantel an. Ich kenne mich aus. Wenn das 
kein echtnr Nerz gewesen ist, will idi einen Be- 
sen fre,ssen. Und das bei einer Stenotypistin 
mit Ifin Mark Monatsgehalt! Komisch, nicht 
wahr'" F.r kroch unter die Decke, 

„Schwamm drüber. Gute Nacht," 
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(41. Fortsetzung) 
Brown zögerte: 
„Ich weiß nidit — Ich soll doch immer 

selbst, wenn die Herren nicht da sind —" 
„Wie Sie wollen — aber schließlich wissen 

Sie ja, wer ich bin. Ich gehöre genau so zur 
Firma, wir Mr. Godfred oder Sie." 

„Na ja, das ist ja wahr. Also, wenn Sie so 
gut sein wollen, Mr. Wronsky — da ist der 
Schlüssel. Und dann hängen Sie ihn, bitte, 
wenn Sie wiederkommen, hier in den Wand- 
schrank auf die Nummer zurücjc. Aber vei- 
raten Sie mich nicht!" 

„Wie werd' ich denn! Viel Vergnügen für 
wn Fußballkampf," 

jDanke, Good bye, Mr, Wronsky," 
,™®®us war er, Wronsky stieg, den Schlüs- 

Finger schlenkernd, langsam zum 
hinauf. Sonderbar laut hallten 

, ,, '^'te auf der Steintreppe durch die 
lautlose Stille. 

Na, da war Ja Godfreds Büro 
u? trat ein und ging zum Smreibtisch. Das sah ja wild aus! Bleistifte, 

Zirkel, samtliches technisches Handwerkszeug 
lag da herurn, als ob Godfred sehr eilig auf- 
gebrochen wäre Wo war denn nun das Buch? 
.^di, hier. 
hl-^4 ^tzte sich auf den Sdireibtischstuhl und Dldtterte zerstreut in dem Werk. Seine Ge- 
dan^n schweiften ab. zu seinen Sdiulden, 
ivieshai^nas Drohung, zu der Erwägung wie 
iMn _a»le6 mit einem Schlage abstoßen und 
zug]«i(^ die Grundlage für ein neues, besse- 
res Dasein legen könne. Sein versonnen star- 
r^der Blick wurde plötzlich von einem 
Bctorfen Blinken gefangen. Ein durch die 
Jalousien falleoder Sonnenstrahl ließ das 
Metellschloß der Schrelbtlschschublade vor 

Wronsky aufblinken. Diese Schublade! Es 
müßte interessant sein, ihren Inhalt zu ken- 
nen Ob sie vielleidit Geld oder — Geldes- 
wert enthielt? Nicht völlig ausgeschlossen 
Auf jeden Fall — sollte — man sich — einen 
Alxlruck des Sdilosses nehmen Hatte er nicht 
— ja natürlich, in seinem eigenen Schreib 
tisch mußte Wachs liegen. 

Er sprang auf, lief zu seinem benachbarten 
Zimmer, fand das Gesuchte, kehrte zurück 
und verschloß den Eingang hinter sich. Voi 
dem Schreibtisch kniend, machte er sich an 
dera Schloß zu schaffen. Der Lidit-itrahl 
blendete ihn. Verdammte Sonne, was hatte 
sie hier hereinzuscheinenl Er ging zum Fen- 
ster und ließ den Vorhang herab. Nun wai 
es dunkel, die rechte Beleuchtung für diese 
Arbeit, 

Fertig! Aufatmend erhob er sich. Er kannte 
da einen kleinen, geschicirten Chinesenschlos- 
ser, Der würde ihm das Ding wohl noch bis 
zum Abend zurechtfeilen. Also zuerst zu 
ihm und dann — zu Gloria! 

Halt das Buch. Er stedtte es in die Rock- 
tesche, verließ das Zimmer und verschloß es 
Wieder klang der überlaute Hall seiner 
Sdiritte in den leeren Räumen auf. Es wurde 
einem ordentlich gruselig dabei! 

Hastig hing Wronsky den Schlüssel in den 
Schrank im Bürodienerzimmer und ging an 
der Pförtnerloge vorbei zum Ausgang, Der 
malaiische Pförtner steckte den Kopf aus dem 
Fenster und dienerte: 

„Good bye, Master!" 
Wronsky führte zwei Finger an den Rand 

des Tropenhelms und nickte im Weitergehen 
lässig, um stehenbleibend, zu sagen: 

„Ich werde heute abend vielleicht noch ein- 
mal herkommen," 

„Well, Masterl leäi immer da sein oder 
meine Frau," 

„Na, dann Ist's ja gut. Guten Tag, 
Achmet," 

Er grüßte und bestieg den Wagen, 
Eine halbe Stunde später hielt dieser ini 

Gedränge der Stemford Road vor dem de 
Rijk. Gloria war, wie Wronsky es erhofft 
hatte, in ihrem Zimmer, und er ließ tie her- 
unterbitten, Langsam, mit müden Schritten, 

kam sie, in Begleitung Topsys, der Aufforde, 
rung nach, Sie war in verzweifelter Stim- 
mung. Lily Tai.s Besuch hatte erneut die 
furchtbaren Zwe.fel über die Person ihres 
verstorbenen Mannes in ihr bestärkt War er 
tatsächlich identisch mit Pierre Duclot oder 
wenn nidit — entsetzliche Frage auf die sie 
keint Antwort fand Um die durch Lily auf- 
geworfenen Möglichkeiten zu ergründen, war 
sie schon zweimal bei ihr gewesen, ohne sie 
anzutreffen Ihr Vater berichtete besorgt, daß 
sie seit Tagen nur noch für Stunden nacht.« 
daheim gewesen sei und voraussichtlich auch 
heute nicht früher zurückkehren werde. Es 
tilieb Glorir, nichts anderes übrig, alf zu war- 
ten, aber dieses Warten war unsagbar qual- 
voll, 

Wronsky erschrak bei ihrem Anblick, Wie 
elend und schmal sie aussah! Er dekretierte: 

„Sie müssen an die Luft, in die Sonne. In 
dieser düsteren Bude kann man ja melanAo- 
iisch werden. Nein, keine Widerrede! Wir 
fahren jetzt nach Tanjong Katong hinaus und 
trinken dort Tee, TopsyV Kommt natürlidi 
mit Also hinein in den Wagen! Ja. er ist neu. 
eigens für eine gewis.-*e kleine Gnädige ange- 
schafft." 

Er nahm neben Gloria am Steuer Platz und 
schlug den Weg zur Esplanade ein. Immer die 
See zur Seite, glitt der Wagen unter den 
Alleebäumen hin, 

Wronsky plauderte heiter Triumphierend 
wie ein kleiner Junge, der die Schule 
schwänzt, berichtete er über seine glüciclithe 
Flu'ht vom Tenniswettkampf, Seine braunen 
t ugen blitzten übermütig. Verliebt beugte er 
s,Ji Gloria zu: 

„Und nun sind wir zwei zusammen, wir 
zwei! Ach, Gloria!" 

Sie lächelte, durch seine liebevolle Sorge 
warm berührt traurig: 

„Leider bin ich gar keine gute Gesellschaf- 
terin," 

„Für mich immer die beste! Aber warum 
so niedergesdilagen? Ist das Geld aus London 
immer noch nicht da? Aber das besprechen 
wir später. Jetzt sollen Sie nicht reden, 
sondern ruhen, die schöne Aussicht genießen," 

Unter der Säulenhalle des Sea-View-Hotels 
nahmen sie den Tee, Später saßen sie am 
Strande unter den Palmen, deren Fuß die 
See netzte, und bildeten auf das im Atend- 
schein blaugoldene Wasser hinaus. Topsy 
tollte, freudetrunken über die seltene Frei- 
heit. im Sande. Wronsky lachte: 

„Nun sehen Sie bloß diesen Kerl! Die ganze 
Schnauze, die Augen, alles voll Sand! Aber 
Sie lachen ja nicht? Was seh' ich — Tränen? 
So sprechen Sie doch, sagen Sie was Sie so 
sehr bedrückt?-* 

Er nahm ihre Hände und blickte ihr be- 
.sorgt in die Augen, Sie sah zur Seite, im 
Kampf mit der Furcht vor der Enthüllung 
einer entsetzlichen Wahrheit, die sie bisher 
stets gehindert hatte, Wronsky ins Vertrauen 
zu ziehen, Ihre Ratlosigkeit das Verlangen, 
den schrecklichen Zweifeln endlich ein Ziel 
zu setzen, überwand heute endlich ihre Scheu. 
Sich gewaltsam zur Rede zwingend, fragte 
sie hastig: 

„Sa.gen Sie mir, bitte, alles, was Sie über 
Duclot wissen." 

„Ach — hängt Ihre erneute Niedergeschla- 
genheit mit jener Angelegenheit zusammen? ' 
Ich glaubte sie längst erledigt. Was ich von 
diesem Menschen weiß? Nun, um offen zu 
sein, id". wollte Ihre Gefühle damals schonen. 
Nun Sie aber immer noch unter der Erinne- 
rung und wahrscheinlichen Unkenntnis de« 
wahren Sachverhaltes leiden, ist vollste Ehr- 
lichkeit einfachste Pflicht. Im Verkehr war 
Duclot ein bestechender Kerl, seine morali- 
schen Qualitäten aber streiften ans — Ver- 
brecherische, Unter der Tarnung eines harm- 
losen Kaufmanns betätigte er sich als poli- 
tischer Agent für die verschiedensten Auf- 
traggeber, Wer ihm am meisten bot, war sei- 
ner Dienste am sichersten. Er betrog den 
einen immer mit dem anderen und lebte 
daher natürlich Immer auf einem Vullcan. 
Sein Tod wird ihm selbst wohl kaum uner- 
wartet gekommen sein." 

Gloria sdialtete mit versagender Stimme 
ein: 

„Woher wissen Sie das alias?" 
(Fortsetzung folgt) 
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I Amtliche Bekanntmachungen j 

< Obst-Versteig«niiigreii 
Nachstehend geben wir die Termine von 

Obst-Versteigerungen im Bezirk Langen be- 
kannt: 
Freitag, 17. Sept., vorm. 8 Uhr: Arheügen- 

Bayerseich, Treffpunkt: Dreibrücken   
/ anschl. Wixhausen - Gräfenhausen, 
f Nachm. 14 Uhr: Bayerseich - Langen, 

Treffpunlrt Bayerseich. 
Montag, 20. Sept., vorm. 8 Uhr: Offenthal- 

Di^etzenbach, Treffpunkt Bahnübergang 
Offenthal. 

Diensteg, 21. Sept., vorm. 8 Uhr: Dietzenbach- 
Offenbach, Treffpunkt Siedlung Steinberg. 

Donnersteg, 23. September, vorm. 8 Uhr- 
Sprendlingen - Offenbach, Treffpunkt 

J Ortsausgang Sprendlingen. 
Hess. StraBenbauamt Darmstadt 

Achtungl Achtungl 
Die erstklassigen 

Spalsa-Rhönkartoffain sind wieder eingetroffen. Pro Ztr. 
^ 7.- frei Haus verkauft Frau 
JECK Wwe. 
^steUungen hiervon u. für prima 

zum billigst. Tagespreis nimmt entgegen 
Gg. HofsfiB. Longen, Karl-Llibknecht-Str.22 

Für die Renovierung des städt. Kinder- 
gartens, FlachsbachstralJe 1, können Ange- 
botsunterlagen für WeiObinderarbeiten ab 
sofort im Rathaus (Stadtbauamt) Zimmer 14, 
abgeholt werden. 

•Junghennen 
gesunde, kräftige Tiere, keine Feder- 
fresser; von 6,- DM an. 

Peking-Cnten zum Mästen, von 3,- DM an. 
„ RASSEGEFLÜGELZUCHT H. GÜNTHER.Wixhatuen, Bushallestelle 

Anhauf von Futterkartoffeln 

un Oer OeyTei^iH ik 

sahen Sie In der 

Werbe-Ausstellung 
in LANGEN, Gasthaus »Franicfurter 
Hof«, ab Samstag, 11. Sept. 1954 
täglich 10-19 Uhr 

In Abteilung 3 des Stadtwaldes Langen 
wird bereits herausgezogenes Stockholc un- 
entgeltlich abgegeben. Näheres bei Herrn 
Revierförster Jakobl, Forsthaus am Linden. 
Langen, den 9. September 1954 
 Per Magistrat: Kömpel, Stadtrat 

Damaste 
auch farbig in grolBer Auswahl und in 
allen Preislagen schon ab DM 2,9S 
sowie säir.tlidie Aussteuer-Artikel 

finden Sie bei 

(pjQjul (IleL6jefL 
Spezialhaus für Aussteuer-Wäsche 

Langen, Heinridistral3e 10 

Erdbeer-Rfianzen 
la Qualität, i. d. Sort. Prof. Dr. Sette- 
gast, Dr. Wallbaum, Papa Lange 
Meymund, Senga 54, 29, 145, 242, 752,' 
Regina, Frühemte, sowie alle anderen 

älteren Sorten. 
W. HEUi'MANN 

gepr. Baumwart - Mühlstraße 30 

+ GÜMMI8CHUTZ, erste, beste Qualität, 
3 Dtz. nur DM 5,—, „Luxus" DM 6,—. 

Versandh. Emrlcäi, Bayreuth-2, SdilieQf. 168/72 

Nähmaschinen 
Die Qnaiuat meiner Nähmaschinen 
und der groBzUglce Knndendienat 
sind Erfolge meiner stets zufrie- 
denen Kundschaft. 

Schäfer, Offenthal am Bahnhof 
Das führende Spezialgeschäft i. Landkreis 

Schrott jeder Art 
Lumpen 

Alte Aatobotterien 
■nd Metalle 
kauft laufend 

Ed. SohUer 
Leukertsweg 60 

Bestellungen werden 
abgeholt, Postkarte 

genügt. 

Kmpldlilc . mich, bei 
billigst, Borcchhung, 

rnod. schwjirzcr 
Limousine g.Fahrten 
bei, ■' • i 

Hochzeiten 
Traiiunfjen 
Hcerdigungen 

Chr. Zellhöfer 
/.tXNGE'N- 

Vüll:r Bietifi-S^ir/Ys 
: ■ ' Huf 784: : ■ 

Schlanke leben länger! 
Dieter Sotz Ist ttatitilsch erwieien. Der Landmann hat regelmößig seine den Stoff- Wechsel fördernde Bewegung und erreicht dadurch ein höheres Alter. Die weltberühm- 
t^ Brem't MAIIENBAOER MllEN, die mit eaitem Marienbader Brunnensalz herge- 
• [•III itnd, ermöglldien lhn»p In Ihrem Heim eine Marlanbodcr Kur mit unichadlldier Wir N.. «hi .11 »«. 

Lab«. imrtTrn V5® 9«Ben Fetllelblgkoll, Dormliäghell, Oopptlkiilmktt» 
für 2^ leben Jdnger/ Halbe Pockung (reicht Apollieken Kurpackung (fürl-.2 Monate) DM 5 50 In allen 

Das e i n z i g e Gerät der Welt 

mit 4-Stunden-Dauerschallband 

UKW • 21 Kreise • 14 Röhrenfunktionen • 10 Kiaviertasfen 

Ein Druck auf Taite Heimsender und ein .^-Stunden-Musik- 
Prograrnrn lauft pausenlos ab. Der Programmwähler - eine 

Neuerung - zum Selbsteinstellen von Musikprogrammen 
nach Ihrer Wahl macht Sie unabhängig vöm Rundfunkp?ogramm 

Barpreis einschl. 4-Sfunden-Schallband und 
74 herrlichen Musikstücken nur DM 598.- 
• Teilzahlung bis 20 Monatsraten • 

Prospekte Vorführung Bezugsquellen- Verzeichnis von 

Viele Frauen 
könnten JOnger wirken, |a, sie könnten Jugend- 
licher, frischer, etostischer und fröhlidier sein, 
an allen fegen. Wir hoben doch FRAUEN- 
GOLDI Schenken Sie Frauengold Ihr Vertrauen! 
Sie werden es erleben: Frauengoid hölt, was 
seine Werbung verspricht! 

Nimm 

TEFI-WELT-RADIO, Fabrikfillale 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit Naohtdlenst-Bereitscluifl 

Samatag ab 20 Uhr (11.-^17. 9.) 
Apotheke R. Mflnch, DarmstSdterstraBe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samitag 14 Uhr bii Montag 8 Uh» 
 12. 9. Dr. Greifenstein / Tel. 129 

— und Du blühsf aufl 
'"■'„?®"J?''-apazlerten Menschen unserer Zeit 

nah^ng.' Blut- und Nerven- 

Stadt-Bfloherel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag, von 14 bla 18 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN schnell und preiswert durch die 
Druckerei der„Langener Zeitung 

ab DM 125.- 
ia •Uen Preislagen 

vorritlg 

Schiittlilttr 
Annaatraße 18 

Trauer-Drucksadien 
liefert Drudcerel Kühn 

Danksagung 
Für die uns in so reidiem Maße auch 
während seiner sdiweren Krankheit 
entgegengebrachten Beweise aufrichtiger 
Teilnahme in Wort und Schrift, sowie 
f^ die Kranz- u. Blumenspenden beim 
Hemigange meines lieben Mannes und 
Vaters 

Herrn Edwin Denk 

sagen wir hiermit allen unseren tief- 
empfundenen Dank. 

Frau Frledl Denk 
und Tochter Llndgard 

0£Fenthal, im September 1954 

Des Kreuzes Stab - achlagt uns're Lenden 
Bis an das Grab - dann wird sicli's wenden 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Anna Marie Gigl 
geb. Wambold 

von ihrem schweren Leiden erlöst 
Jiit erwiesene TeUnahme. Unser besonderer 

am Grabe. Pfarrer Lauber für seine tröstenden Worte 

Langen, Oberroden 
September 1954 

Friederike und Karl Bindewald 
Gretel und Franz Röhrig 
Marie und Johann Herth 
Monika und Werner Müller 
und 5 Enkel 

Wir haben sie in Langen in aUer StUle zur letzten Ruhe geleitet 

Frankfurt, Bornhelmer Landstr. 64 
Darmstadt, Kirchstraße 21 

^Kirchliche 7ia.djucJvk^ 

Evongellscbe KIrcliengeatlnda laigti 
Samstag, den 11. September, ZO Ulir: 

Choralandacht im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 

Sonntag, den 12. September; 13. n. Trinitatis 
9.00 ühr: Gottesdienst im Gemeindehans 

(Dekan Kemmes) 
10.00 ühr: Gottesdienst in der Kirche 

(Deican Kemmes) 
Predigttext: 1. Johannes 4,7—12 
Lieder; 347 — 217 — 349 

JMs JJ?*' KJrohe 11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Hana 
Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 13. September, 19.30 Uhr- 

Konfirmierte mSnnliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Dienstag, den 14. September, 20 Uhr: 
Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Mittwwh. den 15. Sept., 20 Uhr: Mütterkrels 
Mannerabend 

Donnerstag, den 16. Sept, 20 Uhr: Bibelstde. 
Freitag, den 17. Sept., 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

Katholische KlrchsngeMalndo Langen 

® Sonntag nach Pfingsten rest Maria Namen 
8.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

in'J? '''"^«"■«ottesdienst mit Predigt 10.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: SpStmesse mit Predigt 
20.00 ühr: Andacht 

An den Werktagen Hl. Messen: 
Mo., 13. 6.30 Uhr 
Di-, 14. 20.00 Uhr 

DANKSAGUNG 
^die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Zahl- 

ung«" l^b^TEJ^chEenHinscheiden 

Herrn Ernst Streb 

danken wir hiermit herzlidi. Besonderen Dank der Stadt- 
Sozialdemokratisdien Partei für die Kranzniederlegungen am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Elisabelli Streb u. Ancfehöiige 

Langen, im September 1954 
Wilhelmatraße 6 

DANKSAGUNG 

Fräulein Elise Schütz 

danken wir herzlidi Besonders gedankt sei Herrn Pfarrer 
Lauber für die Trostworte am Grabe u. den Schulkameradinnen 
und -kameraden für die Kranzspende. 

Willy Meier und Frau 
Elisabeth geb. Zwilling 
und Angehörige 

Langen, Karlstraße, im September 1954 

Mi., 15. 

Do., 16. 

Fr., 17. 

Sa., 18. 

7.30 Uhr 
8.30 Uhr 
7.00 xnir 
7.30 Uhr 
6.30 Uhr 
7.30 Uhr 
7.00 Uhr 
7.30 Uhr 

Neunpostollsche Kirche Langen 
Neubaues finden die Got- 

tesdienste i. Singsaal d. Realgymnasiums statt; 
öonntag vorm. 9.30 und 15.30 Uhr 

Gemeinde Egelshach, WestendstraBe 
^nntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Kirche JesuChrlsil d. Heiligen d. Letzten Tage 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predlgtgottesdienst 

1 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Sie erwarten einen Arzt-Film I Aber Sie erleben mehr — 
nämUcli die spannendsten Szenen aus dem abenteuerlidien 
beruflidien und privaten Leben des berühmten Geheimrats 

Ein Rolf Hansen-Film nach den in der Revue veröffentlichten 
Sauerbruch-Memoiren 

Ewald Baiser, Heidemarie Hatheyer, Maria Wimmer, Lina 
Carstens, Paul Bildt, Erich Ponto, Claus Biederstaedt, Ernst 

Waldow, Rolf Henniger u. v. a. 
Ein Leben der Arbeit, ein Leben des Ruhms, ein Leben der Liebe 

Jugendfrei 

Freitag, Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung 

Versdiwörung auf Fort Clark 
Ein Uni*ersal-Farbfllm im Technicoior 

Maureen O'Hara, Jeff Chandler 

f   ^ 

Volicssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

DM ISOOOr- 

werden am Samstag, dem 11. September 1954, nachmittags 
16 Uhr in Egelsbach, Gasthaus »Kessischer Hof« (Bes. Hensel) 
an unsere Mitglieder öffentlidi ausgelost. 

Die unter Aufsicht des Herrn Notar Keussel stattflndende 

11. AUSLOSIIHC 
erfolgt nadi folgendem Gewinnplan: 

1. Hauptgewinn dM 500,- 
10 Gewinne ä DM 100,- ...... DM 1000,- 
60 Gewinne ä DM 50,- DM 3000,- 

150 Gewinne ä DM 20,- dM 3000,- 
270 Gewinne ä DM 10.- DM 2700,- 
960 Gewinne ä DM 5,- DM 4800 - 

1451 Gewinne DM 16000,- 

Von den rund 7200 Teilnehmern gewinnt wieder jeder 
5. Teilnehmer. Zu dieser öffentlidien Auslosung laden wir 
wiederum alle Mitglieder und Interessenten herzlidi ein 
und bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Der Vorstand 

Talafon 112 
Freitag - Dienstag 

TägUch 20.30 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 18.15, 20.30 

BERNHARD WICKi-ROBERT FREYTAG^ 
WILLI ROSE 

^Miisik: Willi Sciliiiiill-Geiiintr • Beflie: Kurl NeiiDaim 

Die Gesrhidite einer Leidenschaft, wie 
^sie das Leben schrieb. — Ein Film von 

schonungsloser Offenheit! 
Widerstandslos erliegt ein junges Mäd- 
chen den billigen Künsten eines be- 
rechnenden Verführers. — Ungeschminkt 
erzählt der Film von den Irrungen eines 

Frauenherzens! 

Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorstellung 
Sonntag 16.00 .Tugendvorstellung 

Ein Film für Freunde von Natur und 
Pferden. Die Aufopferung eines Jungen 

zu seinem Pferd „Fudis" 

Fudis, der Rote Teufel 
Aufnahmen wie man sie nodi nie sah! 

Der VORVERKAUF (tägl. ab 18 Uhr) für 

Vom Winde verweht 
hat begonnen! 

Möbel 

aller Art, kaufen Sie heute sehr 
preiswert in guter Qualität! 

OKö&eihaiui Ostend 
Gg. W. Köhler - Langen - Bactigasse 4 

Zahlungserleichterungen 

Pelzmäntel 
ab 175,- DM 

Umarbeitungen u. 
Reparaturen 

ERNST MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

Htisen's grBBter 
SebrouchtwqgeBaorkt 

Neu eingetroffen: 
7 Volkswagen 

insgesamt: 
to.too Wogen I.AUIW. 

Borgward - Kasten 
-'^•^SROD-Superior 
Lloyd-Kombi 
OPEL-P4 
®P®L-»Kadett« 
FORD-Taunus »DE LUXE« 
FORD-Taunus 
12M-Limousine 
Fiat-Kombi 
DKW-Limousine 
Renault-Limousine und andere 

Anzahlg.: ab DM400,- 
Finanzierungs.Möglk. 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Sdimittstraße47 
^ Tel. 35944 j 

aus dem großen 
Einrichtungshaus   

i'IOBEL SUdhessens Darmstadt-Arhellgen 
Untere MühlstraOe 14 

Wegen Heirat einer Angestellten suche ich in DauersteUung 

junge Nachwuchskraft 

die Steno und Sdireibmaschine sdireibt. 

Rechtsanwalt Dr. Schaun, Sprendlingen 
Kreis Offenbadi, Hauptstraße 66, Tel. Langen 359 

Aus betriebsorganisatorischen Gründen und im Interesse 
der Intensivierung des Kundendienstes habe idi die kauf- 
männische und technisdie Leitung meines Betriebes nadi 

FRANKFURT/MAIN 
Am Hauptbahnhof 10, Vorderfront 
(englisdier Hof) — Telefon 31814 

zurückverlagert. Die physikalische- und Fertigungs-Werk- 
stätte verbleibt weiter in Langen. Kunden- und Vertreter- 
besuche werden künftig nur nach Frankfurt/Main erbeten. 

Ing. Max Sclinurpfeil 
Werkstätte für Pyrometerbau - Darmstädter Straße 41 

Klug ist, wer Inseriert! 

Freitag und folgende Tage 
Wodientag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.16, 20,30 

*. Ein großer musikalischer Gesellschaftsfllm 
Das junge Mädchen im Zwiespalt der Liebe zwisdien dem 
sympathisdien Mann vonWelt u. dem jugendlidien, stürmischen 

Idealisten. 
Willy Birgel, Inge Egger, Carl Werry, Erik Schumann, 
Ida Krottendorff, Margarete Haagen, Charles Regnier 

Aufnahmen aus Salzburg und Hamburg 
Musik-Schlager: „Nimm mich doch einfach in die.Arme" 

Jugendfrei 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Der Vagabund von Paris 
mit Maurice Chevalier 

Maschinen-Nfilierinnen 

zum baldigen Eintritt gesucht 

Lenhordt K. G., Kleiderfabrik 
Sprendlingen 

SemtXm 
Neuer, hodiwirk- 
samer Schleim mit 
Nährfunktion für 

Säuglinge 
Vorzüge: 

Störungsfreie 
Verdauung 
Stabiler 
Gewiditsansatz 
Gute Stuhlbildg. 

Droger. M. ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße 

Einige 

echte Perserteppiche 
u. Verbinder, darunter wundervolle sel- 
tene Gelegenheiten, günstig abzugeben. 
Offerten unter Nr. 881 a. d. Gesdiäftsst. 

Worum auswflrts reinigen lassen? 
Bringen Sie Ihre Garderobe zu 

Hasenouer, Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 

Ab sofort groOe PrelsermSBigung im 
Reinigen 

SflitüberSOJahrn 

cMtnk 
di!U 
dUS 

Zeil 52- Konst-Wocfie 
FRANKFURT AM MAIN 

bekannt für Qualität, bekannt große 
Auswahl, bekannt niedrige Preise 

Küdien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

Georg Belker & Co. 
Omnibusbetrieb - Reisebüro 
Langen b. Ffm. - Telefon 778 

Unser Fahrten-Programm; 

11. u. 12.9. Zweitagesfahrt nadi Burg- 
berg im AUgäu. Fahrpreis mit Früh- 
stüdt und Übernaditung DM 25,- 

Am 12. 9. Tagesfahrt nadi Heidelberg, 
Eberbadi, Zwingenberg am Nedtar 
Fahrpreis DM 7,- 

Am 15. 9. Tagesfahrt in den nördlidien 
Sdiwarzwald, Herrenalp, WUdbad. 
Fahrpreis DM 10,- 

22. u. 23.9. Zwei Tage in die fränklsdie 
Sdiweiz. Fahrpreis mit Frühstüdc 
und Übernaditung DM 23,- 

24.—26.9. Drei Tage Schwarzwald — 
Bodensee — Sdiweiz. Fahrpreis mit 
Frühstück u. Übernaditung DM 49,50 

25. u. 26.9. und 2. o. 3.10. zum Oktober- 
fest nadi Mündien. Fahrpreis DM 20,- 

Nthere Auskunft und KartenvorrerkAnf 
in folgenden Buchungsstellen: 
DrCilelchenbain: Karl Liederbach, 
Kiosk am Lindenplatz; EgelsbMh: 
Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str. 29; 
Langen: K. Gunschmann, Lutherpl. 9. 

Olympia 49 
la Zustand, fahrbereit m. Bosdi-Heizung 
zum Preise von DM 1500,- zu verkaufen 
H.MydBW8dy, Frankfurt, Dahlmannstr. 22 

Telefon 48593 

Der Herbst steht vor der Tür.. 

Noch ist es Zeit an einen | 

Pelz- od. Ledermantel 
zujdenken. Reiche Auswahl bei 

W. SEIBERT, Egelsbacb, WolfsgarlMStr.26 

• -'-S' 

im 
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filBtfcf »Utiirtfi« 
fniL«|N , 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstande 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

/vinSiifitverefQ 
(«.«.) 

Handballabteilong 
Heute Freitag, d. 10. 9. 
20,30 Uhr Spielerver- 
sammlung bei Rettig. 
Verbandssp. a. Sonn- 
tag, den 12. 9. 54 
A-Jgd. - TSV Brauns- 
hardt 11 Uhr 
B-Jgd. - SG. Arheilgen 
9,45 Uhr Sportpl. Pltt- 
lergelSnde 
I. Mannsdi. - Gr.-Weiß 
Darmstadt 15 Uhr dort. 

Am Samstag, d. 11. 9. 
20,30 Uhr flndet im 
»Frankturter Hofe (Kl. 
Saal) eine 
Monatsversammlung 

statt. Zur Aussprache 
stehen einige wlditige 
Punkte. Ansdiließend 
gemütlich.Beisammen- 
sein. Alle Züchter und 

Züditerfrauen sind 
herzlich eingeladen. 
 Der Vorstand 

Willi Marweg und Frau 

Langen, im September 1954 

die vielen Glückwünsche und Ge- 
sAenke zu unserer Vermählung danken 
wir allen Freunden und Bekannten hier- 
mit herzUdist.« 

Alfred Pietsch und Frau 
Elfle geb. König 

Langen, im September 1954 

Her^disten Dank für die vielen Auf- 
merksamkeiten anläßlich unserer Ver- 
mählung. 

Franz Masäl und Frau 
Ria geb. Siebenbom 

Langen im September 1954 
Darmstädter Straße 19 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Gratulationen'und Geschenke 
s^en wir hiermit allen unseren herz- 
lichBten Dank. 

Margarethe Enge 
Heinz Rühl 

Langen, im September 1954 

11. SepteBber 1904 11. Septimbtr 1954 

Heinrich Wannemacher 

Gas-Wasser-Elektro-SanltäroAnlagen - Bauspenglerei 

GrOidl. Nochbilfe 
engllsch-franzöaiscfa 
0£r.u.879a.d.Ge8dL 

Motonport- 

ein halbes Jahrhundert lang unserer werten 
Kundschaft gedient zu haben, Ist unser Stolz und 
untere Verpflichtung für die kommende Zelt. 
In 50 fahren erworbene Fachkenntnisse stehen 

unseren Kunden zur Verfügung 

2 Sprangfederrohm, 
für Betten 1x2 m, ge 
braucht, für DM 10,- 
zu verkauf. Friedens 
Straße 411. 

Geschäftseröffnung 

Der geehrten Einwohnersdiaft zur Kenntnis, daß 
ich morgen Samstag ein 

Lebensmittelgeschäft 
Frankfurter Straße 2 (früher Konditorei Marweg) 

eröffne. Es Ist mein Bestreben meine Kunden 
immer gut und reell zu bedienen. 

Morgen Sonnabend, 11. September 1954 
20.30 Uhr im Saalbau zum Lämmdien 

1. Heimkehrer- 

Familienabend 
Mitwirkende: Sdiau- und Tanzordiester 
Erwin Bode, Langen, Ansager u. Baudi- 
redner Willy LSnges, Tanzgruppe der 
S8G Langen, Rad-Akrobatengruppe der 

SSO Langen u. a. mehr. 
Große Tombolaverlosung Eintritt -,70 

Saalöffnung 19.30 Uhr 

Der Reinerlös Ist für Kriegsgefangenen- 
Pakete und Kinder der Vermißten-An- 

gehörigen bestimmt. 

Wollen Sie elastisch bleiben? 
Dann kommen Sie bitte zu meinem neuen 

Gymnastik-Unterridit 
als Ausgleich gegen Ihre einseitige 
häusUdie und berufliche Tätigkeit 

In Nachmittags- u. Abendkursen finden 
Erwadisene, Klein- und Schulkinder 
Entspannung und Fröhlldikelt. Beratung 
und Anmeldung: jeden Montag 18-19 Uhr 
Gymnastiksaal, II. St. der Ludwlg-Erk- 
Schule, Bahnstraße 

Frau Ingeborg HIebel 
Gymnaatiklehierin und Heilgymnutin 

Brechkorb 
mit Sensensdilüssel u. 
Wetzstein Mittwoch- 

nachmittag von Darm- 
städter Str. - Badigasse 
verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben, Bach- 
gasse 12. 

RtlMtubtizflcfettr- 
Tfrtli HalBkilir liigM 
Morgen, Samstag, 20.30 

Versammlung 
im Lämmchen (Pausdi) Bruchsteine, 

I Elnscholdiele, 
Konlholz 

u. anderes mehr z. ver 
kaufen, Nördl. Ring- 
straße 44. 

Wir suchen Gardisten! 
Mindestalter: 16 Jahre 
Mindestgröße: 1,75 m 

Anmeldungen täglidi bei 
DROGERIE HOCHHEIMER 

Langen, Bahnstraße erbeten 

Kindersportwogen 
mit Fußsadc billig zu 
verkauf. Bahnstr. 105 
Guterhaltenes 

Klavier 
z. verk. Nordendstr. 51 

Klavier 
zu verkaufen. Besiditl- 
gung täglidi ab 18 Uhr 
samstags nachmittags 
zu jeder Zelt. 
Hodce, Neu-Isenburg, 

Schillerstraße 78 | 

langhaar, sehr anhänge 
lieh am Montag zugel, 

Pudeloostard 
schwarz, gelehrig u. gut 
erzogen. Beide Hunde 
sind in gute Hände ab- 
zugeben. Tierschutz- 
verein, Krüger, 
 Nordendstraße 6 

Mfirzkfiizchea 
schwarz-weiß zu ver- 
schenk. Helnrldistr. 22 

Samstag, den 11. Sept. 
abends 20.30 Uhr 
Monatsversammlung 

Im Vereinslokal Wilh. 
Metzger, Fahrgasse. 
Jungtiere zur Bespre- 
chung . mitbringen. 

Der Vorstand 

SCHUHHAUS EISENBACH Sofa I Guterhaltener 
zu verkaufen, Kioderwogen 

zu kaufen gesucht. 
Feldstraße 9 Oft. unt. 878 a. d. Gesdi. 

Langen - Rheinstraße 38 
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in dem Maß an Ansehen, daß sich die Deut- 
sche Bundesrepublik innerhalb weniger Jahre 
im Ausland hat sichern können. 

Nur einer Möglichkeit sieht rnan in diesen 
Landern mit Beklemmung entgegen: einer 
neuen deutschen Nationalarmee, deren Auf- 
bau angesichts der anhaltenden europäischen 
Einigungskrise hier vielerorts als unausbleib- 
lich ersclieint. So stark eine neue deutsche 
Wehrmacht von führenden Politikern des 
Nahen Ostens aus militärisch - strategischen 

Gründen auch befürwortet wird; innerhalb 
der Bevölkerung dieser Länder würde ihr 
Wiedererstehen — gleichgültig, in welchen 
Formen — zweifellos eine schockartige Wir- 
kung auslösen. Auch aus diesem Grunde, des- 
sen man sich in Deutschland im allgemeinen 
kaum bewußt ist, erscheint es im deutschen 
Interesse geraten, den Gedanken einer auf 
dem Prinzip der Gleichberechtigung Ijeinihen- 
den europäischen Integration auch weiterhin 
mit Zähigkeit zu verfechten. 

Deutschland 
In den Augen des Auslands 

Paul Kurbjuhn 
Istanbul, Mitte September 

Ui^er gegenwärtig den Nahen Osten lie- 
reisender Korrespondent untersucht im 
nachstehenden Bericht ein Problem, das 
gerade in diesen Wochen erhöhte Bedeu- 
tung gewinnt: die Frage der Einstellung des 
Auslandes den Deutschen gegenüber. Zum 
Verständnis vieler außenpolitischer Vor- 
gänge erscheint die Kenntnis dieser Ein- 
stellung außerordentlich wichtig. 

Von allen Wesenszügen, die der Deutschen 
Bxmdesrepublik ihr Gepräge geben, wird das 
„Phänomen der deutschen Arbeitswut" und 
das „deutsche Wunder" ihrer Ergebnisse im 
Ausland weitaus am meisten diskutiert. In 
der Tat scheint man jenseits der deutschen 
Grenzen auf dem besten Wege, die so nahe- 
liegende Konzentration der westdeutschen 
Bevölkerung auf die Überwindung der 
Kriegsschäden und die Besserung ihrer ma- 
teriellen Lebensbedingungen in eine Art 
Mythos zu übersteigern. Man liebt es nun 
einmal, uns die Rolle des grimmigen He- 
phastos zu sehen, der als der erfindungs- 
reiche, aber auch ein wenig unheimliche Gott 
der Schmiede so unablässig in seiner blitz- 
blanken Werkstatt rumort, daß noch bei tie- 
fer Nacht das Feuer aus der Esse schlägt. 

In den Ländern des Nahen Ostens spricht 
man von der deutschen Arbeitsleistung der 
Nachkriegszeit mit einer Art ehrfürchtigen 
Grauens. Man bewundert, ja liebt hier oft- 
mals die Deutschen — und beneidet sie den- 
noch nicht. Die echte Muße ist dem Süd- 
länder noch unentbehrliches Lebenselement, 
ein Bedürfnis, dem er die Möglichkeit eines 
höheren Lebensstandards gern zum Opfer 
bringt. Er hat noch die Wahl zwischen dem 
reißenden Lebensstrom des zivilisatorischen 
Fo^chritts und den stillen Gewässern der 
Selbstentscheidung, eine Wahl, die wir als 
eine hochindustrialisierte Nation in diesem 
Maße ganz gewiß nicht mehr haben. In den 
weltabgeschiedenen Buchten von Adria und 
Agäis, wo der Fischer zur Mittagsstunde im 
Schatten seines Bootes schläft, lebt noch das 
alte Europa. 

Die ^anzosen, von denen man im Orient 
sehr vielen iDegegnet, werten den deutschen 
„Arbeitsfanatismus" zumeist als ein Politi- 
kimi allerersten Ranges. Sie sehen ihn und 
seme Früchte als einen geradezu bestürzenden 
Beweis dafür an, daß die deutsche „Lebens- 
kraft" ungebrochen sei und die furcht- 
erregende deutsche „Dynamik" nach Zer- 
schlagen aller „militaristischen" Auslaufmög- 
licnkeiten nun mit doppelter Gewalt in die 
Richtung eines neuen „Arbe'itsimperialismus" 
dränge. Während einer Diskussion in einem 
Studentenheim Istanbuls fragte ich die an- 
wesenden jungen Franzosen, welchen deut- 
schen Wesenszug sie denn als besonders 
fremdartig empfänden. „La tristesse!".— rie- 
fen die lässig hingelagerten und in ver- 
waschenen blue jeans steckenden, sympathi- 
schen jungen Leute wie aus einem Munde. 

u ^r^'^'Skeit . . . Sie halten uns für zu unbekümmertem Lebensgenuß unfähig und 
glaul^n es einfach nicht, daß der deutsclie 
Arbeitseifer in der Erlangung eines höheren 
indiviauellen Lebensstandards Genüge fin- 
den könnte. Dieser phantasievollen Definition 
der deutschen Arbeitslust als einer neuen 
„Verschwörung" begegnete ein englischer 
btudent mit der augenzwinlceinden Trocken- 
heit seiner Nation. Die Deutschen hätten nach 
dem verlorenen Kriege ungewöhnliche An- 
strengungen inachen müssen, um nur zu über- 
leiten, so meinte er. „Now they can't stop 
anymore" — „jetzt können sie nicht mehr 
aufhören . . ." 

Fast verzweifelt suclien diese jungen Leute 
beim deutsdien Volk nach einem liebens- 
werten Zeichen der Schwäche, die es ihnen 
menschlich näherbringen könnte. Wenn man 
ihnen sagt, daß wir — neben der Weltmeister- 
schaft im Fußball ■— auch den Weltrekord in 
Kitschfilmen hielten, wie überhaupt vielen 
Deutschen die Situation ihres Landes im 
geistig-schöpferischen Bereich durcJiaus un- 
befriedigend erscheine, sind sie maßlos über- 
r^cht, ja in einer fast freunijchaftlichen 
Weise erleichtert und verständnisvoll. Sie 
wissen fast nichts von den tiefen geistig- 
seelischen Verheerungen, die Nationalsozia- 
lismus und Krieg im deutschen Volk hinter- 
lassen haben, und meinen deshalb, daß bei 

jwieder alles in schrecklichster „Oi-dnung' sei. Ungezählten Fremden bin ich 
auf einer dreimonatigen Reise durch den 
Nahen Osten begegnet, Kaufleuten, Bauern 
Arbeitern, Studenten, hohen Regierungsbe- 
amten, aber nicht einen traf ich an, der 
Deutschland auch nur emstliche Abneigung 
entgegengebracht hätte. Selbst in den von der 
deutschen Wehrmacht ehemals besetzten Län- 
dern Jugoslawien und Griechenland sind die 
Bitternisse des Krieges abgeklungen. Wenn 
es ein „deutsches Wunder" gibt, dann liegt es 

Die Uebersicht 

Manöver in lle.sscn. Am Sonntag haben 
lierbstmanöver der amerikanischen Truppen 
m Deutschland begonnen. Sie dauern bis 
zum 13. Oktober und erstrecken sich zu An- 
fang auf den Raum Laasphe (Westfalen)— 
Sachsenberg — Sachsenhausen (Waldeck)   
Walbrode (Landkreis Kassel) — Hessisch- 
Lichtenau (Kreis Witzenhausen) und werden 
Sich über die Kreise Melsungen — Fritzlar 
— Homberg — hcrsfeld bis nach Würzburg 
ausdehnen. 

Neue Löhne im öffentlichen Dienst. Auf 
Grund des Ergebnisses von zwölfstündigen 
Beratungen zwischen der Gewerkschaft 
Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr 
der Deutschen Angestelltengewerkschaft, der 
Tarifgemeinschaft der Länder und der Ver- 
einigung kommunaler Arbeitgeber in Bad 
Homburg werden die Arbeitsentgelte erhöht. 
Die Arbeiter im kommunalen Dienst erhal- 
ten ab 12. September eine Erhöhung des 
Ecklohnes um sechs Pfennig bei den Gemein- 

Pfennig bei den Ländern 
(Ortsklasse A). Für die Zeit vom 1. Juli bis 
11. Septemt)er wird eine Pauschale je nach 
Tarifgruppe gezahlt Die Angestellten be- 
kommen ab 1. Juli einen Steigerungsbetrag 
zwischen 15,80 und 56.— DM monatlich 
Außerdem wurde für 1954 und 1955 eine 
Weihnachtszuwendung von 30 bis 60 DM 
plus 15 DM für jedes Kind vereinl>art. 

Ernteschäden mindestens eine Milliarde 
D-Mark. Wie der Vorsitzende des Bundes- 
tagsausschusses für Ernährung, Baulcnecht, 
mitteilte, betragen die witterungsbedingten 
Emteschäden nach vorläufigen Schätzungen 
in diesem Jahr rund eine Milliarde DM 
Etwa ein Viertel der Getreideernte sei ver- 
nichtet. Seit 28 Jahren sei dies die schlech- 
teste Ernte. Die Fraktionen des Bundestages 
beab-sichtigen, gemeinsam eine Hilfe von 
250 000 DM zu beantragen. Von den Ländern 
wurde wahrscheinlich eine gleich hohe 
Summe zur Verfügung gestellt werden. 

Bundessozialgericht in Kassel. Am Samstag 
eröffnete Bundesarbeitsminister Anton Storch 
in Kassel das Bundessozialgericht, das, wie 
er erklärte, gleichwertig neben den anderen 
Gerichten stehend, dazu t)eitragen werde, zu 
einer bundeseinheitlichen Rechtsprechung 

Sozialrecht zu kommen. Die soziale 
Sicherheit in der Bundesrepublik werde 
durch dieses Gericht untermauert werden. 

US - Unterstaatssekretär Muophy besucht 
Europa. Einer der engsten Berater des 
amerikanischen Außenministers Diüles, Un- 
terstaatssekretär Muophy, ist nach London 
abgereist,, wo er Fragen des deutschen Ver- 
teidigungsbeitrages erörtern will. Wie es 
heißt, führt Muophy keine festen Pläne für 
die deutsche Wiederaufrüstung mit. Er be- 
absichtigt, nach London auch noch andere 
europäische Hauptstädte zu besuchen, darun- 
ter Paris und Bonn. 

Neuer amerikanischer Deutschlandplan. 
Die Frage der deutschen Wiederbewaffnung 
soll nach einem Vorschlag des früheren 
amerikanischen Botschafters in Moskau, 
Kennan, durch eine einseitige amerikanische 
Garantie der Bundesrepublik nach dem Vor- 
bild der Marhoe-Doktrin gelöst werden. Da- 
durch wuixle die Einbeziehung Deutschlands 
in den Nordatlantikpakt überflüssig gemacht 
und Deutschland die Möglichkeit gegeben, 
w ege für eine Wiedervereinigung zu suchen 
bei gleichzeitiger militärischer Zusammen- 
arbeit mit den Atlantikpaktstaaten. 

I Marschall Juln wieder im Amt. Der wegen 
seiner ablehnenden Haltung gegenüber der 
EVG von der vorigen französischen Regie- 
rung als erster militärischer Berater im 
nationalen Verteidigungsrat seines Postens 

! enttobene Marschall Juin ist von Minister- 
präsident Mendes-France wieder mit dieser 
wichtigen Aufgabe betraut worden. 

Vor China wird weiter geschossen. Natio- 
nalchmesische Flotteneinheiten haben ihr 
Kontrollgebiet vor der rotchinesischen Küste 
wesentlich ausgedehnt und dabei die Halb- 
insel Tungschau, und den Hafen von Amoy 
beschossen. In dem der Insel Quemoy gegen- 
überliegenden Küstengebiet ständen 110 000 
Kommunisten zum Angriff auf die Insel 
bereit. Drei Flotillen seien bereits zur Über- 
fahrt zusammengezogen. 

Peter Anders gestorben. Der bekannte 
deutsche Operntenor Peter Anders ist, fünf 

I Tage nach einem Autounfall, im Alter von 
46 Jahren im Hamburger Haifenlcrankenhaus 
an den erlittenen Halswirbelverletzungen 
gestorlien. 

Offenbach feierte seinen Eintritt in den 
Kreis der Großstädte. Am vergangenen 
Samsteg feierte Offenbach offiziell seinen 
Eintritt in den Kreis der Großstädte. Tau- 
sende Büi-ger beteiligten sich an dem Fest- 

! geschehen. Eine Sondersitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung gab den Auftakt zu 
dem Festprogramm in der Messehalle. 

Edens Mission 
Englands Außenminister Eden besucht die westlichen Hauptstädte 

Die Verschiebung der von London vorge- 
schlagenen Neun-Mächte-Konferenz auf un- 
DMtimmte Zeit wird von Außenminister 
Eden dazu benutzt, in einem Rundreiseflug 
^f dem Kontinent Übereinstimmung in der 
Frage der deutschen Wiederbewaffnung und 
europäischen Verteidigung zu erzielen. Ins- 
besondere hat es sich Eden zur Aufgabe ge- 
macht, Verständnis für das französische Nein 
zur EVG zu vermitteln. Es kommt ihm dar- 
auf an, in persönlichen Besprechungen mit 
den führenden Staatsmännern besonders der 
sechs EVG-Länder alle Vorbereitungen zu 
treffen, die für einen reibungslosen Ablauf 

September erhofften Neun- 
Machte-Konferenz und der späteren Konfe- 
renz des Nordatlantikpaktrates unerläßlich 
sind. 

Gleichzeitig wächst jedoch in Europa und 
besonders in Frankreich die Erkenntnis, daß 
Großbritannien keineswegs die Absicht hat, 
sich mehr, als für den Rahmen der EVG 
vorgesehen war, an einer kontinentalen 
Armee zu beteiligen. 

Man weist in London in diesem Zusam- 
menhang darauf hin, daß Churchill noch 

während der Verhandlungen um die EVG 
eine Aufnahme der Bundesrepublik in den 
Nordatlantikpakt vorgezogen hätte. Edens 
Aufgabe bestehe darin, die deutschen Souve- 
ranitätsforderungen mit den französischen 
Sicherheitswünschen in Einklang zu brin- 
gen und gleichzeitig in eigenem Interesse 
ohne Diskriminierung der Bundesrepublik 
einer unlcontrollierten deutschen Aufrüstung 
zu begegnen. 

Die Außenminister Belgiens, Hollands und 
Luxemburgs haben sich Eden gegenüber 
schon bereit erklärt, an einer Konferenz 
üter die Wiederbewaffnung Deutschlands 
teilzunehmen. Der in dieser Richtung begon- 
nene Gedankenaustausch soll auf diploma- 
tischem Wege fortgesetzt werden. 

Außenminister Eden, der am Sonntag in Bonn 
eintraf, hat inzwischen seine Besprechungen 
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer fortgesetzt. 
Vor seinem Weiterflug nach Rom traf er 
auch mit Vertretern der Hohen Kommission 
zusammen. Die Beratungen mit dem Bundes- 
kanzler verliefen in einer herzlichen Atmo- 
sphäre. 

Die Wahlen In Schleswig-Holstein 
Stimmenzuwachs bei der SPD, Abnahme bei dem BHE und der CDU 

beweis für Adenauers Europapolitik anzu- 
sehen. 

Bei den Landtagswahlen von 1949 hatte die 
SPD 27,5 und die CDU nur 19,8 Prozent der 
Stimmen erhalten, während bei der Bundes- 
tagswahl die CDU 47,1 und die SPD nur 
26,5 Prozent der Stimmen bekamen. 

Im allgemeinen sollte man sich aber davor 
hüten, l^ndtagswahlergebnisse auf die Bun- 
despolitilc umzumünzen oder umgekehrt 
Rückschlüsse aus Bundestagswahlen auf die 
Landespolitik zu ziehen. Beide Wahlen fin- 
den unter doch recht verschiedenen Aspek- 
ten statt und ihre Ergebnisse haben mitein- 
ander nur wenig zu tun. Allerdings wird die 
Bundespolitik von den Landtagswahlen inso- 
fern beeinflußt, als der Bundesrat als 
Gremium der Länder Einfluß nehmen kann. 

Das Ergebnis der Landtagswahlen in 
bchleswig-Holstein vom vergangenen Sonn- 
tag weist einige Überraschungen auf. Mit 
ganz geringer Mehrheit hat die SPD vor der 
CDU die meisten der abgegebenen Stimmen 
auf sich vereinen können. Jede der beiden 
Parteien bekam rund ein Drittel aller Stim- 
men, während der BHE die meisten Verluste 
einstecken mußte, trotzdem aber die dritt- 
stärkste Partei geworden ist. Mit je 25 Ab- 
geordneten werden SPD und CDU, der BHE 
mit zehn, die FDP mit fünf und der SHB 
mit vier Sitzen ins Parlament einziehen. Der 
SSW ist nicht mehr im Landtag vertreten. 
Die Regierung, bisher als Koalition von BHE 
auf CDU gebildet, soll nach bisherigen Mel- 
dungen die gleiche Zusammensetzung erfah- 

würde die stärkste Partei, die 
SPD, in die Opposition gehen müssen, v/as die 
Arbeit der Regierung sicher nicht erleichtern 
durfte. 

Vor den Wahlen wurde in Bonn erklärt 
ein Stimmengewinn der SPD müsse als Be- 
stätigung ihrer Opposition gegen die Außen- 
politik der Bundesregierung gewertet wer- 
den. Sollte die Union ihre bei den Bundes- 
Mgswahlen erworbene Vormachtstellung be- 
haupten können, sei dies als ein Vertrauens- 

Heute keine außenpolitische Erklärung 
In einem Gespräch zwischen Bundeskanz- 

ler Adenauer und dem Vorsitzenden der 
SPD, Ollenhauer, gestern nachmittag er- 
klärte Dr. Adenauer, daß er auf Grund des 
Besuchs des britischen Außenministers An- 
tony Eden und der sich daraus ergebenden 
neuen Situation nicht in der Lage sei, die 
für heute geplante außenpolitische Erklä- 
rung vor dem Bundestag abzugeben. 

Passagierschiff bringt Schlepper zum Sinken 

eintraft ^eriet^'der'^H/^nh^'^^" ifi"^ Amerikareise kommend in Cuxhaven 
•5p.'-bVS em die „Italia mit ihrem Steven den Schlepper zum Kentern bringt. 



LANGEWBB ZEITUNG 

c^STADT,«,«^3a/j^ 
Langen, den 14. September 1954 

... und jedes Ding hat zwei Seiten! 

Freiherr von Knigge, dessen 
"y" Suten Teil auch heute noch 

t^in vorsich- 
V Widersprüchen! Es gibt 
V zwei 

Jjfil' y°"""teile verdunkeln oft die J^en sell^ des klügeren Mannes, und es 
j*"' gänzlich an eines an- denken. Urteile besonders nicht 

u^r kluger Leute Handlungen, oder 
®®f'=^®''^enheit müßte dir sagen, daß du 

Äwi®®?" Mann Ist oftmals lebhafter als ein anderer, hat hef- 
Leidenschaften zu bekämpfen, beküm- 

mI« um das Urteil der großen ^^e, hält es weniger der Mühe wert, sein 
gutes Gewissen durch große Aooloffien 

ragen: „Was tut der Mann Nützliches für andere'" 
rtil er solches tut, über dieses Gute die Weinen leidenschaftlichen Fehler, die 
ho^stens unwichtigen NachteU wirken, ver- 
gessen. ' 

eines: maße dir nicht an, die Be- 
Handlung ab- wägen zu wollen! Bei einer solchen Rech- 

nung ^rden vielleicht manche deiner el^t 
Gm/rn^ verseifen klein erscheinen. Jedes 
K ^ ^ semer Wirkung für die Welt beurteilt werden." 

sollst du denken, wenn es wieder 
emmal so weit ist,über jemand „Kriegsrat" 
^ halten pd heutzutage fehlt es doch sel- 
ten an geeigneten Fällen. 

* Wir ^^iieren zum 90. Geburtstag am 
^nnerstag Frau Charlotte Clement, Bach^ 

V 4 "in'" Katharine Leiser, Kachsbachstr. die am Mittwoch 82 Jahre 
^^rd, und Frau Margarethe Uhrig, 

^^asse 9, zu ihrem 80. Geburtstag am 
^ei^en Tage. Möge den Hochbetagten ein 
weiteres gesimdes und friedvolles Lebens- 

Ebenfalls am Mittwoch 
Soi^ie Schwarz ihren 82. Ge- 

.V ist eine alte Lange- nenr^ die ^it dem Tode ihres Mannes 1948 

rwUt ' ihr gilt unser herzlicher Gluck- und Segenswunsch! 
Sllber-Ho(^zeIt feierten am 7 SeDtemh^r 

pp.h Christ und Frau Elisabeth, geb. Lorera^ Frankfurter Str. 2. Wir ßratu- 
wünschen olles Gute bis zur Goldenen! 

BaugMi^he die befOrwortet wurden. Der 

wiederum mit zahlreichen Bau- 
befürwortet: Webli, Josef, Karstr. 1, Wohnhauaneubau in 

Maria 
iS Wohnhausbau iil der Neckarstr.; Kastenhofer, Philipp Frank- 

^rt a. M., Wohnhausbau in der Triftstr • 
^ÖM, Jakob, Frankfurt a. M., Wohnhaus iri 
der Nordl^hen Hingstr.; Geschwister Barth 
^ihnstr. 97, Wohnhausbau in der Elisa- 
^he^r.; Springer Rudolf, Triftstr 11 
Woh^ai^bau in der Emst-Thälmannstr' 

A^Sust-Bebel-Str. 16, Bau eines W<Anhauses in der Neckarstr.; Ge- 
memnutzi^ Baugenossenschaft Langen, 
Wohnhai^bau in der Hügelstraße: GeS- 
nützfee Baugenossenschaft Langen, Wohn- 

5" 12 Wohneinheiten in der iTiMnch-Ebert-Str. Femer wurden zahl- 
rei^e andere Bauvorhaben wie Wohnhaus- 
pbauten, Wohnhauserweiterungen und -ver- 

Ausbau Ton Nebengebäuden behandelt und befürwortet 
Warnung vor wildem Bauen. Von in- 

ständiger Stelle erfahren wir, daß das soße- 
rphä!rf Errichten von Gebäuden außerhalb des Ortsbauplanes und 
ohne Baugen^migung, Überhand genommen 
v! Nachbargemeinde ging die Bau- deshalb dazu über, die teils mit er- 
heWicheni Aufwand erstellten Bauwerke 

mih^" zu lassen, .n Langen sind Zeit mehrere Bauvorhaben im Gange 
die ni^t genehmigt sind und auch wohi 

prha?t 'i3l>en, eine Genehmigung ru 
in din Behörden werden in den na^sten Tagen gegen diese Verstöße 

t einschreiten und neben Str^antrag auch auf Beseitigung der Bau- 
werke bestehen. Wer sich etwa mit ähnli^en 

tragen sollte, sei hiermit gewarnt' 
O^nung muß schließlich .sein, nicht wahr? 

CDU tagte in Langen. Die Christlich- 
^mokratische Union, Ortsverband llngen 
Die ^u Verööentlichung gebeten! 4 ^OU-Ortsgruppe West von Offenbach unter Beteiligung der Jungen Union 

'?> Hierbei sprach zu dem 
bSnt)^ Wahlgesetz" der 
^ ■ Parlamentarier Dr. Kanka, 

^ unmittelbaren Mitarbeit an diesem Gesetz die notwendigen Erläute- 
rungen geben konnte. Die darlTan^cWi^ ßende rege Diskussion bewies, welches In- 
^resse ger^e die damit in Zusam^ang 
stehenden Fragen auslösten. Der CDU-Orts- 

verband Langen wählte in der damit ver- 
bundenen Mitgliedervensammlung als seinen 
neuen Vorsitzenden Regierun^ilt 1.,^emer 

Der^im entwichen. 
mit der Leitungs- dietetahlaffäre vor wenigen Monaten fest- 

genommene und sich seitdem in Unter- 
suchungshaft ibefindliche Hans Herth aus 

^r" Haft^stal? T^JJ"^S®Pätoachmittag aus 1 wli Dieburg entwichen. Die Po- lizei bittet um Nachricht, falls der Aufent- 
halt von Herth bekannt werden sollte. 

rvnc wieder beschSdigt 

dung streifte und dabei verbog. Die Polizei- 

festgehalterT 

Straßenkehren im Abonnemenl 
Auf Veranlassung des Verkehrs- und Ver- 

^honerungs-Vereins wurde nun ein privates 
i^ Langen geschaffen, das ini heiU^en Anzeigenteil der Einwohnerschaft 

tui^ fehlte bisher, und daß hierfür ein Be- 
dürfnis ^tand, ergab das Echo, das die vor 
einigen Wochen der LZ beigelegte Umfrage 
gefunden hat: Es siind dem VW viele durch 

bejahende Zuschriften zugegSgen e^ 
^er memte zwar, es sei verfrüht, eine all- 

"Straßenreini- 
da^m^Aht empfehlen. Aber darum ^ht es ja nicht. Die Teilnahme an 
£'®?™,.^®"?'gungsdienst soll ganz und gar freiwillig sein. Er ist für alle die gedacht die 

dPrt Umstände daran g^in- 
mHRi» 1 Straßenanteil selbst regel- mäßig zu kehren, oder für andere die in 

"uf • Einrichtung eine An- 
ist sehen. Das zu erstrebende Ziel 
WM« ^"'mnung eines gepflegten Straßen- 
fst^nd Stadt würdig ist. Und das ist eine Angelegenheit, deren 

spätere Zeit ver- schieben kann angesichts der ständigen — 

l"ch der ~ ^'^^en hinsieht- 
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Wir werden uns im Film sehen; 

l^e Oktober wird der Rlm vom 
a.Longener Helmaliest gezeigt! 
Sie, liebe Leser, haben sichpr nn-v, 1. 

merW, daß beim diesjährigen L^nglne? Hei" 
matfest mehrere Männer mit Filmaufnahmel 

ihnen des F^haltens wert erschien, in die Linse ^ 
te^mmen suchten. Wir als Zeitungs^^chw 
ob^nn"^ H ^rufener Stelle erkundigt, ob und wann denn nun damit zu rechnen sfi 

Leinwand b^dlm' 
1 ■ Auskunft lautete: im näch- sten Monat smd wir soweit! Der Film ist mit 

gelui^en, jetzt wird er noch „gecuttert" (auf 
e«- wird ^r^tge- F hnitten) und vertont. Jawohl, nicht einen 

!lp^"^ ^ H präsentieren, pon- •iem einen vertonten Film. Ein Tonfilm ^t 
das naturhch, wie wir uns sagen lassen muß- 
ten, au<± wieder nicht, aber auch kein 
Stummfilm, wie gesagt! 

TaeTn'^H" voller Spannung den 
älW^ UT-Lichtspielen als dem altraten Langener Filmtheater die große 
^tvorstellung über unseren Film beginnt 
Weil naturlich nicht alle Langener auf ^- 
mal in das Theater hineingehen, werden zu 

rl^ hauptsächlich geladene Gaste erscheinen dürfen, darunter i^beson! 
dere die Altebürger, die ja mit ihrer Fahrt 
auch auf die Platte gebannt wurden. Aber 
daM werden Matinees veranstaltet, die jeder 
ge^ gennges Entgelt besuchen kann 
emute j^ daß viele nicht nur einmal hin- 

gehen werden, besonders die nicht, die sicli 

-lisch- 

Langens VdK halle ein bedeulungsvolles 
.e ne„e 0„e wnrde eingewe.. 

unmerklich Sommer in den Herbst gekommen. Viele 
wllen es zwar noch nicht wahrhaben, doch 

®°ui A!® "ntrügliches Zeichen 
in iJI ^®i^ gelten, der 
zu ihen wr. ^ vielerorts 

■7unserem Gebiet In der 
rieen^°HprhS~^' " ■ finden die diesjäh- 
aSTpp amerikanischen 

^ Übungen berühren auch 
Ser Sd l>i« in die 

den verlegt Die für U 1»- ^ptember m Neu-Isenburg voree- sehe^ Sitzung des Kreistages, bei der auch 
di(. Fr^e der Schulträgerschaft des Lange- 

^Pa'gymnasiums behandelt weiden 
word^4n.'^ ® ®®Pt®rnber verlegt 

Letzte Ziegenbock-Versteigerung. Die 
Starkenburg hielt 

dieses Jahr ihre letzte 
eSS^^ ? ^ noch Jungbocke guter Qualität aufge- 
geben. Die (^bote lagen zwischen 220,— u. 

2^"i7chWrfi.t^ Käufer der Jungböcke der 
Ln vp^f Stadt Lan- 
w^oi ^ Jungbock von Adolf 
SS^prtp'" • erwarb. Außerdem 

^1® herdbuchfähigen Jung- 
R^rheta ' 
Vrfnw Samstag wurde in Frai^urt a. M. von einem 18-jährigen Mann 

gestohlen. Wie die Ermittlungen er- 
ze^am^n h <^®®,^ai^rzeug bei einer Hoch- zeit am Wochenende auch in Langen gesehen. 

^r vergangene Samstag dürfte für dip 
Ortsgrup^ Langen des VdK zu einem Mark- 
stein m ihrer Entwicklung geworden sein. 

stellvertretenden Lan- 
desvertandsvorsitzenden des VdK Hessen 
den"j^'if'''""'^ Kreisvorsitzen- aen J. Schiller wurde am späten Nachmittag 
il!f neue Geschäftsstelle des Langener VdK 

® vom Ortagruppenvorsitzenden 
•u... ^®i^rmann übernommen und einge- 

"v? Fehrmann dankte dem Bürgermeister und den Stadtverordneten für die Bereit- 
stdlung der Räume und versprach, weiter- 
kwpJ*^ Kräften zum Wohle der 

"!5 Arbeitsopfer zu arbeiten. Die 
/ V ^ Landes- und des Kreisverban- des grati^erten zu den neuen Räumen und 

versprachen, dafür zu sorgen, daß künftig 
hier auch Schulungskurse abgehalten wer- 

Di^tstunden in der neuen 
Geschäftsstelle werden dienstags und frei- 
tags von 19 bis 21 Uhr ausgerichtet 

Der Abend führte die Mitglieder des VdK 
zu einer gut besuchten Versammlung in den 

P h" zusammen, wo Vorsitzen- 
.mJi V""n^nn wieder Frau Rosel Schmitt ferner als Vertreter des Frankfurter 
Versorgmigsamtes, Herrn Bote, begrüßen 

c i^ndesverbandsvorsitzende sein Erscheinen ziige- sa^ hatte, ließ sich per Eilbrief wegen Teil- 
"1+ Einweihung des Bundessozial- gerichts m Kassel entschuldigen. Noch ein- 

mal danWe der Vorsitzende für die Bereit- 
"L, Geschäftsräume und bat 

nf ? Schmitt die Ehrur.g verdienter Mitgli^er vorzunehmen. Der Gesangverein 
„Frohsin^' leitete diesen feierlichen Akt mit 

wurden zur 
j der goldenen Treuenadel die Mitglieder Carl Friedrich, Georg Konrad 

S^afer I^ Paul Ziegler, Friedrich Eichholz, 
Heinrich ^nk HI und Johann Küster, sowie 
für die sUbeme Treuenadel Wilhelm Eimer, 

«.HE" 

E^iTtfL dpr wirtschaftliche ^xisienz der Kriegsopfer gewesen «spi iinr4 
uberreichte die Ehrennadeln. ' 

Anschließend verlas Vorsitzender Fehr 
mann folgende Resolution, die efnstimmf; 
angenommen wurde: einsxunmig 

IPt'^iJTw *^1® politische Entwicklung der 
Ablehnuni de^ 

<^35 französische Parl^ent smd in den genehmigten Etat 

DM ?'i"^®®'"®I^blik für 1964 1,8 MiUiarden I e^Piante Sozial- | reiorm der Bundesregierung fAufb^sp ' 
^"^Ssopfer- und Sozialrenten) | 

c:nh^+ "^^r finanziellen Deckung ' «^eiterte, beauftragen wir unseren Bun- i 
deworetand, mit allen ihm zur Verfügung 

Mitteln bei den zSdISn 

^ vef- 
Maßnahme fst keS^ KachtraSt^®der 

^nderung der Not in den KrtiSn der 
^zialrentner erreicht. In 

^re S::?' BundesvoKtand un- 
■ ®" nötigen Nachdruck 

wort eÄn""^' Ant- 

in .ri? 4 gehabt. Am Samstagabend wurde n der unteren Bahnstraße ein älterer Mann 
dCT vom Bahnhof kommend die Straße über- 

streift" unJ^^' ^ ®'"®'" Personenauto 
fi^I • » ™ Boden geworfen. Glück- li^erweise tmg er keine Verletzungen 
davon. Wir mochten aber dazu darauf hin- 

'''® Verkehrsteilneh^^^ der Bahnstr^e die Vorfahrt haben und jeder 
der die Fahrtehn überqueren will, sich vor- 
her davon uberzeugen muß, ob die Straße 
auch tatsächlich frei ist! öiraue 

* ZusanunenstoB In der GartenstraBe. Am 
Monta^omittag gegen 7 Uhr stießen an der 
^ke Gartenstraße/Taulnusstraße eine Rad- 

^^Hfahr ®"^ Motorradfahrer zusammen. ^Radfahrerin war aus der Taunusstraße 
Gartenstraße eingebogen dabei von dem Motorradfahrer, der 

VvSSh^ Stadtmitte fuhr und nicht auf die 
£®'" Seitenstraßen geachtet hatte 

fetomg^ leichte Ver- 

a..*f ^sIchWKesteUt Am Sonntag wurde ^ndstraße zwischen Langen und 
«hi größerer Personenwagen ^ne Keni^ichen mit Reifenschaden ^d 
ohne Begleitperson aufgefunden. Das Fahr- 

deshalb in der Meinung, es sei 
gehlen worden, sichergestellt. Kurz darauf 
?? jedoch der Besitzer, der auch glaulbhaft nachweisen konnte, daß das feh- 
®n?5 , Poü^iliche Kennzeichen von ihm s^bstataontiert worden war, damit sich 

kfen^ defekten Wagens bemächtigen 
' auf der Autobahn. In deor Nähe 

fS Sonntagvormittag 
l^inkft^rt » M •.®'" ■ Manen aus ^anl^rt a. M. mit seinem Personenwagen 
diJ emen Lastkraftwagen auf. Er erlitt sehr 
schwere Verletzungen. 

* Garagen-Einbruch verhindert Beherzte 

™ ^®*'n<lerten in der Nacht zum Freitag einen Garageneinbruch in einem An- 
Ringstraße. Sie hat- 

tph«5 Geräusche der unbekannten Täter gehört und verscheuchten sie durch ihr Er- 
scheinen. 

Nachdem der Zitherverein „Edelweiß" die 

&S"® Darbietungen e^ ireut hatte, erschien noch einmal Kreisvnr 

fn'^öhHdJkeit°hia'^ 

steUunB V ®"e®nxein die Gegenüber, 
fjSr. .®'ii ~ Gesellschaftstanz. Was a^r will der geseUige Tanz, und warum 

.die Vo^hochschule und Kulturge- memde ihn in ihre diesjährige Arbeit mit auf? 
®'ne musikalische, eine 

sprachliche, eine darstellerische und eine 

Kuthfr'^rt auch eine tänzerische Kultur, und sie ist ebenso wichtig wie die 

Ohnp^"Ta fpj,u' drückt es so aus: 
Nate Ir '^®'" Künste die 

2? Menschen aie Einheit seiner Kr^. Ohne Tanz wird die Beziehung zum 
Mitmenschen abstrakt, das Verhalten 

'^^® 
y^erer oft so formlosen Zeit müssen 

wir wi^er elementare, allgemeingültige For- 
men Imdm. Solche Formen aber b^gnen 
UM un Tanz. Der einzelne entfaltet sich 
^ er wachst zugleich mit der Gemein- 
schaft, ;n der er sich tanzend bewegt 

Der Volkstanz ist kein Kinderspiel, das 
man mit zunehmendem Alter, seiner Jugend- 
torheit lächelnd ablegt. Der Volkstanz spie- 

7jcuntu&n 
iTanz Ist die. Wurzel aller Künste 

gelt das Leben reich und farbenstark wider 

stee "aW • °?^"tsbewegungen bis zur Ek- 
5 rauschhaft und ent- 

Svo^''^ Boogie-Woogie, sondern 
^®"''® «äarum, die schöpferischen 

^ unserem Volke nicht erdrücken zu 
®'® wieder wach und lebens- 

V?«® machen. Der Tanz kann eine 
1®®'"' ^'® psychisch und phy- sisch e^rken, gesunden läßt Versuchen 

wir, wieder tanzen zu lernen! 
Welch ein beglückender Reichtum an For- 

i^n ui^ Melodien steht uns im Volkstanz im 
JugendtaM und im geselligen Gememschafts- 
^z zur Verfugung! „Fünf Langener" wollen 

diese schöpfe- ®uch im Tanz lebendig zu 
tMchen. In emem Lehrgang der Volkshoch- 
^'h®'TO®'' Abende umfassen wird, soUen werden. Es geht uns um 
^ter ^ - Leb^nsjahr^an s^ iS Grenzen gesetzt Es 
v^ripl Jugendtanz, der sich vorwiegend an eine besrtimmte Alteragruppe 

SÄ. 
In einer Reihe von Städten des Bundesee 

biet« bestehen schon seit mehreren Jahln 
an den Volkshochschulen feste Tand^rei^ 

äatf^ Tai^Ä^e 

VereLe un"^^?! '^'® verschiedenen vereine und Jugendgruppen zur Ausep^fii- 
w«.?! eigenen Veranstaltungen. Deshalb werd^ Heimattänze und Tanzspiele beson 
dere Berücksichtigung finden. 

de?''^ ß®^^ ei" Abend, T " Oktober von 20—22 Uhr im ^«findet. Zu diesem heiter™ imd beschwingten Abend laden die fünf 
^gener" alle die ein, die «ich nfcht e^ 

N^ u^ S Ä" "Sorgen, Last und J?- ; " diesen zwei Stunden wol- 
g^en^ih^ >, ®", °^ten einen Einblick 
d^ eemei^ame Arbeit innerhalb des musischen Bereiches, wollen diese an- 
regen zum Mittun. „Froh zu sein, bedarf es 

a^!n ausst^t ^eude, die von solchem 
^ell^ ■ muhevollen Alltag 

vernünftiger Rohkost" ^r Uber die Grenzen Deutschlands hinaus 
l^kannte Emährungsfachmann und Schrift- 
steUer Walter Thiele wird am Mittwoch, dem 

^Pi VÜi? in Neu-IseAbulS .. Vortrag Uber „Wunderwirkungen ver- nu^tiger Rohkost" anscWieSend Don- 
nerstag und Freitag vier Kurse mit prakti 

Kostproben auf dem ^biete der gesunden Ernährung (Rohkost 
Dampf- und Dünstkost) im Saal d^Tu?^ 
Vereins 1861 Bahnhofstraße, halten Im S- 
Hpi^^i® Berufstätigen abends kurze Wie- 
ca Pi^np"#- ,/fL ^'®'=iin>ittagsveranstaltung, eine Viertelstunde. Verkauf irgendweldi^ 

die Schmack- haftigkeit und Bekömmlichkeit anbelangt hat 
K^hL° +®®"+®ii^®^ internationalen K<xhkunstauKtellung in Frankfurt a. M. ein 
Diplom mit besonderer Belobigung erhalten 
Näheres siehe heutiges Inserat 

Volkshocilschule/Kun slgemeinde 
Koeckert-Quartett-Abend 

Onartit^"®'" ^nimerpause hat das Koeckert- 
*?®'' vergangenen Woche seine 

T '!i ®'"eini Konzert in Darmstadt be- 
fuch Hi'pip ^/^a^verkaufton Stadthalle war 

I fol?^ ein außergewöhnlicher Er- 
' r? gerühmten Vorzüge dieses Quartettspieles erschienen wieder in hellstem 

ge^n'^r'^^" die Besucher begeistert mit- 
klnn dw Langener Konzertes Kann nochmals nur auf das Wärmste empfoh- 

EraiVn^ außergewöhnliches musikalisches Er^n^ m Aussicht gestellt werden. 
Abwicklung an der Abendkasse am 

^ 9- für die Besucher 
Hftr^r ^'erden die Mitglieder und ep^pn / / Kunstgemeinde 

,r ®n in^ ^ufe der mche bei den Vorverkaufsstellen au beziehen, 
^n^e der Jahresausweise nicht vergessen. 

1 ^r öegiM des Konzertes ist auf 20.15 Uhr 
festg^etzt, damit auch den auswärts Be- 
^aftigten genügend Zeit zium Besuch des 
Konzertes verbledbt 
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^cl5bad]cr H yiad]rid]ten 

Unbeschrankt 
Wer Grenzen, Schranken einst erfand 
sei es nur hier im Hessenland 
sei es im Ausland, ganz egal 
der dachte sich doch allzumal, 
daß man ihm dieses Werk einst dankt 
weil vorher alles unbeschrankt . . . 
Beschränkt man sich daher nunmehr 
auf engstem Raum, das ist nicht schwer 
in Langen nämlich schrankenlos 
zu sein, das wär gedankenlos. 
Denn Ihr Betroffenen, bedenkt 
Wir sind beschrankt, doch nicht beschränkt. 
Wir seh'n von weitem, rot und weiß, 
die Schranken fallen als Beweis, 
daß wir die Schranken alle kennen 
umsonst jedoch dagegen rennen 
weil man „ganz oben" sich verrenkt 
und meint, „man wär so eingeschränkt". 
Wie es auch sei, es langt es langt, 
es geht der Schrei, daß man Euch dankt 
wenn Ihr die neue Lösung kennt 
wie man sich von den Schranken trennt. 
Der Zustand — Schranke auf und zu 
hat eines Tages sicher Ruh'. 
Doch die Moral befürcht ich eben: 
Die Schranke wird noch ewig leben. 

StandesamtMe NachrichteD 
vom Monat August 

Geburten: 
2. Möller, Angelika, Wolfsgartenstr. 50 

10. Wagner, Sylvia, Bürgerstr. 29 
11. Pirwitz, Klaus, Am Steinberg 50 
IC. Becker, Heinz, W.-Rietig-Str. 36 
17. Rohde, Klaus, Nordendstr. 14 
18. Butschek, Helga, Mörfelder Landstr. 8 
19. Hausen, Komelia, Frankfurter Str. 31 
20. Schäfer, Rolf, Westendstr. 5 
29. Jähnert, Klaus, K.-Liebknecht-Str. 12 
Nachtrag vom Juli: 
30. Geßler, Uwe, Ahomstr. 11 

Eheschließungen: 
7. Knöß, Günther mit Ruth Libuda, 

Gutenbergstraße 18 
7. Heil, Waldemar mit Marie Lenkner, 

R.-Luxemburg-Str. 7 
21. Becker, Willy mit Anneliese Bär, 

Wilhelmstr. 5 
21. Jobst, Josef mit Gertrud Kutzner, 
28. Pietsch, Allred mit Elfriede König, 

Wormser Weg 19 
28. Schüle, Alfred mit Ingeborg Hermsdorf, 

Wilhelmstr. 27 
28. Wolf, Herbert mit Anni Rödl, Bruchg. 2 
28. Schultze, Heinz-Günther mit Erika Weis, 

R.-Koch-Str. 16 
28. Schmidt, Walter mit Irmgard Hälke, 

Elisabethenstr. 31 
28. Kindling, Fritz mit Ursula Sosnitza, 

Außerhalb 60 
28. Schäfer, Herbert mit Marie Heck, 

Lerchgasse 17 
Sterbefälle: 

1. Schack, geb. Karsten, Anna, 
Flachsbachstr. 23 

2. Schwarzbach, geb. Tröschel, Maria, 
W.-Rietig-Str. 57 

10. Köhler, PhUipp, Obergasse 22 
10. Murmann, geb. Hill, Johanna Gartenstr.65 
17. Schneider, geb. Bißbort, Frieda, 

F.-Geyer-Str. 1 
25. Jähnert, geb. Roth, Margaretha, 

Leukertsweg 39 
26. Schütz, Elisabeth, Karlstr. 11 
28. Weiß, Carl, Rheinstr. 42 
29. Berger, Emil, K.-Liebknecht-Str. 9 

* Auto rutschte und fiberschlug sich. Ein 
schwerer Unfall ereignete sich am vergange- 
nen Freitagnachmittag auf der Landstraße 
zwischen t<angen und Sprendlingen, als ein 
Personenauto infolge der Straßenglätte ins 
Rutschen geriet, in den Straßengraben fuhr 
und sich überschlug. Die Beifahrerin erlitt 
nur leichte Verletzungen, während der Fah- 
rer erheblich verletzt ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus eingelieifert werden mußte. 

\ Au« der Welt des Film» 1 

„Vom Winde verweht" (Lili). Einer der 
ersten und besten „Bestseller" Amerikas, in 
fast alle Sprachen übersetzt, bereits seit Jah- 
ren schon verfilmt, erlebt hier als Farbfilm 
seine bildliche Wiederaufführung. Namhafte 
Schauspieler wurden verpflichtet, um dieses 
großartige Frauenschicksal in der Zeit des 
am^ikanischen Bürger- und Sklavenbe- 
freiungskrieges zu gestalten. 

Amtliche Bekannimachungen 

Die Ernte der auf den städt Grundstücken 
stehenden Xpfel- und Birnbäumen wird am 
Mittwoch, den 15. September 1964, zu folgen- 
den Zeiten versteigert: 

9,00 Uhr: Elisabethenstraße bei Gärt- 
nerei Herth 

9,30 Uhr; Heegweg, am Tumgarten 
10,00 Uhr: Auf dem Steinberg, a. Brunnen. 

Die für Mittwoch, den 15. 9. 1954 vorge- 
sehene Sitzung des Kreistages des Landkrei- 
ses Offenbach wurde auf Mittwoch, den 
3». 9. 1954 verlegt. Die Sitzung findet um 
10 Uhr in der Gaststätte „Zum grünen Baum" 
<Perrot) in Neu-Isenburg statt. 

Langen, den 13. September 1954. 
Der Magistrat; U m b a c h, Bürgermeister. 

e Wir gratulieren. Am 10. Sept. feierte 
Herr Adam Katzenmeier, Bahnstraße 19, sei- 
nen 70. Geburtstag. 44 Jahre war er treu und 
pflichtbewußt bei der Post tätig. Wir gratu- 
lieren nachträglich recht herzlich und hof- 
fen, daß er seinen Lebensalbend bald in einer 
schönen Wohnung verleben kann. 

e Flugplatz-GmbH Immer noch nicht ge- 
gründet Zu einer erneuten Besprechung am 
vergangenen Freitag im Saalbau Eigenheim 
in Egelsbach hatte Landrat Heil die Inter- 
essenten an der Flugplatz-GmbH Egelsbach 
eingeladen. Außer ihm waren Kreisverwal- 
tungsrat Knittel vom Landratsamt, Bürger- 
meister Wannemacher und 1. Beigeordneter 
Graf von der Gemeinde Egelsbach, Bürger- 
meister Dr. Schröder und Direktor Schwarz 
von der Stadt Darmstadt, Stadtrat Gasch von 
der Stadt Offenbach und der Vizepräsident 
des Deutschen Aeroclubs,. Landesvert>and 
Hessen, Dr. Scharf (Sprendlingen) erschie- 
nen. In der Aussprache wurde grundsätz- 
liche Einigkeit über die Gründung der GmbH 
erzielt. Aus der gegenseitigen Aussprache er- 
gab sidi, daß vorerst jedoch noch verschie- 
dene Fachgutachten über die flugtechnischen 
Erfordernisse eingeholt werden müssen, da- 
mit sich die späteren Gesellschafter ein kla- 
reres Bild über den aufzubringenden Kapi- 
talbedarf machen können. Man kam über- 
ein, diese Gutachten anzufordern und nach 
ihrem Vorliegen die Gründung der GmbH 
durchzuführen. Man war sich auch darüber 1 

eDen ganzen letzten Sonntag über dröhnten ) 
im östlichen Gemarkungsteil die Motore der 
Geschicklichkeitsfahrt des Motorsportclubs 
Egelsbach 1951. War diese Veranstaltung 
schon im Juni wegen des schlechten Wetters 
abgesagt worden, so hatte man auch am letz- 
ten Sonntag dauernd den Atem anzuhalten, 
ob Petrus wohl sein unerwünschtes Naß 
vom Himmel senden würde. Indes, er hatte 
ein Einsehen und so war die erste Vorbe- 
dingung für ein reibungsloses Ablaufen der 
Veranstaltung gegeben. Eine große Zahl von 
Fahrern hatte sich mit ihren Maschinen am 
Start eingefunden, und die „Hohl" glich 
einen Sonntag lang eher einem RennstaU als 
einem Teil der hiesigen Feldgemarkung. 
Viele Fahrer hatten die Auspufftöpfe enfernt, 
viele wohl aus Zweckmäßigkeit um sie 
nicht bei der schweren Strecke abzureißen 
oder durch sie zum Sturz zu kommen, 
manche vielleicht auch deshalb, um ihrer 
Fahrgeschicklichkeit den notwendigen aku- 
stischen Unterton zu geben. Wie dem auch 
sei, es wurde, das muß zur Ehre der Fahrer 
gesagt werden, recht anständig gefahren. Efe 
ging ja auch nicht um Geschwindigkeit, 
sondern in erster Linie um Geschicklichkeit. 
Dabei war dies gar nicht einmal einfach, 
denn der Veranstalter hatte eine sehr 
schwierige Strecke ausgewählt und es be- 
durfte schon der ganzen Konzentration und 
Aufmerksamkeit der Fahrer, um nicht zu 
straucheln. Uber Berg und Tal, durch erheb- 
liche Höhenunterschiede und regelrechte 
Schlammstrecken ging die Fahrt. Wer hier 
mit wenig oder gar keinen Strafpunkten die 
dreimal zu durchfahrende Strecke passierte, 
der konnte wirklich von sich sagen, ein ge- 
schickter Fahrer zu sein. Es wurde in acht 
Klassen gestartet. Zuerst kamen die „Klei- 
nen" dran, mit ihren Motorrädern bis 100 ccm. 
Hier mußte in drei Etappen gestartet wer- 
den, so viele hatten sich eingefunden. In der 

^fFcntbal 
o Wir gratulieren Frau Ernestine Katha- 

rine Zimmer, geb. Eppte, Bahnhofstraße 10, 
auf das herzlichste zu ihrem 71. Geburtstag, 
den sie am kommenden Donnerstag feiern 
wird und wünschen ihr alles Gute für das , 
neue Lebensjahr. j 

(ßö^cnbain 

g wir gratulieren. Am Samstag feierte 
Frau Theresia Chrisam, Philippseicher Straße, 
ihren 75. Geburtstag. Heute vollendet Fiau 
Klara Kolb, Taunusstraße 3, ihr 77. Lebens- 
jahr, und morgen wird Herr Friedrich Mül- 
ler 4., Bahnhofstraße 19, 74 Jahre alt. Wir 
entbirten den Geburtstagskindern unsere 
herzlichsten Glückwünsche für ein gesundes 
und gesegnetes neues Lebensjahr. 

g Auf 100 Einwohner ein Neubau. Auf drei 
Häusern in der Siedlung St. Josef neben der 
katholischen Kirche steht der grüne Baum 
auf neuerrichtetem Gebälk, und auch der 
Bau der Nachbarhäuser geht gut voran. 
Spanische und flämische Baugesellen halfen 
und helfen noch den Heimatvertriebenen, daß 
diese wieder zu neuen Heimstätten kommen, i 
Doch auöli auf allen übrigen Baustellen des ! 
Oistes wird eifrig geschafft. Am Hengstbach, ■ 
neben der neuen und alten Schule vind an 
der Bahnstraße entsteht ein Haius nach dem 
anderen. 20 neue Wohnhäuser sind gegen- 
wärtig im Bau, das bedeutet bei einer Ein- 
wohnerzahl von knapp 2000 je hundert ein 
Neubau. 40 Familien werden damit gut woh- 
nen können. Und dennoch wird der wackere 
Einsatz der Bauherren — fast alle Häuser 
werden durch Selbsthilfe erstellt — dem Ort 
kaum eine Verminderung der Wohnungs- 
suchenden bringen, denn Notlagen werden 
damit kaum gelöst und manche neue Woh- 
nung ist Umsiedlern und somit Zuziehenden 
2:ugedacht 

g Heimkehrerversammlung. Heute ver- 
sammeln sich die Götzenhainer Heimkehrer 
um 20.30 Uhr im „Darmstädter Hof" zu üirer 
Monatsversammlung. spricht 1. Kreisver- 
bandsvorsitzender Kurt Kraus. Vermißten- 
Angehörige und Gäste sind willkommen. 

im klaren, daß die Gründung so bald als 
möglich erfolgen müsse. Den bereits statio- 
nierten Flugzeugen müsse eine winterfeste 
Unterkunft geschaffen werden und darüber 
hinaus müßten auch noch Unterstellmöglich- 
keiten für diejenigen Motormaschinen ge- 
schaffen werden, die schon seit geraumer 
Zeit darauf warten, sich auf dem Egelsba- 
dher Flugplatz zu stationieren. Der Grün- 
dung der GmbH steht also kein emstliches 
Hindernis mehr im Wege und es kann er- 
wartet werden, daß die Gesellschaft recht 
bald ins Leben gerufen wird. 

e Der Erzh&user Pfad Ut endgültig besei- 
tigt Der Erzhäuser Pfad, über den man seit- 
her zu Fuß oder mit kleinen Fahrzeugen 
nach Erzhausen gelangen konnte, existiert 
nicht mehr. Er führte direkt über den Flug- 
platz und war damit zu einem Hindernis für 
die Flieger, wie eine Gefahr für die Passan- 
ten geworden. Die Gemeindevertretung hatte 
deshalb beschlossen, den Weg einzuziehen. 
Der Beschluß wurde im Staatsanzeiger ver- 
öffentlicht und da keine Einsprüche gegen 
ihn erfolgten, wurde er rechtskräftig. Der 
Erzhäuser Pfad, vom krummen Feldweg bis 
zum Heegbach, darf daher mit Wirkung vom 
6. September ab nicht mehr benutzt werden. 
Die Holzbrücke über den Heegbach, die seit 
undenklichen Zeiten die beiden Gemeinden 
Egelsbach und Erzhausen verband, wird ab- 
gerissen. Ein gern passierter Weg mußte 
damit den Erfordernissen der Entwicklung 

1 weichen. 

) Klasse bis 150 ccm, und auch bei den Klas- 
sen bis 200 ccm und bis 250 ccm konnten die 
Teilnehmer ebenfalls nicht auf einmal auf 
die Strecke geschickt werden, so groß war 
die Zahl der Fahrer, die aus dem ganzen 
Hessenland nadi Egelsbach gekommen 
waren. Im Rennen der schweren Klassen 
wurde dann doch recht rasant gefahren, aber, 
wie gesagt, ohne daß man es an der notwen- 
digen Sorgfalt hätte fehlen lassen. Wenn 
man tadeln wollte, so könnte man dies höch- 
stens beim PHiblikum, das — es ist immer 
wieder dieselbe Klage — die Nasen oft nicht 
weit genug vom haben konnte, so daß die 
Helfer des Egelsbacher Motorsportclubs recht 
oft alle Hände voll zu tun hatten, die Zu- 
schauer in ihre Schranken zai verweisen. Die 
Spannung wuchs von Klasse zu Klasse, aber 
der Clou waren doch wieder die Läufe der 
beiden Seitenwagenklassen. Unter den Teil- 
nehmem dieser Klassen waren schon solche, 
die ihre Maschine souverän beherrschten, 
was sich ganz besonders in der steilen Spitz- 
kurve am Platze recht deutlich abzeichnete. 

Wir wollen nooji erwähnen, welche Clubs 
am Start waren. Versammelt waren die Ver- 
eine aus Groß-Krotzenburg, Mainz-Bischofs- 
heim, Mainaschaff, Mühlheim, Frankfurt/M., 
Offenbach a. M., Rüsselsheim, Königstein, 
Langen, Sprendlingen, Darmstadt, Da.-Eber- 
stadt, Mörfelden, Groß-Umstadt, Dietzen- 
bach, Nieder-Beerbach, Harheim, Dömig- 
heim, Langendiebach, Rodau/Odenw., Fechen- 
heim, Mainz, Griesheim, Zwingenberg, Bie- 
besheim, Büttelbom, Bickenbach, Bürstadt, 
Bruchköbel, Gemsheim, Pfungstadt König- 
stein, Steinau/Odenw., Steinberg, Dreieichen- 
hain, Königstätten, Rodau b. Dieburg und 
Da.-Arheilgen. 

Am Abend fand dann im Saalbau-Eigen- 
heim im Rahmen eines gemütlichen Beisam- 
menseins die Siegerehmng statt. Otto Funk, 
der 1. Vorsitzende des Motorsportclubs Egels- 
bach, hieß die Teilnehmer hier noch einmal 
herzlich willkommen. Er forderte die ver- 
sammelten Motorsjxjrtfreunde zu einer Ge- 
denkminute für den verstorbenen Rupert 
Hollaus auf, der zwei Tage vorher bei einer 
Trainingsfahrt schwer stürzte und seinen 
Verletzungen erlag. Die Siegerehrung wurde 
von Sportleiter Ludwig Och durchgeführt. 

j Und nun die Siegerliste: Die Tagesbesten 
waren: 1. Wetzel, Mühlheim; 2. Tsischka, 
Fechenheim; 3. Treichler, Fechenh.; 4. Gru- 
ber, Mainz-Bischofsheim; 5. Krasson-Müller, 
Harheim. Die beste Mannschaft wurde der 
MSC Mainz-Bischofsheim. Den Mannschafts- 
pokal für die Meistbeteiligung erhielt der 
MSC Groß-Krotzenburg. — Die Sieger sind: 
In der Klasse bis 100 ccm: 1. Emst, Mainz- 
Bi^hofsheim, 17,14 Min.; 2. Haufler, Fechen- 
heim, 18(,32 Min.; 3. Fleck, Dieburg, 18,45 
Min., alle ohne Strafpunkte; in der Klasse 
bis 150 ccm: 1. Freund, Bischofsheim, 16,40 
Min.; 2. Zeiger, Groß-Krotzenburg 16,52 Min.; 
3. Michaelis, 17,18 Min., ebenfalls ohne Straf- 
punkte; in der Klasse bis 200 com: Wetzel, 
Mühlheim, 15,05.; 2. Keller, Griesheim, 17,41 

2-Zimmer-Wohnung 
, von älterem, ruhigem 
I Ehepaar gesucht. Ehe- 
I mann pens. übernimmt 
i gerne Haus- und Gar- 
tenarbeit. 

A. Katzenmeier 
Egelsbadi, Bahnstr. 19 

Zwetschen 
und gute 

Tafelflpfel 
zu verkaufen. Egelsb., 

Ernst-Ludwigstr. 79 

Einmoch-Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Schulstraße 54 

Anzeig 6n-Annahme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heldelbera. Str. 

Min.; 3. Auch, Biebesheim, 17,52 Min., auch 
diese ohne Strafpunkte; in der Klasse bis 
250 ccm: 1. Tsischka, Fe^enheim, 15,46 Min.; 
2. Müller, Harheim, 17,58 Min.; 3. Allmann, 
Darmstadt 18,15 Min., auch diese ohne Straf- 
punkte; in der Klasse bis 3S0 ccm: 1. Treich- 
ler, Fechenheim, 16,05 Min.; 2. Gehring, 
Mainaschaff, 16,28 Min.; 3. Viering, Rüssels- 
heim, 16,39 Min., alle ohne Stra^unkte; in 
der Klasse über 350 ccm: 1. Gruber, Bischofs- 
heim, 16,35 Min.; 2. Astheimer, Büttelbom, 
20,15 Min.; 3. ^orbeck, Biebesheim, 16,55 
Min. und 2 Strafpunkte. In der Seitenwa- 
genklasse bis 350 ccm: 1. Krasson / Müller, 
Hariieim, 17,26 Min.; 2. KeUmann/Keilmann, 
Bürstadt, 18,06 Min.; 3. Amdt/Haak, Bicken- 
bach, 19,34 Min., ebenfalls alle ohne Straf- 
punkte; in der Seitenwagenklasse über 350 
ccm: 1. Sebert/Buchlein, Eberstadt 13,10 Min. 
ohne Strafpunkte; 2. Müller/Jeschke, Groß- 
Krotzenburg, 15,42 Min., ohne Strafpunkte: 
3. Heinzel/Henzel, Griesheim, 11,42 Min. und 
2 Strafpunkte. 

e Für Gesundheit der Kinder. Zu einer 
jedes Jahr wiederkehrenden Einrichtung ist 
bei der hiesigen Volksschule die Höhenson- 
nenbestrahlung der Kinder gemacht worden. 
Vom Kreisgesundheitsamt gewünscht werden 
auch in diesem Jahre wieder — gleich nach 
Ende der Herbstferien — die Höhensonnen- 
bestrahlungen für die Kinder der Volksschule 
beginnen. Innerhalb von sechs Wochen wer- 
den zwölf Bestrahlungen durchgeführt. Die 
Kosten hierfür sind sehr gering. Sie betragen 
für das 1. und 2. Kind der FamUie 2,40 DM, 
für das 3. 1,80 und für das 4. 1,20 DM. Weitere 
Kinder einer Familie werden kostenfrei be- 
handelt. Die Bezahlung kann auch in zwei 
verschiedenen Raten erfolgen, so daß jedem 
die Möglichkeit gegeben ist, seine Kinder an 
dieser nützlichen und der Gesundheit der 
Kinder förderlichen Maßnahme teilhaben zu 
lassen. Die vorjährige Bestrahlungsaktion 
wurde von über 300 Schulkindern ausgenutzt, 
wobei teilweise verblüffende Erfolge erzielt 
wurden. Die Zahl der Kinder, die wegen Er- 
kältungskrankheiten der Schule fernbleiben 
mußten, war nach dieser Behandlung wesent- 
lich geringer. Die Kinder zeigten viel weni- 
ger Anfälligkeit für diese Krankheiten. 
Darum sollten die Eltern die Möglichkeit In 
dieser Form für die Gesundheit ihrer Kinder 
zu sorgen, nicht ungenutzt verstreichen 
lassen. Umkleide- und Bestrahlungsräume 
sind geheizt eine Umkleidehilfe für die Klei- 
nen steht zur Verfügung. 

e Tauben dürfen nicht fliegen. Wie die 
Gemeindeverwaltung bekanntgegeben hat 
müssen ab 1. Oktober bis zum 1. Dezember 
wegen der Herbstaussaat die Tauben im 
Schlag gehalten werden. Die Taubenhalter 
müssen die notwendigen Maßnahmen hierfür 
treffen. Ausgenommen von diesem Verbot 
sind lediglich Brieftauben, die nach den Be- 
stimmungen des Brieftaubengesetzes g^alten 
werden. Die Gemeindeverwaltung empfiehlt 
den Taubenhaltern genaueste Beachtung, an- 
dernfalls sie sich der Gefahr der Strafver- 
folgung aussetzen. 

(Erzbaufcn 

ez Winterprogramm des VolksblldunKS- 
werks. In seiner erweiterten Vorstandssit- 
zung des Volksbildungswerks Erzhausen, die 
unter Teilnahme der örtlidien Vereine und 
Organisationen im Rathaussaal stattfand, 
konnte der 1. Vorsitzende Rektor Winter 
auch den Kreisvorsitzenden für Erwadise- 
nenbildung, Herrn Schmidt und den Ge- 
schäftsführer, Herrn Sievers, begrüßen. Nach 
einer kurzen Erläuterung der Aufgaben des 
Volksbildungswerks gab der Vorsitzende den 
Rechenschaftsbericht über das vergangene 
Jahr, aus dem hervorging, daß rund 1100 Be- 
sucher die Veranstaltungen besucht hatten, 
ein Erfolg, der die gesetzten Erwartungen 
im ersten Jahre üt>ertraf. Besonderes Inter- 
esse hatten die Vorträge zu verzeichnen, die 
Fragen der Volksgesundheit behandelten. 
Der Zuschneidekurs verzeichnete 16 Teil- 
nehmer, während der Stenografiekurs für 
Anfänger mit 19 Teilnehmern lief. — Der 
Rechner des Volksbildungswerks, Herr Zein, 
gab seinen Kassenbericht, der mit einem 
Uberschuß von 500 DM abschloß. Staat und 
Gemeinde gal>en einen Zuschtiß von je 100 
DM, während der Kreis Darmstadt 50 DM 
zusteuerte. Dieser Überschuß wird zur An- 
schaffung einer Schreibmasdiine verwendet 
werden, um Schreibmaschinenkurse durch- 
führen zu können. Bürgermeister Lötz dankte 
allen Mitgliedern des Vorstandes für ihre 
im vergangenen Jahr geleistete Arbeit. Der 
seitherige Vorstand wurde einstimmig wie- 
dergewählt und zwei Kassenprüfer be- 
stimmt Einen großen Raum nahm die Pla- 
nung für die im Winterhalbjahr zu leistende 
Arbeit ein, die außer Vorträgen und Kursen 
auch gute Filme bringt 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlidier Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Kunigunde Lachenmaier 
geb. Schi-oth 

sowie für die zahlreidien Kranz- und Blumensi>enden sagen 
wir auf diesem Wege vielen Dank. Besonders danken wir 
audi dem evangelisdien B^auenkrels sowie den Schulkame- 
radinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung am Grabe 

Otio Lachenmcder 
imd Angehörige 

E^gelsbach, den 12. 9. 54 

Geländefahrt der Motorräder 
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Heute Dienstag, um 
20.30 Uhr, Chorstunde 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreidies und 
pünktlidi. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Putzhilfe 
für täglidi vormittags 
gesucht. 

Apotheke 
 am Lutherplatz 

Saiibsre Putzfrau 
für Preltagvormlttag 

2-3 Stunden, gesucht. 
 Bahnstraße 133 

Junges Hadel 
für Gesdiäftshaushalt 
gesucht.eventuell halbe 
Tage. 
Off, unt. Nr. 897 a. d. G. 
Perfekte 

Büglerin 
sucht Halbtagsbesdiäf- 
tigung (auch Arbeit 
anderer Art). 
OB. unt. Nr. 895 a. d. G. 
Biete solide Existenz 
bei monatl.Kinkommen 
von ca. 600,- DM, keine 
Vertretung! 
OlT. unt. Nr. 900 a. d. G. 

Telefon 20B Telefon 112 
Ab heute Dienstag 
täglich 20.30 Uhr 

Verlängert bis einschl. Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

f/# oU 

Ein wunderbarer deutscher Film, den 
Sie sehen müssen. 

Willy Birgel, Inge Egger, Erik Schumann 
Sie hören und erleben die festliche 
Premiere von Webers „Freischütz", auf- 
genommen in der Mozartstadt Salzburg 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Mittwodi 18.15 Uhr 

„Fuchs" 

der rote 

Teufel 

Splelmannszue 
Am Don.ierstag, den 
16. September trilTt sich 
der ges. Spielmanns- 
zug mit Instrumenten 
um 20,30 Uhr an der 
Turnhalle. Um vollzäh- 
liges Erscheinen wird 
gebeten. 
 Der Stabführer 
§ Sport- unt 

SSnftrgaMtls. 
rsbiftisaft.t' 

Mittwoch, den 15. 9. 54 
20,15 Uiir erweiterte 

Vnrstandssitzung 
im Clubhaus. 

Sauerbruch 

juwßi mejln tCje&m 

VERLÄNGERT 
Jugendliche haben Zutritt 

Ein Farbfilm für Menschen, die Pferde 
lieben! Die Aufopferung eines Jungen 

zu seinem Pferd „Fudis" 
Wohnungstausch 

Offenbocli-Bieber - Longen 
Biete 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, 

la Zustand 
Suche 2-3-Zimmer-Wohnung in Langen 

möglichst Bahnhofsnähe 
Jakob Wildhardt, Lederwaren-Fach- 

geschäft, Langen, Bahnstraße 110 

Großer 
Foxbostord, Rüde 

sdiwarz-weiß, .sehr an- 
hänglich. am Freitag 
zugelaufen. 
2 kleine Katerchen 

schwarz-grau und rot- 
weiß getigert, zuge- 
laufen. Alle 3 Tiere 
sind in gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschutzv. Langen 
Krüger, Nordendstr. 6 

Am Donnerstag, 9.9.54, 
beller Regenmantel 

Dieburger Str. - Stein- 
berg verloren. Abzu- 
geben gegen Belohnung 
bei Verclas am Stein- 
berg. 

Baureifes 

Grundstück 
(ca. 500 qm) zu kaufen 
gesucht. 

Wüst 
Frankfurt/M.-Süd 10 

Kranichsteiner Str. 22 
Ackerland 

oder kleine Wirtsdiaft 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Oll, unt. Nr. 894 a. d. G. 
3-4 Morgen Acker 

in Stadtnähe f. land- 
wirtschaftliche Zwecke 
zu kaufen gesucht. 
Oft. unt. Nr. 898 a. d. G. 

DKW 
Beichsklasse f. 500 DM 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Obergasse 17 

200er OKW 
versteuert, versichert, 
für 250 DM zu ver- 
kaufen. Näheres bei 

Klischee-Keim 
 Fahrgaase 

1000 Itr.-Welnffisser 
füllfertig. Preise pro 
Liter 18 Pfg. - 20 Pfg 
22 Pfg. - 25 Pfg. Liefe- 
rung sofort. Bestellen 
sie b. Fr. Berger,Küfer- 
meister, Langen, Leu- 
kertsweg, Dreschhalle. 
laasbolt-Keller, neu 

DM 25,-, großer 
Elnmocbtopf, grau 

Steingut, DM 12,- 
Anzusehen Mittwoch b. 
Kenn, Heinrichstr. 38,1 
Einige 

Apfelweinffisser 
und einige Glasballona 
(25 Itr.) mit GesteU, zu 
verkaufen. 
Bretsch, Ecke Fahr- u, 

ObergassQ 
Guterhaltene 

Wfiscbe- oder 
Beerenpresse 

preiswert zu verkaufen 
Westendstraße 48, III 1. 

Kinderbett (Holz) 
zu verkaufen. 

WaUstraße H 

VORANZEIGE: Ab Freitag, den 17 Sept 
20 Uhr 

Endlich für Langen und Umgebung! 

Vom Winde verweht 

Gut erhaltener 
Wintermantel 

für älteren Herrn ca. 
Gr. 48 zu verlcaufen. 

Heller 
Flachsbachstraße 27 

Sichern Sie sich rechtzeitig Ihren 
numerierten Platz! 

Der Vorverkauf täglich ab 18 Uhr hat 
begonnen 

Gerfiumige 2-Zimffler-Wohnung 
mit Küdie und möglidist Bad, gegen 
Baukostenzuschuß oder große Mietvor- 
auszahlung. von kinderl. Mietern gesucht 
Offerten u. Nr. 896 a. d. Geschäftsstelle 

A.R.KB. Solidaritfit 
Motorsportfreunds 

Langen 
Sonntag. 19.8. 54 Fahrt 
nach Bad Kreuznach 
und Münster a. Stein. 
Abfahrt 8 Uhr Vereins- 
lokal »Rebstock«. 
  Der Obmann 
Jahrgong !^/l4 

Wir treffen uns anläß- 
litJi unser, 40. Geburts- 
tages zu einem gemüt- 
lidien Beisammensein 
am Samstag, d. 18.9.54 
bei Schulkamerad Hel- 
mut Werner, Gasthaus 
„Zum Bergfried". 
Jahrgang 1900/01 

Alle SdiulkoUeglnnen 
des Jahrgangs treffen 
sidi Mittwodi, 15. 9.54 
im »RebenstoÄ« 
Biete einer ält. Dame 
(Rentnerin) 

1 leeres Zimmer 
wenn sie tagsüber die 
Betreuung eines 7jähr. 
Mädels übernimmt. 
Näheres persönlich. 
OlT. unt. Nr. 892 a. d. G. 

MSbl. Zimmer 
für sofort gesucht. Zu- 
schriften an DESCO, 
Mörfelder Landstr. 53 
erbeten. 

M5bl. Zimmer 
(Bett vorhanden) in' 
Langen oder nächste 
Umgebtmg für ältere 
Dame per bald gesucht 
mögl. i^rdgeschoß. 
Off, unt. Nr. 901 a. d. G. 
Älterem, ruhigemEhe- 
paar,wohnungsberecht. 
in Langen, biete ich 
schöne 

2-Zlmmerwohnung 
mit Zubehör (Altbau- 
miete) in freier Lage. 
Off. unt. Nr. 899 a. d. G. 

Suche zum 1. Oktober 1954 eine 

perf. Oberhemden-BUglerin 

Waschsalon Gudrun, Wallstraße 82 

Wir bitten unsere Altsparer, die eine MltteUung über 
die Hohe der Altsparerentsdiädigung nicht erhalten haben, um Vor- 
lage der SparKassenbücher zwecks Eintragung der 
zwischenzeitlich gutgesdiriebenen 13,5% Entschädigung für Altspareinlagen. 

Für solche EntsdiädigungsfäUe. die von uns nicht ohne weiteres bearbeitet 
werden können (z. B. Überträge von einem Sparkonto auf ein anderes 
Sparkonto, Einzahlung des Erlöses einer anderen Altsparanlage (Pfand- 
brief usw.) auf Sparkonto) ist ein Antrag erforderlich, der ab sofort bei 
uns gestellt werden kann. 
Nähere Auskünfte erteilen wir an unserem Schalter. 

Stepperinnen 
Handnäherinnen 

auf Damenmäntel gesudit. 

Troschke, im Haus Heb. DrSII 5, 

Straßenkehren 
im Abonnement, 
ab 1. Oktober dieses Jahres 

Straßenkehr-Unternehmen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
Langen, Südliche Ringstraße 
(Neues Arbeitsamt) 

Gellertsbutterbirnen 
und lagerreife 

FrOhtipfel 
verkauft 
iPeter M. Helfmann 

Darmstädter Straße 30 
Bindingsweg 

EInmdch-Pfirsische 
zu haben. 

Gärtnerei Schroth 
Friedhofstraße 31 

Schöne, junge 
Scblochthfibnchen 

zu verkaufen. 
Philipp Wettengel 

Taunusstraße 16 

Erhältlich in den 
bekannter Lebens- 
mittelgeschäften OiijnjCfinjemijejn^ 

aus besten Leistungszuchten, ge- 
sund und sdiutzgeimpft, keine 
Federfresser. 
Hamsphire, Italiener, Leghorn und 
Blausperber, 15 Wochen bis lege- 
reif, ab DM 6.- frei Haus. 

Cervelatwurst 
100 g   
Ponschbohnen 
100 g   
Torragono rotgold 
V. Fl. o. Gl  
Weißer Bordeaux 
Vi Fl. o. Gl  

Am Donnerstag dieser 
Woche kann 

privat gekeltert 
werden. 
H. Becker »Rebenstocäi« Geflügelzucht Mörsmühle 

Dieburg, Telefon 794 
Kleines Haus 

In Darmstadt od. Um- 
gebung zu kaufen ges. 
Offerten unter K 3 an 
Annoncen-Imke Frank- 
furt/M., Fr.-Ebertstr.36 

BougrundstOck 
gegen bar zu kaufen 
gesucht, 
Off. unt. Nr. 891 a. d. G. 

Für Kenner; 

1952er GroB-Winternlieimer 
Bockstein 
7i Fl. o. Gl. . . . nur OM2,40 
1953er GroB-WInternheimer 
Bockstein natur 
'A Fl. o. Gl. . . . nur DM2,90 

solltcn.SicKINESSA-Hart- 
wachs verwenden. Es muß 
nur haudidünn aufgetragen 
^'ejdcn, Sie können sofort 
glänzen. Ihr Mann bemerkt 
den Hausputz nur noch an 
dem frisdien Balsamgeruch, 
der die Wohnung erfüllt. 

Neuer, hochwirk- 
samer Schleim mit 
Nährfunktion für 

Säuglinge 
Vorzüge: 

Störungsfreie 
Verdauung 
Stabiler 
Gewichtsansatz 
Gute Stuhlbildg. 

Droger. M. ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße 

und Anmadiholz, jede Menge abzugeben. 
Bestellungen, auch schriftlich, erbeten. 

Solange Vorrat reicht! 
Baustelle 

für Erwerbssiedlung 
möglichst mit Adcer- 
land auch mit Baum- 
bestand oder Ödland 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Oft. unt. Nr. 893 a. d. G. 

Noch Ix Gelegenheit in 

von verschiedenen Sorten 

Immer nach den Waren fragen, die 

HARTWACHS 
. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA helfmann, gepr. Baumwart 

Langen, Mühlstraße 30 
Mohrenzeichen tragen I 

MIttwoch.lS Sept. 
und 20 Uhr 

in Neu-Isenburg im Saole Turnverein 1861, Bahnhofstr. 
spricht der bekannte Emährungsfachmann und Schriftsteller 

Walter'Thiele 
über: ifWunderwirkungen 

vernünftiger Rorilcost" 
Dm Redner wird ^geahnte Zusammenhänge über die Ur- 
sachen der toankheiten unserer Zeit beleuditen und den 

Weg zur völligen Gesundung zeigen 
Es geht um die Kernfrage unseres Lebens- 

Gesund bleiben oder krank sein! Heilkräfte der Natur! 
Unkostenbeitrag pro Vortrag 50 Pfg. 

Donnerstag und Freitag anschl. Rohkost- und Dünstkostkurse 
mit Kostproben — Näheres im Vortrag 

Vorverkauf: Reformhaus Gregor. Neu-Isenburg, Waldstr. 98 

Nach kurzem Leiden verschied am Samstagabend mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater u. Onkel 

BESTELLUNGEN für 

Winterkartofffeln 
werden ab sofort entgegengenommen. 

Herr Georg Valentin Sehring 
Willi Bfirenz, Walter-Rathenau-Str.11 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Ferdinande Sehrlng, geb. Nold 
Karl Rau und Familie 

TRAUERDRUCKSACHEN 
tchtiell und preiswert durch die 
Druckerei der ,Langener Zeitun0 Langen, Leukertsweg 42 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 15. September 1954, 
15 Uhr, vom Portal des Friedhofes aus 

Stadt-Bfloherel, Heegweg 
BUcüi er-Ausgabe; 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Seite 8 
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otA^^-^CHRICHTEN 

Der Kampf um die Tabellenspitze 
von Wixhausen entschieden 

Die beiden führenden Vereine Wixhausen 
und Messel in der Gruppe Nord der II. Fuß- 
ball-Amateurliga Darmstadt lieferten sich am 
Sonntaig einen spannenden Kampf um die 
Tabellenfühnang. Das Treffen wurde von 
Wixhausen recht eindeutig mit 5:2 gewonnen, 
obwohl die Messeler heftig angriffen. Somit 
nimmt Wixhausen, das sich in der vergange- 
nen Verbandsrunde nur mit Mühe in der 
Klasse halten konnte, die Tabelleniührung 
ohne Verlustpunkte ein. Ansonsten gab es bei 
allen Spielen nur Heimsiege. So gelang Vikt. 
Urberach gegen Büttelborn zu Hause ein 3:1- 
Sieg, Langen behielt gegen seinen Nachbarn 
Egelsbach gleichfalls mit 3:1 die Oberhand u. 
Otfenthal schlug zu Hause auf seinem ge- 
fürchteten Platz die nun schon hoffnungslos 
am Ende liegenden Groß-Gerauer 2:1. Bliel)e 
noch zu erwähnen, daß Ot>el Rüsselsheim end- 
lich zu Hause ein Sieg gelang. Es spielte 
gegen Hassia Dieburg 4:0. Die Hassianer hat- 
ten dabei ihre schwächste Stelle in der Hin- 
termannschaft einschl. Torwächter, und das 
klingt eigenartig, weil gerade dieser Mann- 
schaftsteil am Vorsonntag den Langenern den 
Sieg streitig machte. 

Die Spiele im einzelnen: 
Wixhausen — TSG Messel 5:2 (4:1) 
Nauheim — Trebur 2:1 (0:1) 
1. FC Langen — SG Egelsbach 3:1 (1:0) 
Viktoria Urberach — Büttelborn 3:1 (2:1) 

Mörfelden — ICSV Urberach 3:0 (0:0) 
Opel Rüsselsheim — Hassia Dieburg 4:0 (2:0) 
Offenthal — VfR Groß-Gerau 2:1 (2:0) 
Münster — SV Bischofsheim 2:0 (2:0) 
Nieder-Roden — SV 98 Res. 4:3 (1:1) 

Der Tabellenstand 
1. TSG Wixhausen 4 16:5 8:0 
2. Viktoria Urberach 5 16:6 8:2 
3. TSG Messel 5 11:9 7:3 
4. SV Nauheim 5 11:11 7:3 
5. Offenthal 5 8:16 6:4 
6. SG Nieder-Roden 4 11:5 5:3 
7. SKV Büttelborn 5 16:12 5:5 
8. SV Münster 5 9:7 5:5 
9. SKV Mörfelden 5 10:11 5:5 

10. 1. FC Langen 4 8:9 4:4 
11. SG Egelsbach 5 6:8 4:6 
12. SV Bischofsheim 4 1:3 3:5 
13. KSV Urberach 4 4:7 3:5 
14. Opel Rüsselsheim 5 , 6:10 3:7 
15. Hassia Dieburg 5 6:11 3:7 
16. TSV Trebur 4 4:6 2:6 
17. Groß-Gerau 4 3:10 0:8 

Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 5 14:21 4:6 

Am kommenden Sonntag spielen: Büttel- 
born gegen Nauheim, Egelsbach — Viktoria 
Urberach, Münster — Nieder-Rcxien, Messel 
gegen Rüsselsheim, KSV Urberach — Wix- 
hausen, Bischofsheim — Langen, Gr.-Crerau 
gegen Trebur, Dieburg — Offenthal, SV 98 
Reserve — Mörfelden. 

1. FC Langen glücklicher Derbysieger 
1. FC Langen — SG Egelsbach 3:1 

Mehr als 1200 Zuschauer, darunter ca. 500 
Egelsbacher, bildeten am Sonntag um das 
große Viereck im Langener Linden eine le- 
bende Kulisse, um dem achten Fußballderby 
zwischen dem 1. FC Langen und der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach beizuwohnen, das die 
Langener erstmals auf eigenem Gelände für 
ihre Farben entscheiden konnten. Mit welcher 
Spannung und Begeisterungsfreude man die- 
ser Auseinandersetrjng wieder entgegensah, 
die in all ihren Phasen den Erwartungen ge- 
recht wurde, wurde bereits in den ersten 
Spielminuten deutlich. Wenn dabei der 1. FC 
Langen insgesamt etwas besser in der Kritik 
abscJineidet, möchten wir doch nicht unbe- 
dingt sagen, daß nicht auch die Egelsbacher 
hätten gewinnen können. Gar zu sehr war 
der Sieg aus dem Zufall von Überaschungs- 
momenten gelx)ren, die den 1. FCL aus einem 
1:0 in ein 3:0 hochriß. Sagen wir also ruhig: 
die beiden Mannschaften waren sich eben- 
bürtig. Der Sieg der 1. FCL freilich war der 
Erfolg der Kampfstimmung, in die sich das 
Langener Team gesteigert hatte. 

Beide Mannschaften, mit Ersatz antretend, 
begannen die Partie mit großer Nervosität, 
wobei man die Egelsibacher leicht im Vorteil 
sah, und so entstanden in den Anfangsminu- 
ten im Lar^gener Strafraum recht brenzliche 
Situationen. Doch das FuiJbaiiglück stand in 
diesen Minuten auf der Seite der Clubelf. Nur 
langsam befreiten sich die Langener von die- 
sem Druck und bestürmten mit elanvoll vor- 
getragenen Gegenangriffen den gegnerischen 
Strafraum. Doch die Egels'bacher Abwehr- 
reihe brachte diese meist schon in Tornähe 
zum Stillstand, so daß der Egelsbacher Köh- 
ler im Tor kaum ernstlicii einzugreifen 
brauchte. Wechselvolle Angriffe auf beiden 
^iten lösten sich ab und gaben dem Spiel 
in der Folgezeit das Gepräge. Doch beide 
Hintermannschaften verstanden es immer 
wieder, sich mit befreienden Abschlägen Luft 
zu verschaffen. Aber in der 18. Minute wurde 
der Bami gebrochen, als bei einem über- 
raschenden GegenstolS der Langener Sturm- 
reihe Linksaußen Dieter bei einer leichtferti- 
gen Egelsbacher Abwehr den Ball erwischte 
und aus kui-zer Entfernung unter jubelndem 
Beifall der Club-Anhänger den Führungs- 
treffer herausschoß. Durch diesen Torrück- 
stand keineswegs entmutigt, kämpfte jetzt 
E^gel^ach verbissen um den Ausgleich, der 
ihnen auch wenige Minuten später möglicli 
schien, als auf einen Eckball von Rühl der 
Egelsbacher Mittelstürmer ein Kopfballtor 
erzielte. Doch Schiedsrichter Baumgärtner 
aus Offenibach, der mit seinen Entscheidun- 
gen beiderseits Mißfallen erregte, sah es an- 
dere, pfiff vorher, weil er die Hand mit im 
Spiel gesehen hatte und so gab es stattdessen 
einen Strafstoß für Langen. Das Spiel nahm 
jetzt an Härte erheblich zu und beiderseits 
sah man mitunter recht unliebsame Szenen, 
die zur Folge hatten, daß bei Langen die Ge- 
brüder Weger verletzt ausscheiden mußten. 

während auf der Gegenseite Rechtsaußen 
Anthes Gg. humpelnd den Platz verließ. — 
Langen, jetzt nur mit neun Mann spielend, 
hatte in dieser Zeit bange Minuten zu über- 
stehen, um über die laufenden Egelsbacher 
Angriffe Herr zu werden. Und wieder stieg 
die Entrüstung im Lager der Egelsbacher 
Anhängerschar aufs Höchste, als bei einem 
abgefeuerten Flachschuß auf Metzgers Ge- 
häuse der Torpfiff des Schiedsrichters aus- 
blieb. (Angeblich sollte sich der Langener 
Schlußmann fallend den Ball hinter der Tor- 
linie geangelt haben.) Die restlichen Minu- 
ten verliefen beiderseits bis zum Pausenpfiff 
ohne weitere Höhepunkte, und so blieb es 
beim Langener 1:0-Halbzeitstand. 

Während mit dem Beginn der zweiten 
Spielhälfte die Egelsbacher wieder vollzählig 
antreten konnten, mußten die Platzherren die 
^weiten 45 Minuten mit nur zehn Mann 
durchsicshen, da sich die Verletzung des rech- 
ten Läufers Weger schlimmer als angenom- 
men herausgestellt hatte. Doch dieses Handi- 
cap war für die Langener Mannschaft ohne 
Bedeutung und so lagen sie über weite 
Strecken im Angriff, so daß der Egelsbacher 
Hintermannschaft mächtig eingeheizt wurde. 
Doch verstand sie es immer wieder im Ver- 
ein mit Gernandt, Stopper Gaußmann und 
Wahl, clie entstandenen Situationen mit letz- 
tem Einsatz zu klären. Die Egelsbacher 
Außenläufer, die sich laufend in das Abwehr- 
spiel einschalteten, schickten ihren Sturm mit 
Steilvorlagen nach vorne, und des öfteren 
ließen Situationen erkennen, daß man das 
Spiel noch nicht verloren gab. Doch als bei 
einem Langener Vorstoß Rechtsaußen Teich- 
mann mit einem unverhofften Schuß bei 
einer verlorenen Übersicht des Egelsbacher 
Schlußdreiecks den zweiten Treffer erzielte, 
war dem Club der Sieg wohl kaum noch zu 
nehmen. Beachtlich war dabei der sich mit 
zunehmender Spieldauer noch steigernde 
Auftrieb der Langener Mannschaft, während 
die Egelsbacher mit ihren Angriffen nicht 
mehr den Elan zeigten wie in der ersten 
Hälfte. Als in der 72. Minute der linke Flü- 
gel des Club seinen Bewachem davoneilte 
und die Egelsl>acher Deckung aufriß, war es 
Traser, der sich plötzlich an der 16-m-Grenze 
freilief und gegen seine Bombe war kein 
Kraut gewachsen. Damit führte Langen 3:0. 
Mit den letzten Kraftreserven versuchten die 
Egelsbacher nochmals zum Erfolg zu kom- 
men und starteten mit gefährlichen Angrif- 
fen auf das Langener Tor und sieben Minu- 
ten vor Spielende konnte Anthes Gg. auf 
einen Flankenball von rechts durch Kappes 
den wohlverdienten Ehrentreffer heraus- 
schießen. Doch das Schicksal der Egelsibacher 
war besiegelt und überaus glückstrahlend 
verbuchten Spieler wie Zuschauer den dop- 
pelten Langener Punktgewinn. 

Das^ Vorspiel der Reserven endete ebenfalls 
mit einem 3:1-Sieig der Langener. 

Vier Tore reichten nicht zum Sieg 
Secheim — SSG Langen 7:4 

Offenthal zu Hause ungeschlagen 
Groß-Gerau 

Durch zahlreiche Verletzungen war Offen- 
thal gezwungen, mit einer völlig umgestell- 
ten Mannschaft gegen den Tabell^letzten 
Groß-Gerau anzutreten. Dadurch verloren 
die Gastgeber etwas von ihrer Favoriten- 
stellung auf eigenem Platz. Trotzdem konn- 
ten die zahlreichen Zuschauer mit den Lei- 
stungen ihrer Mannschaft in der ersten 
Halbzeit zufrieden sein. Der junge linke 
Läufer W. Reitz war einer der besten Spie- 
ler, und der sonst in der Reserve spielende 
Spatz veidiente nach einigen Schwächen 
als Linksaußen später auf halblinks volle 
Anerkennung. Der starke Wind bewirkte, 
daß es zu zwei grundverschiedenen Halbzei- 
ten kam. In den ersten 45 Minuten diktierte 
Olfenthal das Spielgeschehen und ging in 
der 10. Minute durch einen Schuß von Stapp 
1:0 in Führung. Trotz zahlreicher Chancen 
änderte sich über eine halbe Stunde lang 
nichts an diesem Ergebnis. Erst in der 44. 
Minute verwandelte dann Ph. Rath einen 
Eckball mit dem Kopf zum verdienten 2:0. 

verlor 1:2 
Nach der Pause änderte sich das Bild so- 

fort. Bei Offenthal ließ das Zusammenspiel 
einiges zu wünschen übrig, und durch den 
Wind begünstigt wurde Groß-Gerau immer 
mehr tonangebend. Diese Überlegenheit der 
Gäste führte in der 75. Minute zum 1:2 durch 
einen Torschuß des Halblinken. In der Folge- 
zeit kamen die Platzherren wieder etwas 
besser ins Spiel und lieferten eine gleich- 
wertige Partie. Die größte Chance vergab 
Groß-Gerau in der 80. Minute. Ein durch 
den Torwart verursachter Elfmeter fand sein 
^lel nicht, sondern knallte an den Pfosten. 
Damit hatten die Gäste jedoch ihr Pulver 
verschossen und hätten beinahe noch ein 
Tor hmne^hmen müssen, als Schlee kurz vor 
&hluß plötzlich frei vor dem Kasten stand. 
Der Schiedsrichter wirkte mitunter In sei- 
nen Entscheidungen etwas unsicher 

Im Vorspiel feierten Oiffenthals Schüler 
einen hohen 6:0 (4:0) Sieg über die SG 
Dietzenbach. 

Krasse Deckungsfehler und eine wiederum 
sehr schwache Torhüterleistung entschieden 
das Spiel in .Seeheim. Trotz spielerischer 
Überlegenheit verstanden es die SSGler nicht, 
sich gegenüber den eifrigeren und robusten 
Seeheimern durchzusetzen. Bei Halbzeit führte 
Langen noch 3:2 und kein Schlachtenbumm- 
ler hätte ein Endergebnis von 7:4 für Seeheim 
erwartet. — Kaum war eine Viertelstunde 
gespielt, als die Gastgeber schon 2:0 führten. 
Beide Male war der Mittelläufer Seibert nicht 
richtig im Bilde, und die schnellen Stümier 
des Gegners stolperten im wahrsten Sinne 
des Wortes den Ball ins Tor. Beide Treffer 
hätte Metzger verhindern müssen. Doch dann 
spielte Langen und, wie schon erwähnt, bei 
Halbzeit stand es 3:2 für die SSG. Alle drei 
Tore wurden von dem Halblinken Werner 
erzielt. Alles hoffte auf einen Sieg der Blau- 
schwarzen; aber Metzger im Tor ließ wieder 
die harmlosesten Bälle passieren. Beim Stand 
von 6:3 schoß Steitz zwar noch einen vierten 
Treffer, aber ein Eigentor stellte den alten 
Abstand wieder her. Man kann wohl sagen, 
daß die beiden letzten Spiele nur infolge der 
Krise des Torwarts nicht gewonnen wurden. 

Auch die Reserve kam zu keinem Sieg. Sie 
mußte sich mit einem 2:2 begnügen. 

SSG-Jugendfußball 
Die A-Jugend der SSG war am Sonntag 

spielfrei. — ;Die Schülermannschaft errang 
ihren ersten Sieg recht eindeutig mit 12:0 
gegen den TV Dreieichenhain. 

Die Club-AH in großer Fahrt! 
Unsere Voraussage traf am letzten Samstag 

in Groß-Gerau ein. Die Alten Herren des 
1. FC Langen warteten mit demselben Schneid 
wie am Vorsamstag in der zweiten Halbzeit 
gegen Darmstadt auf. Schäfer brachte vor der 
Pause den Club in Front und in der zweiten 
Halbzeit war es der alte trickreiche Szegfü, 
der den einheimischen Hüter zum zweitermial 
das Nachsehen gab. Groß-Gerau verlor an- 
ständig. Das Treffen war bis zum Ende fair. 

Die Spiele in der A-Klasse 
Darmstadt: 

SC Griesheim — SV 98 Amateure 3:2 
Bickenbach — Ober-Ramstadt 6:2 
Gräfenhausen — Eiche Darmstadt 2:2 
Hähnlein — TG Bessungen l'l 
Weiterstadt — SKG Roßdorf 0:0 
SG Seeheim — SSG Langen 7:4 

Der Tabellenstand 
Griesheim 15:6 8:0 Weiterstadt 6:11 4*4 
Bickenbach 16:7 5:3 Roßdorf 6:7 3:3 
SV98 Am. 19:10 5:3 O.-Ramst. 10:13 3:5 
Hähniein 10:7 5:3 Seeheim 12:14 2:4 
Gräfenhaus. 9:7 5:3 Langen 10:15 1:5 
Erzhausen 5:3 4:2 SG Eiche 3:10 1:5 
TGB 1865 8:8 4:4 Alsbach 5:14 0:6 

Dieburg: 
Groß-Zimmem — FSV Münster 5:1 
Götzenhain — Eppertshausen 0:5 
Klein-Zimmern — Groß-Bieberau 2:3 
Kleestadt — Reinheim i:4 
Schaafheim — Groß-Umstadt 2:1 
Lengfeld — Babenhausen 2:2 
Ueberau — Moebach 2:3 

TG 75 Darmstadt — Egelsbach A 1 3:5 (2:2) 
Am vergangenen Sonntag weilte die Egels- 

bacher A-l-Jugend bei TG 75 Darmstadt und 
konnte einen weiteren Sieg in Höhe von 5:3 
mit nach Hause bringen. Bis zur Halbzeit 
war das Spiel fast ziemlich ausgeglichen, 
während nach der Halbzeit das mit großem 
Einsatz unserer 11 tapferen Jungen klar für 
sich entscheiden konnten. Auf Grund ihrer 
technischen Überlegervheit spielten sie gute 
Torgelegenheiten heraus, die auch prompt 
vom Sturm verwertet wurden. Die Tor- 
schützen: 1. Junak, 2. und 3. Knöß Heinz I., 
4 .und 5. Rüster Horst. 

Die Egelsbacher A-2-Jugend hatte die A 2 
Wixhausen zu Gast und konnte erstmalig in 
kompletter Aufstellung ebenfalls einen 2:1- 
Sieg erringen. 

HANDBALL 
SSG Langen 1. — TV Seeheim 1. 13:2 (6:2) 
Leider konnte das Spiel nicht halten, was 

man sich von ihm versprochen hatte. See- 
heim, als schnelle Kampfmannschaft be- 
kannt, hatte nur neun Mann zur Stelle, da 
zwei seiner Spieler, die mit dem Motorrad 
nach Langen wollten, mit Defekt auf der 
Strecke blieben. So besaß Langen natürlich 
während des ganzen Spieles eine Feldüber- 
legenheit, die es in die entsprechenden Tore 
umzusetzen verstand. Der Mannschaft von 
Seeheim, die sich trotz ihres Mißgeschickes 
tapfer wehrte, gebührt edn Lob ob ähre^.- 
guten kämpferischen Leistung. Die beiden 
Tore wurden von Seeheim durch einen 13- 
m- Ball und einen verwandelten Strafwurf 
erzielt. 

SSG Langen Z. — SKG Weiterstadt 1. 5:7 
In diesem Spiel hatte die Reserve den Zu- 

schauern etwas zu bieten. Trotzdem blieb sie 
gegen die glücklicheren Gäste Icnapper Ver- 
lierer. Das Spiel unterschied sich sehr vor- 
teilhaft von dem gegen Arheilgen. Solche 
Spiele wie am Sonntag möchte man immer 
von der Reserve sehen, dann werden auch 
die Erfolge nicht ausbleil>en. 

SSG Langen Jgd.—Schneppenhausen Jgd. 7:8 
Schneppesihausen war die erwartete Kampf- 

mannschaft und war der Langener Jugend, 
die nicht so recht ins Spiel kam wie an den 
vergangenen Sonntagen, ständig leicht über- 
legen. Leider hatte das Treffen einen „Un- 
parteiischen", der dem Spiel in keiner Phase 

gewachsen war. So versagte er neben den 
vielen anderen Fehlentscheidungen auch den 
Langenern das Ausgleichstor, obwohl der 
Jugendleiter und der Torwächter von Schnep- 
penhausen das Tor zugaben. Solche Leute 
will man bei Jugendspielen nicht mehr sehen. 

Handball-Ergebnisse 
A-Klasse Darmstadt 

TG Bessungen — SG Arheilgen 12:10 (6:6) 
Hahn — Egelsbach 14:10 ho:6) 
TG 75 Darmstadt — Nied.-Modau 9:9 (6:4) 
SSG Langen — Seeheim 13:2 (6:2) 
GW Darmstadt — TV Langen 11:10 (6:7) 

TV 1862 Langen — TV Burgholzhausen i. Ts. 
Am kommenden Samstag, den 18." 9. um 20 

Uhr wird der Turnverein 1862 Langen in 
seiner Turnhalle am Fr.-Jahn-Platz gegen 
den TV Burgholzhausen zu einem Geräte- 

■ Wettkampf antreten. Je 7 Turner werden am 
Reck, Barren, Querpferd, Langpferd und 
Boden turnen. Der TV Langen stellt folgende 
Turner: Georgheinz Sehring, Hans Klein, 
Willi Görich, Hans Jaworski, Heinrich Döring, 
Herbert Jüngling, Herbert Kirschner, Klaus 
Hemmes, Jürgen Stork. Des weiteren wirken 
die Turnerinnen und der Spielmannszug mit. 

Am Auerbacher Bergtunnfest, das am 
Sonntag, den 19. 9. 1954 auf dem Auerbacher 
Schloß durchgeführt wird, nehmen über 20 
Leichtathletinnen und Leichtathleten vom 
Turnverein 1862 Langen teil. Abfahrt 6.49 Uhr 
ab Bahnhof Langen. 

OlUine ßcMauMUheUm 
Unausgereifte Kartoffeln halten sich nicht 

lange. Sie keimen frühzeitig und können als 
Saatgut nic^ht verwendet werden. 

Wenn die oberirdischen Teile der Kartoffel- 
staude langsam absterben, sind die Kartoffeln 
im allgemeinen erntereif. Dabei muß man 
afcer darauf achten, daß nicht eine Blatt- 
erkrankung die UrsacJie des Rückganges ist. 

Beim Obstpflücken dreht man die Früchte 
mit der ganzen Hand ab. Sie dürfen dabei 
nicht gedrückt werden. Würde man sie mit 
den Fingerspitzen abreißen, so entständen 
Druckstellen, die später leicht faulen. 

Bevor Äpfel und Birnen in den eigentlichen 
Lagerraum kommen, bleiben sie erst einige 
Tage im Freien oder in einem luftigen Raum 
zum Ausschwitzen. 

Weintrauben halten sich längere Zeit 
frisch, wenn man sie mit dem Stiel nach un- 
ten in einem kühlen, frostfreien Raum auf- 
hängt. 

Bei der Ernte von Sellerieknollen muß man 
sehr vorsichtig vorgehen, damit keine Druck- 
stellen entstehen. Diese würden schon bald 
faulen und schimmeln. 

Zwiebeln sollten immer mit der Hand ge- 
erntet werden. Mit der Hacke werden sie zu 
leicht verletzt. Sie faulen dann im Lager- 
raum und stecken auch die andere Ernte 
mit an. 

Kohlköpfe bleiben im Herbst möglichst 
lange im Freien. Damit sie nicht platzen, hebt 
man sie soweit an, daß ein Teil der Wurzeln 
reißt. Trotzdem reifen sie dann gut und blei- 
ben schön fest. 

Wenn man einen ungeschälten Birkenstab 
in das Sauerkrautfaß steckt, bleibt das Kraut 
mild und hält sich lange. 

Gurken schält man von der Blüte zum Stiel. 
Dort sitzt nämlich der Bitterstoff, der über 
die ganze Gurke verteilt würde, wenn man 
am Stiel mit dem Schälen beginnen würde. 

Das lästige Kartoffelkeimen im Keller kann 
man verringern, wenn man in der Nähe Äpfel 
oder auch nur eine gröißere Menge Apfel- 
schalen aufbewahrt. 

Obsthorden sollten nach Möglichkeit her- 
ausziehbare Schubfächer haben. So kann man 
das Edelobst ständig gut kontrollieren und 
evtl. aussortieren. 

Rharbarberpflanzen sollen nur so in die 
Erde gesetzt werden, daß die Erdoberfläche 
mit dem oberen Rand der Blattknospe ab- 
schneidet. 

Wirsing ist gegen Frost nur so lange un- 
empfindlich, so lange er auf dem Felde steht. 
Nach der Ernte muß er also sofort eingeschla- 
gen werden. 

Weiß- und Rotkohl hat keinen Geschmack, 
wenn er zu wenig ausgereift ist. Man erkennt 
die Reife, wenn die oberen Kopfblätter heller 
werden. 

Bauernregeln für den Monat September 
Septembemetter warm und klar, verheißt 

ein giutes nächstes Jahr. / Gewitter im Sep- 
tember, sind Vorboten von viel Sturm und 
Wind. / Donnert's im September noch, liegt 
der Schnee um Weihnacht hoch. / Am Sep- 
temberregen ist den Saaten viel gelegen. / 
Septemberwärme dann und wann, zeigt einen 
harten Winter an. / Was Juli uncl August im 
Weine nicht vermocht, das wird im Sep- 
tember nicht gargekocht. / Fällt das Laub zu 
bald, wird der Herbst nicAt alt. / Ein Herbst, 
der warm und klar, ist gut fürs nächste 
Jahr. / Einer Traub' und einer Geiß', wirds 
im September nicht leicht zu heiß. / Viel 
Nebel imi Herbst, viel Schnee im Winter. / 
1. September: Die Witterung an Ägiditag, 
bleUjt meist den ganzen Monat, denn Ägidi 
hält sein Wetter vier Wochen fest. / Ist zu 
Agid heller Tag, ich dir einen schönen Herbst 
ansag. / 8. September: An Maria Geburt, flie- 
gen die Schwalben furt. / 21. September: 
Wenn Matthäus weint statt lacht, er aus dem 
Wein oft Essig macht. / 29. Sept.: Sankt 
Michael steckt dos Licht an, Mariä Verkün- 
dung löscht es wieder aus. / Michael mit Nord 
und Ost, deutet auf einen starken r^t>Bt. / 
Michaelswein — Herrenwein; Galluswein   
Bauemwein. 
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die ihr Giff verspritzen 

sie wissen nicht, in welche Gefahr sie dieser 
Leichtsinn bringt. (Foto: Riedel) 

„Diese alte Giftspritze!" ruft empört die 
Biene Maja aus, als ihr eine Wanze einen 
braunen Tropfen bestialisdi stinkender Flüs- 
^gkeit hinterließ, der sie beinahe betäubte. 
Dabei dachte sie gar nicht daran, die emsige 
Biene, daß auch sie so etwas wie eine Itleine 
„Giftspritze" ist. Ihre sinnvoll eingerichtete 
Abwehrwaffe ist ein Stachel mit einem Gift- 
behalter. Nach erfolgtem Einstich entleert sich 
dieses Gift in die Wunde und ruft empfind- 
liche Schmerzen hervor. Rheumatilter und 
ischiatiker aber wissen das Bienengift zu 
schätzen, es leitet den Schmerz ab. 

Den Krieg mit Chemikalien und Giftgasen 
hat nicht der Mensch erfunden. Lange ehe der 
„Herr der Erde" die Welt bevölkerte, haben 
•sich die Tiere mit giftigen Kampfstoffen be- 
kriegt. Sie sind die wahren Erfinder der Gift- 
bomben, des Gaskrieges und der Säurefabri- 
ken. 

Mit einem ätzenden Saft verhindert die 
Kröte, daß man sie in die Hand nimmt. Unter 
anderen Bestandteilen enthält dieses Drüsen- 
sekret Blausäure, eines der schlimmsten Gifte. 
Sogar das Inarmlose Marienkäferchen, das im 
Sommer Milliarden Blattläuse vernichtet, hat 
einen Giftapparat. In Gefahr scheidet es eine 
opiumartige duftende Flüssigkeit aus den 
Kniegelenken aus, die ihre Feinde vertreibt. 

Vielbenannt und fast unbekannt sind die 
Tausendfüßler, denn diese scheuen Tierchen 
hausen unter Steinen, Laub und altem Gehölz 
■Me haben zwar keine tausenH-iFüße, sondern 
höchstens zweihundert Beinpaare, sind aber 
ausgesprochene Giftticre. Wenn man einen 
Tausendfüßler berührt, schwitzt er a:is seinen 
Ruckenporen ein öliges Sekret aus, das Blau- 

Kämpfe mit Giftgasen in dei Natur 
säure enthält. Das ist ein Gift, mit dem man in 
einigen Staaten Amerikas Verbrecher hinrich- 
tet. Auch der Tausendfüßler stirbt an seinem 
eigenen Gift, wenn man ihn in einen engen 
Behälter sperrt. 

Die wahren Beherrscher des Chemikalien- 
krieges aber sind die Insekten. Ameisensäure 
ist ein beliebtes Kampfmittel, aber Spinnen- 
gift ist viel gefährlicher, wenn auch kaum für 
Menschen, weil nur einige ausländische Arten 
unsere Haut durchbohren können. Man be- 
hauptet, daß eine Kreuzspinne mit ihrem Gifl 
tausend Katzen töten könnte. 

Schlangen sind bei uns fast ungefährlich 
Die giftige Kreuzotter geht Menschen aus dem 

Wege, wo sie kann. Sie ist so nützlich, dafl 
man sie ungeschoren lassen sollte. In Indien 
nnl, Gegenden sterben heut« noi^ jährlich viele tausend Menschen an dem 
giftigen Biß von Schlangen. Sie sind deshalb 
aber Iceine „Feinde des Mensdien", sie weh- 
ren sich nur ihrer Haut. Wollte der Menscli 
alles, was ihm eventuell gefährlich sein 
konnte, ausrotten, dann wäre er bald allein 
auf der Welt. Und es tut ihm auch ganz gut, 
daß er einige Tiere respelctieren muß 

Der Moschuskäfer sdiützt sich mit* einem 
f'bst erzeugt, der Bombardier- jnd der Pistolenkäfer schüchtern ihre Angrei- 

Geknalle ein. Sie pressen aup 
dem Hinterleib eine gelbliche Flüssigkeit, die 
in Verbindung mit Luft ein explosives Ge- 
räusch erzeugt, und der Feind flieht. Der 
Mensc^ ma^t sein Giftgas auf ähnliche Weise 
lur viel todbringender. 

Die Natur in zehn Zahlen 
Ein interessante 

Zwischen Eins und Zehn gibt es allerlei be- 
merkenswerte und Interessante Dinge in dei 
Natur: 

Einhorn ist ein pferdeähnliches Fabel- 
tier mit einem geraden spitzen Horn auf der 

Das Vorbild gaben die großen Hornel 
ab, die ma.i schon im Altertum von einer vor- 
zeitlichen Rhinozerosart gefunden hat. 

Zweiflügler heißt die artenreichste In 
Sektenordnung. Eigentlich haben sie nur eii 

Voi'fiehl' iff' Hidif" 

Spielen auf der StraCe bedeutet Gefahr 
Immer wieder liest man von erschreckend 

hohen Zahlen der Verkehrsunfälle. Und oft 
muß festgestellt werden, daß Kinder und Ju- 
pndiiclie beteiligt waren, sie verschuldet ha- 
ben oder dabei zu Scliaden gekommen sind. 
Sollte es wohl daran liegen, daß gerade junge 
Menschen eine besondere Anziehungskraft auf 
Autos ausiiben? Nein, es liegt meist an den 
Kindern selbst. Ihr wißt doch, daß Gesundheit 
und Leben die hödisten Güter sind. 

So schwer es manchmal scheinen mag, aul 
dieses oder jenes „Vergnügen" zu verzichten 
denkt nur einmal, wenn schon nicht an eucli 
so doch an eure Eltern. Wie schnell kann elwas 
passieren. Zweifellos ist es besonders vergnüg- 
Ilch, sich an bröckelnden Mauern hochzuziehen 
als Winnetou blitzende Messer nach Freund 
I^mil zu werfen, bei dem großen Bruder auf 

dem wackligen Gepäckständer mitzuradel'i 
oder Fußball. Volkerball und Kreisel auf der 
vom Verkehr belebten Straße zu spielen. Ihr 
wil3t natürlich ganz genau, daß diese Saclien 
m^t nur verboten sondern auch sehr gefähr- 
lich sind. Aber vielleicht meint ihr, daß verbo- 
tene Dinge besonders reizvoll sind. Ueberleiit 
aber die möglichen Folgen, die aus solchen 
n u j" entstehen können und leider tagtäg- lich daraus entstehen, dann werdet ihr der- 
artige Scherze weniger amüsant finden. Es ver- 
langt niemand, daß ihr mit Engelsmienen auf 
dem warmen Sofakissen sitzt. Aber zwisclien 
gepolsterten Sofakissen und radelndem, rasen- 
den Unsinn oder ähnlichen gefährlichen Ange- 
legenheiten ist ein großer Unterschied. Denkt 
außerdem immer daran: vorsiditig und ver- 
nünftig bedeutet nicht Feigheit. ar 

Deutschlands höchste Grenze wird vermessen 
Vor 110 Jahren wurde der „hochalpine 

Landeszaun", die Grenze zwischen Deutsch- 
land und Oesterreich in einem feierlichen 
Uebereinkommen zwischen der k. und k. 
Donau-Monarchie und dem Königreich 
Bayern vermarkt und festgelegt, daß dieser 
Grenzverlauf alle sechs Jahre von einer 
gemeinsamen Kommission überprüft werden 
sollte. Seit 1914 ist das nicht mehr gescliehen. 

Nun will man es aber offenbar wieder 
genau wissen und trägt zu diesem Behufe 
wohl keine Eulen nacli Athen, aber Granit- 
steine in die Beige. Erprobte Bergsteiger 
von Bayern und Oesterreich müssen, mit 
Zentnersteinen auf dem Rücken, die gewag- 
testen Felspartien unternehmen. Die Steine 
sind wohl nur 15x15 cm breit und knapp 80 
cm hoch, — aber als Grenzsteine haben sie 
nun einmal aus Granit zu sein und wiegen 
dementsprechend also fast eineinhalb Zent- 
ner. Und nun schleppe einmal jemand eine 
solche La^ hinauf ins ohnedies Atembe- 
schwerden bereitende Bereich der Zweitau- 

sender. Denn in diesen Regionen verläuft ein 
•Großteil von Deutschlands südlichster und 
höchster Grenze zwischen Lindau und Rei- 
chenhall Der ganze Spaß dürfte noch Jahre 
dauern und etliches Geld kosten: auch ist 
bereits ein Todesopfer zu beklagen: ein 
Vermessungsbeamter verunglückte tödlich. 

Auf der Strecke von Lindau in Riclitung 
Oberstdorf ist man bereits im vergangenen 
Jahr an die 100 km vorwärts gekommen. 
Aber, wie man auf der Landkarte nacliseiien 
kann, erfordert schon dieses Teilstück „Hodi- 
gebirgsbeamte" von größter Zuverlässigkeit. 
Gilt es doch, Stative, Signalstangen, Theodo- 
liten und was sonst noch alles für eine 
exakte Vermessung gehört, auf dem Iseler wie 
auf der Mädelegabel (2654 m), auf dem Rauh- 
eck wie auf dem Hodivogel (25S3 m) zur Hand 
zu haben, — und das gilt natürlich ebenso 
für Aggenstein und Zugspitze, für die Kar- 
wendelspitze bei Mittenwald wie für den 
2523 m hohen Göll bei Berchtesgaden und 
den Untersberg bei Bad Reichenhall. 

SERVIETTENRINGE 
FUER UNSERE MUTTI 

Aus den Pappröllchen von ihrem StopJ- 
garn wurden lustige, sehr brauchbare 
Fruhstiicksserviettenringe. Ihr seht sie im 
Bild und könnt sie leicht nachmachest. 
Die Röllchen werden innen und außen 
mit Emaillelack grundiert. Dadurch be- 
kommen sie eine große Festigkeit und 
einen hohen Glan:. Jeder Ring hat eine 
ander Farbe. Später haben wir sie mit 

Blumen und Tieren bemalt. 
Foto: E. Ribbentrop 

paar richtige Flügel. Das zweite Flügelpaar 
ist zu Schwingkolben verkümmert. Mit die- 
sen „Gleichgewichtsapparaten" können die 
Fliegen, Mücken und Bremsen ihre Kunst- 
flüge ausführen. 

Dreieckmuscheln kommen in allen 
wärmeren Meeren vor. Mit ihrem beilartigen 
Fuß können sie sich von ihrem Standort fort- 
schnellen. Aus einer Drüse sondern sie eir.e 
Art Kaltleim ab, eine Flüssigkeit, die sofort 
zu festen Fäden erstarrt, wenn sie mit Was- 
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(42. Fortsetzung) 
Wronsky erklärte: 
„Von ihm selbst. In der Trunkenheit ver- 

Jlapperte er sidi einmal. Er war eben nicht 
lur beruflich, sondern audi im Privatleben 
Ihne alle Hemmungen. So hatte er hier in 
Singapur ein Verhältnis mit der Tiger-Lily, 
:iner kleinen diinesisdien Tänzerin. Bei sei- 
ner Abreise nadi Europa versprach er ihr, sie 
bei seiner Rückkunft zu heiraten Drüben 
aber lernte er Sie kennen und band Sie an 
äidi unter falsdien Angaben über seine Per- 
son und seinen Beruf. Schon hier können 
Sie den Unwert dieses Menschen ermessen. 
Er verdient Ihre Trauer nidit. Gloria!" 

Verzweifelt um den letzten Rest guten 
Glaubens kämpfend, wandte sie leise ein: 

„ Wo ist denn aber der Beweis, daß Lindsay 
und Duclot die gleiche Person waren?" 

„Ist der Dradienring nldit Beweis genug? 
Nein. Sie müssen die Vergangenheit verges- 
sen. sich Ihr Leben neu aufbauenl Wenn Sie 
mir das Glück Ihrer Neigung schenken kön- 
nen. mit mir! Ich liebe Sie, liebe Sie, wie ich 
nie zuvor eine Frau liebte! Nein, wenden Sie 
sich nicht ab! Ich brauche Sie, Gloria um ein 
besserer Mensdi zu werden Ich habe manches 
getan, was ich heute gern ungesdiehen mach- 
te. um Ihrer würdiger zu sein. Idi habe auch 
Schulden. Aber eg ist nicht zu spät. Ich werde 
meine Verhältnisse ordnen und neu aufbau- 
en. Wir werden hier draußen in Tanjong 
Katong ein kleines Häuschen mieten, ein 
Häuschen, von dem man den Blidc aufs Meer 
hat, mit. einem Erker, der die Fahrstraße 
übersieht, auf der idi abends nach Hause 
komme. Dann »verden Sie mir entgegengehen, 
Gloria, nicht wahr? Und ich werde aus dem 

Wagen springen und Sie in meine Arme neh. 
men — so!" 

Er umfaßte ihre Schultern und zog sie an 
sich. Die Lippen auf fhrem Haar, flüsterte 
er innig: 

„Seele meiner Seele!" 
Durch das soeben Vernommene völlie ver- 

stört, aufs tiefste erschüttert, l.eß sie es 
willenlos geschehen. Die schlimmsten Befürch- 
tungen waren Tatsache geworden: Ronald 
LindMy war Pierre Duclot, ein Abenteurer, 
ein Betruger! Es sdiien kein Zweifel mehr 
moglidi, so unfaßbar es ihr auch immer 
nocr war. 

Wronskys Stimme klang erneut auf: 
„Geliebte Gloria! Begraben Sie Ihre Ver- 

gangenheit, Lassen Sie mich versuchen gut- 
zumadien, was ein anderer an Ihnen" ver- 
bradi!" 

Seine zärtlidi geflüsterten Worte verklan- 
gen unverstanden an ihrem Ohr, doch das 
warme Tönen der Stimme tat Glorias innerer 
Zemssenheit, ihrem Anlehnungsbedürfnis 
wohl Sie antwortete nicht, aber die Wider- 
standslosigkeit, mit der sie Wronskys Erklä- 
rung, seine Liebkosungen hinnahm, genügten, 
um in ihm die Ueberzeugung zu festigen! 

Gloria ihm nun gehöre. Sein Enischluß 
stand jetzt fest: ein einziges- und letzlesmal 
noch einen Sdiritt abseits vom Wege des 
Re^ts, um dann mit un^' für Gloria ein neues 
Leben zu beginnen! 

„Kommen Sie, Liebste, es dunkelt wir 
wollen gehen." 

Sie sdirak auf und blickte über die See. 
Als ein blutigrotes Flanunenmeer flammte 
der Horizont, während die grauen Sthleier 
der Nadit sdion das Wasser in Finsternis 
tauchten. Gespenstisdi sdiimmerten die v;el- 
ßen Wellenkämme auf der tintensdiwarzen 
Flut, die monoton zu Füßen der Palmen 
rausdite. Gloria ersdiauerte, von düsteren 
Vorstellungen erfüllt. 

„Ja, wir wollen gehen. Komm. Topsy." 
Schweigend legten sie den Weg zum Hotel, 

die Fahrt zur Stadt zurüdi, jeder von den 
eigenen Gedanken bewegt und besdiwert. 

Vor dem de Rijk küßte Wronsky wieder und 
wieder Glorias Hand. 

„Bis morgen, mein Herz! Es ist Sonntag. 
Da fahren wir nach Johore. und dabei reden 
wir über Ihre Umsiedlung in ein anderes 
Hotel. Ich erlaube nicht, daß Sie noch länger 
in dieser Kaschemme hausen. Auf Wieder- 
sehen!" 

Mit zärtlich-versonnenem Blick sah er ihr 
nach, rückte sich energisdi im Sitz zurecht: 
Vorwärts denn! Zuerst zu dem kleinen Chi- 
nesenschlosser und dann nochmals in God- 
freds Büro — gebe der Glüdtsgott, mir 
guten Erfolgt Anfahrend bildete er, verklärt 
lädielnd, zu der Fensterscheibe des ersten 
Stocks der Hotelpension empor: Alles für 
dich, Gloria! 

Er ahnte nicht, daß sie, für deren Besitz 
er entschlossen war, auch die letzten Beden- 
ken über Bord zu werfen, sidi im gleidien 
Augenblick über Ronald Lindsays Bild beugte 
und in verzweifeltem Forschen die Züge be- 
trachtete, die ihr auch heute noch als die 
reinsten und sdiönsten der Welt erscheinen 
wollten. Angespannt versenkte sie sidi in 
jede Einzelheit dieses klaren Gesichtes: die 
hohe, klare Stirn, die starken, strahlenden 
Augen, der feine, herbe Mund — nein, das 
war niemals der Typ eines Verbrechers! Das 
Rätsel^ um Ronald Lindsays Tod war zwar 
ungelöster als je, doch das eine war Gloria 
plötzlich wieder unumstößliche, befreiende 
Gewißheit: Wie audi ein verhängnisvolles 
Schicksal gewaltet haben mochte, ihr Mann 
war trotz aller scheinbaren Gegenbeweise 
schuldlos! 

• 
„Ah — Ludtneyl Was bringen Sie?" 
Sir George blickte dem das Büro betreten- 

den Verlobten seiner Toditer gespannt ent- 
gegen und reichte ihm die Hand: 

„Bitte, nehmen Sie Platz. Sie sehen ver- 
stimmt aus. Hoffentlidi nichts Unahgeneii- 
mes?" 

Luckney bestätigte ernst: 
„Leider dodi, Sir George, Das Flugplatz- 

projekt von Kra Ist als endgültig gesdicitert 
anzusehen. Ich erhielt eine kurz gehaltene. 

Redienexempel 

wL'" l^onimt. Mit diesen Klebe- faden setzen sl^ die Dreieckmuscheln aul 
Pfählen und Steinen fest. 

Vi eräuge ist ein Fisch und lebt in den 
Gewässern im Nordosten Südamerikas. Die 
Pupillen dieses Fisches aus der Familie der 

Querfalten getrennt, 
»fohl u 1 o doppelt erscheint. Das Tier sieh beim Schwimmen mit der oberen Augen- 
hälfte die Vorgänge über dem Wasser und 
,leidiz;eitig mit der unteren Augenhälfte, wap 

chwUmt"" herum- 
Fünffingerkraut Ist eine Ordiideen- 

Kohlrösdien vor 
Firho Im . seiner braunkohlenartigen Farbe auch Braunelle. In manchen Gegenden 
nin?ctr«^? i!® 'Manien P'utröschen, Blutströpfchen, Mannertreu oder Schokoladen- 

Nat^rsch^tz^ Fünffingerkraut steht unter 
Sechser nennt man einen Rehbock oder 

Hirsch, dessen Gehörn oder Geweih auf jeder 
beite drei Sprossen hat. Beim Rehwild sind 
Achter- oder Zehnerböcke selten. Vielspros- 
sigeueweihe gibt es nur bei den Ed 'hirschen 

Sedizehnendern liest i Ott In Wald- und Jagdgeschichten, ein Sechzir- 

Seltenheiten außergewöhnliihp;i 
Siebenpunkt heißt eine Mnrienkäfer- 

ni " ®'e'^en schwarzen Fleck n auf den Deckflugeln Diese Tiere leben von Blatt- 
lausen und sind drrum sehr nützlich. Mit 
einer australischen Marienkäferart gelang es. 
nh=in1 , kalifornischen Ubstplantagen vollkommen zu beseitigen. 

^ e'" ausgewachsenes 
arht Jahren sämtliche acht vorderzahne gewechselt hat. 

Neunaugen haben keine paarigen Flos- 
sen wie die eigenllxhen Fische, sondern nur 
Rückenflossen und Flossonsäume. Sie haben 
weder Sdiuppen. noch Schwimmblase. Die 
Neunaugen gehören -• i 'er Klasse der Rund- 
mäuler und saugen sich an Steinen oder an- 
deren Fischen fest Uebrigens haben sie auch 
keine neun Augen, sondern nur eines. Auge, 
und Nasenöffnup" liegen in einer Reihe mit 
den gleidigroßen Kiemenlöchern, daher sprici . 
der Volksmnnd von Neunau'^en. 

Zehn füßer heißt eine Gruppe der Hö- 
bekannteste Zehnfüßerar: sind die Krabben, die meist im Meer leben, 

aber auch im Süßwasser und auf dem Lar.l 
vorkunimen. Der japanische Inselkrebs er 
reidit bis zu 50 cm Rumpfgröße und drei Mc 
ler Beinspannvveite, Die westindische War 
derkrabbe lebt auf dem Land und zieht iir 
Frühjahr ins Meer zur Eiablage Gegen Jur 
kehren die Wanderkrabben zurück und vpi 
kneten sidi Ende August in laubgefüllti- 
Hohlen, um dort zu warten, bis ihr neue 
Panzer hart wird. 

kommentarlose Absage aus Bangkok und 
meldete dies auch bereits Seiner Exzellenz " 

„Verdammt I" 
Zornig schlug Forest mit der Hand auf die 

Tischplatte. 
„Also doch! Und warum? Haben Sie eine 

Erklärung dafür?" 
„Keine, die wirklich stichhaltig erscheint. 

Das Angebot war denkbar vorteilhaft und 
ma^te als solches auch unbedingt Eindrudc 
ueber die Verbindungen des chinesischen 
Taipans Wang Oei versuchte ich Einfluß auf 
die Realisierung zu gewinnen und ermittelte 
auch durch persönliche Rücksprache, daß sich 
gewichtige Persönlichlceiten im Luftfahrt- 
ministenum für die Annahme des Prolektes 
einsetzten." 
f gewisse Konzessionen wahrsdiein- diese dunklen Zwischenge- 
schäfte hasse!" 

Luckney lächelte trübe: 
,jSie wissen selbst am besten, Sir George, 

daß man sich mit fairen Grundsätzen allein 
auf die Dauer nicht gegen die unfairen 
Machenschaften der Umwelt durchzusetzen 
vermag. Mindestens muß man s;ch oft min- 
derwertiger Werkzeuge bedienen, um dem 
Guten zum Siege zu verhelfen Das war auch 
hier die Ursa^e für meine Fühlungnahme 

chinesischen Großkaufmann. Icli 
ei hielt dabe: einen kleinen, ihm wahrscliein- 
lieh wenig erwünschten Einblick in das weit- 
verzweigte Netz seiner Verbinriungen und 
iQUß sagen, ich war überrascht über die Un- 
zahl geheimer Fäden, die von dem Geschäfts, 
haus Wang Geis über die ganze Welt laufen 
Nichts und niemand wird übersehen. Der 
kle^inste Geschäftsreisende erscheint als mög- 
licher Zukunftsfaktor wichtig. Die Forest- 
schen Angestellten wurden natürlich iiiüit 
ausgenommen, denn ich sagte Ihnen ja be- 
reits daß man auch Wronsky und Godfred 
in den Kreis dieser Mittelspersonen einbe- 
zog, ohne daß man ihnen deshalb etwas 
ehrenrühriges beweisen könnte oder zutrau- 
en m^te. Mindestens auf Godfred trifft dies 
unbedingt zu." 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Woche 

Offene Türen? 
Die Übereinstimmung, die bisher in allen 

vom britischen Außenminister Eden aufge- 
suchten europäischen Hauptstädten mit den 
jeweiligen Staatsmännern erzielt werden 
konnte, läßt bei dem unvoreingenommenen 
Beobachter den Eindruck entstehen, als renne 
der britische Außenminister Türen ein, die 
schon vorher offenstanden. Dieser Eindruck 
mag nicht einmal so ganz falsch sein, wird 
doch die europäische Öffentlichkeit seit Jah- 
ren von der Problematik einer gemeinsamen 
Verteidigung bewegt. Das Scheitern der EVG, 
das im wesentlichen auf das Konto Frank- 
reichs kommt, hat ja die Kernfragen nicht 
aus der Welt geschafft. Trotz manchen ersten 
Widerwillens haben sich nach und nach die 
betreffenden europäischen Staaten mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, daß die Bun- 
desrepublik in irgendeiner Form an der eu- 
ropäischen Verteidigung beteiligt werden 
muß, wenn diese überhaupt einen Sinn ha- 
ben soll. Man begrüßt deshalb überall die 
Initiative Großbritanniens, das nach dem Zu- 
sammenbruch der EVG entstandene Vakuum 
zu beseitigen. Wenn es also auch vielleicht 
offenstehende Türen waren, die Herr Eden 
in Brüssel, Bonn und Rom einrannte, so war 
seine Reise doch insofern von besonderer 
Wichtigkeit, weil erstens diese Übereinstim- 
mung festgestellt werden mußte, zweitens 
Großbritannien damit vor aller We'lt seinen 
Willen zu einer aktiven Beteiligung an der 
europäischen Verteidigung bekunden konnte 
und drittens diese beiden Kernpunkte ge- 
geben sein mußten, ehe eine Aussicht darauf 
besteht, Frankreich für die deutsche Wieder- 
bewalfntmg zu gewinnen. Noch ist über das 
Ergebnis der Pariser Besprechungen Edens 
mit dem französischen Ministerpräsidenten 
MendR.>!"France kein offizielles Kommunique 

rai^ge^ben worden und wahrscheinlich 
war die Einigkeit, die in Brüssel, Bonn und 
^m zutage trat, in Paris nicht in gleichem 
Maße vorhanden. Ohne Zweifel dürfte aber 
die von Eden in Bonn abgegebene Erklärung, 
Großbritannien werde sich an eine künf- 
tige europäische Verteidigung ebenso ge- 
Dunden fühlen wie Frankreich, -die französi- 
sche Stimmung zugunsten der Pläne für eine 
deutsche Wiederbewaffnung beeinflußt ha- 
TCn. Es hat sich außerdem im Verlauf der 
Reise Edens herausgestellt, daß die anse- 
sprochenen Nationen eher dazu neigen eine 
gemeinsame europäische Verteidigungsbasis 

Brüsseler Abkommens von 
1948 aufzubauen, als die bewaffnete Bundes- 
repuolik in den Nordatlantik-Palct'einzube- 
ziehen. Endgültige Klärung erwartet man 
von der von London vorgeschlagenen und 
dann verschobenen Neun-Mächte-Konferenz 
über die deutsche Wiederbewaffnung, die 
wahrscheinlich doch noch spätestens Ende 
dieses Monats stattfinden wird. 

Völlig übeiraschend hat auch der amerika- 
nische Außenminister Dulles eine Europa- 
reise angetreten, um Bonn und London zu 
besuchen. Gestern weilte er in Bonn und be- 
sprach mit Bundeskanzler Adenauer die po- 
litische Lage. Man deutet die Reise Dulles 
bereits dahingehend, daß möglicherweise be- 
reits Ende dieser Woche die Londoner Neun- 
Mächte-Konferenz stattfinden könne. 

Auch i^.Ti Innern a,kt|iv 
Diese höchste Aktivität in der Weltpolitik 

wird begleitet von ebenfalls nicht unwich- 
tigen Ereignissen im Innern der Bundes- 
republik. Kurzfristig sagte der Bundeskanz- 
ler seine außenpolitische Erklärung vor dem 
Bundestag bis nach der Reise Edens ab, so 
^ u gestern der Bundestag mit der 
? A^f John und die Flucht des Abfiwrdneten Schmidt-Wittmaok begon- 
nen werden konnte. Da die SPD die Einset- 
zung eines Untersuchungsausschusses gefor- 
dert hat und allem mit der Stärke ihrer eige- 
nen Fraktion Uber die dazu erforderlichen 
StmuTien verfugt, dürfte die Entscheidung 
des Parlaments auch entsprechend ausgefal- 
len sein. Als weiteres politisches Ereignis hat 
sich die Landtagswahl in Schleswig-Holstein 
herausgestellt. Die Deutungen, die man dem 
überraschenden Sieg der Sozialdemokraten 
gibt, sind vielgestaltig, auf alle Fälle hat er 
die Stellung des Bundeskanzlers im Innern 
nicht gerade gestärkt. In dieser Erkenntnis 
forderte die Landesgruppe der CSU auf ihrer 
Jahrestagung bereits eine verstärkte Anteil- 
nahme des Bundeskanzlers an der Innen- 
politik und die Hinzuziehung von verant- 
v/ortlichen Ratgebern für seine außenpoli- 
tischen Entschlüsse. Die innenpoliti.^chen 
Pläne der Bundesregierung, so wurde betont, 
sollten besser aufeinander abgestimmt wer- 
den, damit sie auch im Laufe der Rogie- 
rungsi>eriode verwirklicht werden können. 
Von großer Bedeutung ist auch die vom 
Kanzler vor der CDU/CSU-Fraktion des 

Bundestages abgegebene Erklärung, in der er 
den Standpunkt vertritt, daß eine Beendi- 
gung des Besatzungszustandes am besten 
durch eine (einseitige Proklamation der 
Westmächte herbeigeführt wird. Dadurch 
entfalle die Notwendigkeit, eine offizielle 

Souveränitätsrückgabe von den Parlamenten 
ratifizieren zu lassen. Adenauer betonte, er 
habe in diesem Sinne bereits mit Eden und 
dem amerikanischen UnterstaatssekretärMur- 
phy gesprochen und volles Verständnis ge- 
funden. 

Erweiterte Steuerreform 
überraschende Besprechungen beim Bundeskanzler 

Eine Reihe von Besprechungen zwischen 
den Fraktionsvorsitzenden und den Bundes- 
ministem Schäffer und Erhard, an denen 
auch der Bundeskanzler teilnahm, beschäf- 
tigte sich mit den Fragen der Steuerreform. 
Wie aus Bonn verlautet, soll sich Bundes- 
finanzminister Schäffer am Mittwoch über- 
raschend damit einverstanden erklärt haben, 
weitere dreihundert Millionen DM für die 
Steuerreform zur Verfügung zu stellen. 
Allerdings sind in diesem Betrag die 150 Mil- 
lionen schon enthalten, die durch den Weg- 
fall der Erhöhung der Großhandels-Umsatz- 
steuer als Einnahmen des Bundes verloren- 
gehen. 

Die Bonner Koalitionsparteien vertreten 
darüber hinaus aber die Meinung, daß eine 
noch weitergehende Senkung des Steuertarifs 
durchaus verantwortet werden könne. Sie 
verlangen mindestens fünfhundert Millionen 
DM vom Finanzminister. Mit diesem Betrage 
soll der Einkommensteuertarif durchgehend 
um fünf Prozent gesenkt werden. Die CDU 
fordert außerdem eine stärkere Entlastung 
der niedrigen Einkommen. Als Gegenleistung 
wollen sich die Koalitionsparteien mit einem 
Verzicht auf höhere Freibeträge einver- 
standen erklären. 

Gleichzeitig betonte das Kabinett, daß es 
an der Inkraftsetzung der Steuerreform per 
1. Oktober festhalte, doch ist man in Bonn 
der Ansicht, daß dieser Termin nicht einge- 
halten werden kann. 

Offensichtlich hat es in Bonn doch einigen 
Eindruck hinterlassen, daß sich immer brei- 
tere Kreise der Öffentlichkeit über die labile 
Haltung der Bundestagsabgeordneten in den 
Fragen der Steuerreiorm beschweren und 
ihnen Hörigkeit für die Argumente des 
Finanzministers vorwerfen. Außerdem dürfte 
es auch von Bedeutung sein, daß das „Insti- 
tut für Steuern und Finanzen" in Bonn bei 
seinen Ermittlungen zu ganz anderen Ergeb- 
nissen gekommen ist als das Bundesfinanz- 
ministerium. Dieses hatte unter anderem 
für 1954 eine Zuwachsrate zum Sozialprodukt 
von fünf Prozent veranschlagt und seine 
Steuerargumenten darauf aufgebaut. Vom 
Institut für Steuern und Finanzen ist jedoch 
für das erste Halbjahr 1954 eine Steigerung 
von acht Prozent festgestellt worden! Ähn- 
iidi geht es auch mit anderen Zahlen und 
Berechnungen des Bundes, die bei objektiver 
Beleuchtung eindeutig ergeben, daß der 
Bund mehr Gelder kassiert und kassiert hat 
als öffentlich zugegeben wird. 

Was wird aus der Saar-Frage? 
Mendes-France sprach mit Hoffmann 

Eine an sich höchst wichtige politische 
Konferenz hat in diesen Tagen stattgefun- 
den, ist aber wegen der übrigen Ereignisse 
mehr in den Hintergrund geraten, als dies zu 
anderen Zeiten der Fall gewesen wäre: Die 
Besprechung des französischen Ministerpräsi- 
denten Mendös-France mit dem saarlän- 
dischen Ministerpräsidenten Hoffmann. Die 
Züricher meist recht gut informierte „Tat" 
schreibt hierzu: 

„Die Berichte über die Unterredung sind 
noch fragmentarisch, aber sie zeigen zum 
erstenmal eine Differenz zwischen Paris und 
Saarbrücken. Ganz eindeutig ist, daß Men- 
dds-France die alte Saar-Bedinguneg wieder 
aus der Schublade holt und sie als Druckmit- 
tel in den kommenden Verhandlungen zu ver- 
v/enden gedenkt: keine EVG-Ersatzlösung 
ohne ein gesiegeltes und verbrieftes deutsch- 
französisches Abkommen! Nun ist es aber 
außerordentlich fraglich, ob die Bonner Re- 
gierung auf diese merkwürdige Bedingung 
emsteigen karm und will. Denn Bonn hat sich 
einzig mit einem Saar-Abkommen einver- 
standen erklärt, um die EVG zu ermöglichen. 
Die EVG ist aber tot, und wenn Frankreich 
nun für einen Ersatz den alten und denselben 
Saar-Preis fordert, dann wird es sich nicht 
beklagen können, wenn man ihm antwortet: 
Auch für den alten Saar-Preis bieten wir 
heute bloß einen Ersatz! 

Den Nachrichten aus Paris zufolge hat sich 
Ministerpräsident Hoffmann sogar so weit 
vorgewagt, seinen großen Bruder darauf auf- 
merksam zu machen, dieser habe doch sogar 
den EVG-Vertrag dem französischen Parla- 

ment unterbreitet, ohne sich an die Auflage 
7.U halten, vorerst eine verbriefte Saar- 
Lösung vorlegen zu können. Um so unver- 
ständlicher sei es, wenn er nun für eine 
EVG-Ersatzlösung wieder diese alte Bedin- 
gung hervorziehe. Das sind für Saarbrücken 
neue Töne." 

Aus Bonn liegen hierzu keine Meldungen 
vor. Wahrscheinlich ist man hier der Mei- 
nung, die übrigen Fragen erst einmal reifen 
zu lassen, ehe dieses heikle Thema wieder 
aufgegriffen wird. Man kann aber sicher 
sein, daß es sich die Bundesregierung zur 
Zeit weder erlauben noch wünschen kann, 
die Lösung der Saarfrage nach französischen 
Plänen gutzuheißen. Der Fortfall der Über- 
nationalität, wie sie durch die EVG gegeben 
wäre, bedeutet auch für Bonn, daß es sich 
keinen Verzicht auf das Saargebiet mehr er- 
lauben kann. 

Gemeinsame Schlichtungsinstanzen 
bei Tarifstreitigkeiten 

Aufgrund von zwischen dem DGB und der 
Bund^vereinlgung der Arbeitgeberverbände 
in Köln getroffenen Vereinbarungen wollen 
die Sozialpartner In der Bundesrepublik künf- 
tig Streitigkelten über den Abschluß von 
Tarifverträgen durch gemeinsam vereinbarte 
Scbllchtungslnstanzen beilegen. 

Erst wenn innerhalb einer bestimmten 
Frist keine Einigung erzielt werden kann, 
sind Streiks und andere gewerkschaftliche 
Kampfmaßnahmen zulässig. 

Eden erzielt volle Übereinstimmung 
Unser dpa-Bild zeigt die Begrüßung Edens durch den italienischen Außenminister Piccioni 

auf dem Flugplatz in Rom. 

EVG-Alternative im November? Wie aus 
Straßburg bekannt wurde, wird sich der 
Europarat voraussichtlich erst im November 
auf eine bestimmte Altemativlösung zur 
EVG festlegen. 

Arbeitsplatz - Darlehen und Hausrathilfe. 
Auf Grund des Lastenausgleichsgesetzes 
wurden bis zum 31. 3. 1954 im Bundesgebiet 
an Arbeitsplatz-Darlehen Beträge in Höhe 
von rund 62,2 Millionen DM bewilligt. Wenn 
man bedenkt, daß seit der Währungsreform 
bis Ende 1952 in der Bundesrepublik nicht 
weniger als 33 Milliarden DM für die Schaf- 
fung neuer Arbeitsplätze von der Wirtschaft 
selbst aufgebracht wurden, dann bedeutet 
die staatliche Hilfeleistung aus dem Lasten- 
ausgleich für die Wirtschaft verhältnismäßig 
wenig. Auf der anderen Seite wurden für die 
Verbraucher, Flüchtlinge und Geschädigte 
aus dem Lastenausgleich bis zum 31. 3. 1954 
Hausrathilfe in Höhe von rund 1,2 Milliarden 
DM bewilliot. 

Kein Anti - Streikgesetz. Bundesarbeits- 
minister Sitorch erklärte bei der Eröffnung 
des dritten Gewerkschaftstages der IG Metall 
in Hannover, daß es. solange er Arbeits- 
minister sei, kein Anti-Streikgesetz geben 
werde. Storch überbrachte die Grüße des 
Bundespräsidenten und des Bundeskanzlers. 

Streik In Bayern kostete 115 Millionen 
D-Mark. CDU-Wirtschaftsminister in Bayern, 
Seidel, teilte im Landtag auf Anfrage mit, 
der Produktionsausfall während des Streiks 
in der bayerischen Metallindustrie werde auf 
110 bis 115 Millionen DM geschätzt. Über 
lö Millionen Arbeitsstunden seien verloren- 
gegangen, der Verdienstausfall betrage rund 
24 Mill. DM. 

Über 600 000 Besucher der Leipziger Messe. 
Nach elftägiger Dauer wurde am Mittwoch 
die Leipziger Messe beendet. Über 600 000 
Besucher, davon mehr als 15 000 -aus der 
Bundesrepublik und 7000 aus dem Ausland, 
weilten in der Messestadt. 

Wieder Segelflug auf der Wasserkuppe. Das 
US-Hauptquartier hat auf Grund des jahre- 
langen Drängens der hessischen Landes- 
regierung u. des Bundesverkehrsministeriums 
nunmehr den ^gelflugbetrieb auf der Was- 
serkuppe in einem Gebiet von einem Qua- 
dratkilometer freigegeben. Die Sperrzone 
wurde von 15 auf zehn Meilen herabgesetzt. 

Hessisches Landesjugendamt geplant. In 
einem von der hessischen Regierung dem 
Landtag vorgelegten Gesetz ist die Bildung 
von Jugendwohlfahrtsausschüssen in den 
kreisfreien Städten und. Landkreisen vorge- 
sehen, denen die Aufgaben der Jugendpflege 
und Jugendfürsorge übertragen werden sol- 
len. Ein Landesjugendamt als oberste Lan- 
desbehörde wird in Wiesbaden errichtet. 

Starke USA-Flotte Im Pazifik. Zur even- 
tuellen Unterstützung der in den chine- 
sischen Gewässern operierenden siebenten 
US-Flotte stehen nach einer Reuter-Meldung 
aus Washington im Pazifik etwa 15 amerika- 
nische Flugzeugträger, zehn US-Kreuzer, 125 
Zerstörer und 60 U-Boote bereit. Die USA- 
Marine wurde, wie im amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium betont wurde, die 
nationalchinesischen Einheiten auch weiter- 
hin unterstützen. 

Kommunistische Verschwörung in Persien 
zerschlagen. Eine große kommunistische 
Verschwörung mit dem Ziel, die Ratifizierung 
des neuen ölabkommens mit den Westmäch- 
ten zu verhindern, ist durch die Verhaftung 
von 434 persischen Armee- imd Luftwaffen- 
offizieren und 130 Technikern und Verwal- 
tungsbeamten der Erdölraffinerie in Abadan 
zerschlagen worden. Die meisten verhafteten 
Offiziere sollen bereits ein Geständnis abge- 
legt und um Gnade gebeten haben. 

Schweres Zugunglück bei Bebra« Minde- 
stens vier Tote und zwanzig Schwerverletzte 
forderte ein schweres Eisenl>ahnimglück am 
Mittwochabend in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Bebra. Ein Schnellgüterzug fuhr 
mit voller Geschwindigkeit auf den halten- 
den Personenzug Bebra—Göttingen auf und 
zertrümmerte dessen beide letzten Wagen. 
Der Schnellgüterzug soll ein Blocksignai 
uberfahren haben. Die betreffende Signal- 
anlage gehört zu den modernsten der Bun- 
desbahn, da sie vollelektrisch betrieben wird 
und dient bei ausländischen Besichtigungen 
als Muster. 

Frankfurts Hauptbahnhof stellt sich auf 
elektrischen Betrieb um. Die völlige Umstel- 
lung auf elektrischen^ Betrieb ist für den 
Frankfurter Hauptbahnhof vorgesehen. Die 
Kosten sollen 119 MUlionen DM betragen. 
Zuerst ist die Elektrifizierung der Strecke 
B^ankfurt/M.—Mannheim vorgesehen. Sowie 
der hessische Landtag einen entsprechenden 
Vertragsentwurf zwischen der Landesregie- 
rung und der Bundesbahn gebilligt hat, soll 
mit den Arbeiten begonnen werden. 
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(42. Fortsetzung) 
Wronsky erklärte: 
„Von ihm selbst. In der Trunkenheit ver- 

plapperte er sidi einmal. Er war eben nicht 
Jur beruflich, sondern aucii im Privatleben 
ihne alle Hemmungen. So hatte er hier in 
Singapur ein Verhältnis mit der Tiger-Lily. 
Jiner kleinen diinesischen Tänzerin. Bei sei- 
aer Abreise nach Europa verspradi er ihr, sie 
oel seiner Rückkunft zu heiraten Drüben 
a^r lernte er Sie kennen und band Sie an 
5iai un^r falschen Angaben über seine Per- 
son seinen Beruf. Schon hier können 
bie Unwert dieses Menschen ermessen. 
Er verdient Ihre Trauer nidit. Gloria!" 

Verzweifelt um den letzten Rest guten 
Glaubens kämpfend, wandte sie leise ein: 

„Wo ist denn aber der Beweis, daß Lindsay 
und Duclot die gleiche Person waren?" 

„Ist der Dradienring nidit Beweis genug? 
Nein» Sie müssen die Vergangenheit verges- 
sen. sich Ihr Leben neu aufbauenl Wenn Sie 
mir das Glü^ Ihrer Neigung schenken kön- 
nen. mit mir! I(^ liebe Sie» liebe Sie, wie ich 
nie zuvor eine Frau liebte! Nein, wenden Sie 
sich nidit abl Ich brauche Sie, Gloria um ein 
besserer Mensch zu werden Idi habe manches 
getan, was Idi heute gern ungesdiehen mach- 
te, um Ihrer würdiger zu sein. Idi habe auch 
Sdiulden. Aber es Ist nicht zu spät. Idi werde 
meine Verhältnisse ordnen und neu aufbau- 
en. Wir werden hier draußen In Tanjong 
Katong ein kleines Häuschen mieten, ein 
Häusdien. von dem man den Blick aufs Meer 
hat, mit einem Erker, der die Fahrstraße 
überlieht, auf der Idi abenda nach Hause 
komme. Dann werden Sie mir entgegengehen. 
Gloria, nicht wahr? Und Ich werde aus dem 

Wagen springen und Sie in meine Arme neh- 
men — so!" 

Er umfaßte ihre Schultern und zog sie an 
sich. Die Lippen auf fhrem Haar, flüsterte 
er innig: 

„Seele meiner Seele!" 
Durch das soeben Vernommene völlig ver- 

stort, aufs tiefste ersdiüttert, ließ sie es 
willenlos geschehen. Die schlimmsten Befürch. 
tungen waren Tatsache geworden: Ronald 
Lindsay war Pierre Duclot, ein Abenteurer, 
ein Betrüger! Es schien kein Zweifel mehr 
möglich, so unfaßbar es ihr auch immer 
noch war. 

Wronskys Stimme klang erneut auf; 
„Geliebte Gloria! Begraben Sie Ihre Ver- 

.Sangenheit. Lassen Sie mich versuchen gut- 
zumadien, was ein anderer an Ihnen' vrer- 
bri(phl" 

Seine zärtlidi geflüsterten Worte verklan- 
gen unverstanden an ihrem Ohr, dodi das 
warme Tönen der Stimme tat Glorias innerer 
Zemssenheit, ihrem Anlehnung.sbedürfnis 
wohl. Sie antwortete nicht, aber die Wider- 
standslosigkeit, mit der sie Wronskys Erklä- 
rung seine Liebkosungen hinnahm, genügten 
uni in ihm die Ueberzeugung zu festigen, 
daß Gloria ihm nun gehöre. Sein Entsdiluß 
stand jetzt fest: ein einziges, und ietztesmal 
noch einen Schritt abseits vom Wege des 
Remts, um dann mit un^-* für Gloria ein neues 
Leben zu beginnen! 

„Kommen Sie, Liebste, es dunkeit, wir 
wollen gehen." 

Sie schrak auf und bildete über die See. 
Als ein blutigrotes Flammenmeer (lammte 
Mr Horizont, während die grauen Schleier 
der Nadit schon das Wasser in Finsternis 
tauchten Gespenstisdi schimmerten die wei- 
uen Wellenkämme auf der tintensdiwarzen 
Mut. die monoton zu Füßen der Palmen 
rausAte. Gloria erschauerte, von düsteren 
Vorstellungen erfüllt. 

„Ja, wir wollen gehen. Komm. Topsy." 
'®8ten 6ie den Weg zum Hotel, die Fahrt zur Stadt zurücät, jeder von den 

eigenen Gedanken bewegt und beschwert. 

Vor dem de Rijk küßte Wronsky wieder und 
wieder Glorias Hand. 

„Bis morgen, mein Herz! Es ist Sonntag. 
Da fahren wir nach Johore, und dabei reden 
wir über Ihre Umsiedlung in ein anderes 
Hotel. Ich erlaube nicht, daß Sie noch länger 
in dieser Kaschemme hausen. Auf Wieder- 
sehen!" 

Mit zärtlich-versonnenem Blick sah er ihr 
nach, rückte sich energisch im Sitz zurecht: 
Vorwärts denn! Zuerst zu dem kleinen Chi- 
nesenschlosser und dann nodimals in God- 
freds Büro — gebe der Glüdcsgntt, mir 

Erfolg! Anfahrend blickte er, verklärt 
lächelnd, zu der Fensterscheil^e des ersten 
Stocks der Hotelpension empor: Alles für 
dich, Gloria! 

Er ahnte nicht, daß sie, für deren Besitz 
er enUchlossen war, auch die letzten Beden- 
ken über Bord zu werfen, sich im gleidien 
Augenblick über Ronald Lindsays Bild beugte 
und in verzweifeltem Forschen die Züge be- 
trachtete, die ihr auch heute noch als die 
reinsten und schönsten der Welt erscheinen 
wollten. Angespannt versenkte sie sich in 
jede Einzelheit dieses klaren Gesidites: die 
hohe, klare Stirn, die starken, strahlenden 
Augen, der feine, herbe Mund — nein, das 
war niemals der Typ eines Verbrechers! Das 
Rätsel^ um Ronald Lindsays Tod war zwar 
ungelöster als je. doch das eine war Gloria 
plötzlich wieder unumstößliche, befreiende 
Gewißheit: Wie auch ein verhängnisvolles 
Schicicsal gewaltet haben mochte, ihr Mann 
war trotz aller scheinbaren Gegenbeweise 
schuldlos! 

• 
„Ah — Luckneyl Was bringen Sie?" 
Sir George blickte dem das Büro betreten- 

den Verlobten seiner Tochter gespannt ent- 
gegen und reichte ihm die Hand: 

„Bitte, nehmen Sie Platz. Sie sehen ver- 
stimmt aus. Hoffentlich nichts Unangeneh- 
mes?" 

Luckney bestätigte ernst: 
„Leider doch, Sir George. Das Flugplatz- 

projekt von Kra ist als endgültig gescheitert 
anzusehen. Ich erhielt eine kurz gehaltene. 

kommentarlose Absage aus Bangkok und 
meldete dies auch bereits Seiner Exzellenz" 

„Verdammt!" 
Zornig schlug Forest mit der Hand auf die 

Tischplatte. 
..Also dodi! Und warum? Haben Sie eine 

Erklärung dafür?" 
„Keine, die wirklich stichhaltig erscheint. 

Das Angebot war denkbar vorteilhaft und 
ma^te als solches auch unbedingt Eindrudc 
Ueber die Verbindungen des chinesischen 
Taipans Wang Oei versuchte ich Einfluß auf 
die Realisierung zu gewinnen und ermittelte 
auch durch persönliche Rücksprache, daß sich 
gewichtige Persönlichlceiten im Luftfahrt- 
ministerium für die Annahme des Projektes 
einsetzten." 

„Gegen gewisse Konzessionen wahrschein- 
lich? Wie ich diese dunlclen Zwischenge- 
schäfte hasse!" 

Ludeney lächelte trübe: 
,jSie wissen selbst am besten. Sir George, 

daß man sich mit fairen Grundsiitzen allein 
auf die Dauer nicht gegen die unfairen 
Machenschaften der Umwelt durchzuset7en 
vermag. Mindestens muß man sxh oft min- 
derwertiger Werkzeuge bedienen, um dem 
Guten zum Siege zu verhelfen Das war auch 
hier die Ursache für meine Fühlungnahme 
""ui chinesischen Großkaufmann. Idi eniielt dabe: einen kleinen ihm wahrschein- 
lich wenig erwünschten Einblick in das weit- 
verzweigte Netz seiner Verbindungen und 
inuß sagen, ich war überrascht über"die Un- 
zahl geheimer Fäden, die von dem Geschäfis- 
haus Wang Oeis über die ganze Welt laufen 
Nichts und niemand wird übersehen. D(?r 
kleinste Geschäftsreisende erscheint als mög- 
licher Zukunftsfaktor wichtig. Die Forest- 
schen Angestellten wurden natürlich nicht 
ausgenommen, denn ich sagte Ihnen ja be- 
reits. daß man auch Wronsky und Goclfreci 
in den Kreis dieser Mittelspersonen einbe- 
zog, ohne daß man ihnen deshalb etwas 
Ehrenrühriges beweisen könnte oder zutrau- 
en müßte. Mindestens auf Godfred trifft dies 
unbedingt zu." 

(Fortsetzung folgt) 
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die ihr Gift versprifzen 

Kämpfe mit Giftgasen in dei Natur 

sie wissen nicht, in welche Gefahr sie dieser 
Leichtsinn bringt. (Foto: Riedel) 

„Diese alte Giftspritze!" ruft empört die 
Biene Maja aus, als ihr eine Waii2!e einen 
braunen Tropfen bestialisch stinkender Flüs- 
sigkeit hinterließ, der sie beinahe betäubte. 
Dabei dachte sie gar nicht daran, die emsige 
Biene, daß auch sie so etwas wie eine kleine 
„Giftspritze" ist. Ihre sinnvoll eingerichtete 
Abwehrwaffe ist ein Stachel mit einem Gift- 
behälter. Nach erfolgtem Einstich entleert sich 
dieses Gift in die Wunde und ruft empfind- 
liche Schmerzen hervor. Rheumatiker und 
Ischiatiker aber wissen das Bienengift zu 
.schätzen, es leitet den Schmerz ab. 

Den Krieg mit Chemikalien und Giftgasen 
hat nicht der Mensch erfunden. Lange ehe der 
„Herr der Erde" die Welt bevölkerte, haben 
•sich die Tiere mit giftigen Kampfstoffen be- 
kriegt. Sie sind die wahren Erfinder der Gift- 
bomben. des Gaskrieges und der Säurefabri- 
ken. 

IWit einem ätzenden Saft verhindert die 
Kröte, daß man sie in die Hand nimmt. Unter 
anderen Bestandteilen enthält dieses Drüsen- 
sekret Blausäure, eines der schlimmsten Gifte 
Sogar das harmlose Marienkäferchen, das im 
Sommer Milliarden Blattläuse vernichtet, hat 
einen Giftapparat. In Gefahr scheidet es eine 
opiumartige duftende Flüssigkeit aus den 
Kniegelenken aus, die ihre Feinde vertreibt 

Vielbenannt und fast unbekannt sind die 
Tausendfüßler, denn diese scheuen Tierchen 
hausen unter Steinen, Laub und altem Gehölz 
•Sie haben zwar keine tausenSifüße, sondern 
höchstens zweihundert Beinpaare, sind aber 
ausgesprochene Gifttiere. Wenn man einen 
Tausendfüßler berührt, schwitz! er aus seinen 
Ruckenporen ein öliges Selcret aus, das Blau- 

Voi'däit' ift' Htekk 

Spielen auf der Straße bedeutet Gefahr 
Immer wieder liest man von erschrecicend 

hohen Zahlen der Verkehr.'sunfälle. Und oft 
muß festgestellt werden, daß Kinder und Ju- 
gendliche beteiligt waren, sie versdiuldet ha- 
ben oder dabei zu Sdiaden gekommen sind 
Sollte es wohl daran liegen, daß gerade junge 
IWenschen eine besondere Anziehungskraft auf 
Autos ausüben? Nein, es liegt meist an den 
Kindern selbst. Ihr wißt doch, daß Gesundheil 
und Leben die hödisten Güter sind. 

So schwer es mandimal scheinen mag, aul 
dieses oder jenes „Vergnügen" zu verziditen: 
denkt nur einmal, wenn schon nicht an eudi. 
so doch an eure Eitern. Wie schnell kann etwas 
passieren. Zweifellos ist es besonders vergnüg- 
lieh, sidi an bröckelnden Mauern hochzuziehen, 
als Winnetou blitzende Messer nach Freund 
Emil zu werten, bei dem großen Bruder auf 

Deutschlands höchsfe Grenze wird vermessen 
Vor 110 Jahren wurde der „hochalpine 

Landeszaun", die Grenze zwischen Deutsch- 
land und Oesterreich in einem feierlichen 
Uebereinkommen zwischen der k. und k. 
Donau-Monarchie und dem Königreich 
Bayern vermarkt und festgelegt daß dieser 
Grenzveriauf alle sechs Jahre von einer 
gemeinsamen Kommission überprüft werden 
sollte. Seit 1914 ist das nicht mehr gesdiehen. 

Nun will man es aber offenbar wieder 
genau wissen und trägt zu diesem Behufe 
wohl keine Eulen nach Athen, aber Granit- 
steine in die Berge. Erprobte Bergsteiger 
von Bayern und Oesterreich müssen, mit 
Zentnersteinen auf dem Rücken, die gewag- 
testen Felspartien unternehmen. Die Steine 
sind wohl nur I.'ixIS cm breit und knapp 80 
cm hoch, — aber als Grenzsteine haben sie 
nun einmal aus Granit zu sein und wiegen 
dementsprechend also fast eineinhalb Zent- 
ner. Und nun schleppe einmal jemand eine 
solche La£t hinauf ins ohnedies Atembe- 
■schwerden bereitende Bereich der Zweitau- 

säure enthält. Das Ist ein Gift, mit dem man in 
einigen Staaten Amerikas Verbrecher hinridi- 
tet. Auch der Tausendfüßler stirbt an seinem 
eigenen Gift, wenn man ihn in einen engen 
Behälter sperrt. 

Die wahren Beherrsdier des Chemikalien- 
krieges aber sind die Insekten. Ameisensäure 
ist ein beliebtes Kampfmittel, aber Spinnen- 
gift ist viel gefährlicher, wenn audi kaum für 
Menschen, weil nur einige ausländische Arten 
unsere Haut durchbohren können. Man be- 
hauptet, daß eine Kreuzspinne mit ihrem Gifl 
tausend Katzen töten könnte. 

Schlangen sind bei uns fast ungefährlich 
Die giftige Kreuzotter geht Menschen aus dem 

Wege, wo sie kann. Sie Ist so nützlich dafl 
man sie ungeschoren lassen sollte. In Indien 
und in tropischen Gegenden sterben heutQ 
noA jährlich viele tausend Menschen an dem 
giftigen BIß von Schlangen. Sie sind deshalb 
aber keine „Feinde des Menschen", sie weh- 
ren sich nur ihrer Haut. Wollte der Mensdi 
alles, was ihm eventuell gefährlich sein 
könnte, ausrotten, dann wäre er bald allein 
auf der Welt. Und es tut ihm auch ganz gut 
daß er einige Tiere respektieren muß 

Der Moschuskäfer schützt sich mit" einem 
Gas, das er selbst erzeugt, der Bombardier- 
und der Pistolenkäfer schüchtern ihre Angrei- 
fer n^t lautem Geknalle ein. Sie pressen au.' 
deni Hinterleib eine gelbliche Flüssigkeit, die 
in Verbindung mit Luft ein explosives Ge- 
räusch erzeugt, und der Feind flieht. Der 
Mensch macht sein Giftgas auf ähnliche Weisv 
lur viel todbringender. 

Die Natur in zehn Zahlen 
Ein interessante« Redienexempel 

Z.Wischen Eins und Zehn gibt es allerlei be- 
merkenswerte und interessante Dinge in dei 
Natur: 

Einhorn ist ein pferdeähnliches Fabel- 
tier mit einem geraden spitzen Horn auf der 
Stirn. Das Vorbild gaben die großen Hörnei 
ab, die ma.i schon im Altertum von einer vor- 
zeitlichen Rhinozerosart gefunden hat 

Zweiflügler heißt die artenreichste In 
sektenordnung. Eigentlich haben sie nur eii 

Gepäckständer mitzuradeiii oder Fußball. Völkerball und Kreisel auf der 
vom Verkehr belebten Straße zu spielen. Ihr 
wißt natürlich ganz genau, daß diese Sachen 
ni^t nur verboten sondern auch sehr gefähr- 
iidi sind. Aber vielleicht meint ihr, daß verbo- 
tene Dinge besonders reizvoll sind. Ueberlegt 
aber die möglichen Folgen, die aus solchen 
II 1 entstehen können und leider tagtäg- licJi daraus entstehen, dann werdet ilir der- 
artige Scherze weni.'jer amüsant finden. Es ver- 
langt niemand, daß ihr mit Engelsmienen auf 
dem warmen Sofakissen sitzt. Aber zwischen 
gepolsterten Sofakissen und radelndem, rasen- 
den Unsinn oder ähnlichen gefährlichen Ange- 
legenheiten ist ein großer Unterschied. Denkt 
außerdem immer daran: vorsichtig und ver- 
nünftig bedeutet nicht Feigheit. ar 

Sender. Denn in diesen Regionen verläuft ein 
•Großteil von Deutschlands südlichster und 
höchster Grenze zwischen Lindau und Rei- 
chenhall. Der ganze Spaß dürfte noch Jahre 
dauern und etliches Geld kosten: auch ist 
bereits ein Todesopfer zu beklagen: ein 
Vermessungsbeamter verunglückte tödlich. 

Auf der Strecke von Lindau in Richtung 
Oberstdorf Ist man bereits im vergangenen 
Jahr an die 100 km vorwärts gekommen. 
Aber, wie man auf der Landkarte nadisehen 
kann, erfordert schon dieses Teilstück „Hoch- 
gebirgsbeamte" von größter Zuverlässigkeit. 
Gilt es doch, Stative, Signalstangen. Theodo- 
liten und was sonst noch alles für eine 
exakte Vermessung gehört, auf dem Iseler wie 
auf der Mädelegabel (2654 m), auf dem Rauh- 
eck wie auf dem Hochvogel (25S3 m) zur Hand 
zu haben, — und das gilt natürlich ebenso 
für Aggenstein und Zugspitze, für die Kar- 
wendelspitze bei Mittenwald wie für den 
2523 m hohen Göll bei Berchtesgaden und 
den Untersberg bei Bad Reichenhall. 

SERVIETTENRINGE 
FUER UNSERE MUTTI 

Au.'! den Pappröllchen von ihrem StopJ- 
Barn wurden lustige, sehr brauchbare 
fruhslücksserjHetienringe. Ihr seht sie im 
Bild und könnt sie leicht nachmachen. 
Die Röllchen werden innen und außen 
mit Emaillelack grundiert. Dadurch be- 

: kommen sie eine große Festigkeit und 
einen hohen Glanz. Jeder Ring hat eine 
ander färbe. Später haben wir sie mit 

Blumen und Tieren bemalt. 
Foto: E. Ribbentrop 

paar richtige Flügel. Das zweite Flügelpaai 
ist zu Schwingkolben verkümmert. Mit die- 
sen „Gleichgewichtsapparaten" können die 
Fliegen, Mücken und Bremsen ihre Kunst- 
flüge ausführen. 

Dreieckmuscheln kommen in allen 
wärmeren Meeren vor. Mit ihrem beilartigen 
Fuß können sie sich von ihrem Standort fort- 
schnellen. Aus einer Drüse sondern sie eir e 
Art Kaltleim ab, eine Flüssigkeit, die sofort 
zu festen Fäden erstarrt, wenn sie mit Was- 

ser in Berührung kommt. Mit diesen Klebe- 
fäden setzen sidi die Dreieckmuscheln aul 
Pfählen und Steinen fest. 

V 1 e r a u g e ist ein Fisch und lebt in den 
Gewässern im Nordosten Südamerikas. Die 
Pupillen dieses Fisches aus der Familie der 
/Zahnkarpfen sind durdi Querfalten getrennt. 
? u? u . doppelt erscheint. Das Tier sieht beim Schwimmen mit der oberer Augen- 

hdlfte die Vorgänge über dem Wasser und 
!leidi2;eitig mit der unteren Augenhälfte, wap 
Hilter drm Wasserspiegel alles herum- 
chwimmt. 

orchideen- 
p u .'ni'"® nur <^'15 Kohlröschen vor 
pLu , sjlner braunkohlenartigen arbe auch Braunelle. In manchen Gegenden 
Kennt man es unter dem Namen Plutröschen 
Blutströpfchen, Männertreu oder Schokoladen- 
blumchen. "Das Fünffingerkraut steht unter 
Naturschutz, 

Sechser nennt man einen Rehbotk oder 
Hirsch, dessen Gehörn oder Geweih auf jeder 
Seite drei Sprossen hat. Beim Rehwild sind 
Achter- oder Zehnerböcke selten. Vielspros- 
sige Geweihe gibt es nur bei den Ed 'hirschen 

und Sedi2!ehnendern liest -1 
Oft in Wald- und Jagdgeschichten, ein Sechzir- 
ender gehört schon zu den außergewöhnlichen 
Seltenheilen. 

Siebenpunkt heißt eine Marienkäfer- 
sieben schwarzen F;eck n auf den 

Deckflugeln Diese Tiere leben von Blatt- 
läusen und sind d.irum sehr nützlich. Mit 
einer australischen Marienkäferart gelang es 
die Sdiildlauspla.?e in den kalifornischen 
Uostplantagen vollkommen zu beseitigen. 

<5 ^ ® ® ^ ® ausgewachsene.'! 
fnh, ir J Jahren sämtlidie acht Vorderzahne gewechselt hat. 

Neunaugen haben keine paarigen Flos- 
sen wie die eigentlichen Fische, sondern nu. 
RuckenriDssen und Flos.'sensäume. Sie haben 
weder Sdiuppen. noch Schwimmblase. Dip 
Neunaugen gehören -• 1 "er Klasse der Rund 
mauler und saugen sich an Steinen oder an- 
dern Fischen fest Uebrijens haben sie auch 

Augen, sondern nur eines. Auge, 
und Nasenöffnun" liegen In einer Reihe mit 
den gleidigroßen Kiemenlöchern, daher spricj . 
der Volksmnnd v.on Neunau'»en 

Zehnfüßer heißt eine Gruppe der Hn- 
•bekannteste Zehnfüßerar: smd die Krabben, die meist im Meer leben, 

aber auch im Süßwasser und auf dem Lar i 
vorkonrimen. Der japanische Inselkreb? er 
reidit bis zu 50 cm Rumpfgröße und drei Mf 
ler Beinspannvveite. Die westlndi.sdie War 
derkrabbe lebt auf dem Land und zieht in 
Frühjahr ins Meer zur Eiablage Gegen Jun 
kehren die Wanderkrabben zurück und vpi 
kneten sidi Ende August In laubgefüllli" 
Hohlen, um dort zu warten, bis ihr neue 
Panzer hart wird. 
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Die Woche 

Offene Türen? 
Die Übereinstimmung, die bisher in allen 

vom britischen Außenminister Eyden aufge- 
suchten europäischen Hauptstädten mit den 
jeweiligen Staatsmännern erzielt werden 
konnte, läßt bei dem unvoreingenommenen 
Beobachter den Eindruck entstehen, als renne 
der britische Außenminister Türen ein, die 
schon vorher offenstanden. Dieser Eindruck 
mag nicht einmal so ganz falsch sein, wird 
doch die europäische Öffentlichkeit seit Jah- 
ren von der Problematik einer gemeinsamen' 
Verteidigung bewegt. Das Scheitern der EVG, 
das im wesentlichen auf das Konto Frank- 
reichs kommt, hat ja die Kernfragen nicht 
aus der Welt geschafft. Trotz manchen ersten 
Widerwillens haben sich nach und nach die 
betreffenden europäischen Staaten mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, daß die Bun- 
desrepublik in irgendeiner Form an der eu- 
ropäischen Verteidigung beteiligt werden 
muß, wenn diese überhaupt einen Sinn ha- 
ben soll. Man begrüßt deshalb überall die 
Initiative Großbritanniens, das nach dem Zu- 
sammenbmch der EVG entstandene Vakuum 
zu beseitigen. Wenn es also auch vielleicht 
offenstehende Türen waren, die Herr Eden 
in Brüssel, Bonn und Rom einrannte, so war 
seine Rei^ doch insofern von tosenderer 
Wic:htigkeit, weil erstens diese Übereinstim- 
mung festgestellt werden mußte, zweitens 
Großbritannien damit vor aller Welt seinen 
WUlen zu einer aktiven Beteiligung an der 
europäischen Verteidigung bekunden konnte 
und drittens diese beiden Kernpunkte ge- 
geben sein mußten, ehe eine Aussicht darauf 
besteht, Frankreich für die deutsche Wieder- 
bewaXfiiung zu gewinnen. Ncx:h ist über das 
Ergebnis der Pariser Besprechungen Edens 
mit dem französischen Ministerpräsidenten 
Mendes-France kein offizielles Kommunique 
herausgegeben worden und wahrscheinlich 
war die Einigkeit, die in Brüssel, Bonn und 
Rom zutage trat, in Paris nicht in gleichem 
Maße vorhanden. Ohne Zweifel dürfte aber 
die von Eden in Bonn abgegebene Erklärung, 
Großbritannien werde sich an eine künf- 
tige europäische Verteidigung ebenso ge- 
bunden fühlen wie Frankreich, die französi- 
sche Stimmung zugunsten der Pläne für eine 
deutsche Wiederbewaffnung beeinflußt ha- 
ben. Es hat sich außerdem im Verlauf der 
Reise Edens herausgestellt, daß die ange- 
sprochenen Nationen eher dazu neigen, eine 
gemeinsame europäische Verteidigungsbasis 
auf der Ebene des Brüsseler Abkomm.ens von 
1948 aufzubauen, als die bewaffnete Bundes- 
republik in den Nordatlantik-Pakt "einzube- 
ziehen. Endgültige Klärung erwartet man 
vcm der von London vorgeschlagenen und 
dann verschobenen Neun-Mächte-Konferenz 
über die deutsche Wiederbewaffnung, die 
wahrscheinlich doch noch spätestens Ende 
dieses Monats stattfinden wird. 

Völlig überraschend hat auch der amerika- 
nische Außenminister Dulles eine Europa- 
reise angetreten, xun Bonn und London zu 
besuchen. Gestern weilte er in Bonn und be- 
sprach mit Bundeskanzler Adenauer die po- 
litisc:he Lage. Man deutet die Reise Dulles 
bereits dahingehend, daß möglicherweise be- 
reits Ende dieser Woche die Londoner Neun- 
Mächte-Konferenz stattfinden könne. 

Auch im Innern akt)iv 
Diese höchste Aktivität in der Weltpolitik 

wird begleitet von ebenfalls nicht unwich- 
tigen Ereignissen im Innern der Bundes- 
republik. Kurzfristig sagte der Bundeskanz- 
ler seine außenpolitische Erklärung vor dem 
Bundestag bis nach der Reise Edens ab, so 
daß bereits gestern der Bundestag mit der 
Debatte um den Fall John und die Flucht 
des Abgeordneten Schmidt-Wittmaok begon- 
nen werden konnte. Da die SPD die Einset- 
zung eines Untersucdiungsausschusses gefor- 
dert hat und allein mit der Stärke ihrer eige- 
nen Fraktion über die dazu erforderlichen 
Stimmen verfügt, dürfte die Elntscheidung 
des Parlaments auch entsprechend ausgefal- 
len sein. Als weiteres politisches Ereignis hat 
sich die Landtagswahl in Schle.swig-Holstein 
herausgestellt. Die Deutungen, die man dem 
Uberraschenden Sieg der Sozialdemokraten 
gibt, sind vielgestaltig, auf alle Fälle hat er 

Stellung des Bundeskanzlers im Innern 
nl^t gerade gestärkt. In dieser Erkenntnis 
loderte die Landesgruppe der CSU auf ihrer 
Jahrestagung bereits eine verstärkte Anteil- 

^es Bundeskanzlers an der Innen- 
politik und die Hinzuziehung von verant- 

seine außenpoli- ^men Entschlüsse. Die innenpoliti.schen 
^ane der Bundesregierung, so wurde betont, 
^iiten besser aufeinander abgestimmt wer- 
aen, damit sie auch im Laufe der Regie- 
^gspenode verwirklicht werden können, 
von großer Bedeutung ist auch die vom 
Kanzler vor der CDU/CSU-Fraktio- des 

Die Uebersicht 

EVG-Alternative im November? Wie aus 
Straßburg bekannt wurde, wird sich der 
Europarat voraussichtlich erst im November 
auf eine bestimmte Altemativlösung zur 
EVG festlegen. 

Arbeitsplatz - Darlehen und Hausrathilfe. 
Auf Grund des Lastenausgleichsgesetzes 
wurden bis zum 31. 3. 1954 im Bundesgebiet 
an Arbeitsplatz-Darlehen Beträge in Höhe 
von rund 62,2 Millionen DM bewilligt. Wenn 
man bedenkt, daß seit der Währungsreform 
bis Ende 1952 in der Bundesrepublik ' nicht 
weniger als 33 Milliarden DM für die Schaf- 
fung neuer Arbeitsplätze von der Wirtschaft 
selbst aufgebracht wurden, dann bedeutet 
die staatliche Hilfeleistung aus dem Lasten- 
ausgleich für die Wirtschaft verhältnismäßig 
wenig. Auf der anderen Seite wurden für die 
Verbraucher, Flüchtlinge und Geschädigte 
aus dem Lastenausgleich bis zum 31. 3. 1954 
HausrathiLfe in Höhe von rund 1,2 Milliarden 
DM bewilliot. 

Kein Anti - Streik^esetz. Bundesarbeits- 
minister Storch erklärte bei der Eröffnung 
des dritten Gewerkschaftstages der IG Metall 
in Hannover, daß es, solange er Arbeits- 
minister sei, kein Anti-Streikgesetz geben 
werde. Storch überbrachte die Grüße des 
Bundespräsidenten und des Bundeskanzlers. 

Streik In Bayern kostete 115 Millionen 
D-Mark. CDU-Wirtschaftsminister in Bayern, ' 
Seidel, teilte im Landtag auf Anfrage mit, 
der Produktionsausfall während des Streiics 
in der bayerischen Metallindustrie werde auf 
110 bis 115 Millionen DM geschätzt. Über 
15 Millionen Arbeitsstunden seien verloren- 
gegangen, der Verdienstausfall betrage rund 
24 Mill. DM. 

Über 600 000 Besucher der Leipziger-Messe. 
Nach elftägiger Dauer wurde am Mittwoch 
die Leipziger Messe beendet. Über 600 ODO 
Besucher, davon mehr als 15 000 aus der 
Bundesrepublik und 7000 aus dem Ausland, 
weilten in der Messestadt. 

Wieder Segelflug auf der Wasserkuppe. Das 
US-Hauptquartier hat auf Grund des jahre- 
langen Drängens der hessischen Landes- 
regierung u. des Bundesverkehrsministeriums 
nunmehr cien ^gelflugbetrieb auf der Was- 
serkuppe in einem Gebiet von einem Qua- 
dratkilometer freigegeben. Die Sperrzone 
wurde von 15 auf zehn Meilen herabgesetzt. 

Hessisches Landesjugendamt geplant. In 
einem von der hessischen Regierung dem 
Landtag vorgelegten Gesetz ist die Bildung 
von Jugendwohlfahrtsausschüssen in den 
kreisfreien Städten und. Landkreisen vorge- 
sehen. denen die Aufgaben der Jugendpflege 
und Jugendfürsorge übertragen werden sol- 
len. Ein Landesjugendamt als oberste Lan- 
desijehörde wird in Wiesbaden errichtet. 

Starke USA-Flotte im Pazifik. Zur even- 
tuellen Unterstützung der in den chine- 
sischen Gewässern operierenden siebenten 
US-Flotte stehen nach einer Reuter-Meldung 
aus Washington im Pazifik etwa 15 amerika- 
nische Flugzeugträger, zehn US-Kreuzer, 125 
Zerstörer und 60 U-Boote bereit. Die USA- 
Marine wurde, wie im amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium betont wurde, die 
nationalchinesischen Einheiten auc^ weiter- 
hin unterstützen. 

Kommunistische Verschwörung in Persien 
zerschlagen. Eine große kommunistische 
Verschwörung mit dem Ziel, die Ratifizierung 
des neuen ölabkommens mit den Westmäch- 
ten zu verhindern, ist durch die Verhaftung 
von 434 persischen Armee- und Luftwaffen- 
offizieren und 130 Technikern und Verwal- 
tungsbeamten der Erdölraffinerie in Abadan 
zerschlagen worden. Die meisten verhafteten 
Offiziere sollen bereits ein Geständnis abge- 
legt und um Gnade gebeten haben. 

Schweres ZugunglOck bei Bebnk Minde- 
stens vier Tote und zwanzig Schwerverletzte 
forderte ein schweres Eisenbahnunglück am 
Mittwochabend in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Bebra. Ein Schnellgüterzug fuhr 
mit voller Geschwindigkeit auf den halten- 
den Personenzug Bebra—Göttingen auf und 
zertrümmerte dessen beide letzten Wagen. 
Der Schnellgüterzug soll em Blocksignal 
überfahren haben. Die betreffende Signal- 
anlage gehört zu den mcxiernsten der Bun- 
desbahn, da sie vollelektrisch betrieben wird 
und dient bei ausländischen Besichtigungen 
als Muster. 

Frankfurts Hauptbahnhof stellt sich auf 
elektrischen Betrieb Die völlige Umstel- 
lung auf elektrischen Betrieb ist für den 
Franlcfurter Hauptbahnhof vcJrgesehen. Die 
Kosten sollen 119 Millionen DM betragen. 
Zuerst ist die Elektrifizierung der Strecke 
Frankfurt/M.—Mannheim vorgesehen. Sowie 
der hessische Landtag einen entsprechenden 
Vertragsentwurf zwischen der L.andesregie- 
rung uxid der Bundesbahn gebilligt hat, soll 
mit den Arbeiten begonnen werden. 

Bundestages abgegebene Erklärung, in der er 
den Standpunkt vertritt, daß eine Beendi- 
gung des Besatzungszustandes am besten 
durch eine ^inseitige Proklamation der 
Westmächte herbeigeführt wird. Dadurch 
entfalle die Notwendigkeit, eine offizielle 

Souveränitätsrückgabe von den Parlamenten 
ratifizieren zu lassen. Adenauer betonte, er 
habe in diesem Sinne bereits mit Eden und 
dem amerikanischen Unterstaatssekretär Mur- 
phy gesprochen und volles Verständnis ge- 
funden. 

Erweiterte Steuerreform 
tJberraschende Besprechungen beim Bundeskanzler 

Eine Reihe von Besprechungen zwischen 
den Fraktionsvorsitzenden und den Bundes- 
ministem Schäffer und Erhard, an denen 
auch der Bundeskanzler teilnahm, beschäf- 
tigte sich mit den Fragen der Steuerreform. 
Wie aus Bonn verlautet, soll sich Bundes- 
finanzminister Schäffer am Mittwoch über- 
raschend damit einverstanden erklärt haben, 
weitere dreihundert Millionen DM für die 
Steuerreform zur Verfügung zu stellen. 
Allerdings sind in diesem Betrag die 150 Mil- 
lionen schon enthalten, die durch den Weg- 
fall der Erhöhung der Großhandels-Umsatz- 
steuer als Einnahmen des Bundes verloren- 
gehen. 

Die Bonner Koalitionsparteien vertreten 
darüber hinaus aber die Meinung, daß eine 
noch weitergehende Senkung des Steuertarifs 
durchaus verantwortet werden könne. Sie 
verlangen mindestens fünfhundert Millionen 
DM vom Finanzminister. Mit diesem Betrage 
soll der Einkommensteuertarif durchgehend 
um fünf Prozent gesenkt werden. Die CDU 
fordert außerdem eine stärkere Entlastung 
der niedrigen Einkommen. Als Gegenleistung 
wollen sich die Koalitionsparteien mit einem 
Verzicht auf höhere Freibeträge einver- 
standen erklären. 

Gleichzeitig betonte das Kabinett, daß es 
an der Inkraftsetzung der Steuerreform per 
1. Oktober festhalte, doch ist man in Bonn 
der Ansicht, daß dieser Termin nicht einge- 
halten werden kann. 

Offensichtlich hat es in Bonn doch einigen 
Eindruck hinterlassen, daß sich immer brei- 
tere Kreise der Öffentlichkeit über die labile 
Haltung der Bundestagsabgeordneten in den 
Fragen der Steuerreform beschweren und 
ihnen Hörigkeit für die Argumente des 
Finanzministers vorwerfen. Außerdem dürfte 
es auch von Bedeutung sein, daß das „Insti- 
tut für Steuern und Finanzen" in Bonn bei 
seinen Ermittlungen zu ganz anderen Ergeb- 
nipen gekommen ist als das Bundesfinanz- 
ministerium. Dieses hatte unter anderem 
für 1954 eine Zuwachsrate zum Sozialprodukt 
von fünf Prozent veranschlagt und se'ne, 
Steuerargumenten darauf aufgebaut. Vom 
Institut für Steuern und Finanzen ist jedoch 
für das erste Halbjahr 1954 eine Steigerung 
von acht Prozent festgestellt worden! Ähn- 
lich geht es auch mit anderen Zahlen und 
Berechnungen des Bundes, die bei objektiver 
Beleuchtung eindeutig ergeben, daß der 
Bund mehr Gelder kassiert und kassiert hat, 
als öffentlich zugegeben wird. 

Was wird aus der Saar-Frage? 
Mendes-France sprach mit Hoffmann 

Eine an sich höchst wichtige politische 
Konferenz hat in diesen Tagen stattgefun- 
den, ist aber wegen der übrigen Ereignisse 
mehr in den Hintergrund geraten, als dies zu 
anderen Zeiten der Fall gewesen wäre: Die 
Besprechung des französischen Ministerpräsi- 
denten Mendes-France mit dem saarlän- 
dischen Ministerpräsidenten Hoffmann. Die 
Züricher meist recht gut informierte „Tat" 
schreibt hierzu: 

„Die Berichte über die Unterredung ?ind 
noch fragmentarisch, aber sie zeigen zum 
erstenmal eine Differenz zwischen Paris und 
Saarbrücken. Ganz eindeutig ist, daß Men- 
des-France die alte Saar-Bedinguneg wieder 
aus der Schublade holt und sie als Druckmit- 
tel in den kommenden Verhandlungen zu ver- 
wenden gedenkt: keine EVG-Ersatzlösung 
ohne ein gesiegeltes und verbrieftes deutsch- 
französisches Abkommen! Nun ist es aber 
außerordentlich fraglich, ob die Bonner Re- 
gierung auf diese merkwürdige Bedingung 
einsteigen karm und will. Denn Bonn hat sich 
einzig mit einem Saar-Abkommen einver- 
standen erklärt, um die EVG zu ermöglichen. 
Die EVG ist aber tot, und wenn Frankreich 
nun für einen Ersatz den alten und denselben 
Saar-Preis fordert, dann wird es sich nicht 
beklagen können, wenn man ihm antwortet: 
Auch für den alten Saar-Preis bieten wir 
heute bloß einen Ersatz! 

Den Nachrichten aus Paris zufolge hat sich 
Ministerpräsident Hoffmann sogar so weit 
vorgewagt, seinen großen Bruder darauf auf- 
merksam zu machen, dieser habe doch sogar 
den EVG-Vertrag dem französischen Parla- 

ment unterbreitet, ohne sich an die Auflage 
zu halten, vorerst eine verbriefte Saar- 
Lösung vorlegen zu können. Um so unver- 
ständlicher sei es, wenn er nun für eine 
EVG-Ersatzlösung wieder diese alte Bedin- 
gung hervorziehe. Das sind für Saarbrücken 
neue Töne." 

Aus Bonn liegen hierzu keine Meldungen 
vor. Wahrscheinlich ist man hier der Mei- 
nung, die übrigen Fragen erst einmal reifen 
zu lassen, ehe dieses heikle Thema wieder 
aufgegriffen wird. Man kann aber sicher 
sein, daß es sich die Bundesregierung zur 
Zeit weder erlauben noch wünschen kann, 
die Losung der Saarfrage nach französischen 
Plänen ^tzuheißen. Der Fortfall der Über- 
nationalität, wie sie durch die EVG gegeben 
wäre, bedeutet auch für Bonn, daß es sich 
keinen Verzicht auf das Saargebiet mehr er- 
lauben kann. 

Gemeinsame Schlichtungsinstanzen 
bei Tarifstreitigkeiten 

Aufgrund von zwischen dem DGB und der 
Bund^vereinigung der Arbeitgeberverbände 
in Köln getroffenen Vereinbarungen wollen 
die Sozialpartner in der Bundesrepublik künf- 
tig Streitigkelten über den Abschluß von 
Tarifverträgen durch gemeinsam vereinbarte 
Schlichtungsinstanzen beilegen. 

Erst wenn innerhalb einer bestimmten 
Frist keine Einigung erzielt werden kann, 
sind Streiks und andere gewerkschaftliche 
Kampfmaßnahmen zulässig. 

Eden erzielt volle Übereinstimmung 
Unser dpa-Bild zaigt die Begrüßung Edens durch den italienischen Außenminister Piccioni 

auf dem Flugplatz in Rom. 
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Kein Badesommer 
Jetzt, meine Damen und Herren ist es ja 

nun wohl endgültig vorbei mit den Hoffnun- 
gen auf einen wärmeren Sommer. Der Herbst 
klopft an die Tür und pustet schon kühle 
Luft durch die Ritzen. Die Wellen der 
Schwimm- imd Badeanstalten schlagen kalt 
und unfreundlich gegen die Mauern der 
Bassins und kaum jemand verspürt noch 
Lust, sich noch ins Naß zu stürzen. In den 
Badeanzügen und -hosen wärmen sich die 
Motten, weil sich die rechtmäßigen Besitzer 
in ihnen einen Schnupfen holen würden. In 
den meisten Orten haben die Schwimm- 
stadionväter schon das Wasser abfließen las- 
sen aus den in diesem Jahr nur wenig be- 
nutzten und deswegen fast sauber gebliebe- 
nen Becken und wo es noch die trüijen Wol- 
ken widerspiegelt, tut es dies in erhabener 
Einsamkeit. 

Was bleibt, ist die Hoffnung auf besseres 
Wetter im nächsten Jahr. Eine Hoffnuii?, in 
die sich die Badelustigen ebenso teilen wie 
die Besitzer der Schwimmstadions, da sie 
beide in diesem Jahre nicht auf ihre Kosten 
kamen. Hier bei uns in Langen blinkt aber 
doch noch ein Hoffnungsschimmer. Für 
beide. Die beamteten Wettermacher ver- 
sprachen einen freundlichen September und 
so beschlossen die Schwimmstadion-Verant- 
wortlichen auszuharren. Wenn es also doch 
noch warme Tage geben sollte, Langen ist 
gerüstet! 

-R- 
* Wir gratulieren. Frau Katharine Lehr, 

Darmstädter Str. 22, begeht morgen ihren 
74. Geburtstag. Am ^nntag wird Herr Wil- 
helm Herth I., Fabrikstr. 21, in ausgezeich- 
neter geistiger und körperlicher Frische 
80 Jahre alt. Auch Frau Margarethe März, 
August-Bebel-Str. 12, die am Montag ihr 
83. Lebensjahr vollendet, erfreut sich noch 
guter Rüstigkeit. Wir gratulieren den hoch- 
betagten Geburtagskindern zu ihrem Ehren- 
tag aufs herzlichste und wünschen ihnen 
fürs neue Lebensjahr alles Gute! 

* Öffentliche Versammlung; der Haus- und 
Grundbesitzer. Am Sonntag, den 19. Sep- 
tember 1954 um 15.30 Uhr findet im Hotel 
„Weingold" eine öffentliche Versammlung 
des Haus- und Grundbesitzervereins Langen 
statt. Herr Schmitz aus Frankfurt a. M. 
spricht über „Wirtschaftsprobleme des Haus- 
besitzers und Wege zu ihrer Lösung". Ferner 
TOI dem Thema „Ist der Hausbesitzer noch 
Eigentümer seines Hauses". Diese öffentliche 
Versammlung ist, daher für jeden Hausbesit- 
zer von Wichtigkeit. Alle Hausbesitzer von 
Langen und Umgebung (auch Nichtmitglie- 
der) sind herzlichst eingeladen. Vor und 
nach der Versanunlung findet eine kosten- 
lose Beratung statt. 

* Einen Gerätewettkampf führt der Turn- 
verein 1862 Langen morgen Samsrtag pünkt- 
lich um 20 Uhr in seiner Turnhalle am 
Friedrich-Jahn-Platz durch. Gäste sind die 
Turner des TV Burgholzhausen/Ts. Gute 
Leistungen an Reck, Barren, Lang- und 
Querpferd und Boden sind zu erwarten. 
Diesmal sind es in der Hauptsache die ak- 
tiven Turner, die ihre Leistungen unter Be- 
weis zu stellen haben. Hoffen wir, daß sie es 
den 8 TV-Schülem und 8 TV-Jugendturnern, 
die vor 14 Tagen in Beerfelden schöne Siege 
erringen konnten, nachmachen. Aber nicht 
der Sieg soll das Entscheidende sein, sondern 
wir wollen anschließend mit unseren Tum- 
freunden aus Burgholzhausen noch in echtem 
Turnergeiste Zusammensein. Die TV-Turne- 
rinnen werden den Abend durch Vorführun- 
gen verschönern, zu dem alle TVler und 
Freunde des Turnens hiermit zu dieser Ver- 
anstaltung herzlichst emgeladen sind. 

* TV rüstet zum Auerbacher Bergturnfest. 
Beim Auerbacher Bergtumfest wird die TV- 
Leichtathletikabteilung am kommenden Sonn- 
tag noch einmal recht zahlreich vertreten 
sein. Uber 25 TVler wandern zum Auer- 
bacher Schloß und nehmen dort am ausge- 
schriebenen Dreikampf teil. Alle Freunde 
der Natur und der Leibesübungen werden 
hiermit zu einer Wanderung zum Auerbacher 
Schloß eingeladen. Wir fahren 6.49 Uhr ab 
Bahnhof Langen bis Auerbach. 

* Straßen am Friedhof werden hergerichtet. 
Die verlängerte Friedhofstraße und der Weg 
nördlich des Friedhofes, der zum Steinberg 
führt, befinden sich seit Jahren in einem 
Zustand, den man, zurückhaltend ausge- 
drücict, als unwürdig bezeichnen muß. Da 
die verlängerte Friedhofstraße als Zufahrt 
zum Friedhof dient, verursachte sie bei Be- 
erdigungen durch Staubbildung oder Wasser- 
pfützen erhebliche Belästigungen der Be- 
sucher. Auch der Weg zum Steinberg befand 
sich in einem Zustand, der nicht mehr län- 
ger zu vertreten war. Das bei Regenfällen 
herabschießende Wasser beschädigte außer- 
dem den Straßenuntert>au. Auf Grund eines 
Beschlusses der Stadtverordneten, erhalten 
nun beide Straßen eine feste Decke, so daß 
auch hier wieder ordentliche Verhältnisse 
einkehren werden. Mit den erforderlichen 
Arbeiten wurde bereits begonnen. 

* Wegen Bettelei in den Karzer. Ein 34- 
jähriger Mann aus Norddeutschland wurde 
am Mittwoch in Langen beim Betteln ange- 
troffen. Die Polizei nahm ihn fest und führte 
ihn dem Richter vor, der im Schnellgerichts- 
verfahren eine Woche Haft verhängte, die 
der Verurteilte bereits verbüßt. 

* Immer noch Klagen Ober Ruhestörer. Bei 
der Polizei sind in den letzten Tagen wieder 
zahlreiche. Beschwerden über nächtliche 
Ruhestörer eingegangen. Der Lärm erfolgt 
hauptsächlich in der Bahn- und Rheinstraße 
und auf dem Lutherplatz. Da es sich bei den 
Tätern vermutlich immer um die gleichen 
Personen handelt, wird man jetzt mit allen 
Mitteln versuchen, sie ausfindig zu machen 
und zur Anzeige zu bringen. 

* Radfahrer sind undisziplinierte Verkehrs- 
teilnehmer. Kürzlich wurde an verschiedenen 
Vericehrsschildern in Langen das Verhalten 
der Straßenverkehrsteilnehmer beobachtet. 
Dabei wurde festgestellt, daß an den Halte- 
schildern, die jedem Verkehrsteilnehmer 
nicht nur das Bremsen, sondern den völligen 
Stillstand des Fahrzeuges gebieten, etwa 
ac'/o der Radfahrer einfach weiterfuhr. Da 
braucht man sich nicht mehr zu wundern, 
daß hauptsächlich an diesen gefährlichen 
Stellen so viele Unfälle mit Radfahrern 
passieren! 

* Praxisschild beschädigt. Unbekannte 
Täter beschädigten in der Nacht zum Sonn- 
tag das Praxisschild eines Zahnarztes in der 
Bahnstraße. Die Polizei bittet alle Personen, 
die irgendwelche diesbezüglichen W.ährneh- 
mungen gemacht haben, um Nachricht. 

* Schon wieder blinder Feueralarm. Schon 
wieder wurde, diesmaL in den späten Abend- 
stunden des Mittwoch, die Feuermeldeanlage 
am Lutherplatz ohne Grund in Betrieb ge- 
setzt. Von den Tätern ^ehlt jede Spur. Da es 
im Interesse der Allgemeinheit liegt, solchen 
gewissenlosen Burschen das Handwerk zu 
legen und sie vor den Richter zu bringen, 
ergeht an die Bevölkerung die Aufforderung, 
der Polizei durch sachdienliche Mitteilungen 
die Ermittlungen zu erleichtern. 

* Er kam freiwillig wieder. In unserer 
letzten Ausgabe berichteten wir über die 
Flucht des im Zusammenhang mit den Lei- 
tungsdiebstählen festgenommenen Hans 
Herth aus Langen am Sonntag aus der Haft- 
anstalt Dieburg. Inzwischen hat sich der 
Entwichene wieder freiwillig gestellt. 

* Holz transportiert, das gestohlen war. Die 
Polizei traf bei einer Streife in den späten 
Abendstunden des Montag in der Heinrich- 
straße einen 42jährigen Mann aus Langen, 
der in Begleitung eines 16-jährigen Lehr- 
lings einen gummibereiften Handwagen mit 
einer Anzahl etwa 3,5 Meter Inngen Vier- 
kanthöizcrn zog. Die beiden gaben zu, das 
Holz auf der Bahnstrecke zwischen Frank- 
furt-l/ouisa und Neu-Isenburg entwendet zu 
haben. 

Familienabend der Heimkehrer 
Gut besucht, beinahe übetrfüllt, war der erste 

Familienabend des Langener Heimkehrer- 
verbandes am vergangenen Samstag im 
Saalbau „Zum Lämmchen". Bereits im Vor- 
verkauf herrschte so starke Nachfrage, daß 
die vorhandenen Karten nicht ausreichten. 

Nach der Begrüßung der also wirklich 
zahlreich erschienenen Gäste durch den 
1. Vorsitzenden des Langener Ortsverbandes 
der Heimkehrer, Wilhelm Schäfer, übernahm 
Willi Lenges aus Biebesheim Ansage, Mikro- 
phon und Stimmungsmache. Wer dabei war, 
wird bestätigen, daß er sein Handwerk aus 
dem ff versteht. Humorist, Zauberer, Sänger, 
Bauchredner — all das bot er in einer Per- 
son als Hauptprogrammnummer und als 
Konferencier der anderen Darbietungen. Hier 
wären zu nennen die Tanzgruppe der Tur- 
nerinnen der SSG unter Leitung von Frau 
Regenauer, der SSG-Kunstradfahrer Leo 
Gitzel und die kleine Jutta Cordey. Be- 
schwingtheit und Fröhlichkeit dominierten 
also an diesem Abend ,an dem der Heim- 
kehrerverband seine „Gesellschaftsfähigkeit" 

unter den Langener Vereinen unter Beweis 
stellte. 

Liebenswürdig von jungen Damen ange- 
boten war auch bald die Tombola ausver- 
kauft und nachdem die Preise verteilt waren, 
trat das Langener Tanz- und Schauorchester 
Erwin Bode in Aktion, sehr zui- Freude der 
Jugend, die das Tanzbein bis zum Morgen- 
grauen schwang. 

Es soll an dieser Stelle aber nicht verges- 
sen werden, darauf hinzuweisen, daß der 
Reinerlös des Abends für Kriegsgefangenen- 
Pakete und für Gaben an Vermißten-Ange- 
hörige verwendet werden soll. Damit dieser 
Erlös auch namhaft sei, traten fast alle 
Künstler einschließlich der TanzJtapelle 
ko.stonlos auf und auch die Bühnenausstat- 
tung wurde von Herrn Willi Kolloch ohne 
Preisberechnung geliefert. Die Tombola 
rekrutierte sich ebenfalls aus Spenden Lan- 
gener Geschäftsleute. 

Zum Schluß noch der Hinweis, daß eine 
ähnliche Veranstaltung für Offenthal und 
Götzenhain im Nov. vorgesehen ist! -hsch- 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mei liewe Langener! 

De Herbst is aach in Lange do 
mit weiße Newwelschwade 
un die Manöver fange oo . . . 
mer brauch halt doch Soldate. 
Noch sin die Äcker net geemt 
die Straße schee gemacht 
zum Deil — hawwe se vielleicht gelernt 
Manöverleut — gebt acht. 
Laßt die Kartoffel bitte steh 
un trambelt net wie Wilde 
vom letztemal, es wor net schee, 
da sin mir noch im Bilde. 
Die Rathauskurv is braat genug 
un des Geländer hier 
des wirkt grad wie e rodes Duch 
uff manchen Audo-Stier . . . 
De Stadtbus leeft aach mittags jetzt 
un mecht „Allround-Verkehr 
wann ich mal will — is der besetzt 
un ich mach hinnerher . . . 
De rote Bus der Bundesbahn 
— es is der Wunsch der Leser — 
sollt halte an der Westendhall 
ei. Lange werd halt greßer. 
Des Schild dort an dem Triftstraß-Eck 
ärjert schon lang die Leut 
mer hawwe doch, drum machts eweck 
kaa Heimatfest mehr heut . . 
Der Radweg da von Elschbach her 
is aach noch net beschildert 
bassiert do mal so e Mahleer 
dann werd des net gemildert . . . 
Da hinne uff de Westendstraß 
des wär mer aach en Kram 
da wächst es Ukraut un es Gras 
un mitte steht en Baam. 
Es gibt halt immer was zu seh 
is mer mal rundgegange 
un leider is net alles schee 
bei uns so „Rund um Lange". 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Aus der Arbeit der LKG 
1. Prinzengarde 

Als vergangene Woche die Aufforderung 
an die Jugend erging, sich zur Prinzengarde 
der LKG zu melden, war die Zahl derer, die 
jenem Ruf folgten, nicht gerade klein, Um 
aber eine möglichst sorgfältige Auswahl tref- 
fen zu können und gleichzeitig den „Nach- 
wuchs" an Gardisten für das nächstfolgende 
Jahr festzulegen, wäre eine erweiterte An- 
teilnahme doch wünschenswert. (Wir ver- 
weisen nochmals auf die Anzeige im In- 
seratenteil.) 

Vielleicht ist doch manchen, die innerlich 
zur Teilnahme bereit, Sinn und Zweck so- 
wie Aufgabenbereich einer solchen karne- 
valistischen Garde nicht bekannt. Wir wol- 
len deshalb in kurzen Umrissen versuchen, zu 
erklären und erläutern, wo es notwendig er- 
scheint. Die Prinzengarde hat bei sämtlichen 
Veranstaltungen der LKG mitzuwirken und 
wird darüber hinaus nicht selten auswärtige 
Karnevalvereine, wie z. B. Mannheim, Rüs- 
selsheim usw. besuchen und besondere dort 
die Stadt Langen vertreten müssen. Obwohl 
der Dienst in der Prinzengarde doch zur 
Freude und Frohsinn der Mitmenschen und 
sich selbst gereichen soll, muß man auch hier 
ein hohes Maß an Idealismus und Energie 
wohl aufbringen. Immerhin, die Sache ver- 
dient unzweifelhaft forciert und gestützt zu 
werden. 

Die Gardisten werden farbenfrohe Unifor- 
men mit Dreispitz und silbergrauer Perücke, 
ein Gewehr und Koppelzeug erhalten. Diese 
Uniformteile werden von der LKG ge.stellt. 
Die Prinzengarde soll ein besonders nettes 
Stück des unerläßlichen und unermüdlichen 
Aufbaus der LKG sein, den wir nun schon 
5 Jahre miterleben. Die optische Wirkung 
steht hier im Vordergrund und gerade die 
Tatsache, daß nur junge Männer'über 1,75 m 
Größe zur Prinzengarde zugelassen werden, 
läßt auf eine sehr gut aussehende Garde 
schließen. Noch ist man auch in puncto Garde 
bei Besprechungen, aber auch das Geschehen 
um diese Einzelheiten in ein sehr akutes 
Stadium getreten. Auf jeden Fall wird am 
15. Januar 1955 zur großen Garde-Sitzung die 
Prinzengarde der LKG aufmarschieren und 
Langens Bevölkerung wird wieder einmal 
mehr sich über die LKG und deren Veran- 
staltungen freuen können. Man sollte sich 
überall in Langen darüber klar sein, daß 
hier bleibende Werte geschaffen werden und 
man dies alles praktisch nur einigen Einzel- 
personen verdanken kann. Vielleicht bietet 
sich doch manchem einmal Gelegenheit sein 
Interesse und seine Aufgeschlossenheit all 
diesen betont lebensbejahenden Dingen 
gegenüljer in irgendeiner Form kimdzutun. 
Wie, nun das müßte jeder selbst am Besten 
wissen. 

Die nochmalige und damit letzte Bitte an 
die Jugend sollte jedoch recht bald und recht 
zahlreich auf Anhänger und Interessenten 
stoßen. Mehr als einladen zur TeilnahnK! an 
der Prinzengarde kann man ja wohl nicht. 
Wir werden demnächst über den 11. 11. 54 
berichten. 

30 Jahre Deutsche Einheitskurzschrift 
Nachwuchsschreiben auch in Langen 

Am 20. 9. 1954 jährt sich zum 30. Male der 
Tag, an dem die Einführung der Einheits- 
kurzschrift verfügt wurde. Die auf die 
Schriftform der deutschen Einheitskurz- 
schrift gesetzten Hoffnungen haben sich in 
dem verflossenen Menschenalter vollauf er- 
füllt. Der 30. Geburtstag der Einheitskurz- 
schrift bietet unserer Jugend eine willkom- 
mene Gelegenheit, vor aller Öffentlichkeit zu 
beweisen, daß sie die Einheitskui-zschrift völ- 
lig beherrscht und schon in jungen Jahren 
sehr beachtliche Leistungen erzielt, die jeden 
wahren Kurzschriftfreund mit Stolz und 
Freude erfüllen kann. Der Deutsche Steno- 
grafenbund als die Spitzenvertretung der 
Deutschen Einheitskurzschrift ruft daher die 
in der Berufsausbildung stehende Jugend 
(bis einschl. 18 Jahre) auf, in einem großen, 
an möglichst vielen Orten durchzuführenden 
Nachwuchsschreibon ihre Leistungsfähigkeit 
unter Beweis zu stellen. 

Das Nachwuchsschreiijen in Langen führt 
der Stenogaphenverein 1897 durch. Es findet 
am Sonntag, dem 19. Sept., 9 Uhr, in der 
Wallschule statt. Teilnehmergebühr DM 0,50. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Jugendlichen, 
die nach dem 31. Dezember 1936 geboren 
sind. Also auch Nichtmitglieder. Die Leistun- 
gen werden durch Kurzschrift-Urkunden be- 
stätigt 'die der Deutsche Stenografenbund 
ausstellt. 

* Schule bekommt Einfriedigung. Zur Ein- 
friedigung des Schulhofes der Schule in der 
^'ranlcfurter Straße wird die vorhandene 
niedrige Mauer mit einem massiven Zaun 
versehen. Damit soll eine sichere Abschir- 
mung zwischen Schulhof und der belebten 
Frankfurter Straße geschaffen werden. Die 
Arbeiten stehen bereits vor ihrem Abschluß. 

* Jubiläumsfest der SSG im Film. Die SSG 
1889 e. V. Langen bringt heute abend im 
Clubhaus, Zimmerstraße, einen Kurzfilm 
vom diesjährigen Jubiläumsfest des Vereins 
zur Aufführung. Alle Mitglieder u. Freunde 
des Vereins sollten sich diesen Film, in dem 
sich viele wiedersehen werden, nicht ent- 
gehen lassen. 

Tagung der Standesbeamts-Referenten. Die 
Referenten der Aufsichtsbehörden für alle 
Standesämter in Hessen fanden sich in Stärke 
von hundert Mann zu einer Arbeitstagung in 
Babenhausen zusammen. Ein erfahrener 
Standesi:>eamter führte dabei im Trauzimmer 
des Rathausesi eine mustergültige Trauung vor. 

Mehr Altrenten ab 1. Dezember 
Das Bundeskabinett verabschiedete am 

Mittwoch den vom Bundesarbeitsminister 
Storch vorgelegten Gesetzentwurf zur Er- 
höhung der Altrenten und machte damit den 
Weg für die weitere parlamentarische Be- 
handlung des Entwurfes frei. Das Gesetz soll 
am 1. Dezember 1954 in Kraft treten und 
3,3 Millionen Rentnern eine Aufbesserung 
ihrer Bezüge je nach der Höhe und Dauer 
ihrer früheren Beitragszahlungen bringen. 

Kunslgeschichtliche Fahrt nach Oberhessen 

* Nach Fischen geschossen. Am Dienstag- 
nachmittag wurden am Paddelteich Jungen 
beobachtet, die mit einem Gewehr nach 
Fischen schössen. Sie entfernten sich uner- 
kannt. 

Begleitet von schönem Wetter brach die 
kunstgeschichtliche Gruppe unserer Vollcs- 
hochschule am vergangenen Samstag pünkt- 
lich zu der vorgesehenen Studienfahrt nach 
Oberhessen auf. Baudenkmäler unseres Hes- 
senlandes waren das Studienziel. Eine be- 
sondere Beziehung unseres Dreieichgaues zur 
Burg Münzeniberg wurde darin gefunden als 
die Erbauer der Burg, die Herren Hagen, 
auch zeitweise die Herren zu Hain waren. 
Von dem Ministerialen Cuno v. Münzenberg, 
der seine Burg Arnsburg der Kirche ge- 
schenkt hatte, in der ersten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts ausgebaut, nach dem Ausster- 
ben seines Geschlechts von den Falkensted- 
nem erworben, legt die Burgruine Zeugnis 
von der Entwicklung romanischer und goti- 
scher Baustile ab, die noch heute an ihren 
Steinen deutlich abzulesen sind. Mit ihren 
zwei Bergfrieden grüßt sie weit in die frucht- 
bare Wetterau. 

Die nahe Klosterruine Arnsburg dagegen 
verstecltt sich in einer dichten Waldsenke 
und bringt damit so ganz die klösterliciie 
Zurückgezogenheit zum Ausdrucic, die die 
Voraussetzung eines Lobens nach den Re- 
geln des Heiligen Bernhard von Clalrvont 
war. Nach den strengen Bauregeln seines 
Ordens war das Kloster im 13. Jahrhundert 
als Gründung des Klosters Ellerbach begon- 
nen und der Bau durch mehrere Kunst- 
epochen vollendet worden. Sein Kernstück, 
die Kirche — heute leider nur noch eine 
Ruine — ist daher ein Schulbeispiel der Stil- 
entwicklung von der Romantik zur Gotik, die 
den Fahrtteilnehmern von ihrem Referenten, 
Herrn Dr. Wiedenbrüg, wieder in bekannter 
verständlicher Form expliziert wurde. Die 
Kirche und die Reste des Kapitelsaales, des 
Kreuzganges und der Wohnräume lassen 
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noch heute die Stattlichkeit der Anlage 
ahnen. Spätere barocke Anbauten sind er- 
halten und dienen der Familie des Grafen zu 
Sohns-Laubach als Wohnung. 

Als eine weitere Kostbarkeit vmrde zum 
Schluß noch der Stadtkirche in Lieh ein Be- 
such abgestattet. In ihr ist die Kanzel des 
Klosters Amstmrg zur Aufstellung gelangt, 
ein Meisterwerk barocker Schnitzkunst. Sie 
ist eines der schönsten Kanzelwerke, das es 
gibt und sucht in seiner Gelöstheit und 
Schwerelosigkeit seinesgleichen. Neben einem 
spätgotischen Altarkreuz birgt die Kirche 
das Grabmal Cunos von Münzenberg und 
seiner Gattin, eine Steinmetzarbeit aus spät- 
gotischer Zeit, vermutlich eines Eberbacher 
Meisters, das mit den berühmten Figuren am 
Straßburger Münster und Bamberger Dom 
die Verkörperung damaliger Kunstauffassung 
darstellt. 

Es würde an dieser Stelle zu weit führen, 
auf die feinen von tiefstem Wissen der 
Kunstgeschichte zeugenden Erklärungen des 
Führers einzugehen. Die Fahrtteilnehmer ha- 
ben die Ausführungen mit Interesse aufge- 
nommen imd zweifellos einen nachhaltigen 
Gewinn mit nach Hause genommen. Es war 
erfreulich, eine Reihe neuer Teilnehmer des 
kunstgeschichtlichen Kreises der Volkshoch- 
schule festzustellen, aus deren Mitte heraus 
der Wunsch nach weiteren derartigen Ver- 
anstaltungen laut wurde. Spontan wurde da- 
her eine Museiunsfahrt am Büß- und Bettag 
nach Wiesbaden beschlossen, auf die später 
an dieser Stelle noch zurückzukommen ist. 
Das Interesse an der Fahrt nach Oberhessen 
läßt erwarten, daß auch die im Oktober be- 
ginnenden Vorträge Dr. Wiedenbrügs über 
Maler, ihre Schicksale und ihr Schaffen wie- 
der ein gutes Echo finden werden. 
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e Unser Glückwunsch. Am kommenden 
Sonntag wird Frau Sophie Weiß Wwe., Emst- 
Ludwig-Straße 83, 74 Jahre alt. Am Montag 
feiert Herr Joseph Christoph, Rheinstraße 26, 
ebenfalls seinen 74. CSeburtstag. Wir gratu- 
lieren den beiden Geburtstagkindem recht 
herzlich und wünschen ihnen für ihren 
Lebensabend weiterhin Gesundheit und alles 
Gute! 

e Kirchweihe. Egelsbach feiert über das 
kommende Wochenende seine Kirchweihe. 
Dieses, an eine alte Tradition mit histo- 
rischem Hintergrund gebundene Volksfest, 
drohte in vergangenen Jahren etwas an 
seiner Volkstümlichkeit einzubüßen. Viele 
mit der Kirchweihe von ehedem zusammen- 
hängende Bräuche waren im Laufe der 
Jahre verlorengegangen, wozu die beiden 
letzten Kriege nicht unerheblich beigetragen 
halsen. Hauptsäciilich im letzten Krieg war 
die Kirchweihe, wenn überhaupt, nur noch 
ein Tingel-Tangel mit Buden und Schau- 
stellern. Erst nach diesem Kriege entwickel- 
ten sich wieder erste Anfänge eines Wieder- 
auflebens der traditionellen Kirchweih, so 
wie es die Alten aus ihrer Erinnerung kann- 
ten. Es ist vielleicht heute gar nicht mehr 
einwandfrei festzustellen, wie und warum es 
dazu kam. Sicher waren es vorwiegend alte 
Egelsbacher, die der heutigen Jugend den 
Weg zurück zu den althergebrachten Bräu- 
chen zeigten. Anfänglich zwar noch recht 
zaghaft, wurde als erstes wieder der alte 
Brauch der Kerweburschen zum Leben er- 
weckt. Wenn zu Beginn vielleicht auch nicht 
alles so gestaltet wurde, wie es sich so man- 
cher Alte vorgestellt haben mag, so war doch 
wenigstens der Anfang da und man kann 
heute zurückschauend feststellen, daß sich 
doch so mancher liebe alte Brauch im Laufe 
der letzten Jahre recht gut wieder einge- 
bürgert hat. Man holt heute wieder den 
Kerwebaum ein, ziert ihn mit der Kerwe- 
bopp und die Kerweburschen jeden Jahres 
haben sich recht schön in ihre überlieferte 
Rolle hineingefunden. Wenn es noch etwas 
zu bemängeln gibt, dann ist es — nach 
Meinung des Schreibers dieser Zeilen — das 
Alter der jeweiligen Kerweburschen. Man 
sollte doch dazu jeweils nur einen Jahrgang 
auswählen, der höchstens um einige zwei 
oder drei Jahre ältere ergänzt werden könnte. 
Wie dem auch sei, begrüßenswert und wich- 
tig ist, daß man sich überhaupt wieder 
auf diese alten, schönen Bräuche besonnen 
und sie wieder zu neuem Leben erweckt hat! 
So wird nun audi in diesem Jahr wieder die 
Initiative der Kirchweih-Gestaltung 'bei den 
Kerweburschen liegen. Morgen Nachmittag 
werden sie den Kerwebaum einholen und ihn 
mit einem geschmückten Gespann durch die 
Ortsstraßen fahren, wobei der Spielmanns- 
zug mit frohen Klängen die Begleitmusik 
spielen wird. Dazu regiert wieder der Äppel- 
woi-Bembel, mit dem die Kerweburschen 
neben dem Baum herziehen und allen Egels- 
bachem einen tiefen Schluck aus den Glä- 
sern mit den geprägten Karos anbieten. Das 
gescäiieht natürlich nicht ohne Absicht, denn 
der Zweck der Übung ist, „Betriebskapital 
zu sammeln, das in der Hauptsache aus 
nahrhaften Dingen besteht. Brot, Eier, Wurst 
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und Schinken sind dabei dominierend. Das 
so gesammelte Festmahl wird den Kerwe- 
burschen dann vom Wirt des Eigenheim- 
Saalbaus zubereitet. Wenn auch noch etwas 
Bargeld dabei sein sollte, wird auch dies 
dankbar entgegengenommen werden. Feier- 
lich wird dann der Kerwebaum nahe dem 
Eigenheim-Saalbau, dem Standquartier der 
Kerweburschen, aufgerichtet. Am Abend 
feiern die Kerweburschen im großen Eigen- 
heim-Saalbau dann ihren Kerweball. Der 
Sonntag ist dafür ganz der Familie vorbe- 
halten, während sich der montägliche Früh- 
schoppen immer mehr zum Mittelpunkt der 
Kirchweihe — wenigstens für die „Großen" 
— herausgeschält hat. Dann sind auch wie- 
der die Kerweburschen auf dem Plan. Sie 
ziehen mit der Kerwefahn' von Gastwirt- 
schaft zu Gastwirtschaft und sorgen dafür, 
daß die Stimmung nirgends abreist. Am 
Dienstagabend wird schließlich die Kerwe- 
bopp vom Baum geholt, in einem „Trauer- 
zuge" durch den Ort getragen und irgendwo 
— meistens auf dem Eigenheim-Sportplatz 
„begrawe". Die Fahne aber wird dem nächst- 
folgenden Jahrgang übergeben, damit sich 
dieser schon auf seine Aufgabe, die ihn im 
kommenden Jahr erwartet, rechtzeitig ein- 
stellen kann. Ein Ereignis freilich darf da- 
bei nicht vergessen werden: Es ist das lustige 
Fußballspiel, das seit einigen Jahren an 
jedem Kirchweihsonntag um 10 Uhr früh auf 
dem Eigenheim-Sportplatz ausgetragen wird, 
und das schon in jedem Jahr Anlaß zu man- 
chem Gelächter und lustigem Gesprächsstoff 
oft auf Wochen hinaus war. Auch in diesem 
Jahre soll es wieder stattfinden. Es ist dieses 
Spiel immer etwas von Geheimnissen um- 
wittert, denn die Aicteure des Spiels sind 
natürlich nie aktive Fußballer. Sie waren es 
vielleicht einmal — vor vielen Jahren. Was 
sich hier trifft, ist immer die ältere Gene- 
ration. Die Aufstellung der Mannschaften 
geht meist in aller Stille vor sich, denn es 
soll ja eine Überraschung sein. Wie man für 
dieses Jahr raunen hörte, soll auch am Sonn- 
tagmorgen wieder „etwas los" sein. Es ist 
davon gemunkelt worden, daß sich der Ge- 
meindevorstand diesmal aktiv ins Zeug legen 
will, wie man hört, als „deckungsstarke 
Hintermannschaft". Eine prominente Persön- 
lichkeit des öffentlichen Lebens aus unserer 
Nachbarschaft wird das Amt des Schieds- 
riditers wahrnehmen. 

e Herbstferien. Die diesjährigen Herbst- 
ferien an der Volksschule beginnen am Mitt- 
woch, 22. September. Der erste Schultag 
nach den Ferien ist Donnerstag, 14. Oktober. 

e Haltestelle wird verlegt. Die Endstation 
der Omnibuslinie der Bundesbahn Offen- 
bach—Egelsbach am Kirchplatz muß wegen 
der Kirchweihe verlegt werden. Ab sofort 
hält der Omnibus deshalb an der Straßen- 
kreuzung Ecke Ostendstraße und Woogstraße. 

Öffentlicher Dank, Der hessische Minister- 
präsident Georg August Zinn hat dem Schü- 
ler Peter Kos in Offenbach-Bürgel öffent- 
lichen Dank gesagt und eine Anerkennung 
für die Hilfsbereitschaft ausgesprochen, die 
der Junge bei der Rettung eines Menschen 
vor dem Tode bewies. 

(Erzhaufen 
ez Das Kirchweihfest ist nun wieder vor- 

bei. Die größten Befürchtungen hatten ja die 
Kerbburschen dieses Jahr wegen des chroni- 
schen Regens, aber der Wettergott hatte für 
beide Tage schönes Wetter im Kalender 
stehen. Sonntag aibend ließ er es ja wieder 
mal tüchtig spritzen, aber es gab ja Säle und 
Wirtschaften, in denen großer Betrieb 
herrschte. Hier wurde richtig aufgewärmt 
und am Montag früh beim Frühschoppen or- 
dentlich „eingeheizt", um dem kalten Herbst- 
wind etwas entgegensetzen zu können. Die 
Kerbburschen hatten sich wieder viel Mühe 
gemacht, um die alte Tradition des Umzugs, 
des Gickelschlags usw. zu wahren. Ein Bravo 
ihrem Idealismus! Auen auf dem neu ge- 
schaffenen Juxplatz in der Bahnstraße 
herrschte reger Betrieb. 

ez Bundesjugendspiele. Rund 150 jugend- 
liche Wettkämpfer und Wettkämpferinnen 
stellten sich den Kampfrichtern, um ihre 
Übungen im Dreikampf zu bestreiten: Weit- 
sprung, Ballwerfen und 50-, 75- bzw. 100- 
m-Lauf, je nach der Altersklasse. Als Sieger 
konnten bei den Jungen zehn und bei den 
Mädchen sieben Teilnehmer ermittelt wer- 
den, die darüber eine Urkunde erhalten. Mit 
der Urkunde des Bundespräsidenten werden 
drei Jungens ausgezeichnet, und zwar: 1. Ro- 
land Heinz 61 Punkte, 2. Heinz Ertl 58 Pkt., 
3. Günther Wannemacher 55 Pkt. — Große 
Begeisterung herrschte bei den Staffeln der 
einzelnen Schuljahre, bei der nach der Aus- 
wertung die Reihenfolge wie folgt lautete: 
Buben: 1. Sieger 8. Schj. 53 Punkte, 2. Sieger 
5. Schj. 51,4 Pkt., 3. Sieger 6. Schj. 47 Pkt., 
4. Sieger 7. Schj. 43,0 Pkt. - Mädchen: 1. Sie- 
ger 7. Schj. 45,7 Pkt., 2. Sieger 5. Schj. 45,4 
Pkt., 3 Sieger 8. Schj. 45,1 Pkt. u. 4. Sieger 
6. Seh;. 41. 5 Punkte. 

ez Frühschoppenphilosophie. Kommen da 
doch am Kerbmontag vier sehr frohe junge 
Männer vom Frühschoppen auf ihrem 
„Wechsel" zu einer anderen „Tankstelle" bei- 
nahe durch die Straße, in dem die heute 
Daheimgebliebenen des geliebten Mannes 
und guten Sohnes harren. Beim Einbiegen 
bleibt der eine von ihnen plötzlich wie vom 
Blitz getroffen stehen: „Naa, mer mache 
liewer doch die RheistrafS, die ziehe mich 
dehaam ins Door eneu unn ich sein fort". 

Darauf entspinnt sich eine ausgedehnte 
Unterhaltung über Weg- oder Umweg, Angst 
vorm Hereinziehen und Verschwinden, evtl. 
Abwehr oder Befreiung usw., bis der schließ- 
lich erlösende Satz herauskommt: „Liewer en 
Umwäg mache, als en Mann verliem". Die- 
ser Lebensweisheit, die wohl schon oft im 
Leben gegolten hat, beugte man sich auch 
einmütig und trat singend und sichtlidi 
innerlich befreit den Umweg an, auf diese 
Weise „Schlimmeres" vermeidend! Die „Frei- 
heit" des Frühschoppens am Kerbmontag 
war wieder einmal gerettet! 

Fahrersdielnbistlmmungen geBndirt 
Dem Bundesrat wurde vom Bundeskabinett 

eine Verordnung zugeleitet, die die sofortige 
Herabsetzung der Grenze für den Führer- 
schein der Klasse IV von 250 auf 100 ccm 
vorsieht. 

Das Bundesverkehrsministerim begründet 
diese Maßnahme mit der wesentlich gestie- 
genen Leistung der Krafträder. Nach der 
neuen Verordnung gehören zur Klasse 1 
Krafträder, auch mit Beiwagen, mit einem 
Hubraum über 100 ccm; zur Klasse II Kraft- 
fahrzeuge, deren Leergewicht einschließlich 
eines aufgesattelten Anhängers über 3,5 Ton- 
nen beträgt und Züge mit mehr als drei Ach- 
sen ohne Rücksicht auf die Klasse des zie- 
henden Fahrzeuges: zur Klasse III alle Kraft- 
fahrzeuge, die nicht zur Klasse I, II oder IV 
gehören und zur Klasse IV Kraftfahrzeuge 
mit einem Hubraum von nicht mehr als 
100 ccm, Krankenfahrstühle mit einem Hub- 
raum von nicht mehr als 250 ccm und Kraft- 
fahrzeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit 
von nicht mehr als 20 km je Stunde. Der 
Geltungsbereich der vor dem Inkrafttreten 
der neuen Verordnung erteilten Fahrer- 
erlaubnis der Klassen II, III und IV bleibt 
unverändert, weil die Inhaber auf i)ire prak- 
tische Erprobung verweisen können und der 
Zwang zur Ablegung von Ergänzungsprüfun- 
gen deshalb eine ungerechtfertigte Härte wäre. 

Straße Darmstadt — Mainz wieder frei. 
Die Teilstrecke Darmstadt-Büttelbom-Groß- 
Gerau der Bundesstr. 26 ist nach Beendigung 
der Straßenarbeiten wieder für den Verkehr 
freigegeben worden. D>adurch entfällt die Um- 
leitung über Griesheim — Wolfskehlen — 
Dornheim. 

Ihre Vermählung geben bekannt 
KVBiT LORZ 
ELSE LORZ 

geb. Kraft 
18. September 1954 

Egelsbach Bahnstr. 38 
Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, den 18. September 1954, 15 Uhr, 
in der evang. Kirche zu Egel^ach statt. 

Statt Karten! 
Herzlichen Dank allen, die uns anläß- 
lich unserer silbemen Hochzeit in so 
reichem Maße mit Blumen, Ges^enken 
und Glückwünschen erfreuten. 

Karl Matthes u. Frau 
Elisabeth, geb. Knöß 

Egelsbach, im September 1954. 

Gute Küche und beste Speisen 

bietet allen Freunden und (Bekannten 
des Hauses mit dem Wunsd», 

Sie weiterhin auch „flüssig" zufrieden 
zu stellen. 

Die Feueiwehrstotion Egeishoch 
ehem. Glödiner Hannes 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 19. September 1954: 

lO.OO Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr- Kindergottesdienst 

Donnerstag, 23. 9., 20.30 Uhr: ev. Frauenkreis 
Lokal: Henßel 
Pfarrer Kietzig ist vom 20. 9.—24. 9. 
auf Dienstreise. Alle anfallenden Per- 
sonalien sind im Pfarrhaus Egelsbach 
anzumelden. 

»HESSISCHER HOF« Egelsbach 
EIGENE SCHLACHTEREI 

Zur Egelsbacher Kirchweih Sonntag u. Montag ab 20 Uhr 
am Sonntag und Montag « * 
laden wir Freunde und Be- hfOBer KGrW6-TflnZ 
kannte von hier und aus- «»iwhci nvinc lUIIA 

wärts herzlichst ein. Kapelle H. Fink 
Am Montag morgen „Frühschoppen" mit Rippchen u. Kraut 

Es ladet ein: FAMILIE PHILIPP HENSSEI. 

Lieben auch Sie das Natürliche, 
das Frische? Sind Sie anspruchs» 
voll mit Ihrer Kost? Dann emp- 
fiehlt sich ganz von selbst fUrSie 
als Brotaufstrich ,,. 

KieverStolz 

die schmeckt so natürlich, so frisch! 

Sdiöne 
EB- and Elnmocli- 

Pflrslcli 
Pfund 30 Pfg. verkauft 

Hermann Bader, 
Egelsbadi 

Ostendstraße 16 

»HERZLICHEN WILLKOMMENSGRVSS« ZUR 

Egelsbacher Kerb 1954 

vom Samstag, den 18. 9. 54 bis einschl. Dienstag, den 21. 9. 54 
entbietet die Gaststätte und die PächterfamUie vom 
Eigenheim - Saalbau Egelsbach 

Wir bieten: An allen Kerwetagen unsere bekannten vorzüglichen Ge- 
tränke und Speisen, insbesondere Rippchen mit Kraut, Rump- 
steaks und alle Wurstarten, Kaffee und Kuchen sowie unse^ 
bereits bekanntes, erstklassiges Speiseeis. 
„Tanz an allen Tagen** 
im Saalbau mit der „Kapelle Melodia" m't neuen, aber 
auch alten Tänzen für den Vater und die Mutti, für den Opa 
und cie Omi. — In der Gaststätte spielt am Sonntag beim 
Frühschoppen und am Montag u. a. die Stimmungskapelle 
„Dachs und Karlchen". 
Die Gartenwirtschaft ist an allen Abenden buntig beleuchtet. 

Wir wünschen: Schönes sommerliches Wetter, ein volles Haus mit frohen 
Gästen, durstige Seelen in bester Stimmung und nötigem Klein- 
geld! Alles andere finden Sie bei uns in Ihrem „Egelsbacher 
Eigenheim". — Motto in diesen Ta,gen: 

»Rein ins Vergnügen, wir feiern unser Kerb!« 

mä 

Wirtschaft und Matzgerai 

DARMSTXDTER HOF 

Egelsbach - Bahnstraße 

ist für den Empfang seiner Gäste 
während der Kirdiweih' gut gerüstet 

Für reichhaltiges Essen u. la gepflegte Getränke ist bestens 
gesorgt. - Am Montag Frühschoppen; Rippchen mit Kraut! 
Ferner empfehlen wir für die Kirchweihc unsere la Fleisch- 
und Wurstwaren. - Es ladet freundlichst ein; 

Familie LUDWIG BEST 

Wirtschaft »Zum Erzhöuser Hof« 

Koppel, Egelsbach 

Hausschlachtung Hausschlachtung 

Zur Kirchweih 
laden wir alle Bekannte und Freunde von hier und auswärts 
herzlich ein. Für Bratwurst, Rippcher, Schnitzel un aach 
Worscht is of jeden Fall in Hüll un Füll gesorgt. Aach Kaffee, 

Küche un aach Tort kannst krieje Du die beste Sort. 
Von jeher ist es unser aller Bestreben, 
für unsere Gäste das Beste zu geben! 

Am Montag 
ganz großer Frühschoppen 

Familie THEIS u. WERNER 
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1. FC Langen spielt in Biscliofsliei'n 
Am kommenden Sonntag spielt der Club 

in Bischofsheim. Die Platzbesitzer sind eine 
ausgesprochene Heim-Mannschaft Seit Mo- 
naten gelang es nur den wiedererstarkten 
Rüsselsheimern, vor 14 Tagen dort einen 
Punkt zu holen. Ob für Langen am Sonntag 
etwas zu holen ist, dürfte mehr als fraglich 
sein. Für Bischofsheim spricht der Platzvor- 
teil, und wenn Thalheimer, der am letzten 
Sonntag in Münster fehlte, wieder dabei ist, 
wird Langen schon sein ganzes Können aiif- 
bieten müssen, um nicht überrascht zu wer- 
den. Aber etwas trauen wir dem Club auch 
zu. Gelingt ihnen dasselbe wie Opel Rüssels- 
heim, das wäre allerdings ein großer Erfolg. 
Sind wir deshalb gespannt, wie sich der Club 
aus der Affaire zieht. 

Vorher spielen die 2. Mannschaften. Für 
Zuschauer ist Fahrgelegenheit mit Omnibus. 
Abfahrt siehe Vereinsnachrichten. 

Egelsbach erwartet Vil(toria Urberach 
als „Kenvegegner" 

Noch sind die Diskussionen über die unver- 
diente Langener Niederlage bei den Egels- 
bacher Fußballanhängem nicht ganz beendet, 
da stellt sich am Kerwe-Sonntag auf dem 
Brühlwiesen-Sportplatz mit der „Viktoria 
Urberach" den Egelsbachem wiederum eine 
Mannschaft vor, die in der letzten Zeit einen 
bea^tlichen Formanstieg zu verzeichnen hat. 
Es ist eine von den beiden Urberacher Be- 
zirksligisten, die sich Sonntag für Soruitag 
wertvolle Punkte sammeln und sich so in die 
Spitzengruppe hineinschob. Wenn es den 
„Vlktorianern" in den letzten Jahren auch 
immer gelang, dem Platzherren Melsbach 
mit einer knappen Niederlage das Nachsehen 
zu geben, so muß es diesmal nicht ebenso 
sein. Obwohl die einheimische Elf von ihrer 
vorjährigen F^nktspielverfassung noch weit 
^rückliegt, wäre es für die Egelsbacher jetzt 
doch an der Zeit, auf das Punktesammeln 
ausuzgehen. Denn hat eine Mannschaft erst 
einmal das untere Ende der Tabelle erreicht, 
fällt es ihr sehr schwer wieder den Anschluß 
nach oben zu gewinnen, diese Tatsache sollte 
den Egelsbachem zu denken geben. 

Somit darf bei dieser Auseinandersetzung 
angenommen werden, daß man den Urbe- 
rachem diesmal das Siegen nicht so leicht 
machen wird. 

Alles in allem: es wird ein spannendes 
^iel geben, in dessen Verlauf sich beide 
Mannschaften alles abverlangen. Ein Besuch 
ist daher jedem Fußballinteressenten nur zu 
empfehlen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Das Vorspiel bestreiten die beiden Reserve- 
mannschaften beider Vereine. Hier hoffen 
wir, daß sich die Egelsbacher ihren doppelten 
Punktverlust vom letzten Spieltag zurück- 
erobern, indem sie mit einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung aufwarten, von der man 
in Langen leider wenig sah. 

Die Jugendmannschaften sind am Sonntag 
spielfrei. 

gel und der SSG Langen. Beide Mannschaf- 
ten bilden die Tabellenspitze. Infolge tech- 
nischer Überlegenheit muß man wohl die 
Büpgeler als Favoriten bezeichnen. Ein span- 
nender Kampf dürfte also zu erwarten sein. 

Die Schüler fahren zur SG Dietzenbach. 

Jugendspiele des 1. FC Langen 
Die Schülermannschaft fuhr am vergange- 

nen Samstag zum fälligen Rückspiel nach 
Götzenhain und gewann, wie erwartet, mit 
4:2 Toren. Damit sind sie auch nach fünf 
Spielsonntagen ungeschlagen und somit der 
Meisterschaft einen Schritt näher gerückt. 

Endgültig gefangen zu haben scheint sich 
die B-Jugend. Nach ihrem 1:1 vom Vorsonn- 
tag bezwang sie diesmal die TG Neu-Isen- 
burg mit 4:0 Toren. 

Unerwartetes Pech hatte die A-Jugend. Sie 
verlor auf eigenem Platz gegen Kickers Of- 
fentoach III. trotz Feldüberlegenheit 2:0, 
wird aber am kommenden Sonntag im Lin- 
den Gelegenheit haben, ihre Niederlage ge- 
gen Sprendlingen wieder wett zu machen. 

2. Punktspiel 
AH TSC Darmstadt — AH SSG 0:5 

Die SSG-AH war durch das Unentschie- 
den ihres Gegne^-s gegen die Club-AH ge- 
warnt und begann betont defensiv. Nachdem 
Franz Keim durch eine Energieleistung das 
1:0 und wenig später Schäfer das 2:0 erzielte, 

■war jedoch der Kampfgeist der Darmstädter 
gebrochen. In der zweiten Halbzeit rundeten 
die restlichen Stürmer mit drei weiteren 
Toren das Ergebnis ab, so daß die AH der 
TSG mit 5:0 ihre höchste Niederlage des 
Jahres hinnehmen mußte. 

Am kommenden Samstag trägt die AH in 
Eckenheim ein Freundschaftsspiel aus Ab- 
fahrt „Haferkasten" 15.45 Uhr 

Langen, den 17. September 1954 

ischen Rüsselsheimer Schiedsrichter, der 
3 Mann von Langen völlig grundlos vom 
Platz verwies. Mit 8 Spielern ging Langen 
jedoch weiter in Führung. Dies konnte der 
Schiedsrichter wiederum nicht sehen und 
pfiff neunmal freistehende Spieler des TV 
wegen angeblidien zulange Ballführens ab 
und sprach dagegen Darmstadt 3 dreizehn- 
meter-Bälle zu. Daß man solche Schiedsrich- 
ter in Verbandsspielen pfeifen läßt, ist nicht 
zu verstehen. Darmstadt war eine gute und 
vor allem faire Mannschaft, die am Ende des 
Spieles das Pfeifen des Schiedsrichters selbst 
nicht verstand. Die geschwächte Mannschaft 
von Langen war überlegen. Sie mußte sich 
j^och dem Urteil des Schiedsrichters beugen. 
So kam Darmstadt zu seinem ll:0-Sieg. 

Die zweite Mannschaft des TV Langen war 
spielfrei. 

TV-Jugendhandball! 
TVL Jgd. A — TSV Braunshardt 10:7 

TVL Jgd. B — SG Arheilgen 2:20 
Bei den Spielen am vergangenen Sonntag 

konnte die A-Jgd. nach einem hartnäckig 
durchgeführten Kampf durch einen ver- 
dienten 10:7-Sieg zwei wertvolle Punkte 
für sich verbuchen. 

Auch in diesem Spiel hatten die Langener 
schwer zu kämpfen, um nach einem 3:5- 
Ruckstand bei Halbzeit und einem 7:7 Gleich- 
stand kurz vor Schluß über die tapferen 
Braunshardter im Endspurt siegreich zu 
bleiben. 

. hatte gegen die körperlich stark überlegene Jugend von Arheilgen nichts 
zu bestellen und verlor eindeutig. 

Am kommenden Sonntag spielen beide 
Jugendmannschaften auswärts und zwar in 

Braun^ardt und Schneppenhausen. Ahfah.+ 

halle Mannschaften um » Uhr ab Tum^ 
TSCHTENNIS 

TTCL vor leichteren Aufgaben 
Nach den schweren Spielen, die Lannono 

Tischtennis-Mannschaften an den vereano» 
nen ^nntagen hatten, scheint einmal Tn 
„leichterer Spieltag bevorzustehen. Der Ta 
0 GruppenJiga emptfängt um 9.30 Uhr m der Erk-Schule die schon jet^ 
recht aussichtslos am Tabellenende lieaenH« 
2. Mannschaft des SV 98 Darmstadt, die p,Tf 
dem Papier" eigentlich keine Chance bei "den 
Langenem haben dürfte. Aber die Darm 
Städter werden mit allem Einsatz versuchen 
endlich zu ihren ersten Punkten zu kommen' 
während der TTCL dieses Spiel gewinnen 
muß wenn er nicht alle seine guten Aussich- 
ten fmhzeitig begraben sehen will. So wird 
es auch am Sonntag wieder einen mit letztem 
^iderseitigen Einsatz geführten Kampf ge- 
ben, der Langens TT-Freunde erneut auf ihre 
Kosten kommen lassen dürfte. Die Chance 
des TTCL, seine Verfolger noch weiter hin- 
ter sich zu lassen, ist umso größer, als diese 
durchweg schwere Gegner zu bezwingen ha- 
^n: Für Mörfeldens Mannschaft hängen in 
Elz die Trauben sehr hoch und Arheilgen 
steht in Kostheim vor einer fast ebenso 
schweren Aufgabe wie die Wiesbadener sie 
von Eltville vorgesetzt bekommen werden 

Auch die 2. TTCL-Mannschaft. die die 
Verbandsrunde der Kreisklassp A so vielver- 
sprechend begonnen hat, müßte in Wixhau- 
sen iiber die dortige Reserve einen klaren 
Sieg landen können. Weit schwerer -.vird es 
die TTCL-Jugend in Nieder-Ramstadt hai>en 
beide Punkte nach Langen zu entführen. 

Geselliges Singen 

Offene Singstunden in Langen 

SSG Langen gegen GrSfenhausen 
Die Blauschwarzen empfangen am Sonn- 

tag die Mannschaft der SKG Gräfenhausen. 
Die Mannschaft, die in den beiden letzten 
Spielen ^ unglücklich Punkte abgeben 
mußte, dürfte auch in diesem Kampf wenig 
Aussichten auf Erfolg haben. Torhüter 
Metzger, der sich z. Zt in einer Krise befin- 
det, wurde gegen Schreiber ausgetauscht. Mit 
dieser Maßnahme hoJft man, etwas besser als 
bisher abzuschneiden. — Das Vorspiel be- 
streiten die Reserven beider Vereine. 

Endlich wieder einHandball-DerbY 
TV Langen gegen SSG Langen 

Am Sonntag ist es soweit. Zwei Langener 
Vereine messen sich. Das letzte Handball- 
Derby in Langen war vor drei Jahren. In . 
dieser Zeit hat sich vieles geändert. Nachdem ' 
der Turnverein zwei Jahre in einer höheren 
Klasse spielte und hier dieses Jahr wieder 
abstieg, hielt die SSG drei Jahre hindurch 
einen Mittelplatz in der A-Klasse. Wie wird 
es nun diesmal werden? Bis jetzt nimmt die 
SSG einen besseren Tabellenplatz ein. Aller- 
dings hatte sie drei Heim- und zwei Aus- 
wärtsspiele, während der TV nur ein Heim- 
spiel hatte und drei Spiele auf anderen Plät- 
zen austragen mußte. Audi verlor der TV 
seine beiden letzten Spiele sehr imglücklich. 
Will man also die Spielstärke beider Vereine 
angeben, so muß man sagen, daß sie ziem- 
lich gleichwertig ist. Das wird auch dem 
Spiel am Sonntag ein größeres Interesse zu- 
kommen lassen, das es c^nehin schon hat, 
da man ja bei Dei^bys nie etwas voraussagen 
kann. — Die zweiten Mannschaften treffen 
vorher um 13.45 Uhr aufeinander. Der Turn- 
verein hat hier bis jetzt noch keinen Verlust- 
punkt zu verzeichnen. Man könnte deshalb 
hoffen, daß dieses Spiel zu Gunsten der TV- 
1er ausgeht. 

Für alle Handballfreunde wird es bestimmt 
am Sonntag nur eine Sportveranstaltung ge- 
ben: Das Langener Handball-DePby auf dem 
Sportplatz Pittlergelände. 

Seufze nicht, lieber Leser, und sage wieder 
eine Veranstaltung mehr, wie kann man da 
Zeit finden, wo uns doch Kino, Radio und 
Femsehen soviel zu bieten hat. Mit diesen 
„offenen Singstunden" wollen wir keine Be- 
triebsamkeit machen, oder so wie „etwas für 
die Musik tun". Offene Singstunden sollen 
wie Willi Träder einmal sagte „eine Grund- 
form moderner Musikerziehung sein: Leben- 
dig, voll wärmender Kraft für alle Zweige 
des Musizierens, ob Vokal oder instrumental, 
ein Dienst am Volk durch sein Lied." 

Dieses „Offene Singen", das man auch 
„Jedermannssingen", „Gemeinschaftssingen" 
bezeichnen kann, steht allen offen, die sin- 
gen und musizieren wollen. Die Vergangen- 
heit zeigt uns ähnliche Formen dieses Sin- 
gens im abendlichen Singen unter der Dorf- 
linde oder am Brunnen, beim Treffen der 
Buz^chen und Mädchen an den langen 
Herbst- und Winterabenden in der Spinn- 
stube. Das Volkslied ging mit durch das 
Leben und die Jahreszeiten. 

Wie ist es heute? Volkslieder erklingen 
wenig. Schule, Jugendgruppen und 

Cliore sind seine Träger. Dann und wann er- 
klingt es noch in den Familien. Musik ist ja 
ganz schön, aber selbst einmal zu musizieren, 
zu gestalten? Geben wir zu, lieber Leser, wir 
sind bequem geworden. Einen Druck auf 
einen Knopf und die Musik ist da. Dann 
komnites, daß die Musik durch die Unterhal- 
tungsindustrie oft zu einer „Berieselung" wird. 

In Langen soll nun, ähnlich wie in anderen 
deutschen Städten (Frankfurt, Darmstadt) 
auch gesellig gesungen werden. Die Volks- 
hochschule und die Langener Kunst- und 
Kulturgemeinde will dabei fleißig unterstüt- 
zen. Vielleicht erinnern sich die Leser noch 
des — leider etwas verregneten— Sommer- 
singens im Juni im Hof der Ludwig-Erk- 
Schule. Dort waren 300 Personen als „Publi- 
kum", aber mit den „Mitwirkenden" ver- 
eint zu einer Singgemeinde, weil gemeinsam 
gesurgen wurde. Dieses Sommersingen war 
das erste „offene Singen" in Langer. Nun 
wollen die „fünf Langener" neben geselligem 
Tanzen u. Musizieren diese Arbeit fortführen. 

I Wie ist nun der Ablauf einer solchen Sine- 
; stunde gedacht? 

Vor allem ist es kein Singunterricht, son- 
dern es soll ein frisches, fröhliches Musizie- 
rer. werden. Jeder, der Lust und Liebe hat 
kann daran teilnehmen, auch wenn er nicht 
Mitglied der Volkshochschule oder der 
Kunst- und Kulturgemeinde ist. — Offenes 
Singen für Jedermann! Wir singen unsere 
Volkslieder, Lieder der Heimat, des Tages- 
und J^resablaufs. Selbstverständlich fehlt 
auch das Lied der verlorenen Heimat nicht. 
Gesungen wird einstimmig. Das schließt aber 
nicht aus, daß wir, wo es angebracht ist, 
auch mehrstimmig improvisieren. Eine In- 
strumentengruppe von Streichern und Blä- 
sern wind diese Lieder begleiten. Selbstver- 
ständlich hat jeder Sänger sein Liedblatt mit 
den Texten. Ein „Ansingechor" wird die un- 
bekannten Weisen vorsingen, und bei der 
Singgemeinde unterstützend mitwirken. Dank 
freudigen Einsatzes von Langener MusUc- 
freunden ist es möglich einen Anslngechor 
und einen Instrumentalkreis bei den offenen 
Singstunden dabei zu haben. 

Wir laden nun recht herz. ;h all unsere 
Freunde, imd die, welche es werden wollen 
zu unseren Veranstaltungen im Oktober ein; 

Am Sonntag, den 3. Oktober, 20 Uhr, wol- 
len wir im „Lämmchen" im Rahmen eines 
offenen Abends mit dem Motto „Froh zu sein 
bedarf es wenig" einen Einblick m die Sing-, 
Tanz- und Musizieraitoeit geben. Der Lange- 
ner Singkreis, Tanzkreis des Realgymnasiums 
und der Tnstmmentalkreis sind mit Ihnen, 
dem „Publiikum", die Gestalter dieses Abends 
Wir feiern an diesem Tag das Erntedankfest 
und wollen singend, tanzend und musizierend 
durch das Jahr des Bauern gehen. Ein ge- 
seUiges Zusammensein unter dem Emtekranz. 
Wer hätte da nicht Lust mitzutun? 

Die anderen Temiine für Oktober sind: 
1. offenes Singen: Montag, den 11. Oktober, 
20 Uhr, Singsaal des Realgj'mnasiums. — 
1. offenes Tanzen: Mittwoch, den 13. Oktober, 
20 Uhr (Ort wird nodi bekanntgegeben). 
„Kommt zum Singen, laßt uns nicht warten, 
kommt zum Singen, Fanget an! 

JIOMJIM VOM M/.M.jC eytATeJL, 
Copyright by Lltag, Westendorl durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(43. Fortsetzung) 
Nach einer kurzen Weile erzählte Ludt- 

ley: „Es war sehr komisdi und rührend 
:ugleidi, daß er seinen Urlaub opferte, mir 
ladi Bangkok folgte, um midi zu .entlarven'. 
Den allgemein gehaltenen Erklärungen, die 
dl ihm. infolge meiner besonderen Lage, ja 
lur geben konnte, schenkte er keinen Glau- 
ben. Erst der Hinweis auf Ihre Kenntnis der 
aäheren Umstände wie die Aufforderung, Sie 
lelbst darüber zu befragen, beruhigte ihn." ■ 

Sir George lädielte: 
„Er wollte Sie .entlarven'? Nun, es wun- 

dert midi, daß dies nidit überhaupt schon, 
absiditslos, von anderer Seite geschehen ist. 
Obgleich Sie ja nodi nidit lange in Singapur 
garnisoniert sind, haben Sie doch in Offi- 
zierskreisen sicher Bekannte genug, um einer 
Boldien Möglidikeit ausgesetzt zu sein." 

Luckney bestätigte: 
„Die Gefahr war natürlidi Immer akut Ich 

hielt mich daher auch nadi Möglidikeit von 
allem gesellschaftlidien Verkehr zurüdt." 

„Ja, viel zu sehr. Luckney. Sie wissen, wie 
hoch idi Sie sdiätze, aber etwas mehr Leicht- 
lebigkeit könnte Ihnen nidits sdiaden. Sie 
sind zu ernst für Ihre Jahre, Idi befürdite 
oft, daß diese starke Gegensätzlidikeit Ihrer 
beiderseitigen Charaktere eine ungünstige 
Rückwirkung auf Ihre und meiner Toditer 
zukünftige Gemeinsdiaft haben könnte, Idi 
will r dit indiskret sein, aber wie sind Sie 
überhaupt zu dem Entschluß gekommen, siÄ 
mit Madge zu verloben? Meine Toditer 
Bdiweigt konsequent über alle näheren Um- 
itSnde, die zu diesem Ereignis führten, und 
traete midi nur. ob Ich über Ihre besondere 

Stellung zur Firma orientiert sei, was idi 
natürlich bejahte. Was mir der bekannte 
Küstenklatsdi auf Umwegen und in vagen 
Andeutungen zutrug, schaltet natürlidi aus. 
Idi kenne sowohl meine Tochter wie Sie zu 
gut. um dem auch nur für einen Augenblick 
Gehör zu sdienken " 

Ludeney beugte d nkend den Kopf. Seine 
Stimme klanc gepreßt, als er ausweidiend 
erwiderte: 

„Sie haben vollkommen rsdit, Sir George, 
weder Madge noch idi haben uns einen Vor- 
wurf zu machen. Im übrigen hoffe ich, daß 
gerade unsere Verschiedenheit eine glüdclidie 
Ergänzung bedeutet." 

Sir George nidcte langsan und nachdenk- 
lidi. mit einem forsdienden Blick in Luckneys 
geniertes Gesicht. 

„Hoffen wir es. Apropos, nodimaü Klatsdil 
Unsinnigerweise flüsterte mir da kürzlidi je- 
mand zu, daß wir in der Firma Ausländer 
hätten, denen man allzuviel Vertrauen be- 
wiese, indem man sie an besonderer Stelle 
besdiäftigte. Dies war ein deutlidier Finger- 
zeig auf Godfred, da er der einzige Nicht- 
engländer ist, auf den die Voraussetzungen 
dieser Verdäditigung zutreffen. Tatsädilid) 
bedeutet seine Verwendung bei dem Bau von 
Werk 7 eine Bevorzugung, die er aber, meines 
Eraditens, infolge seiner besonderen Tüditig- 
keit wie Zuverlässigkeit, voll und ganz ver- 
dient." 

Ludcney stimmte zu: 
„Idi bin ganz Ihrer Meinung, Sir George, 

obgleich mir Godfred heute merkwürdig ge- 
drüdtt vorkam. Ich traf ihn laelm Tiffln in 
der Messe und fand ihn auffallend sdiweig- 
sam und zerstreut, um nidit zu sagen — ver- 
stört. Es ist ja möglich daß der Grund pri- 
vater Natur —" 

Das Telefon sdinarrte In Luckneys Worte 
hinein. Sir George hob den Hörer ab: 

„Forest. Mr. Godfred möchte mich spredien? 
Soll kommen." 

Lfidiclnd wandte er sidi Ludoiev zu: 

„Wenn man vom Wolf spricht —I Bin neu- 
gierig, was er will. Da Ist er ja sdion. Na, 
Godfred, was gibt's? Sie madien Ja ein Ge- 
sicht wie der berühmte Gerber, dem alle 
Felle fortschwammen." 

Der junge Ingenieur verbeugte sidi. Trotz 
der sonnenbraunen Haut ersdiien sein Ge- 
sicht fahl. Die Augen blidtten unstet. Hastig 
atmend, stieß er verstört heraus: 

„Sir George, ich — habe eine außerordent- 
lidi schwerwiegende Meldung zu madien: 
Baugelder in der Höhe von zweitausend 
Pfund, die ich am Samstag für Zahlmeister 
Jones von Bauabsdinitt 7 in Verwahrung 
nahm, sind versdiwunden." 

„Was?" 
Forest die Hände um die Sessellehnen ge- 

spannt, riditete sich halb von seinem Sitz auf, 
Luckney beugte sich ersdirodcen vor. Forest 
wetterte: 

„Mensdi. wissen Sie, daß das, was Sie sa- 
gen, eine Unmöglidikeit ist? Geld hat nidit 
zu versdiwinden. verstehen Sie!" 

Aus zornsprühenden Augen funkelte er 
Godfred an. Luckney legte sich sadilidi ins 
Mittel: 

„Seit wann vermissen Sie das Geld? Und 
wie kamen Sie überhaupt dazu?" 

„Seit heute früh. Samstag nadimittag 
suchte midi Zahlmeister Jones auf und bat 
midi, da der Tresorverwalter bereits fort war, 
die Baugelder für ihn zu verwahren und 
Montag zum Baugelände hinauszunehmen, da 
er übers Wodienende bei seiner sdiwerkranken 
Frau im Hospital hier bleibe und nicht wisse, 
ob er hinauskommen könne, weil ihr Zustand 
lebensgefährlidi sei. Idi glaubte, ihm in die- 
ser tiesonderen Lage die Bitte nicht abschla- 
gen zu dürfen, und nahm das Geld gegen 
Quittung in Empfang." 

„Und wo bewahrten Sie es auf?" 
Godfred laerichtete stockend: 
„Idi — verschloß es im Mittelfadi meines 

Sdireibtisdies im Büro." 
Sir George brauste auf: 
„Bodenloser, unentschuldbarer Leiditsinnl* 
Wieder Intervenierte Ludtney: 

„Fanden Sie das Sdiloß des Sdireibtisches 
beschädigt?" 

,jNein. Ich war darum auch der Meinung, 
daß sich die Brieftasche mit dem Geld wieder- 
finden müsse." 

Sir George höhnte: 
„Leider hatte sie nicht die Liebenswürdig- 

keit. dies zu tun! Mir fehlen die Worte, um 
Ihr Verhalten genügend zu brandmarken! Wo 
hatten Sie Ihre Gedanken, Mann?" 

Godfred gab zerknirscht zu; 
„Idi begreife midi jetzt selbst nldit, Sir 

George! Ich hatte über die Arbeit im Büro 
völlig die Zeit vergessen, mußte eiligst zum 
Tennisturnier, der Tresorverwalter war, win 
gesagt, bereits fort, so glaubte ich das Geld, 
von dessen Vorhandensein an dieser Stelle ja 
niemand außer mir Kenntnis hatte, übers 
Wochenende hier sicherer als in meiner Woh- 
nung." 

Luckney erkundigte sich: 
„Sie sagen, daß niemand Kenntnis von 

seiner Existenz an dieser Stelle besaß — er- 
wähnten Sie nidit zu irgend jemand etwas 
darüber, zum Beispiel anläßlidi Ihres Ein- 
treffens auf dem Tennisplatz?" 

Godfred überlegte: 
„Ich — kann midi nldit entsinnen. Nach 

dem Tennisturnier bat midi Wronsky um ein 
tedinisdies Werk, und Idi gab ihm die Er- 
laubnis, es sich durch Brown, falls dieser nodi 
im Hause sei, aus meinem Büro holen zu 
lassen. Da Idi es aber heute früh noch auf 
meinem Sdireibtisdi vorfand, hatte er an- 
sdieinend seine Absidit geändert. Als idi 
Ihn danadi fragte, bestätigte er dies und lipß 
sldi das Budi naditräglich von mir geben." 

„Konnte Wronsky eventuell in Erfahrung 
gebracht haben, daß Sie das Geld von Jones 
zur Aufbewahrung erhielten?" 

„Idi glaube kaum. Idi sagte ihm nur. daß 
Idi das Tiefbauwerk von Williams im Büro 
hätte." 

„Hm. Das sind natürlidi keinerlei Anhalts- 
punkte. Und was veranlaßten Sie bisher In 
dieser bösen Angelegenheit?" 
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Ein neues Mode-AHribut: 
wRr die Brille ein StleP'^nd der Mode, mnn setzte nie im dunklen Kino verstohlen auf die 

Nhrk. um sie beim Hellwerden adinell und heimtldi in der Tasdie versdiwinden zu lassen, lief nut 
FiiRlknit mit zusemmengekniffenen Augen hilflo« durdi die Gegend, ohne einen Mensdien zu erkennen, 
aus Angst, den die Brille entstellt. Heute brnndit niemand mehr Komplexe zu haben, die neuen 

Brillenmndelle sind im wahrsten Sinne 
des Wortes zu Sdimudtstüdcen gKwnrden. 
die kleidsam und dekorativ zugleldi sind 

Es ist das Verdienst des Optikers Theo 
Sdineider aus Stuttgart, diese Modelfldce 
gosdilosson zu haben. Als .Dior der 
Brillenmode" Ist er zu einem Begriff In 
der ganzen Welt geworden. Wie sein 
großer Kollege aus der Seinnstadt. hat 
er mit seinen Modellen eine modisdie 
Revolution ausgelöst. Ihm und seiner diar- 
manten Gattin, zuglelfh seine modisdie 
Beraterin, ist es zu verdanken, daß die 
Brille nunmehr zu einem kleidsamen 
Modeattribut geworden Ist. 

Rs gibt Brillen passend für {edes Alter, 
|ede Gelegenheit und jeden Typ. Sie 
werden auf die Haar- und Augenferbe. 
den Hautton und die Geslditsform der 
Trägerin abgestimmt. Audi die Tfitlgkelt. 
die Umgebung und der Anzug spielen eine 
große Rolle. Die eleganten Modelle für 
den Abend sind mit Straßen- und Slmlll- 
steinen gesdimOdct. dezente Go)dorna> 
mente und aparte Bilgelformen Qberwlegen 

bei den Tagesbriilen. Von besondecer Koketterle sind die bezaubernden Sonnenbrillen. Sie sind 
vielfadi mit Bastfransen, kleinen SonnenmarkUen und Sdimetterlingen gesdimOdct. 

Theo Sdineldcr hat aus der Not eine Tugend gemadit und der Brille modisdie Akzente verliehen, 
ohne sie Ihrem eigentlidien Zwed( als Sehhilfe zu entfremden. Daß er damit einem weitgehenden 
Bedfirfnid Redinung trug, beweist der Erfolg seiner Modelle, und die begeisterte Zustimmung der 
•Brillensdiiangen* aus aller Welt. ERIKA 

muß ins Krankenhaus 
Und Mutti muß dabei sehr vernünftig sein 

„Muttllf, mein Bauch tut so weh!" So etwa 
bo^ann das Drama — manchmal heißt ei 
auch: „Muttiii, mein Kopf, mein Hals, mein 
Rücken tut so weh!" Folgt eine kleine Trä- 
nenflut und dann liegt das Kind matt im 
•Stuhl oder Bettdien. Der Arzt kommt, macht 
■ein bedenkliches Gesidit und das Ergebnis 
heißt: „Idi glaube, Sabine — oder Kurtdien 
— muß dodi besser ins Krankenhaus. Das ist 
Blinddarmentzündung — oder Diphtherie 
•oder Sdiarladi oder ein gebrochenes Bein." 
Folgt wieder ein banges, mattes Schludizen' 
„Muttill. Ich will hierbleiben!" 

Und nun muß die Mutter ihren Sdireck 
und Ihre eigene Angst ganz sdinell weg- 
packen, so tief In die unterste Herzenssdiub- 
lade, daß das Kind nichts, aber schon gai 
nichts davon bemerkt. Denn Mutti muß dem 
Kind vormadien, wie nett es im Kranken- 
haus ist, muß ihm erzählen, daß Kranksein 
In Gesellschaft von vielen andern Kindern 
gar nicht so schlimm, sondern ganz lustig ist, 

■daß der Onkel Doktor ein sehr netter Herr 
ist, der den kranken Bauch oder Hals mit 
Bllerlel Interessanten, blitzenden Instrumen- 
ten abhorcht, um so herauszukriegen, wo 
denn die alte abscheuliche Krankheit sitzt 
und wie man sie so sdinell wie möglich wle- 
tler wegzaubern kann. Nie darf der Arzt — 
genausowenig wie der Schutzmann oder der 
Schornsteinfeger — zum Kinderschredc wer- 
den! 

Mandie Kinder sind sehr stolz, an einen 
„wehen" Fingereinen großmächtigen Verband 
xu bekommen. Es gilt also, beim Kranksein 
nicht die schmerzhafte Seite dieses Zustandes 
mit viel tröstlichem Bedauern herauszustrei- 
chen. sondern die andere, positive. Inter- 
essante, die das Kind für eine Weile über die 
andern, gesunden Kinder erhebt. Angst Ist 
ein schlecäiter Arzt. 

Noch etwas: Wenn das Kind In die Klinik 
kommt, ist es allein, vielleicht zum erstenmal 
ohne die Eltern, ohne die Geborgenheit des 

zunause. übs tut aem kleinen Kerzen setir 
weh, es Ist ein Schnitt, der aber notwendig 
ist Mutti verspricht vielleicht: „Scjiätzdien, 
ich besuche dich Jeden Tag!" Aber sie kann 
das manchmal gar nicht halten, wenn es sich 
um eine anstecjcende Krankheit handelt. Und 
dann ist das Kind tief enttäuscht Mutti hält 
Ihr Versprechen nIAtI O Mutti, hat sie das 
Kind denn vergessen? 

Sind Besuche aber erlaubt, so wird jedes- 
mal die Wunde Helmweh von neuem aufge- 
rissen, und es gibt jedesmal wieder einen 
herzzerreißenden, sehr tränenreichen Ab- 
schied. Und Tränen sind ebenfalls ein 
schlechter Arzt. 

Scäirelben Sie Ihrem Kind Briefchen, die 
.die Schwester ihm vorlesen kann. 

Ein guter Tröster ist die Lieblingspuppe, 
Ist ein bißchen Spielzeug, aber abwaschbar, 
damit hemadi alles desinfiziert werden kann. 
Packen Sie Ins Köfferchen mindestens drei 
Nachthemden und holen Sie die Wäsche zwi- 
schendurch ab. Vergessen Sie nicht die Haus- 
schuhe und den Bademantel. Und verzagen 
Sie nicht Die moderne Medizin weiß viele 
Wege, um Ihr Kind wieder zu heilen. 

Das Aditeldien 
Heinridi Hoffmann, der Verfasser des 

»Struwwelpeter", hatte den Mut, um die Toch- 
ter des Frankfurter Patriziers Donner zu 
freien. Als er dem einflußreichen Vater seiner 
Auserwählten seinen Antrag unterbreitete, 
musterte ihn der hodivermögende Herr mit 
einigem Befremden. 

„Darf man fragen, Herr Doktor, was Sie füi 
Aussichten haben?" 

Hoffmann zuckte mit einiger Verlegenhell 
flie Achseln und meinte dann zögernd; 

„Ich spiele ein Achtelchen in der ? 
deutschen." 
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BRINKMANN 

man sieht was man raucht! 

ES LAG AM DATUM 
Garl Ralley hielt sich für den besten Kam- 

nerdiener in England. Scotland Yard vermu- 
ete in Ihm den geschicjctesten Fälscher des 
Lisndes. 

Ein wahrer Glücäcstreffer verschaffte Earl 
lle Möglichkeit, nach Amerika zu gehen. 

Percy Buciinan, ein amerikanischer Millio- 
när, wünschte sich einen echten englischen 
Kammerdiener. Ralley hatte den sehnlichen 
Wunsch, möglichst bald aus England zu ver- 
ichwlnden, um der Polizei zu entgehen. 

Als Ralley den alten Mister Buchnan sah, 
fühlte er sogleich: „Bei dem kannst du dein 
r>lück machen! Man muß es nur geecjiicdct an- 
fangen " 

Wochenlang übte er. bl.>! er Buchnans Hand- 
schrift so gut nachahmen konnte, daß nie- 
mand sie von der eckten unterscheiden 
konnte. 

Earl hatte Geduld. 
„Fühlen Sie sich wohl,. Mister Buchnan?" 
„Danke, Ralley, den Umständen nach sehr 

|ut!" 
Ralley half ihm, sich In seinem Liegestuhl 

bequem zu betten. Mit einundachtzig Jahren 
und einem schwachen Herzen benötigte Buch- 
nan viel Ruhe. Der Hausarzt, der den Millio- 
när regelmäßig besuchte, meinte eine« Tages: 
„Lange wird er's nicht mehr machen. Herz- 
muskelentzündung! Kann plötzlich einen 
Schlag bekommen." 

„Dann wird's Zeit", sagte sich Earl. Er ging 
nach dem Besuch in die Bibliothek und 

schrieb sich dort einen Scheck in HOhe von 
25 000 Dollars aus. Er datierte Ihn auf den 
27. April 1952 zurück und unterzeichnete ihn 
mit Buchnans Namenszug. 

Es war nodi kein Monat nach der ernsten 
Bemerkung des Hausarztes Ober Buchnans 
bedenklldien Zustand vergangen, da fand 
Earl seinen Herrn eines Morgens tot Im Bett 

Ein Sdilaganfall hatte sein Leben beendet 
Zwei Tage nach der Beerdigung wollte Earl 

den Scheck einlösen. 
„Sie müssen leider warten, bis die Forma- 

litäten bezüglich des Nachla^es erledigt 
sind", meinte Budinans Anwalt' 

„Selbstverstöndlich", entgegnete Ralley. „ei 
hat keine Eile." 

»Es ist die Unterschrift von Percy Buch- 
nan . meinte der Anwalt „hat Buchnan selbst 
den Scsieck ausgeschrieben?" 

„Ja, natürlich!" sagte Ralley ernst 
bitte einen Augen. blick", sprach der Anwalt 

Als er nadi einiger Zeit zurüdckehrte, be- 
gleiteten ihn zwei Detektive. 

das? Idi ver- stehe nicht...!" murmelte Ralley. 
„.Sie haben einen großen Fehler begangen. 

Rilrnn'^a RaHey* Sie haben niciit bedacht daß 
AU 5. Engländer! 
?7 fL ciatlerten, sdirieben Sie: ,27. April 1952 anstatt: ,Aprll 27. 1952', wie 

j madit Nur ein 
hen I" ' soldien Fehler bege- 

-Oh!" stöhnte R^Upv. nU man ihn abführte. 

Jl OMMAf VOM W j?, jC EhCMBJi. 
Copyright by Litag. Westendorf 
durdi Verlag v. Graberg äc Görg, Wiesbaden 

(44. Fortsetzung) 
„Ich durchsuchte meinen Schreibtisch wie- 

der und wieder, nahm Brown und den Pfört- 
ner ins Gebet, ob sie irgendeine nicht zur 
Firma gehörige Person in der Zeit von Sams- 
tag nachmittag bis zum Montag früh eingelas- 
sen oder im Haus bemerkt hätten, was beide 
rtrikt verneinten." 

Sir George, der Luckneys Verhör mit finster 
gekrauster Stirn gefolgt war. schaltete zornig 
ein; 

„Und haben nun also glücklich fast einen 
ganzen Tag vergehen lassen, ehe Sie den Ver- 
lust zur Meldung brachten! Das ist unerhört! 
Sie enttäuschen mich tief, Godfred! Natürlich 
muß die Kriminalpolizei sofort unterriditet 
'werden. Es ist klar, daß Sie vom Dienst sus- 
pendiert sind. Verpflichten Sie sich mit Ihrem 
Wort, sicäi dauernd in Ihrer Wohnung zur 
Verfügung zu halten?" 

Godfred verbeugte sich und wiederholte 
telse; 

„Idi werde meine Wohnung nicht verlassen." 
Sir George machte eine kalt-entlassende 

Handbewegung. Er war im Begriff, den Hörer 
des Telefons abzuheben, als der Apparat 
•schnarrte. 

Der hinausgehende Godfred hörte seine ver- 
blüffte Frage: 

„Polizeipräsidium. Kriminalabteilung? Luck- 
ney? Eine anonyme Anzeige? Hören Sie, Lude- 
ney — gegen Sie!" 

Und Ludoieys tonlose Wiederholung: 
»Eine anonyme Anzeige —" 
Dann sciiloß sich die Tür hinter Godfred. 

Auf dem Gang draußen blieb er stehen: alles 
drehte sich um ihn. Das Erstaunliche, das er 
«oeben vernommen, löste keinen besonderen 

Eindruck in ihm aus. Er drückte die Hand 
gegen die schmerzende Stirn. Den ganzen 
Tag war er herumgehetzt, hatte nichts ge- 
gessen. Nun sollte er in qualvoller Untätig- 
keit auf das Ergebnis der polizeilichen Unter- 
suchung warten! Es schien unerträglich. 

Zum tausendsten Male zermarterte er 
sein Gehirn nach Möglichkeiten, die zur 
Auffindung des verschwundenen Geldes die- 
nen konnten. Hatte er es denn auch wirklich 
im Schreibtiscli verwahrt? Verwediselte er, 
infolge der damaligen Eile, In der Erinnerung 
nicht die Absicht mit der Handlung? Er hatte 
zwar Jedes Möbelstück im Büro untersucht, 
aber konnte er in der Aufregung nicht doch 
etwas übersehen haben? Er mußte durchaus 
noch einmal hin und nachsehen. 

Godfred sprang in den Fahrstuhl und fuhr 
zum dritten Stock hinauf. Während er oben 
den Gang hinabging, sah er jemand aus der 
Tür seines Büros treten, das er nicht ver- 
schlossen hatte. Als sich der Betreffende um- 
wandte, erkannte er Wronsky. Langsam kam 
Ihm dieser entgegen. 

„Ach — da sind Sie ja, Godfred! Ich suchte 
Sie vergebens da drinnen, um Ihnen mit Dank 
Ihr Buc^ zurücjczugeben. Ich habe es auf den 
Schreibtisch gelegt. Aber Sie sehen miserabel 
aus. Haben wohl Ihren Turniersieg zu aus- 
giebig gefeiert, was?" 

„Lassen Sie gefälligst Ihre törichten Späße!" 
„Mein Gott, warum so nervös? War nicht 

böse gemeint. Wir sind ja schließliA alle 
keine Engel. Kommen Sie zum Tiffln in die 
Messe?" 

Aber Godfred antwortete nic^t und lief 
grußlos welter. Bedauernd sah Wronsky ihm 
nach: Armer Kerl! Hat ihn verdammt mit- 
genommen, die Geschichte! 

Er wandte sich ab. um sich in sein eigenes, 
neben dem Godfreds gelegenes Zimmer zu 
begeben, als eine laute Stimme ihn stehen- 
bleiben und slcii umblicken ließ. 

„Halt! Hier hinein darf niemand!" 
Zwei Wronsky unbekannte Zivilisten legi- 

timierten sich durch Aufschlagen des Rncks 
als Kriminalbeamte und hinderten Godfred 
am Betreten seines Büros. 

„Ihr Name? Ingenieur Godfred? Die 
Sclireibtisdisdilüssel, bitte. Well, kommen Sie 
mit" 

Sie verschwanden in Godfreds Zimmer. 
Wronsky senkte den Kopf und trat in sein 
eigenes Büro. Unruhig ging er auf und ab, 
blieb an der Verbindungstür beider Räume 
lausdiend stehen, zuckte zusammen: Da — 
Godfreds laut und verzweifelt rufende 
Stimme: 

„Ich — das Geld? Sie glauben wirklich, ich 
hätte das Geld genommen?" 

„Es bleibt vorläuflg keine andere Deutung 
übrig." 

„Furditbar!" 
Godfreds entsetzter Ausruf, Türenklappern, 

rasch verhallende Schritte waren das letzte, 
was Wronsky vernahm. Verstört ließ er sicäi 
auf einen Stuhl neben der Tür fallen, wischte 
mechanisdi den Schweiß von der Stirn. Ver- 
flucht — so schlimm hatte er sich das nicht 
vorgestellt! Aber nun gab es ja kein Zurücdc 
mehr. Vor allen Dingen mußte er so schnell 
wie möglich Singapur verlassen. 

Er griff nach dem Tropenhelm, lief wie 
gehetzt den Gang hinab. Dabei fiel ihm ein, 
daß er unbedingt Ruhe zeigen müsse, und 
verhielt den Schritt. Da gerade der Arbeits- 
schluß einsetzte, waren die Fahrstühle von 
Angestellten überfüllt. Wronsky stieg daher 
langsam die Treppe hinab Auf dem Podest 
im ersten Stocät blieb er stehen; drüben lag 
Sir Georges Privatbüro — wahrscdieinlicäi 
nahm man den unglückiicjien Godfred dort 
gerade ins Verhör. Ah — die Tür ging auf — 
die Geheimpolizisten mit dem Delinquenten? 
Nein, Miss Forest! Sicii im Eingang umwen- 
dend, schrie sie ins Zimmer zurück; 

„Und Icii glaube kein Wort davon, kein 
Wort! Mag Godfred sonst sein was er will, 
ein Schuft ist er nicht!" 

Sie schmetterte die Tür ins Schloß und lief 
an Wronsky vorbei, ohne ihn zu beachten. 
Ihr schönes Gesicht, In dem die Augen zornig 
glühten, war blaß vor Erregung. Wronsky 
sah der die Treppe hinab Eilenden überrascht 
nac^: Si?h da, Mr. Rcjbert Luckneys Verlobte 

brach eine Lanze für Ihren Flirt von vor- 
gestern! Das war aufsciiiußreich für die Sta- 
bilität dieser Verbindung. Vielleicht würde 
Ludeney schon morgen wieder frei und dann 
zum Rivalen um Glorias Liebe. W'onsky 
fühlte sich plötzlich stark beunruhigt. Wer 
wußte denn aucji. was Madge, dieses über- 
spannte Frauenzimmer, jetzt tun würde, um 
ihre neuentdecikte Liebe für Godfred zu tetä- 
tigen und seine Schuldlosigkeit zu beweisen? 
Wenn man herausfand, daß er sich am Sams- 
tag nachmittag bereits das Buch geholt und 
am Abend nocii einmal hier gewesen war, so 
mußie das den Verdacäit der Täterschaft auf 
ihn lenken. Er fühlte den Boden unter seinen 
Füßc>n schwanken, wurde sich bewußt, daß 
ihm die Sache über den Kopf wuchs. Mit der 
ITnüberlegthelt eines blutigen Anfängers hatte 
er gehandelt, überhaupt nicht daran gedacäit 
sich für die fragiidie Zeit ein Alibi zu ver- 
schaffen! Ein Wort von Brown oder dem 
Pförtner, und er war geliefert! Er mußte fort 
so schnell als möglicji, sich in Bangkok oder 
irgendwo eine neue Existenz gründen. Aber 
nicht ohne Gloria! Würde sie ihm folgen? Als 
er gestern mit ihr in Johore war, hatte er 
den Eindruck gehabt daß seine für Duclot- 
Lindsays Schuld vorgebrachten Beweise sie 
keinesfalls ül>erzeugt zu haben schienen. Auch 
seine Bitte, ihr eine bessere Unterkunft be- 
sorgen zu dürfen, hatte sie erneut ausgesc^a- 
gen. Um Gloria endgültig zu sich herüberzu- 
ziehen, war es also notwendig, durch unwider- 
legbare Tatsachen den letzten Rest sentimen- 
taler Reminiszenzen zu zerstören. Dafür gab 
es nur ein Mittel: sie mit Lily Tal zusammen- 
zubringen. Die inzwischen aus Rapallo einge- 
troffenen Dokumente über Duclot-Lindsay« 
Ableben hatten diese in ihrer Ueberzeugung. 
daß Duclot der Tote gewesen, bestärkt. Sie 
sdiwor törichterweise darauf, daß er und 
Lindsay nicht die gleiche Person, und daß 
letzterer Duclots Mörder sei. Al>er diese 
Hypothese war, hinsichtlich des Bindrudu 
auf Gloria, schließlich tielanglos. da Lindsay 
auf jeden Fall aufs schwerste belastet erschien. 

(Fortsetzung folgt) 
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500 DM iielen dieses Mal 

nach Langen 
11. Aaslosun? des VoUcssparverelns Langen 

und Umgebung e. V, 
Die am Samstag, dem 11. Sept., in Egels- 

bach, Gasthaus „Hessischer Hof" stattgefun- 
dene 11. Auslosung fand unter starker An- 
teilnahme der Mitglieder statt. An Stelle des 
verhinderten 1. Vorsitzenden, Herrn Optiker- 
meister Oeder, begrüßte der stellv. Vorsit- 
zende, Herr Bürgermeister Lötz, Erzhausen, 
die Erschienenen. Er wies dabei auf die 
wachsende Bedeutung des Volksspargedankens 
hin und konnte die erfreuliche Feststellung 
treffen, daß wiederum DM 15 000 an die rd 
7000 Teilnehmer ausgelost wurden. In sämt- 
lichen bisher stattgefunden^n Auslosungen 
könne eine stetige Steigerung der Teilneh- 
merzahlen und der Gewinnausschüttungsbe- 
träge festgestellt werden. Mit der 11. Aus- 
schüttung wurde ein Betrag von DM 100 000 
als Gewinnverteilung überschritten. Für das 
am 1. Dez. 1954 beginnende neue Sparjahr 
gibt der Volkssparverein die Devise aus: 
„J^er Volkssparer übernehme noch eine 
weitere Sparltarte, denn je mehr Nummern 
für ihn spielen, je größer sind seine Gewinn- 
chancen." 

Die anschließende Verlosung wickelte sich 
unter Aufsicht des Herrn Notar Heussel glatt 
aK_wobci eine Dame und ein Herr aus Egels- 

bach die Lose und die Gewinne aus den auf- 
gestellten TrommeUi zogen. Der Hauptgewinn 
von DM 500 fiel auf die Losnummer 1181 
und bescherte Frau Barbara Anthes Wwe., 
Langen, Frankfurter Straße 26, ein unver- 
hofftes Glück. Aber auch die 1460 Gewinner 
kleinerer Beträge zwischen 100 DM und 5 DM 
freuten sich, diesmal dabei gewesen zu sein. 

-0ffcntbal 
o Urlaub des Bürgermeisters. Bürger- 

meister Zimmer tritt am 20. September 
einen dreiwöchigen Urlaub an. Die Amtsge- 
schäfte führt in dieser Zeit der erste Beige- 
ordnete Jung. 

o Es wird gesammelt. Am kommenden 
Sonntag wird eine Haussammlung durchge- 
führt werden, um die Restkosten für das für 
19 000 DM erworbene neue Löschfahrzeug 
decken zu können. 

0 Umlegung geht gut voran. Eifrig sind 
die Vermessungsmänner und ihre Gehilfen 
am Werk und allenthalben sieht man be- 
reits die neuen Grenzsteine stehen. Zur 
Finanzierung der umfangreichen Arbelten 
übernahm die „Teilnehmergemeinschaft", 
d. h. alle Grundstückseigentümer, bei der 
Hessischen Landesbank ein Darlehen In Höhe 
von 21 000 DM, für das die Gemeindevertre- 
tung in ihrer letzten Sitzung Bürgschaft 
versprach.  

(Bö^cnhain 
g Kirchweihfest. Am Sonntag feiert die 

evangelische Kirchengemeinde das Kirch- 
weihfest. Diesmal wird das Geburtstagskind, 
das schöne alte Gotteshaus; all seine Gratu- 
lanten besonders erfreuen durch die Klänge 
der erneuerten Orgel. Sie rieten schon an den 
beiden vergangenen Sonntagen eine größere 
Anzahl als sonst zur stillen Einkehr und An- 
dacht. — In den Häusern des Ortes ist in- 
zwischen schon ein eifriges Rüsten im 
Gange, um die „Kerb" in traditioneller Weise 
begehen zu icönnen. Der große Putz ist fast 
fertig und Küche und Keller sind wohl ge- 
gerüstet, die „Quetsche" sind auch reif, so 
daß es an nichts fehlen wird —, daß die 
Wirte alles taten, um die Gäste von nah und 
fern voll zufrieden zu stellen, versteht sich 
von selbst. — 

Au» der Welt de» Films J „Geld aus der Luft" (Lichtburg). Die böse 
Schwiegermutter, ein Schlager-Komponist u. 
seine „unglückliche" Frau stehen Im Mittel- 
punkt der Handlung, In der es um eine Ehe- 
scheidung, die Entdeckung einer Sängerin und 
deren Wiederverheiratung mit ihrem ge- 
schiedenen Schlagerkomponisten geht. 

„Die goldene Nixe" (UT). „Die goldene 
Nixe" — welche Worte passen wohl besser 
^ dem Leben der berühmten Australierin 

Anette Kellermann, deren Leben jetzt ver 
filmt wurde. Als Kind erlebte sie das traul 
rige Schicksal einer schweren Lähmuni?- 
trotzdem brachte sie es doch zu einer bp 
wunderten Laufbahn als SchwimmstaV 
Durch die Verfilmung ihres Schicksals erhielt 
Frau Hellermanns Leben einen weiteren 
Höhepunkt. Jede einzelne Szene überwachte 
sie persönlich. Sie erlebte sich selbst noch 
emmal als Star des größten Wasserballetts 
das jemals aufgeführt wurde. ' 

„Vom Winde verweht" (Li-Ll, verlängert) 
Den Hintergrund der spannenden HandlunB 
dieses berühmten Romans bildet der Kiiee 
der landwirtschaftlichen, fast patriarchalisch 
lebenden Südstaaten, die ihre Unabhängigkeit 
gegen den Industrie- und handeltreibenden 
Norden bis zum bitteren Ende verteidigten 
Doch aller Heroismus blieb vergeblich, weli 
Blockade, Mangel an Lebensnotwendigem und 
Uberzahl des Gegners nach vier langen Jah- 
ren Ihren Widerstand brachen. Die folgenden 
Jahre des Wiederaufbaus brachten das Auf- 
lauchen vieler fragwürdiger Existenzen mit 
sich, die aus dem Ruin ihrer Mitmenschen 
Gewinn zogen. Mit dem Untergang einer 
wohlgcfügten allen Welt und einer aus dem 
Chaos sich entwickelnden neuen Ist das 
Schicksal von vier jungen Menschen ver- 
knüpft, von denen jeder auf seine Art den 
Kampf zu bestehen hat und den Mut auf- 

_bringen muß, das Leben zu meistern.  

ONKO'KAJFFEE mederbflliger 
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I Amtliche Bekanntmachungen j 

In dieser Woche wurden den Arbeitneh- 
mern (einschl. Pensionsempfängern) Frage- 
bor?n über das Beschüftigungsverhältnls am 
20. September 1954 zugestellt. 

Wir bitten, die Fragebogen auszufüllen, vom 
Arbeitgeber unterschreiben zu lassen und 
zur Abliolung ab 22. September 1954 bereit- 
zuhalten. 
Bei Pensionsempfängern und Bediensteten 
der Bundesbahn und Bundespost ist eine Be- 
stätigung durch die auszahlende Kasse bzw. 
durdi die Dienststelle nicht erforderlich. 

Arbeitnehmer (auch Lehrlinge), die bis 
M. September 1954 nicht im Besitze eines 
Fragebogens sind, werden gebeten, diesen bei 
dem städt Steueramt, Zimmer 6, anzufordern. 

Die Fragebogen dienen als Verglelchsunter- 
^en für die Ausstellung der Lohnsteuer- 
Karten 1955 und zur Anmeldung des Ge- 
weibesteuerausgleichs. 
Langen, den 15. September 1954 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Besonders preisgünstige werkseitlg in- 
itandgesetzte 

Gebrauchtwagen 
auch gegen Teilzahlung 
FIAT 1800 24 000 km 
FIAT 1400 18 000 km 
FIAT 1400 42 000 km 
FIAT 1100-Lux 9800 km 
und Vorführwagen aller Typen. 

EIAT-Automobil-Aktiengesellsdiaft 
WerkflUale Frankfurt-M.. Mainzer 
Landstr. 581, Tel. 36801 und 91142 

+ OVMMI8CHIJTZ, erste, beste Qualität, 
3 Dtz. nur DM 6,—, „Luxus" DM 6,—. 

Versandh. Emridi, Bayreuth-2, SdiUeßf. 168/72 

Prim« Bettfedern 
Daunen, Inletts 
sehr preisgünstig, große Auswahl. 

Daunen-Steppdecken, 
Matretxen 
I a Qualität (Auch Reparaturen 
erstklassig, billig, Garantie). 
Verkauf ab Lager oder Fabrik. 
Teilzahlung möglldi. 
Battfedernrelnigung 

bette N-BUTTKUS 
Langen, Birkenstraße 32 (5 Min. 
vom Tennisplatz) 

DANKSAGUNG 
Fto die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Blumen- 
spenden bei dem Hinsdieiden unserer 
lieben Entsdilafenen 

Frau 

Margarethe Wächter 

sagen wir hiermit allen unseren tief- 
empfundenen Dank. 

Wilhelm Hollerung und Frau 
nebst Kinder und Enkeicfaen 

Langen, den 17. September 1954 
Friedrlch-Ebert-Straße 54 

Semotin 
Neuer, hocfawlrk- 
samer Schleim mit 
Nährfunktion für 

Säuglinge 
Vorzüge: 

Störungsfreie 
Verdauung 
Stabiler 
Gewicfatsansatz 
Gute StuhlbUdg. 

Droger. M. ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße 

Fachdrog. ENSTE, Lntherplkts u. Bahnstr. III 

mf • KOHIO.SCHUHE 
'S» WellMiditiliaiilot 238 

.?!?. «"«aMuc»«» tdhüne Modella, w Qualitäten auf 10. Wodienratan för G^- 
ftellei^^ppen, einseln nur Nachnahme Qual. Oa^ntie. Umtauschrecht/ porto- frei. - SCHUH-KONIO, MÜNCHEN» 

Volkssparverein Langen u- Umgebung e.V. 

wieder DH 15000.' 
an die Mitglieder ausgeschüttet. — Gesamtauslosung bis 
jetzt über DM 100 000 Gewinne. 

Die II. Auslosung ergab folgende 

Ccwliin-VcrlallHiia 
Langen 
Dreiieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenttial 
Gdtzenhain 

687 Gewinne 
299 „ 
133 „ 
134 „ 
113 „ 

85 „ 

DM 7 540,- 
» 2 75ft- 
» 1225,- 
„ 1425,- 
.. 1135,- 
.. 925,- 

1451 Gewinne DM 15 000,— 

Die Gewinnbenachrichtigungen werden den Gewinnern 
schnellstens zugestellt. 
Das Inkasso für die 12. Auslostmg (Weihnachtsauslosung) 
hat bereits begonnen. 
Das neue Spai^ahr beginnt am 1. Dezember 1954. 
Hierbei madien wir unsere MltgUeder und Interessenten 
ganz besonders auf die Möglichkeit aufmerksam, mehrere 
Sparkarten zu erwerben. 

Je mehr Nummern — je mehr Gewinnchancen. 
Je mehr Sparkarten — je mehr Sparguthaben. 

Der Vorstand 

aus dem groBan 
Einrichtungshaus 

Südhessens Darmstadt-Arhellgen 
Untere MUhlstraße 14 

DANKSAGUNG 
Wir danken herzlich für die zahlreichen Beweise der Teil- 
nahme, die uns in Wort, Schrift und Blumen beim Ableben 
unserer geliebten, treusorgenden Mutter und Oma 

Frau Anna Elisabeth Klüh 
geb. Muster 

entgegengebracht wurden. Unser Dank gilt Herrn Pfarrer 
^uber für seine tröstenden Worte am Grabe und dem 
Gu^v-vMolf-Frauenverein für die Worte ehrenden Ge- 
denkens bei der Kranzniederlegung. Wir danken auch allen. 

Entschlafene während ihres Krankenlagers be- 
su^ten sie erfreuten; und denen, die ihr das letzte 

j sprechen wir für alle gütige Hilfe ut^ Pflege, die sie hier und im Stadtkrankenhaus Offenbach 
erfahren hat, unseren herzlichen Dank aus. 

In stillem Leid 
im Namen aller Angehörigen: 
Elisabeth Gasdorf, geb. Klüh 
Johanna Herth, geb. Klüh 

Langen, den 16. September 1954 
Bahnstraße 117, August-Bebel-Straße 22 

^HeiWs qrBBtir ^ 
Sebrouchtwaaetaarkt 

Neu eingetroffen: 

4 Volkswagen 
insgesamt: 

co.tOO Wojen i. Auiw. 
OPEL-P4 
OPEL-i>Kadett« 
DKW-CombI 
DKW-Limouslne 
Borgward - Kasten 

GUTBROD-Superlor 
Taunus- 
Combl-de Luxe 
Taunus-Spezlal 
Taunus-12 M 
Renault-Limousine 
Opel-BUtz-LKW 
Goliath-Dreirad 

und andere 
Anzahlg.; ab DM400,- 

Finanzlerung 
Besicfaticung j ederzelt 

AUrOHAGE 
Ffm., S<iunlttBtraße47 
^ Tel. 35944 j 

Schrott jeder Art 
Lupen 

Alte Antobatterten 
■nd Metolle 
kauft laufend 

Ed. Sohifer 
Leukertsweg 60 

Bestellungen werden 
abgeholt, Postkarte 
 genügt. 

Das ist eine Gelegenheit 
PelzinfiBtel 

jetzt enorm billig: 
Leop.-Kn. 85,—, Kid.- 
KL 95,—, Zidcel 125,— 
Nerzilla 120,—, Skunks- 
Kn. 128,—,Tosc. Lamm- 
st. 145,—, Fuchsmtl. 
185,—, Fudiskl. 195,— 
Fohlen 295,—, Sealkn. 
275,-, Biberlamm 345,- 
Persianerkl. 375,—, gr. 
Auswahl, Teilzahlung, 
Lagerbesudi lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr CJe- 
winn. PELZ - KREBS 

Gelegenheits-Etage g 
Frankfurt/M., Mylius- 
straße 32, part. (Nähe 
Palmengart.) Tel. 74390 

ab DM 125.- 
In eilen Preislagen 

vorrltig 

Schncldar 
AonastraSe IB 

>^(rcbh'cbe 7lac^'c4^i 
Evangelische Klrchengeieeinde Lonpei 

Samstag, den 18. 9. 54, 20 Uhr: Choralandacht 
im Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 

Sonntag, den 19. 9. 54: 14. nach Trinitatis 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehans 

(Pfarrassistent Contag) 
10.00 Uhr: Gottesdienst In der Kirche 

(Pfarrassistent Contag) 
Predigttext: 1. Thess. 1,2—10 
Lieder: 229 — 283 — 232 

11.15 TJhr: Kindergottesdienst 1. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst I. Gem.-B»in 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 20. 9. 54, 19.30 Uhr: 

Konfirmierte mlnnliche Jngend 
Konfirmierte weibliche Jagend 

DonnersUg, 23. 9. 54, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 24. 9. 54, 20 Uhr: Kirchenchor 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: BlbeUtunde 

Dienstag, 20 Uhr: Blbelstimde 

Katholische Kircheageaelide Lofei 
Sonntag, 19. 9. 54: 15. Sonntag nach Pfingsten 

Feier des GroBen Gebetes 
6.30 Uhr: Beichtgeiegenbeit 
7.00 Uhr: FelerL Beginn d. großen Gebetes 
8.00 Uhr: Messe mit Predigt 
9.15 Ulir: Kindermesse mit Predigt 

10.15 Uhr: HI. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: Sp&tmesse mit Predigt 
17.00 Uhr: SchluBfeier mit Predigt 

An den Werktagen HL Messen: 
Montag, 6.30 Uhr 

7.30 Uhr 
Dienstag, 7.30 Uhr 

20.00 Uhr 
Mittwoch, 7.30 Uhr 

8.30 Uhr 
Donnerstag: 7.00 Uhr 

7.30 Uhr 
Freitag, 6.30 Uhr 

7.30 Uhr 
Samstag, 7.00 Uhr 

7.30 XJhr 
/ 

Nenapostollsche Kirche langen 
In der Zeit des Neubaues finden die Got- 

tesdienste 1. Singsaal d. Realgymnasiums statt: 
Sonntag vorm. 9.30 und 15.30 Uhr 

Gemeinde Egelsbaeh. Westendstrafle 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Methodlstengemelnde (evong. Frelidrche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predlgtgottesdlenst 

Kirche JesuChristi d. Helligen d. Letzten Tage 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (18.-24. 9.) 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-Str. 
Ärztlicher Sonntag-sdlenet 

Samstag 14 Uhr bla Montag 8 Vbt 
 19. 9. / Dr. Horn, TeL 53» 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Pelzmantel 
ab 175," DM 

Umarbeitungen u. 
Reparaturen 

ERNST MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

I , Tür- u. 
FirmenschHder 

aus, Resopa! 
Aluminium elox 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W..SCHODER j 
r.Friedr. Jahns tr.3c| 

L K G 

Wir suchen Gardisten! 
zur Prinzeogarde 

Mindestalter: 16 Jahre 
Mindestgröße: 1,75 m 

Meldungen an 
LÖWEN-DROGERIE HOCHHEIMER 

Langen, Bahnstraße 
erbeten. - Meidesdiluß 24. Sept. 1954 

Pferdtt-Tolo 

Hohe Durchschnitts-Quoten 

Annahme bei: 

Kiosk am Lutherplatz, Langen h. Ffm. 

Sprechstundenhilfe 

für praktischen Arzt nacli Sprend- 
lingen gesucht. 

Zuschriften erbeten unt. Nr. 921 a. d. G. 

Peilekte Verkäuferin 
für Fleisch- und Wurstwaren In 
Neu-Isenburg gesudit. 

Angebote mit Lichtbild u. Nr. 916 a.d.G. 

Stenotypistin 
flott Im Masdünensdirelben, in 
Neu-Isenburg gesucht. 

Bewerbungen m. Lichtbild u. Nr. 919 a.d.G. 

Perfekte Näherinnen 
für Hosen und Anoraks in Helm- 
arbeit gesudit. 
Off. u. Nr. 902 a. d. Gesdiäftsstelle 

2-Zimnier-Wolinung 
oder 2 Leerzimmer mit Kücfae, 
gegen Mietvorsdiuß oder Bau- 
kostenzuschuß für bald gesucht. 

Frdl. Off. an Wilhelm Paul & Miller, 
Frankfurt-M., Mainzer Landstraße 87/89 

Breimholx 
und Anmadiholz (ofenfertig), jede Menge 
abzugeben. Bestellungen, auch sdirftUch, 

erbeten. 
Stork, Longen, Unterlinden 

Zur Herbst-Düngung 
den altbewährten 

Humus-Dünger »Eilca« 

Gg. Keim Söhne, Annastr. 18, Tel. 109 

Achtung I Achtung I 
Die erstklassigen 

Spelse-Rhönkartoffeln 
treffen ab Montag (20. 9. 54) ein. 
Pro Ztr. DM 7.- frei Haus verkauft 
Frau JECK Wwe. 
Bestellungen hiervon u. für prima 
Winter-Kartoffeln zum 
billigst. Tagespreis nimmt entgegen 

Gg. HofsfiB, Langen, Karl-Lisbknecht-Str. 22 

Jetzt beste Pfianzzeit! 

Winterhorte Blutenstouden 
für Heimgarten, Trockenmauem, 
Einfassungen und Friedhof. 
Schnitt- und Gruppenstauden 
Monats-Erdbeeren 
Katalog gratis 

B. Kutzner, Stouden-Spezioikuituren 
Langen, Darmstädtcr Landstraße 
(Nähe RoUaden-Sdmeider) 

Bestellungen auf 

Winterkartoffcln 
werden angenommen. 

Philipp Keim 2. 
Langen, Fahrgasse 5 

Nur von Freitag bis Montag 
täglich 20.30 Uhr, Sa 18.15 u. 20.30, So 16, 18.15 u, 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Das größte und brillanteste Wasscrballett das je in einem 

Film gezeigt wurde! 

Ein gelähmtes Kind wird zur berühmten Schwimmerin der 
Welt! Ein mitreißendes, farbenprächtiges Schauspiel um eine 

berühmte Frau! — Farbfilm! 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Der König von Alaska 
Der mitreil3endste aller Abenteuerfilme mit John Bromfield, 

Alyce Louis, James Cardwell. — Im Beiprogramm: 
BANDITENJAGD IN COLORADO 

Alleinige Erstaufführung 
fflr Lengen und Umgehung 

OAVID O.SEIZNICK'S 
^»ROOOKTION VON 

MARGARET MITCHEU'S 

VOM 

WINDE 

VERWEHT 
FARBE VON TECHNICOLOR 

CLARK GABLE 

VIVIEN LEIGH 

USIIE HOWARD 

0UVU"HAVI11AND 
Ein Selznick Internotionof Film 

HEGIE: VICTOR FLEMING 
Drehbuch; Sidney Howord 

EIN MEISTERWERK IM VERLEIH 
DER METRO-GOIDWYN-MAYER 

Musiki Mox Steiner 

Nach dem weltberühmten Roman von M. Mitdiell 
Die größte Errungenschaft in der Geschichte des Films! 

Beginn: Wochentag pünktlich 20 Uhr 
Samstag und Sonntag pünktlidi 15.30 und 20 Uhr 

Dauer 4 Stunden 
Nur numerierte Plätze. Preise DM 3.-, 4.-, 5.- 

Sämtlidie Vergünstigungen aufgehoben 
Vorverkauf täglich ab 18 Uhr. Karten für die ersten Vor- 
stellungen sind nodi erhältlidi. Sidiern Sie sich rechtzeitig 

Ihre Plätze 

Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung 
Der gioße Farbfilm 

Fuchs, der Rote Teufel 
Das Erlebnis eines kleinen Jungens mit seinem Pferde Fuchs 

«n Schianice Linie ohne Qua 
V J — molne Llobei Du mußt Dir nur die welt- berühmten Brenn'« MARIENBADER PIllEN tcau- fen. Die sind mit echtem Marienbader Brun- nensalz hergestellt und wiricen auch gieldi gegen Darmträahelt, Leber- und Gallen- störungen. Scft/anfce leben längerl Die hoibe Padcung reidit für 2—4 Wochen und kostet DM 1.95, Kurpackung (für 1—2 Mo< nate) DM 3.50. Du bekommst sie In allen Apefliekenl 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wo 20.30 Uhr, Sa 18.15 u. 20.30 Uhr, So 16, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Das neueste deutsche GroD-Lustspiei 

Die lustige Brause aus dem siebenten Himmel, aufgedreht 
von Geza von Cyffra. Ein musikalisches Lustspiel neuester 
Produlction unter Mitwirkung von Lonny Kellner, Josef 
Meinrad, Ursula Justin, Grethe Weiser, Rudolf Platte, Hans 
Schwarz, Paul Westermeier, Hans Olden und die Funk- und 
Platten-Stars Bruce Low, lija Glusgai, Frledel Hensch/Cyprys 

Musik (7 Schlager) von Lothar Olias und Heino Gaze. 
Bitte um rechtzeitige Karten-Vorbesteiiung! — Jugendfrei! 

Straßenkehren 

im Abonnement, 
ab 1. Oktober dieses Jahres 

Straßenlcehr-Unternehmen 

MARTIN OCH 
Langen, Südlldie Ringstraße 
(Neues Arbeltsamt) 

Für Langen und Sprendlingen suchen 
wir f. alle Sparten d. Sachversicherung 

nebenberufliche Mitarbeiter 
Wir zahlen Garantieprov., bieten lfd. 
Unterstützung und Einarbeitung durch 
Fachlo'äfte. Hauptberufliche Betätigung 
nach erfolgreicher Einarbeitung wird 
zugesidiert. 

Adriatische Vers.-Ges. AG. 
Org.-Ltg. für Südwestdeutscfiiand 
Frankfurt/M., Münchener Str.l2, II 
Tel. 3 11 53 und 3 11 74 

Worum auswärts reinigen lassen? 
Bringen Sie Ihre Garderobe zu 

Hosenauer, Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 

Ab sofort große Preisermäßigung im 
Reinigen 

WerverglbtHiliaarbilt? 
Für Sdireibmaschine 
(Stenogr.) auch Hand- 
strldcen oder nähen 
(Hand o. Nähmasdh. 
Oft. u. 903 a. d. GesA. 

Billig zu vericanfen: 
11(1. Küchenherd 

(redits, weiß) DM 25,- 
1 elektr. Kocher 

2 Pl. (weiß) Rewenta 
DM 28,-. 1 2-flammlger 

Gasherd 
m. (3est. (grau) DM 10,- 
alles gut erhalten. An- 
zusehen am Samstag 
14 bis 17 Uhr. Oden- 
waldstraße 151. 

Koter (kostr.) 
schwarz-weiß, entlauf, 
abzugeb. b. Pol.-Oberk. 
Dohle, Bahnstr. 78 geg. 
Belohnung 

; A G H T U N C^ ! 

Fahrten für sömtl, 
Krankenkasseri 
auf Anördnüng des 

beharid.-Arztes -" 

CHR.ZELLHÖFER 
Longen, 

Waller-Rietig-Str tS 
Ruf ■784 

MÖBEL 

Sie kaufen günstig und preiswert 

Schlajzimmer - Wohnzimmer 

Küchen - Einzelmöbel 

Polstermöbel - Matratzen 

Steppdecken - Tagesdecken 

Möbelhaus Sallwey 
Langen, Obergasse 21-23 
Große Auswahl — Zahlungserleichterung 

Von Frau zu Frau 
spricit es sidi immer mehr herum: Frauengotd ist d a s einmalige Tonikum, dos der Frou jeden Alters von Innere heraus neue Kräfte und juaend* lidie Elastiziiät sdient(t. Lassen also ouot Sie 
slchnldit beirren. FRAUENOOLO hat nicht 
seinesgleidien I Sie werden 
es selbst erleben. Nimm 

— und Du blühst auf! 
* . . . und für den strapazierten Menschen unserer Zelt 

EIDRAN, Gehlrn-Funktlonstonlkum, Blut- und Nerven- 
nahrung. 

) * t 

• 1 



Begriff 
für Qualität und Pre is würd ke i t 

liftidMr slMtffcraua 
imUHM 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chontmide 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreichea und 
pflnktlich. Erscheinen I 
bittet der Vorstand 

FralwiH. Fnimvvkr 
Lang^tn 

Sonntag, 19. 9. 54 
Obong 

Antr. 8 Uhr/Gerätehaus 

Wir beehren uns 
unsere Vermählung anzuzeigen 

Erich Wem er 
Käthi Werner 

geb. Bidcel 
18. September 1954 

Langen Seehausen 
Westendstraße 35 Altmarlt 

+ Rotts Krtiz 
Ortsverein 

I Langen 
Wie alljährlidi beginnt 

Mitte Oictober 1954 
wieder ein Kursus 

»Erste Hilfe bei 
UnglOcksfällen« 

unter Leitung von Dr. 
med. R. Glodc. Inte- 
ressenten Icönnen sich 
bei Z. Anthes, Langen, 
Langestr. 16 melden.Be- 
sonders die Langener 
Betriebe bitten wir, 
Betriebsangehörige zu 
melden. 

•In Olierrosdiinil prtli. 
»irtii, hcbsdiii und 
»ittvollss Modtll nodi 
Ihrem Gtfdimack; 

Wer stellt den 
LangenerHeimkehrern 
eine 

Schrfibimschine 
zur Verfügung, oder 
kann eine gebraudite 
Maschine preisgünstig 
anbieten? Offerten an; 
Verband der Heimkeh- 
rer, Ortsverband Lan- 
gen, Elisabethenstr. 37 

Liico lllo 
m. Summitar u. Zubeh. 
zu verkaufen. 
 Flachsbachstr. 15 

Anzug 
(Jacke blau, Hose grau) 
mlttl. GröBe, sehr gute 
Qualität, fast neu,preis- 
wert zu verkaufen. 
Friedrich-Ebertstr. 13 

Pelzmantel 
edit Maulwurf, für icl. 
Figur, sehr gut erhalt. 
DM ISO,-. Reinwollenes 
oliv-grünes 

Winterkleid 
grüner 

Angora-Pollover 
(Handarbelt), Größe 46, 
preiswert zu verkauf. 
Friedrich- Ebertstr. 13 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Silbemen Hochzeit danken wir luiseren 
Freunden, Bekannten, Nachbarn, sowie 
der werten Kundschaft auf das herzlidiste 

Schwant 
Wlldlidtr- 
Paaps 

Wtllt Christ und Frau 

Oute 
EB- u. Biickfipfel 

zu verkaufen. 
Lerdigasse 30 

Langen, im September 1954 
Frankfurter Straße 2 

Preis DH 20.90 

Schuhhaus Köbler 
Langen, Bahnstraße 

Freitag, 17.9., 20.30 Uhr 
SpielausschuBsitzung 

im »Frankfurter Hof«, 
I ansdiließend 
I Spielerversammlung 
I Spiele am Sonntag, 19.9. 
I in Bisdiofsheim. 
I Abf. I. u. II. Mannsdi. 
sow, Zuschauer pünktl. 
12.15 Uhr ab »Frank- 
furter Hof«. 
Jngendabteilung 
Heute Freitag, 20 Uhr 
Spielerversammlung 

im »Frankfurter Hof« 
Samstag, 18. 9., 16 Uhr 
C.Jgd. gegen Offenthal 
Sonntag, 19. 9., 
B-Jgd. geg. KV Mühl- 
heim, 10.30 Uhr, dort 
A-Jugend gegen SKG 
Sprendlingen 2, 10.30, 
hier. 

1 Bonm Birnen 
zum Selbstemten 

1 Leiterwagen 
zu verkaufen. 
  Pestalozziestr. 10 
2 Matratzen 1x2 m 

3-teilig mit Kopfkeil, 
gut erh., billig abzug. 
Anzusehen ab Samstag 
mittag. Friedensstr. 411 

Hch. Wannemacher 

Gas —Wasser — Sanitäre Anlagen — Elektro 

Langen, im September 1954 
1 Kinderwagen 
(mit Matratze) 

1 Zimmerwagen 
(mit Matratze) 

1 KIndericliaukelst 
alles gut erhalt., billig 
zu verkaufen. Parth, 
 Wießgäßdien 30 

Holzbettsteiien 
mit Sprungrahmen und 
Matratzen 

Gosbackiierd 
Herrengarderobe 

usw. zu verkaufen. 
 Turmgasse 171. 

1 Wintermantel 
Größe 42, 1 paar 

Domenschüho 
beides guterhalten, zu 
verkaufen. Metzger. 
Emst-Thälmannstr. 33 

Statt Karten! 
Herzlichsten Dank für die vielen Auf- 
merksamkeiten anläßlidi unserer Ver- 
lobung. 

Elfriede Werner 
Engelbert Maurus 

Langen, im September 1954 

Übergangs-Mäntel 
aus Cheviot, Gabardine und Trendicoat 
hervorragend in Qualität und Paßform 

DM 59.75, 64.., 73.-, 98.- nnd höber 
1 Herren-Mantel 

(mittel) 
1 Damen-Mantel 
(f. ältere Frau) 
1 heller Anzog 
(mittlere Figur) 

zu verkaufen. 
Dieburger Straße 71 

(Sebraudite 
Haus-u. Zimmertoren 
zu verkaufen. Rhein- 
str. 20, Eingang Wolfs- 
gartenstraße. 

Wohnungstausch 
BIETE: Schöne große 

3-Zimmerwohnung 
mit Badnische und 
Balkon, Altbau, nied- 
rige Miete, in Offenbach 
SUCHE: 
S-Zimmerwohnung 

oder größer, möglichst 
mit Bad in Langen. 
Off, unt. Nr. 913 a. d. G, 

2 gut erhaltene 
Bettstellen 

mit Sprungrahmen und 
Matratzen zu verkauf. 

Mühlstraße 32 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke anlößUdi unserer Verlobung 
danken wir herzlich 

Käthe Becker • Priedel Knipp 

Langen, im September 1954 

Vnfciioftin9i.v. 

Mitglieder kommt und 
helft an der Baustelle! 
Achtung! 
Heute abend im Club- 
haus, Vorführung eines 
Kurzfilms vom Jubi- 
läumsfest des Vereins 
Abt. Tomen und 
Leichtathletik 
Alle Teilnehmer am 

Auerbadi-Bergfest 
treffen sich Sonntag 
früh 6.30 Uhr zur Ab- 
fahrt am Bahnhof. 

Der Obmann 
Abt. FußbaU 
Freitag, 20.30 Uhr 
Spielerversammlung | 

Samstag, Sdiüler in | 
Dietzenbach. | 
Sonntag, 10.30 Uhr 1 
A-Jgd.geg.SC 07 Bürgel | 
13.15 Uhr und 15 Uhr | 
I. und II. Mannsdi. geg. I 
Gräfenhausen. | 
Abt. Handball | 
Heute 20.30 Uhr wicht. | 
Splelerversammlung | 

Alle Spieler werden | 
erwartet (Derby!) I 
Sonntag, den 19. 9. 54: | 
1. u. 2. Mannnsdi. gegen | 
TV Langen I 
Jgd. geg. TG 75 Darm- 
stadt, dort. Abfalirtinl 
der Splelerversammlg. j 

Sudie gebrauchte 
Hobelbank 

Off. unt. 920 a. d. Gesch. 

Geräteturnwettkampf 

TV 18Ö2 Langen — TV Burgholzhauen I. Ts. 

morgen Samstag, um 20 Uhr In der Turnhalle 
am FrledrIch-LudwIgOahn-Platz 

Eintritt 50 Pfg. 

Kinderl. Ehepaar sudit 
2-Zimmerwohnnng 

gegen 500 DM Abstand 
evtl. audi Altbau, in 
Langen od. Umgegend 
Off. unt. Nr. 904 a. d. G. 

Herbstball des Motor-Sport-Clubs 

Samstag, den 2. Oktober 1954, in der TurnhaUe Langen 

^ Zum TANZ spielen die Mitglieder der Kapelle A 
W ERICH BÖRSCHEL des HMsbdien Randfunks V 

Bitte halten Sie sidi diesen Abend frei 1 DKW-Melsterklasse 
billig zu verkaufen. 

Anzus. zw. 12 u. 14 Uhr 
Langen, Bahnstr. 16 Gebrauchter 

KOchenschrank 
2-ilammigen 

Gasherd 
3-flammlgen 

Gasbockofen 
gut erhalten, zu verk. 

Florian-CJeyerstr. 1 

Haus- u. Grundbesitzer-Verein Langen 

EINLADUNG 
Am Sonntag, den 19. Sept. 54, 15.30 Uhr, 
findet im Hotel „Weingold" eine öffent- 
liche VERSAMMLUNG statt. 
Alle Haus- u. Grundbesitzer von Lan- 
gen und Umgebung sind zu dieser Ver- 
sammlimg herzlichst eingeladen (auch 
Nichtmitglieder). Für unsere Mitglieder 
Ist es Pflicht zu dieser Versammlung zu 
erscheinen. 
Es spricht Herr L. Schmitz, Frank- 
furt am Main über: 
Wirtschaftsprobleme des Hausbesitzers 

und Wege zo ihrer Ldsung. 
Ist der Hausbesitzer noch EigentOmer 

seines Hauses nsw. 
Haus- und Grundb^ltzer besucht diese 
Versammlung recht zahlreich! 
  DerVorstand 

Heller Raum 
als Werkstätte oder 
Lager zu vermieten. 

2 AnzOge (46) 
zu verkaufen. 

Sterzbadiatraße 12 

OWKOrtsgr. Lungen 
Sonntag, 19. September 

Wanderung 
an die Bergstraße. 
Abfahrt 7.26 Xte ab 
Bus - Haltestelle Cafe 
Krone.  
Jobrgang 1913/14 

Wir treffen uns anläß- 
lich unser. 40. Geburts- 
tages zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein 
am Samstag, d. 18.9.54 
bei Sdiulkamerad Hel- 
mut Werner, Gasthaus 
„Zum Bergfried". 

PKW (F7) 
zu verkaufen. Näheres 
Auto-Schroth, Darm- 
städter Straße. 

ttotorrolier 
NSU Lambr. 5000 km 
gel., für ca. 1400 DM 
bar od. Teilzahlung zu 
verkaufen. 
Off, unt. 925 a. d. Gesdi. 

Korbkinderwagen 
gut erhalten, zu verk. 
Knedit, Frankf. Str. 19 

Mappe 
am Mittwodi im Om- 
nibus 16.20 Frankfurt- 
Langen vertaosfht.Um- 
zutausch. Sprendlingen 

Spen^erstraße 30 

Brieftasche 
m. Personalausweispa- 
pieren verloren. Abzu- 
geben gegen gute Be- 
lohn. Gutenbergstr. 151 

350er NSU 
kopfgesteuert, sehr gut 
erhalten, 360,-- DM. 
D.irmstädter Str. 31 II 

Kleinen 
Ofen 

für Werkstätte gesucht 
Wäsdierei Edelweiß, 

Karl-Marxstr. Sonderangebot 
FiCit 1100-Lux 

8000 Ion gel. mit Ga 
rantie bes. preisgüns- 
tig zu verkaufen. 

Off. unt. 905 a. d. G. 

Alle 1991 OOS d. Sdude 
EMhuseiei 

treffen sich am Mitt- 
woch, den 22. Sept. 54, 
20:30 Uhr im„Reb8tock" 

Die Einberufer 

Elnmuchobst 
Frfih-GoldparmSnen, 

Gellerts- u. Muscfakat- 
Kirnen, Hähnchen und 
junge Paten verkauft 

Wurm, Steinberg 35 

Zweites Einkommen für gewissenhafte 
Personen. Näheres unt. Nr. 867 a. d. G. King ist, wer Inseriert! 
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Die Uebersicht 

Europarat ohne einheitliche Formel für 
deutsche Wiederbewaffnung. Nach zwei- 
tägiger heftiger Debatte hat der In Straß- 
burg tagende Europarat noch Immer keine 
einheitliche Formel für die deutsche Wieder- 
bewaffnung nach dem Zusammenbruch der 
EVG finden können. Der Kuroparat ist in 
zwei Lager gespalten. Eine Gruppe sieht In 
einer übernationalen europäischen Vcrteidf- 
gung mit Einschluß Englands die Lösung, 
während die andere Gruppe unter Verzicht 
auf die Übrrnatlonalität eine europäische 
Verteidigungsallianz im Rahmen der NATO 
befürwortet. 

SPD fordert ganze Lösungen. Eine baldige 
außenpolitische Bundestagsdebatte forderte 
der SPD-Vorstand am Samstag. Außerdem 
müßten die Bemühungen um eine engere 
europäische Zusammenarbeit scxwie die Ver- 
handlungen der Westmächte mit der Sowjet- 
union über eine internationale Entspannung 
und die Wiedervereinigung Deutschlands 
fortgesetzt werden. Mit Frankreich müsse 
eine echte Verständigung erzielt werden. Der 
SPD-Vorstand warnt vor halben Lösungen 
und besteht darauf, daß die Westmächte 
nicht von ihrer Verpflichtung zur deutschen 
Wiedervereinigung entlastet werden dürfen. 

Piccioni zurückgetreten. Der italienische 
Außenminister Attilio Piccioni ist am Sams- 
tag zurückgetreten, um als Anwalt seines 
Sohnes im Montesi-Skandal auftreten zu kön- 
nen. Ministerpräsident Scelba ernannte den 
bisherigen Erziehungsminister Martino zum 
neuen Außenminister. Damit erfüllte Scelba 
gleichzeitig einen Wunsch der christlichen 
Demokraten, die das Unterrichtsministerium 
aus Ihren Reihen besetzt sehen wollen. Mar- 
tino gehört zu den Liberalen, während sein 
Nachfolger, Ermini, christl.-demokratisch ist. 

Auch Kinder brauclien Ausweise'bei Reisen 
in die Sowjetzone. Nach einer Mitteilung 
des niedersächsischen Innenministeriums 
müssen auch Kinder bei Reisen in die 
Sowjetzone im Besitz einer gültigen Perso- 
nalbescheinigung sein. Luftreisen über West- 
berlin machen keine Ausnahme. 

Erntehilfe vom Bundestag beschlossen. Der 
gemeinsame Antrag aller Fraktionen auf be- 
schleunigte Maßnahmen zur Milderung der 
Ernte- und Hochwasserschäden ist vom Bun- 
destag am Freitag gebilligt worden. Der An- 
trag wurde zur weiteren Beratung an den 
Haushaltsausschuß und an den Emährungs- 
ausschuß überwiesen. 

Adenauer kommt nach Offenbach. Am 24. 
Septemoer will Bundeskanzler Dr. Adenauer 
in Offenbach auf einer Kundgebung des Ge- 
meinschaftsausschusses der Hessischen Ge- 
werblichen Wirtschaft über das Thema 
„Deutschland und Europa" sprechen. 

Erhard fliefrt nach Washington. Zur Teil- 
nahme an der Jahrestagung des internatio- 
nalen Währungsfonds und der Weltbank wird 
Bundeswirtschaftsminister Erhard am 25. 
September nach Washington fliegen. 

Politischer Mord in Laos. Bei einem Emp- 
fang des stellvertretenden Ministerpräsiden- 
ten von Laos am Samstag verübten 
risten mit Handgranaten und Pistolen einen 
Anschlag, dem der Verteidigungsminister 
Worawong zum Opferfiel. Der Gastgeber, der 
gleichzeitig Außenminister des indochine- 
sischen Staates Laos ist, wurde leicht, die 
Gattin des Direktors des Außenministeriums 
schwer verletzt. Die Terroristen entkamen. 

Osterreich verlangt Freiheit. Für die An- 
nahme und Teilnahme an Verhandlungen 
über einen österreichischen Staatsvertrag 
sprach sich Österreichs Bundeskanzler Raab 
aus. Sollte die kommende Konferenz aber- 
mals scheitern, werde die österreichische 
Volkspartei zu einem verschärften Ringen 
um die Freiheit aulrufen. 

Billige Darlehen bei EheschlieBungen? Bun- 
desfamilienminister Würmeiing gab am Sams- 
tag in Münster t>ekannt, daß der Deutsche 
Sparkassenverband bereit sei, Darlehen zu 
verbilligten Zinssätzen (vier Prozent) an 
Brautleute zu gewähren. Die Darlehen könn- 
ten sich bis zur Höhe eines bereits gespar- 
ter. Guthabens bewegen bei einem Mindest- 
satz von 500 DM und einem Höchstbetrag 
von 3000 EiM. Das Darlehen müsse Innerhalb 
von fünf Jahren zurückgezahlt werden. 

Nordsee-Küstenschiffahrt lahmgelegt. Or- 
kanartige Herbststürme über der Nordsee 
haben die gesamte Küstenschiffahrt lalunge- 
legt. Zahlreiche Fischereifahrzeuge gerieten 
in Seenot, mehrere Schiffe rissen sich von 
ihren Verankerungen los und trieben ab. 

Keine Liebesgabensendungen von Deut- 
schen aus dem Ausland. Nach einer Ver- 
ordnung aus dem Jahre 1951 Ist es nur stän- 
dig Im Ausland lebenden Personen gestattet, 
Liebesgabenpakete nach Deutschland zu 
schicken. Deutschen Auslandsreisenden ist 
demnach der Versand solcher Päckchen nlciit 
erlaubt. 

Einladung an Japan 
Dr. Karl Megerle 

Ende des Monats reist Ministerpräsident 
Yoschlda nach dem Westen. Man wird die 
Freude haben, ihn auch in Bonn zu sehen. 
Die wichtigsten Stationen sind aber London 
und Washington. Was Ihn auf diese Reise 
treibt, ist der sehr ernste Zustand der japa- 
nischen Handels- und Zahlungsbilanz. Mitte 
nächsten Jahres sind die Dollar-und Devisen- 
vorräte erschöpft. Man verbraucht schon jetzt 
jährlich für 2 Milliarden Dollar mehr vom 
Ausland, als man draußen verdient, und tut 
das nicht aus Leichtsinn, sondern aus Not. 

Yoschlda wird von England und Amerika 
zweierlei verlangen: Anleihen und Märkte. 
Anleihen, um das Dollardefizit zu über- 
brücken, die abgenützte und veraltete indu- 
strielle Einrichtung zu modernisieren, um 
noch mehr aus ihr herauszuholen, Märlne, um 
die wachsende Bevölkerung, die schon jetzt 
85 Millionen zählt, zu beschäftigen. Aber ge- 
rade um die Märkte, die im freien Westen 
liegen, wird hart gerungen, und Japan sieht 
sich hier besonders diskriminiert in Südost- 
asien, dem Commonwealth, Süd- und Nord- 
amerika. Die anderen Märirte, die alten, tra- 
ditionellen und entwicklungsfähigsten, China 
und Rußland, sind ihm versperrt durch das 
Verbot seines Bankiers und Protektors 
Amerika. Japan hat seit 1945 von den reich 
fließenden Dollars gelebt, die zuerst Besat- 
zung und Nothilfe, dann der Koreaboom ins 
Land geblacht haben, At)er beide Quellen 
fingen an, spärlicher zu fließen. Der Korea- 
krieg ist an die Kette gelegt, und die amerika- 
nischen Verbände in Korea werden vermin- 
dert. Bald wird man auch Divisionen und an- 
dere Streitkräfte aus Japan abziehen und 
mit ihnen die Verdienstmöglichkeiten. 

In dieser kritischen Lage machte Molotow 
soeben sein werttendes Angebot an Japan, 
frieden zu schließen und normale Beziehun- 
gen mit Rußland herzustellen. Das ist jed^n 
Augenblick möglich, wenn Rußland einlger- 
iMßen vernünftig ist. Denn mehr als Japan 
bereits im Frieden von San Franzisko heraus- 
geben mußte, kann Moskau ohnehin nicht 
bekommen. Ja, es könnte ohne Schaden 
seinerseits^ sogar etwas zurückgeben; einige 
der zu dicht an Japans Nordspitze heran- 
röchenden Kurileninseln z. B., gewisse 
Fischereirechte oder Pachtungen zwischen 
Wladiwostok und Kamtschatka usw. 

Die ersten Schwalben sah man kürzlich 
fliegen, als ein Japaner, der Sekretär der Ge- 
sellschaft für japanisch-sowjetische Freund- 
schaft, Hirano, meldete, Rußland werde 
künftig japanischen Fischerfahrzeugen Er- 
lelchte^ng und Schutz gewähren, statt ihnen, 
wie 'bisher, das Leben schwer zu machen 
Wenn Japan den ersten Schritt tue, würde 
Rußland willens sein, verschiedene Abkom- 
men über Fischereüragen abzuschließen. Der 
Vorsitzende des Fischereiausschusses des ja- 
panischen Reichstags hat die Erlaubnis in 
Moskau deswegen vorzufühlen. ' 

Molotow freilich bot noch größere Möglich- 
kelten an: erstens eben den langentbehrten 
Frieden. Japan kann auf die Dauer nicht den 
beiden Riesen an seiner asiatischen Gegen- 
küste als Feind gegenüberliegen. Zweitens 
große und bleibende Handeismöglichkeiten. 
Denn den Russen würde Peking folgen, weil 
beide Interesse daran haben, Japan nicht zu 
einem starken, bewaffneten Gegengewicht in 
der amerikan. Waagschale werden zu lassen. 

Das Molotow-Angebot, ob von Japan be- 
stellt oder von Moskau ausgehend, ist zeit- 
lich xmd sachlich wohlplaciert. In Japan 
stärkt es die verärgerten antiamerikanischen 
Kreise. Yoschida aber kann es in seiner 
Aktenmappe mitnehmen und kommt so nicht 
mit ganz leeren Händen. Er kann Amerika 
und London vor unausweichliche Entschei- 
dungen stellen. Er hat es freilich leichter als 
Adenauer: nur eine Besatzungsniacht, bereits 
Frieden und volle Souveränität. Aber er hat 
nur den allersparsamsten Gebrauch von die- 
^r Souveränität und besonders von dem 
Recht der Wehrhoheit gemacht. Noch nicht 
200 OOO Mann hat er auf die Beine gestellt 
und die weiteren Pläne sind sehr bescheiden. 
Er wartet, hält sich zurück, beobachtet, läßt 
sich drängen und dafür bez<i;i'oii Seine Zu- 
rückhaltung wirkt auf Washington Irritierend, 
auf Peking und Moskau günstig. Er spielt alle 
■Trümpfe aus, die einer besiegten, einstweilen 
von der Weltbühne abgetretenen Nation blei- 
ben die aber gleichzeitig durch ihre Volks- 
^1, üire geographische Lage, ihre un- 
nurchdringliche Disziplin ein Faktor bleibt, 
aen es zu umwerben lohnt. 

. Die asiatische Fähigkeit zur Geduld ist voll 
eingesetzt. Japan beobachtet alles, aber es 
schweigt. Und das beunruhigt. Man wird ihm 
entgegenkommen müssen. Man wird sieh vor 
ailm vor die Entscheidung gesteilt sehen, 
c u P Manila beschlossenen wlrt- !'^{?f^tllchen Entwicklung Südostasiens zu be- 
'euigen — oder aber ihm die rotem Märkte 

offnen. 

Tauziehen unr 
Dulles und Eden für, Mendes-France 

Hatte schon die Blitzreise des britischen 
Außenministers Eden in Brüssel, Bonn und 
Rom Einmütigkeit in der grundsätzlichen 
Forderung nach der deutschen Souveränität 
und Wiederbewaffnung ergeben, der Besuch 
des amerikanischen Außenministers in Bonn 
und London unterstrich diese Ansicht noch in 
jeder Weise. Dulles und Adenauer stellten 
Ubereinstimmung in diesen Fragen fest und 
der amerikanische Außenminister vertrat so- 
gar die Meinung, daß so schnell wie möglich 
in entsprechenden Konferenzen Deutschland 
die Wiederbewaffnung ohne diskriminierende 
Klauseln zugestanden werden müsse. Er war 
mit dem Bundeskanzler der Ansicht, daß der 
bMte Weg zur Souveränitätsrückgabe eine 
einseitige Erklärung der Besatzungsmächte 
sei. Gleichzeitig ließen die beiden Minister in 
einem amtlichen Kommunique durchblicken, 
daß von ihnen nach wie vor die europäische 
Integration auch nach dem Rückschlag der 
EVG-Ablehnung angestrebt werden würde. 

In London einigten sich die Außenminister 
der USA und Englands ebenso schnell über 
die Notwendigkeit der Aufnahme der Bundes- 
republik in den Atlantik-Pakt wie über die 
Abhaltung von einer Neun-Mächte-Konferenz 
Ende dieses Monats und einer Außenmini- 
sterkonferenz der 14 Atlantikpaktstaaten 

Der Fall Jo^n voi 
Eineinhalb Tage lang dauerte die Debatte 

des Bundestages über den Fall John. Die 
Wogen der Auseinandersetzungen gingen 
manchmal recht hoch. Die Bundesregierung 
mußte sich von den Abgeordneten fast aller 
Fraktionen in mehr oder weniger scharfer 
Form einige unerfreuliche Wahrheiten sagen 
lassen. Als besonders energischer Ankläger 
trat die SPD auf, die wiederum von den 
Freien Demokraten wesentliche Unterstüt- 
zung erfuhr. Als es jedoch zur Abstimmung 
über den Mißtrauensantrag der SPD gegen 
Bundesinnenminister Schröder kam, enthiel- 
ten sich die Freien Demokraten der Stimine 
und retteten so die Koalition und den Innen- 
minister. 

Auch der Übertritt des Abgeordneten 
Schmidt-Wittmack in die Sowjetzone wurde 

Debatte über die Flucht des ehemaligen 
Präsidenten des Bundesverfassungsschutz- 
amtes, Dr. John, eingeflochten. Seine Immuni- 
tät als Bundestagsabgeordneter wurde aufge- 
hoben. 

Im Ganzen gesehen trug die Debatte jedoch 
eher den Charakter einer Auseinanderset- 
zung über das Verhalten der Bundesregie- 
rung im Fall Joiin, als daß sie sich mit der 
Fahnenflucht dieses Verräters selbst beschäf- 
tigt hätte. Im Mittelpunkt der Angriffe stand 
neben dem Bundesinnenminister oft auch der 

Der älteste Motorradfahrer 
des Bundesgebietes, Herr Andreas Wölfel aus 
Kleuibuhl bei Kulmbacn, Konnte seinen 91- 
jährigen Geburtstag feiern, an dem er durch 
die Verkehrswacht für 20jähriges unfallfreies 
Fahren die silberne Ehrennadel erhielt Mit 
einer besonderen Überraschung warteten die 
Nürnberger Zündapp-Werke auf. Als Ersatz 
für seinen alten „Gustav" — Einheitsmodell 
1928 — bekam er eine Zündapp Norma 200. 
Unser dpa-Bild zeigt: Als der Veteran die 
neue 200er sah, schwang er sich mit jugend- 
lichem Elan in den Sattel, um gleich zur 

ersten Probefahrt zu starten. 

I Deutschland 
gegen schnelle deutsche Souveränität 
Mitte Oktober. Hierzu ließ man in London 
durchblicke^ daß die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien bei einem Scheitern der 
Neunerkonferenz allein vorgehen würden und 
einen direkten Pakt mit Deutschland inner- 
halb des Atlantikpaktes abschließen werde, 
falls Frankreich sich nicht mit den vorge- 
schlagenen Maßnahmen in bezug auf Deutsch- 
land einverstanden erklären würde. Der 
Nichtbesuch von Paris durch Dulles sei eine 
Warnung an Frankreich. 

Der französische Ministerpräsident Mendes- 
France nahm am Sonntag mehrere Gelegen- 
heiten wahr, um erkennen zu lassen, daß sich 
Frankreich gegen die sofortige und uneinge- 
schränkte Aufnahme der Bundesrepublik in 
den Atlantik-Pakt stemmen werde. Er ver- 
langte erneut von Großbritannien die gleiche 
Mitarbeit an der europäischen Verteidigung, 
wie sie Frankreich betreffen würde, und 
Sicherheiten dafür, daß die Parität der deut- 
schen zur französischen Armee gewahrt 
bleibt. Die Aussichten für ein solches Über- 
einkommen mit England seien vorhanden be- 
tonte Mendfes-France. Frankreich gibt, das 
verlautet recht deutlich aus Paris, einer Ein- 
beziehung Deutschlands in den Brüsseler 
Pakt von 1948 den Vorzug, da in diesem Fall 
die deutsche Souveränität nicht sofort ent- 
schieden zu werden braucht. 

r dem Bundestag 

Bundeskanzler selbst. Es hätte einen drama- 
tischen Verlauf nehmen können, wenn die 
FDP sich nicht in letzter Minute doch noch 
hinter die Bundesregierung wenigstens in 
der Form der. Stimmenthaltung gestellt hätte. 

Einmütigkeit herrschte bei allen Fraktio- 
nen über den Antrag der SPD, einen Unter- 
suchungsauschuß über den Fall John einzu- 
setzen. Dieser Ausschuß wird nun überprüfen, 
ob und wie die Bundesregierung ihrer Ver- 
pflichtung zur Dienstaufsicht über das Bun- 
desverfassungsamt nachgekommen ist und 
unter welchen Umständen sich der Übertritt 
Johns vollzogen hat. 

Die FDP stellte sich auf den Standpunkt, 
daß erst nach dem Ergebnis dieser Unter- 
suchung entschieden werden könne, ob der 
Bundesinnenminister sich einer Fahrlässig- 
keit in seiner Amtsausübung schuldig gemacht 
hat. Auch die CDU/CSU zeigte im Verlauf 
der Debatte, daß sie nicht voll mit den vom 
Innenminister nach dem Übertritt John ge- 
troffenen Maßnahmen einverstanden war, 
lehnte es jedoch ab, daraus eine Berechtigung 
zu einer Mißbilligung abzuleiten. So ging 
denn die Debatte im wesentlichen darum, ob 
aus dem Fall John ein Sündenfall der Koa- 
lition gemacht werden solle oder nicht. Über 
den Fall John selbst erfuhr die Öffentlich- 
keit nichts neues. 

Emgemottete Arche Noah 
Seit dem Kriege führte die Tierwelt des 
Stuttgarter Naturalienkabinetts, einer der 
größten Sammlungen dieser Art, einen un- 
unterbrochenen Winterschlaf in Kisten und 
Kasten, da das Museumsgebäude zerstört 
worden war. Im wiederaufgebauten Nord- 
westflügel des Rosensteinschlosses hat man 
nun Räume bereitgestellt. Der Oberpräpara- 
tor ist jetzt dabei, Löwen. Antilopen, Hyänen, 
Hirsche und Affen soweit nötig, das Fell zu 
verschönem, damit die Besucher wieder von 
der lebensnahen Darstellung der ausgestopf- 
ten Tiere überrascht werden. (dpa) 
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* Straßenkehren leicht gemacht. Ks sei 
nociimals darauf hingewiesen, daß das pri- 
vate Kehruntemehmen, das nach diesbezüg- 
lichen Anzeigen und Bekanntmachung be- 
reits zu einem Begriff zu werden beginnt, am 
1. Olttober seine Arbeit aufnimmt. Wer von 
den Hausbesitzern aus zeitlichen, gesundheit- 
lichen oder anderen Gründen nicht mehr der 
Pflicht zur zweimaligen Straßenreinigung in 
der Woche vor seinem Grundstück persön- 
lich nachzukommen gewillt ist, dem bietet 
sich nun eine günstige Chance. Ab sechs Uhr 
morgens wird auch im Winter und bei Eis 
u. Schnee mit der Straßenreinigung begonnen! 

* Wir werden um folgende Veröffentlichung 
gebeten: Am Montag, den 13. 9. 54 fand vor 
der großen Jugendschutzkammer in Darm- 
stadl die Hauptverhandlung gegen einen ehe- 
maligen Angestellten der Filiale der Drogerie 
Enste, Langen, Bahnstraße, statt. Die Haupt- 
verhandlung hat ergeben, daß der Angestellte 
nicht im Sinne der Anklage (Unzucht mit 
Abhängigen) schuldig war, sondern nur wegen 
Beleidigung und Körperverletzung hätte be- 
straft werden können. Da das Maß der Be- 
strafung im Rahmen des Amnestiegesetzes 
geblieben wäre, ist das Verfahren gegen ihn 
eingestellt worden. 

' Circus Roland kommt mit Welt-Attrak- 
tionen! Unsere Stadt wird nach längerer 
Pause wieder ein großes internationales 
Circus-Gastspiel erleben. Der bekannte Bre- 
mer Groß-Circus Roland, dem dank seiner 
hervorragenden Programme ein ausgezeich- 
neter Ruf vorausgeht, wird demnächst in 
Langen mit zwei Sonderzügen eintreffen. Mit 
dem Circus marschieren Tiere aus allen 
Zonen der Erde und in der Artistik werden 
einmalige Welt-Attraktionen geboten, in deren 
Mittelpunkt die aus dem Film bekannte Ber- 
berlöwengruppe unter Tarzan und die toll- 
kühne Motorrad-Sensation „Die Todesschau- 
kel" stehen. Neben Dressurdarbietungen von 
Menschenaffen kommen fußballspielende 
Hunde, ferner Kamele, Zebras und Rasse- 
pferde in die Manege. Daneben wird inter- 
nationale und zum Teil mit Humor gewürzte 
Artistik geboten. Clowns und Auguste werden 
das beschwingte Tempo, mit dem das 160- 
Minutenprogramm den Besuchern serviert 
wird, noch mehr steigen. (Siehe Inserat!) 

* Mänzfernsprecher aufgebrochen und be- 
raubt. Nachdem bereits vor längerer Zeit der 
öffentliche Münzfernsprecher am Lutherplatz 
von Unbekannten zur Nachtzeit beraubt 
worden war, war in der Nacht zum Freitag 
der Femsprecher am Schillerplatz das Ziel 

kommen versprachen. Gegen 23 Uhr verlie- 
ßen die Gäste Egelsbach und fuhren ihren 
heimatlichen Gefilden entgegen. 

e Grofl-Kundgebung In Egelsbach / Kultus- 
minister a.D., MdB., Ludwig Metzger, spricht. 
Am Samstag, den 25. 9., 20.30 Uhr, findet im 
Eigenheim-Saalbau eine Großkundgebung der 
SPD statt. Es spricht Bundestagsabgeordneter 
Staatsminister a. D., Oberbürgermeister a. D. 
der Stadt Darmstadt, Ludwig Metzger zu 
dem Thema: „Mit Ministerpräsident Zinn 
gegen Bürgerblock und Reaktion". Die Ein- 
wohner der Gemeinde Egelsbach und der um- 
liegenden Städte und Gemeinden sind herz- 
lich willkommen. 

Schwarzarbeiter und -Auftraggeber erwar- 
ten verschärfte Strafen. Erstmalig sieht ein 
Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Be- 
kämpfung der Schwarzarbeit auch eine 
strenge Bestrafung der Auftraggeber von 
Schwarzarbeit vor. Der Gesetzentwurf, von 
dessen Verwirklichung u. a. der Zentralver- 
band des Deutschen Handwerks die Schaf- 
fung von 100000 bis 150000 handwerklichen 
Ai'beitsplätzen erwartet, wurde dem Bundes- 
rat zur Stellungnahme zugeleitet. 

„Glück aus dem Äther". Der Hessische 
Rundfunk bringt die nächste Folge seiner 
Funklotterie „Glück aus dem Äther" am 
Donnerstag, dem 7. Oktober um 20 Uhr. 

Zwei neue Segelflugzeuge. Dem Aeroklub 
Darmstadt ist es nach jahrelanger Klein- 
art)eit gelungen, zwei Segelflugzeuge zu 
bauen. Sie sollen am Sonntag auf dem 
Luisenplatz getauft und sofort „in Dienst ge- 
stellt" werden. 

Pferde haben die Ruhe weg. Bei den 
Hengstparaden in Darmstadt legen die jüng- 
sten und feurigsten Warmbluthengste eine 
schöne Gehorsamsprobe ab. Unter einem 
ohrenbetäubenden Hupkonzert von Kraft- 
wagen stehen sie wie angemauert, selbst 
wenn die Kraftwagen auf sie zukommen, 
bleiben sie ruhig. Aber auch folgsam sind die 
schweren Hengste. Sie legen sich auf Kom- 
mando zu einem kurzen Mittagsschläfchen in 
den Sand. Zur Belohnung ist i hnen ein 
Stück Zucker sicher. 

Zunahme der Pferdezucht. Die Pferdezucht 
ist wieder in der Zunahme begriffen. Von 
den Hengsten des Hessischen Landgestüt» 
Darmstadt wurden in diesem Sommer sieben 
Prozent Stuten mehr gedeckt als im Jahre 
1953. Dies beweist, daß auch der Bedarf an 
Pferden wieder zunimmt. 

Symbol des Wiederaufbaues in Darmstadt. 
Die Plastik einer großen Frauenfigur mit 
wallendem Gewand, die aufrecht in die Zu- 
kunft schaut, soll als Symbol des Wiederauf- 
baues im Darmstädter Ostviertel zwischen 
größeren Baublocks aufgestellt werden. Die 
Plastik ist von dem Bildhauer. Well Habich 
entworfen, der der Stadt Darmstadt schon 
viele schöne Denkmäler geschenkt hat. 

Schwurgerichtsverhandlung gegen Christa 
Lehmann. Gestern begann in dem neuerrich- 
teten Schwurgerichtssaal des Mainzer Justiz- 
gebäudes der Prozeß gegen die des Giftmor- 
des in drei Fällen angeklagte Christa Leh- 
mann aus Worms. Die Verhandlung soll drei 
Tage dauern, bei der über dreißig Zeugen 
vernommen werden sollen. Die Angeklagte 
hatte in den vorhergehenden Verhandlungen 
die Morde bereits gestanden. 

Montage an der Eisenbahnbrflcke. Auf der 
Ludwigshafener Rheinseite ist jetzt damit be- 
gonnen worden, die zweigleisige Eisenbahn- 
brücke über den Rhein zu montieren. Die 
Arbeiten werden erst Anlang nächsten Jah- 
res beendet sein. Die Brücke wird 300 Meter 
lang. Der Wiederaufbau kostet fünf Millio- 
nen DM. Alle brauchbaren Teile der alten 
Stahlkonstruktion werden benutzt, so daß 
600 Tonnen Stahl eingespart werden können. 
Die Fertigstellung der Montage hängt selbst- 
verständlich auch von der Wötterlage im 
Winter ab. 

Kirch weih-N achlese 
c Das Kirchweihfest ist nun vorüber. Zu- 

rückgeblieben ist ein mit schmutzigem Anfall 
bedeckter Kerbplatz und ebenso aussehende 
Gaststuben, bei vielen ^in brummender Schä- 
del und bei den meisten eine völlig ausge- 
brannte .Geldbörse. Wochenlang hatten die 
Vorbereitungen der Kerbburschen gedauert, 
dafür führten sie die Egelsbacher Kerb 1954 
auch zu einem neuen Erfolg. 

Bereits am Freitagabend waren die Ein- 
wohner mit dem alljährlichen Vorläufer der 
Kirchweih, dem Egelsbacher „Kerwcblättche" 
bekanntgemacht worden. Die Kerbburschen 
hatten es in den Haushaltungen an den 
Mann gebracht und dabei mit mehr oder 
minder großem Geschick ihre Ware preis- 
wert abzusetzen versucht. 

Am Samstagnachmittag ertönten in den 
Ortsstraßen wieder die frohen Klänge des 
Spielmannszuges; Man wollte den Kerwe- 
baum einholen. Mit einem geschmückten 
Pferdegespann wurde der schon festlich her- 
gerichtete Baum am Bahnhof in Empfang 
genommen und dann durch den ganzen Ort 
zum Eigenheim geleitet. Die Kerwebopp 
fehlte natürlich auch nicht; sie prangte im 
„Festkleid" wie ein Ulan auf dem Kerwe- 
baum und lud wie es schien, die Egelsbacher 
Einwohner zu den verschiedenen Veranstal- 
tungen der Kirchweihe ein. 

Als unabdingbares Attribut dieses Umzuges 
fehlte auch der „Appelwoibembel" nicht. Ein 
größerer, als der, den die Kerweburschen 
diesmal mitführten, ist wohl nicht im Handel! 
Freigiebig und großzügig schenkten die Kerb- 
burschen jedem ein, der es nicht abschlug, 
einen tiefen Schluck zu tun. Doch diese 
„Großzügigkeit" hat sich bisher in jedem 
Jahre gelohnt. Die Egelsbacher wissen das 
schon, daß dabei ein kleiner Wink mit dem 
Zaunpfahl getan wird. Denn die Einladung 
zum Trinken heißt, etwas für die Kerb- 
burschen und vor allem natürlich für deren 
Festmahl spenden. So sah man denn auch 
die Kerbburschen mit Körben voll Eiern, 
Brot, Schinken, Speck und Wurst neben 
ihrem geschmückten Baum einherziehen. Und 
wirklich die freiwllig gegebenen „Natural- 
leistungen" der Einwohner an ihre Kerb- 
burschen nahmen schließlich einen recht be- 
achtlichen Umfang an. Diese Stärkung war 
für die Kerbburschen ja auch vonnöten, nach- 
dem sie am Nachmittag den v/eit über die 
Häuser hinausragenden Kerwebaum mit Ge- 
stöhn und letzter Kraft aufgestellt hatten. 

Am Abend versammelte sich dann die 
ganze Jugend von Egelsbach und Umgebung 
im Eigenheim zum Kerbburschenball, dem 
die Kapelle „Espana" eine recht moderne Ge- 
räuschkulisse gab. Trotz oder wegen des 
miserablen Wetters war der Saal stark ge- 
füllt mit jungen Tänzerinnen und Tänzern. 
Bei flotter Musik vergingen die Stunden imd 
pünktlich um Mitternacht hielten die Kerb- 
burschen, angeführt von ihrem Kerwevatter 
Willi Kappes, Einzug in ihre Residenz. Nach 
einer Ansprache des Kerwevatters nahm die- 
ser die traditionelle Taufe der Kerwebopp 
vor, die diesmal „Mecki" genannt wurde. Die 
Tanzkapelle spielte als Begleitung den 
Mecki-Boogie. 

Der Kerbsonntagmorgen stand ganz im 
Zoichen des lustigen Fußballspiels auf dem 
Eigenheim-.Sportplatz. Zwei Mannschaften 
der Sängervereinigung und des Spielmanns- 
zuges der SG waren zu einem Match ange- 
treten, wie es eben nur einmal im Jahr aus- 
getragen wird. Die „erste Garnitur" wurde 
in beiden Mannschaften von dem älteren 
Semester gestellt. Es ging sehr lustig zu, bei 
diesem Kerbderby. Schiedsrichter war, wie 
schon angekündigt, der Bürgermeister der 
Nachbargemeinde, Herr Lötz, der sich seiner 
Aufgabe humorvoll entledigte. Unter der 
Sängergemeinschaft dominierte vor allem die 
Hintermannschaft mit Heinrich Vollhardt, 
genannt „Henke", im Tor und Bürgermeister 
Wannemacher und Beigeordneter Graf in der 
Verteidigung. Dem Ortsoberhaupt v ar un- 
verkennbar der alte Fußballspieler von ehe- 
dem anzumerken; er war noch prächtig in 
Form. Die Kerwebopp war eigens auf den 
Platz gebracht worden und von ihr wurden 
die berühmten Äppelwoipausen eingelegt, 
immer so rechtzeitig, daß die älteren Herr- 
schaften unter den Mitwirkenden die Mög- 
lichkeit zum Verschnaufen hatten, was bei 
manchem öfters notwendig war. 

Am Nachmittag fand dann der Umzug der 
Kerweburschen statt Der Spielmannszug be- 
gleitete die Kerbburschen, die in ihrem Schiff 
„Annemarie" fuhren und alle einheitliche 
schmucke Uniformen anhatten. 

Der Kerbmontag sah alt und jung vereint 
beim Frühschoppen. In allen Lokalen von 
Egelsbach ging es hoch her. Große Mengen 
Eßwaren und noch viel größere Mengen Al- 
kohol ^vurden verkonsumiert. Die Kerb- 
burschen blieben weiter auf dem Plan und 
zogen von einer Wirtschaft zur anderen und 
unterhielten die Gäste. 

Heute Abend wird nun noch die „Kerb be- 
graben" und damit ist es wieder für ein Jahr 
aus. Die Kerbfahne aber, das lustige Banner 
der Kerbburschen, geht in die Hände des 

nachfolgenden Jahrgangs über, damit sich 
diese schon beizeiten auf ihre Aufgabe im 
nächsten Jahr einrichten können. Im allge- 
meinen kann gesagt werden, daß das Wetter 
den Kleinen nicht sehr hold war, denn der 
Kerbplatz stand mehr unter Wasser als daß 
er trockenen Fußes zu betreten gewesen wäre. 
Die lachenden Dritten dabei waren zweifellos 
die Gastwirte. Denn bei dem unbeständigen 
Wetter hatte sich schon bald der ganze 
Kerbbetrieb in die Lokale verlagert. 

Langen, den 21. September 1954 

Es wird gekehrt! 
Jeder möge vor seiner eigenen Türe kehren, 

verlangt ein altes Sprichwort. Das ist sicher 
gut gemeint, aber wer wollte wohl auch noch 
seines Nachbarn Straßenreinigung überneh- 
men? Also muß es damals, als das Sprich- 
wort entstand, noch anders gewesen sein. 
Oder das Wort meint etwas anderes als es 
ausspricht, wie dies so oft der Fall ist. Was 
kann es nun bedeuten wollen? Jeder kehre 
vor seiner eigenen Tür . . . Damit ist doch 
wohl gemeint, jeder hat genug mit sich 
selbst zu tun • und wenn er darüber nach- 
denkt, wird er merken, daß er auch nicht 
so viel besser ist als sein Nachbar, über des- 
sen Fehler er gerade reden wollte. 

Eines bleibt allerdings bestehen und wird 
durch das genannte Sprichwort unterstrichen; 
Gekehrt werden muß! So, wie der Schmutz 
vor der Tür nicht liegen bleiben darf, so 
muß man als Mensch auch ab und zu, wenn 
möglich sogar regelmäßig, mit sich Groß- 
reinemachen, eine Bilanz aufstellen, um aus 
dem Gegensatz von Gut und Böse die richtige 
Erkenntnis über künftiges Verhalten zu ge- 
winnen. 

Das ist recht einfach gesagt, doch schwer 
durchgeführt, besonders in unserer schnell- 
lebigen Zeit. Und vor allem kann sich dabei 
nicht, wie ab nächsten Monat in unserer 
Stadt, von anderen vertreten lassen. Aber 
helfen lassen kann man sich doch dabei, wie, 
muß allerdings jeder selbst herausfinden. 
Vielleicht benutzen wir die Zeit, in der nun 
bald ein anderer die Straßenreinigung über- 
nimmt, um mit dem inneren Saubermachen 
ein bischen weiter zu kommen? 

(Errbaufcn 
ez Abschied von Dirigent Breidert. Für 

ihren langjährigen beliebten Dirigenten, 
Herr Gg. Valentin Breidert, der die Sängar- 
gemeinschaft Germania-Eintracht der Sport- 
gemeinschaft lange Zeit als Dirigent betreute 
und sich hohe Verdienste um das kulturelle 
Leben der Gemeinde beworben hat, veran- 
staltet die Germania-Eintracht am kommen- 
den Samstag, den 25. September um 20 Uhr 
im Saale „Zur Krone" einen Abschiedsabend. 
Wie schon mitgeteilt, ist Herr Breidert aus 
beruflichen Gründen gezwungen, den Diri- 
gentenstab der Germ.-Eintracht abzugeben. 

e Wir gratulieren Herrn Adam Avemaria, 
Schulstraße 35, zu seinem heutigen 72. Ge- 
burtstag und wünschen ihm alles Gute, vor 
allem noch weiterhin viel Gesundheit. Herr 
Avemaria betreibt nämlich noch immer wie 
ein Junger sein eigenes Zimmergeschäft, dem 
er mit bewundernswerter Elastizität vorsteht. 
Immer munter und voll Humor geht er 
seinem gar nicht leichten Tagewerk nach. 
Zwei Enkel sind ihm tatkräftige Gehilfen. 

e Bebauungsplan nun rechtskräftig. Der 
Bebauungsplan für das Gebiet nördlich der 
Bahnstraße, zwischen der Main-Neckar-Bahn 
und der Taunusstraße, ist durch Beschluß des 
Kreistages r^htskräftig geworden. Der Plan 
liegt während der allgemeinen Dienststunden 
Im Rathaus, Zimmer 2, und im Landratsamt 
Offenbach, Kreisbauamt, Zimmer 303, bis zum 
2. Oktober zu jedermanns Einsicht offen. 

e Frohe Stunden beim VdK. Am vergan- 
genen Sonntag hatte sich die Ortsgruppe 
Egelsbach des VdK Gäste eingeladen. Auf 
Ihrer Rückfahrt von einem Ausflug nach 
Bad Kreuznach besuchte die Ortsgruppe 
Frankfurt a. M.-Goldstein Egelsbach, wo sie 
schon von den Mitgliedern des hiesigen VdK 
im Gasthaus Philipp Henßel erwartet wurden. 
80 Personen entstiegen den Omnibussen und 
eine ganze Musikkapelle war außerdem dabei. 
Vom 1. Vorsitzenden Heinrich Becker herzlich 
begrüßt, machten es sich die Gäste bald be- 
quem. Zu den Klängen der 11 Mann starken 
Kapelle „Edelweiß" wurde auch bald ein 
bischen getanzt, während lebhafte Unterhal- 
tung die freundlich-herzliche Atmosphäre des 
Zusammenseins kennzeichnete. An Gesprächs- 
stoff mangelte es nicht, waren doch Gäste 
wie Gastgeber Menschen einer gleichen 
Schicksalsgemeinschaft. Die gemeinsamen In- 
teressen auf so vielen Gebieten ließen keine 
Gesprächspausen aufkommen. Als das Kame- 
radschaftstreffen seinen Höhepunkt erreicht 
hatte, übergab eine Kameradin vom Vorstand 
der Ortsgruppe Ffm.-Goldstein dem 1. Vor- 
sitzenden Hch. Becker eine Tischstandarte 
zum Andenken an die schönen Stunden. Der 
2. Vorsitzende der Gäste lud bei seiner Ab- 
schiedsansprache die Egelsbacher Kriegsopfer 
in herzlichen Worten zu einem Gegenbesuch 
ein, dem die Egelsbacher freudig nachzu- 

Der ^unte Alltag 
Ausgleichsrente 

für schwerbeschädigte Ehefrauen 
Der Hessische Arbeitsminister Heinrich 

I Fischer hat auf Antrag des Landesverbandes 
I Hessen des Verbandes der Kriegsbeschädig- 

ten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e. V. (VdK) die Versorgungs- 
verwaltung angewiesen, zukünftig bei der 
Gewährung von Ausgleichsrente für schwer- 
beschädigte Ehefrauen nach dem BVG die 
notwendigen Mehrausgaben — die infolge 
der anerkannten Gesundheitsschädigung er- 
forderlich sind — angemessen zu berücksich- 
tigen. Er habe keine Bedenken, so betonte 
Arbeitsminister Fischer, Ausgleichsrenten in 
Höhe der nachgewiesenen, nach Lage des 
Einzelfalles angemessenen Aufwendungen für 
die Haushaltshilfe dann bewilligen zu lassen, 
wenn ein Arbeitsverhältnis mit der Hausge- 
hilfin bestehe und die Eheleute in wirtichaft- 
llchen Verhältnissen lebten, in dentm das 
Halten einer Haushaltshilfe nicht üblich sei. 

Erst zivile, dann kirchliche Trauung, Nur 
noch mit 500 DM Strafe sind nach einem vom 
Bundeskabinett gebilligten Gesetzer.tvirurf 
Geistliche bedroht, die eine kirchliche 
Trauung vor der standesamtlichen vorneh- 
men. Das Kabinett schloß sich damit im 
wesentlichen der Meinung des Bundesrates 
an, der sich gegen eine vom Kabinett vorge- 
schlagene Änderung des Personenstandsge- 
setzes in der Form der gänzlichen Abschaf- 
fung von Strafbestimmungen für vorzeitige 
kirchliche Eheschließungen ausgesprochen 
hatte. Die Bundesregierung betonte, es sei nie 
an eine Abschaffung der obligatorischen 
Zivilehe gedacht worden. 

Evong. Kiiche Egelsbach 
Donnerstag, 23. 9., 20.30 Uhr; ev. Frauenkreis 

Lokal Henßel 
Sonntag, 26. 9., St. Peterskirche zu Egelsbach: 

20 Uhr: Tonfilm „Denn sie sollen getröstet 
werden". Vorverkauf der Eintrittskar- 
ten im Pfarrhaus. Kinder 30 Pfg., 
Erwachsene 70 Pfg. 

Verfolgung (BEG) läuft mit dem 30. Sept. 1954 
ab. In Frage kommende Personen können bei 
dem Herrn Regierungspräsidenten — Ent- 
Bchädigungsbehörde, Darmstadt, entspre- 
chende Antragsvordrucke anfordern. Soweit 
keine Vordrucke vorhanden sind, können die 
Anträge auch formlos gestellt werden. 
Langen, den 20. September 1954. 

Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister. 

I Amtliche Bekanntmachung! HERTH 
Ledermfintel 
Maßarbeit ohne 
Preisaufscfalag 

Bekanntmachung 
Am Donnerstag, den 23. September 1954, 

20.15 Uhr, ist im Sitzungssaale des Rathauses 
die 36. Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt Langen. 

A. Öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Aufnahme eines Darlehens für die Be- 
seitigung von Abwässern. 

2. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 
tungen aus Anlaß der Sturmschäden an 
städt. Gebäuden. 

3. Herstellung der Bürgersteige in der 
Odenwaldstraße. 

4. Wahl der Schöffen, Geschv/orenen und 
der Jugendschöffen. 

5. Mitbenutzung der städt. Heizungsanlage 
durch die Evangelische Kirchengemeinde 
Langen. 

6. Antrag der Fraktion der KPD betr. Lohn- 
erhöhung für die städt. Arbeiter. 

7. Antrag der FDP betr. Planungen für den 
Straßen- und Leitungsbau in Langen. 

8. Antrag der Gruppe der Nichtparteige- 
bundenen Einwohnervertreter betr. Än- 
derung der Geschäftsordnung der Stadt- 
verordnetenversammlung. 

9. Antrag der Grupi>e der Nichtparteige- 
bundenen Einwohnervertreter betr. Haus- 
haltsüberschreitungen. 

10. Antrag der Gruppe der Nichtparteige- 
bundenen Einwohnervertreter betr. Her- 
stellung der oberen Garti nstraße sowie 
der Taunus-, Heinrich- und Wiesenstr. 

11. Antrag der Gruppe der Nichtparteige- 
bundenen Einwohnervertreter betr. Her- 
stellung der Frankfurter Straße und des 
Leukertsweges. 

12. Eingabe der Schulgruppe Wallschule 
betr. Bereitstellung eines Raumes für die 
Hilfsschule. 

13. Parkverbot in der Frankfurter Straße. 
14. Ausnahmegenelimigung zum Baugesuch 

Dr. Hch. Kasper Langen, Dieburger Str. 
Langen, den 18. September 19Ö4. 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e. 

Bekanntmachung der AOK 
Erhebung der AOK-Beiträge 

Die Beitrags-Erhebungen der Pflicht- und 
Freiwilligen-Beiträge findet wie folgt statt; 

In Egelsbach: Mittwoch, den 22. 9., nachm. 
von 13.30 bis 15 Uhr in der alten Schule, 
Schulstraße. 

In Offenthal: Mittwoch, den 22. 9., vorm. 
von 9 bis 10 Uhr bei Setzer, Messeler Str. 1. 

Bestellungen auf 
H. Herth 
Bahnstraße 12 

Spez.; Ledermäntel 
Ledertraciitenhosen 

Winterkaitoffeln 

nimmt entgegen 
Gut erhaltene 

Nöhffloschlne 
mit Motor (Phoenix) f. 
300 DM, 
SchneidernOiifflosch. 
ftlr 80 DM zu verkauf. 

H. Herth 
Langen, Bahnstraße 12 

PHrsische 
Pfd. 25 Pfg. zu ver- 
kaufen. 

Frledr. Deußer 
Egelsbach, Außerhalb 

Langener Straße 
Schwarz-weißer 

Kater 
mit einem sdiwarzen 
Fledc auf der Nase, 
selten schönes Tier, am 
Samstag zugelaufen. In 
gute Hände abzugeben 

Tierschutzv. Langen 
Krüger, Nordendstr. 6 
Sdiöner sdiwarz-weiß. 

Kater 
entlaufen. Abzugeben 

bei Krumm 
Langen,'Turmgasse 13 

Zum Picknick 

am Wochenende 

Langen 
Keimstraße 
Telefon 937 

W.-Leusdiner-Pl. 
Telefon 430 

... dazu gehört Kaffee, heiß in der Thermos- 
flasche — Brot, Aufschnitt und die feine Sanella, 
frisch in der goldenen Frischhaltepackung. Die 
mögen alle gern, und dabei ist sie gar nicht teuer, 
denn die Hausfrau bekommt Sanella überall zum 
soliden Preis. Sanella ist ganz rein und garantiert 
frei von künstlichen Farbstoffen. Ihre Spitzen- 
qualität hat sie in 50 Jahren so beliebt gemacht. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 

die von den Arbeitgebern bestätigten Frage- 
bogen über das Beschäftigungsverhältnis am 
20. 9. 1954 ab Mittwoch, den 22. September 54 
zur Abholung bereitzuhalten sind. 

Alles, was eine Margarine wirklich gut macht, 
ist in Sanella enthalten. 

Alles Gute in OMN C LL 

S:i 1051 Seit 50 jähren im Dienst der Hausfrau Bohnen- 
. Bremen 

I- l..! L.| vertiütEt SodtirennenMagendnitliBrethniz. 
Blähungen ainerväseMagenbesüiweideii 



Talefon 112 
Nur bis einschl. Donnerstag verlfingert 

Täglich 20.00 
Mittwoch 15.30 u. 20.00 

Der weltberühmte Homan 

Vom Winde verweht 
Der größteFarbfilm aller Zeiten! 
Karten im Vorverkauf ab 18 Uhr und 

an der Abendkasse 

cippus 

ROXAND 

aus der 
Hansastadl: Bremen 

kommt mit 

L6wen-Tarzan 
Todes-Schaukel 
Rollschuhballet 
Menschen-Affen 
FuBboll-Hnnden 

sowie weiteren Weltattraktionen 

von Montag, den 27. September 
bis Dienstag, den 28. September 

nadi Langen, Juxplatz 

Karten reditzeitig sichern im Vorverkauf 
Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Budihandlung Politzer, Kesslerplatz 2 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
(Wetterauer) werden entgegen- 
genommen. 

GetränKe-Vertrleb PetrI 
Wilhelm-Leusdiner-Platz 2 

Brennholz 
und Anmacfaholz (ofenfertig), jede Menge 
abzugeben. Bestellungen, audi sdirftlich, 

erbeten. 
Stark, Langen, Unteillnden 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

VERLÄNGERT 

nw« ftcr EawH 

Das tollste Lustspiel mit Grethe Weiser, 
Ursula Justin, Rudolf Platte, 

Hans Schwarz, Paul Westermeier 
uod die Funk- und Sdiallplatten-Stars 
mit ihren neuesten Musik-Schlagern 

Am Mittwoch, den 22. September 1954 

SMadn,t(je»it 
im 

»GOLDENEN LÖWEN« 

Es ladet ein: Hans Anthes und Familie 

Großes Kolleg für 50 Personen 

Hilfsarbeiter 

für Emaillierwerk (Brenner und Auf- 
träger, sowie für sonstige einsdüfigige 
Arbeiten) zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Frankfurter 
Emailller- und Glaswerke G. m. b. H. 

Neu-Isenburg, Gleisstraße 24 

Wir suchen für unsere Buchbinderei 

tüchtige, gewissenhafte 

Facharbeiterin 

für Tisch- und Maschinenarbelt 

Buchdruckerei Külin kg. 
Langen, DarmstSdter Straße 26 

Winterkartoffeln 

liefert frei Keller 

Cg. Keim Söhne 
Annastraße 18, Telefon 109 

Wohnungstausch 
SUCHE geräumige2' /,- 
3-Zimmerwohng. mög- 
lidist außerhalb des 
Stadtzentrums. 
BIETE 2'/s-Zimmer- 
Neubauwohng. m. Bad 
in der Westendstraße. 
Off. unt. Nr. 932 a. d. o] 
Geräumige 

2-Zlmmerwohnung 
mit Bad, gegen Bau- 
kostenzuschuß od. gr. 
Mietvorauszahl, (audi 
Altbau) von ält. Ehe- 
paar gesucht. 
Off. unt. Nr. 930 a. d. G. 
Suche zum baldiien 
Bezug 

1-Zlmmerwohnung 
mit Bad. Mietvoraus- 
zahlung möglidi. 

Dexelmann 
Frankfurt/M. 

Cronstettenstraße 8 a 
Einfach 

möbl. Zimmer 
ohne Bettw. u: Bedieng. 
Nähe Bahnhof an be- 
rufstätige Person zu 
vermieten. 
Off, unt. Nr. 931 a. d. G. 
Wer betreut 

filteren Herrn 
vom 24. 9. bis ca. 11.10. 
Meldungen bis Mitt- 
wodi nadimittag bei 

Frau Wirsig 
Bahnstr. (Lichtburg) 

Halbtagsbeschfiftlg. 
gleich weldier Art v. 
Frau gesudit. 
Arbeiten f. Handstrick- 
apparat können audi 
ausgeführt werden. 
Off. unt. Nr. 928 a. d. G. 

Motcrrod-MOtie 
vor meinem Geschäft 
gefunden. Abzuholen 
gegen Einrückungsge- 
bühr im Farbenhaus 

Hörlle, Bahnstraße 

Pelzmantel 
Maß Gr. 48/50, neuwert, 
sdiwarz, Skunks-Kan. 
95,-DM. zu verkaufen 
Liersch,Feldstr.ll, I.St.- 
(abends S-7 Uhr) 
Nähmasdilnen - Unter- 

gestell und 
Kastenm atratze 

zu kaufen gesucht 
Off. unt. Nr. 929 a. d. O. 

Apfelwelnffisser 
6 runde, 2 ovale H.Stck. 

1 rundes V. Stüde 
3/200 l-Fässer 
7/301-Ffisser 

1 Dezimal-Waage 
zu verkaufen, 
Ph. Hdi. Göridi Wwe. 
Langen, Badigasse IS 

ElntOriger Schrank 
zu verkaufen. 

Birkenwäldchen 3 
Verschied, gebraudite 
Fenster und TOren 

billig abzugeben. 
Wassergasse 5 

Für Kenner: 

1952er GroB-WInternhelmer 
Bockstein 
■A Fl.o.GI. . . . nur DM2,40 
1953er GroB-Wintemhelmer 
Bockstein natur 
Vi Fl.o.GI. . . . nur DH 2,90 

SpMt- md 
Uii|fr|MMlii- 
scliiftiii9t.V. 

Abt. Handball 
Heute Training anschl. 
widitige 
SpielausscfauBsItzung 

Abt. Turnen 
Ab sofort findet die 
Turnstunde d. Klein- 
kinder dienstags von 
17.30-18.30 Uhr statt, u. 
der Schülerinnen von 
10-14 Jahre, donners- 
tags V. 17.30-19.30 Uhr 
statt. Auch die Übungs- 
leiter wollen dies zur 
Kenntnis nehmen. 
Abt. Sänger 
Am Dienstag, 21,9.54, 
20.30 Uhr im Clubhaus 

Zusammenkunft 
der Liederkommission. 
Audi weit.Sängerinnen 
und Sänger sind herz- 
lich willkommen. Sehr 
wichtig. 

Der Obmann 

Ein dramatisches Liebeserlebnis im 
Zauber nordisdier Naturschönheit 

Es werden ab sofort oder später gesudit: 

Nach einem aufopfer^gsvoUen Leben für ihre Lieben ver- 
starb am Samstag plötzlich und unerwartet meine herzens- 
gute Frau, unsere liebe Mutter, Oma, Tochter, Sdiwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und Coiisine 

Frau Marie Heim 
geb. Wambold 

im Alter von 56 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Jakob Heim 
Adolf Wilhelm und Frau Gretel, geb. Heim 
Georg Jongermann and Frau Marie, geb. Heim 
Georg Helm und Braut Erika Lorenz 
Frau Marie Wambold (Mutter) 
Enkelkinder Heldl und Christa 
und alle AngehSrigen 

Langen, Taunuastraße 17, den 19. September 1954 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 22. September 1984, 

18 Uhr, vom Portale des Friedhofes 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlidier Anteilnahme, sowie für 
die vielen Kranz- und Blunienspenden beim Heimgang un- 
seres unvergeßlidien Entsdilafenen 

Herrn Georg Valenlin Sehring 

danken wir hiermit herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die Trostesworte am Grabe, sowie den Sdiul- 
kameradinnen und -kameradeu des Jahrganges 1877/78, der 
Sport- und Sängergemeinschaft für die Niederlegung der 
Kränze und ehrenden Nachruf und allen die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Ferdinande Sehring, geb. Nold 
Familie Karl Bau 

Langen, Leukertsweg 42, Im September 1954 

Dienstag - Donnerstag 
tägUdi 20.30 Uhr 

VtrelniürdentKhe 
SchilftrbDiide (SV) •.¥. 
Orts«nppe Langin 1921 
Alle Freunde d. deut- 
sdien Sdiäferhundes 
werd. hiermit f. Sams- 
tag, den 25. 9. 54, 20.30 
zu dem Film 

»Harro paB' auf« 
eingeladen. Der FUm 
hat das Prädikat »wert- 
voll«. Unkostenbeitrag 
-,50 Pfg. Nachmittags 
16 Uhr Kindervoratellg. 
Unkostenbeitrag20Pfg. 
Beide Veranstaltungen 
Im großen Saal des 
»Frankfurter Hof«. 

Der Vorstand 
+ Rotes Kieuz 

Ortsverein 
Langen 

Am Freitag, d. 24.9.54 
20.30 Uhr findet in der 
Restaurat. »Z. Reben- 
Btock« (Becker), Rhein- 
straße, Edce Wilhelm- 
Straße unsere 
Monatsversammlung 

statt. Wir bitten um 
zahlreidies Erscheinen 
der Mitglieder. 

KPD 
Ortsgr. Langen 

Donnerstag, d. 23.9.54, 
im »Frankfurter Hof« 
wichtige 
Mltgllederversammlg. 
Alle Mitglieder sind 
verpfliditet, an dieser 
Versammlung teilzu- 
nehmen, da eine Vor- 
standswahl a. d. Tages- 
ordnung steht. Beginn 
20.15 Uhr. 
 Der Vorstand 
Alle 1934 OOS d. Schall 

Eatfassnei 
(Klasse Trautmann) 

treffen sidi morgen, 
Mittwodi, 22. 9.54, um 
20.30 Uiu'bei „Metzger- 
Wilhelm" in der Fahr- 
gasse.  
Jahrgang 1897/98 

trifft sich morgen, Mitt- 
wodi 14.45 Uhr am Por- 
tal des Friedhofes zur 
Beerdigung derSdiul- 
kameradin Marie Heim 

Nur nodi wenige 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiii 

Stadt-Bfloherel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Total-Ausverkauf 

zu niedrigsten Preisen im 

Für meinen Betrieb in Langen (Darm- 
städter Straße 41) 
selbständiger Packer 

für das Verpadcen kleindimensionierter 
Meßgeräte, mit Führersdiein, der auch 
zeitweilig meinen Personenkraftwagen 
zu fahren und diesen zu betreuen hat. 
Für meinen Betrieb in Frankfurt-Main 
(Am Hauptbahnhof 10) 

Propaganclist(in) 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für die Organisation der Werbung. Schul- 
kenntnisse in der engl. u. franz. Spradie 
Bedingung. 

Für meinen Betrieb in Frankfurt-Main 
(Am Hauptbahnhof 10) 

Stenotypistin 
(nidit über 40 Jahre), routiniert in 
Sdireibmaschine imd Stenografie, für 
den kleinen Schriftwechsel und Termin- 
bearbeitung. 
Vorzustellen sämtlidi in Langen, Darm- 
stidter StraBe 41, nadi CSeschäftsschluß 
ab 17 Uhr. 
lug. Max SdumrpfeU, Pyrometerbau, 
Frankfurt-Main, Am Hauptbahnhof 10 

(Englische Hof), Telefon 318 14 

Jahrgang 1903/04 
trifft sidi am Mittwod» 
dem 22. 9. 84, 20.30 Uhr 
im Clubhaus der SSG 
Langen (Besprechung 
der 50-Jahrfeier) 
Klug Ist, wer Inseriert! 

Schuhhaus Eisenbach 

Langen, Rheinstraße 38 

Langen, Bahnstraße 

^IMON 

AAÄmsten 

i^ELLIN 

Sprechstunde 
vom Donnerstag, 23. 9. bis Samstag, 25. 9. 

fällt aus 
Dr. med. Robert Wilkens, Fadiarzt für 
innere Medizin, Langen, Bahnstraße 84 

Bin ab sofort zu allen Ersatz- 
und Privatkassen zugelassen 

Dr. med. Gerhard NieBner 
Facharzt für Orthopädie 

Neu-Isenburg, Beethovenstr. 3,Tel.371 

Spredistunden: Montag bis Freitag, 
von 9-11 Uhr und 18-18 Uhr, außer 

Mittwoch-Nadimittag 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröir 
Mohrenzelchen tragen I 

Solange Vorrat reicht! 

Erhfiltllch In den 
bekannten Lebens- 
mittelgeschäften 

Cervelatwurst 
100 g  nur DM-,52 
Panschbohnen 
100 g  nur DM >,48 
Tarrogona rotgold 
'A Fl. o. Gl nur DM 1,25 
WelBer Bordeaux 
Vi Fl. o. Gl nur DM1,95 
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Vikloria Urberach Tabellenführer 
In der Gruppe Nord der II. Fußballama- 

teuriiga wurden am letzten Sonntag die Ver- 
bandssplele unter schwierigsten Platz- und 
Wetterverhältnissen ausgetragen. Trotzdem 
gab es nur einen Spielabbruch im Treffen 
Bischofsheim gegen 1. FC Langen beim Stand 
von 0:1 für Langen. Im Spiel Egelsbach gegen 
Viktoria Urberach blieb der Gast glücklicher 
0:2-Sieger und führt nun die Tabelle vor 
Wixhausen an, das von KSV Urberach mit 
einem Punktgewinn (0:0) heimkehrte. Messel 
blieb mit einem sicheren 4:0-Erfolg gegen 
Rüsselsheim weiterhin in führender Position. 
Offenthal mußte in Dieburg eine 3:2-Nieder- 
lage hinnehmen, obwohl es das Führungstor 
schoß. Groß-Gerau, das bisher sämtliche 
Spiele verlor und am Tabellenende steht, 
konnte gegen Trebur mit 2:2 seinen ersten 
Punkt erspielen. 

Die Spielergebnisse im Einzelnen; 
KSV Urberach — Wixhausen 0:0 
TSG Messel — Opel Rüsselsheim 4:0 (2:0) 
SKV Büttelborn — SV Nauheim 07 2:2 (1:2) 
Bischofsheim—1. FC Langen abgebr. 0:1 (0:1) 
VfR Groß-Gerau — TSV Trebur 2:2 (0:1) 
SG Egelsbach — Viktoria Urberach 0:2 (0:1) 
Hassia Dieburg — Offenthal 3:2 U:l) 
SV Münster — SG Nieder-Roden 1:1 (1:0) 
SV 98 Ros. — SKV Mörfelden 3:2 (3:1) 

Der Tabellenstand: 
1. Vikt. Urberach 6 18:6 10:2 
2. TSG Wixhausen 5 16:5 9:1 
3. TSG Messel 6 15:9 9:3 
4. SV Nauheim 07 6 13:13 8:4 
5. SG Niederroden 5 12:6 6:4 
6. SKV Büttelborn C 18:14 6:6 
7. SV Münster 6 10:8 6:6 
8. Offenthal 6 10:19 6:6 
9. SKV Mörfelden 5 10:11 5:5 

10. Hassia Dieburg 6 9:13 5:7 
11. FC Langen 4 8:9 4:4 
12. KSV Urberach 5 4:7 4:6 
13. SG Egelsbach 6 6:10 4:8 
14. SV Bischofsheim 4 1:3 3:5 
15. TSV Trebur 5 6:8 3:7 
16. Opel Rüsselsheim 6 6:14 3:9 
17. Groß-Gerau 5 5:12 1:9 
Das mit 0:1 abgebrochene Spiel SV Bischofs- 
heim — 1. FC Langen ist in der Tabelle nicht 
gewertet. 

Am kommenden Sonntag spielen: Mörfel- 
den — Bischofsheim, Opel Rüsselsheim gegen 
KSV Urberach, Vilrt. Urberach — Dieburg, 
Trebur — Büttelborn, Langen — Münster, 
Offenthal — Messel, Nieder-Roden — Groß- 
Gerau, Wixhausen — Nauheim und SV 98 
Reserve — Egelsbach. 

Das Wetter ver<darb Clubrechnung 
Bischofsheim 1 — 1. FC Langen 1 0:1 (0:1) Bischofshelm 2 — 1. FC Langen 2 5:2 (4:1) 

Diesmal wäre die Heimmannschaft Bischofs- 
heim um eine Niederlage auf eigenem Platz 
nicht herumgelcommen. Der Club hatte sich 
viel vorgenommen und es wäre ihm auch ge- 
lungen beide Punkte zu entführen, wenn der 
Wettergott mehr Einsicht gehabt hätte. Bis 
zur 63. Minute führte Langan durch ein Tor 
von Hauptmannl, das in der 35. Minute er- 
zielt wurde mit 1:0. Wenige Minuten später 
schoß der gleiche Spieler ein einwandfreies 
zweites Tor, das jedoch von dem Schieds- 
richter wegen angeblichen Abseits nicht ge- 
geben wurde. Nach dem Wechsel ergoß sich 
über das Spielfeld ein wolkenbruchartiger 
Regen. Vorerst pfeift der Spielleiter im 
Einvernehmen beider Mannschaften jedoch 
weiter. Nach kurzer Zeit war es jedoch un- 
möglich, das Spiel fortzusetzen. Der Platz glich 
mehr einem Schwimmbad als Fußballplatz. 
So wurde das Spiel nach 63 Minuten abge- 

brochen und muß wiederholt werden. Pech 
für den Club, denn er wäre in seiner Form 
am Sonntag nicht zu schlagen gewesen. Das 
Gesamtbild der Mannschaft war ausgezeich- 
net. Die gesamte Hintermannschaft mit Metz- 
ger, Leyer und Röbke, zuzüglich dem Läufer 
Pollig übertrafen sich selbst und ließen den 
gegnerischen Sturm nicht zum Zuge kommen. 
Die Aufstellung: Metzger: Leyer, Röbke; 
Pollig, Weger II, Muß; Teichmann, Lehr- 
nickel, Hauptmannl, Traser, Dieter. 

Vorher trafen die 2. Mannschaften aufein- 
ander. Langen, das von zwei seiner Spieler 
versetzt wurde, konnte im letzten Moment 
nur noch Freimuth heranziehen, so daß das 
Spiel mit 10 Mann bestritten werden mußte. 
Dies lähmte die Mannschaftsleistung und da 
außerdem Holzinger einen schwachen Tag im 
Tor hatte, wurde die Mannschaft mit 5:2 
überspielt. 

Egelsbdch hatte gegen Urberach wieder kein Glück 
Das am Kerwesonntag mit großer Span- 

nung erwartete Vorrundenspiel gegen den 
alten Rivalen Viktoria Urberach entsprach 
bei den ca. 600 erschienenen Zuschauern nicht 
den Erwartungen, die man in dieses Spiel 
gesetzt hatte. Der auch diesmal wieder er- 
zielte Sieg der Gästeelf aus Urberach über 
die sich in einer leichten Formkrise befind- 
lichen Egelsbacher Mannschaft ist zwar 
etwas glücklich, aber durchaas als verdient 
zu bezeichnen. Die Gäste gingen bereits in 
der 7. Minute durch eine krasse Fehlentschei- 
dung des Schiedsrichters Hackel Ffm.-Hau- 
sen in Führung. Die Egelsbacher kamen in- 
dessen, vornehmlich im Sturm niemals zu 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung und 
verdarben sich durch unproduktives und un- 
entschlossenes Spiel manch gute Chance. An- 
ders zeigten die Urberacher Viktorianer 
jedeizeit ein offenes Feldspiel und mehr 
Zügigkeit und Produktivität, sie spielten 
schnelier und genauer zu und waren im An- 
griff umsichtiger, entschlossener und ziel- 
strebiger. 

Bereits mit dem Anstoß ließen die Gäste- 
angriffe erkennen, daß man den Egelsbachem 
auch in diesem Jahr ihre Kerwestimmung 
zu versalzen gedachte. Ihr Tordrang war in 
diesen ersten Spielminuten groß, doch die 
Egelsbacher Hintermannschaft, die wiederum 
der beste Mannschaftsteil war, ließ sich nicht 
einschüchtern und stoppte die Angriffe der 
Gäste durch energisches Dazwischenfahrm. 
Als jedoch bei einem von dem rechten 
Sturmflügel vorgetragenen Angriff der Ball 
bereits die Außenlinie überschritten hatte, 
was vom Linienrichter klar angedeutet, doch 

vom amtierenden Pfeifenmann großzügig 
übersehen wurde, hatte man auf den noch 
folgenden Flankenball nicht reagiert und der 
aus kurzer Entfernung abgefeuerte ä:huß saß 
zum 1:0 im Egelsbacher Netz. Diese klare 
Fehlentscheidung, die abermals wie vor acht 
Tagen große Empörung unter den Zuschauern 
hervorrief mag allerdings auf die Mannschaft 
deprimierend gewirkt haben, doch hatten 
auch sie vornehmlich in den ersten 45 Minu- 
ten einige gute Torchancen, die man vor allem 
im Innensturm nicht verstand auszunutzen 
und so brachte man die erste Hälfte unter 
dem inzwischen einsetzenden und anhalten- 
den Regen über die Zeit. 

Mit dem Wiederbeginn sah sich Schieds- 
richter Hackel jedoch zweimal gezwungen das 
Spiel infolge des immer stärker anhaltenden 
Regen zu unterbrechen und was sich in 
der restlichen Spielzeit abwickelte, nahm, als 
sich der Platz in ein Schlammbad verwandelt 
hatte, dem Spiel jeden Reiz. Trotz alledem 
hatte der Egelsbacher Halblinke Benz eine 
dicke Chance den Ausgleich zu erzielen, aber 
das nur schwerlich unter Kontrolle zu hal- 
tende Leder ging an das Außennetz. Die dann 
laufend und mit ganzem Einsatz vor das 
Egelsbacher Tor getragene Urberacher An- 
griffe brachten, trotzdem Verteidiger Rük- 
kert auf der Torlinie durch Kopfstoß ein 
sicheres Tor verhinderte wenige Minuten vor 
Schluß doch noch den zweiten Treffer der 
Urberacher und damit den Sieg. Bei einiger- 
maßen Diplomatie von selten der Egelsbacher 
hätte dieser Erfolg umgangen werden können. 

Auch die Egelsbacher Reserve kam im Vor- 
spiel um eine hohe 1:5-Niederlage über ihren 
weit besser spielenden Gegner nicht herum. 

Ein wahres Schlammbad 
Die FuiSbalier der SSG verloren ein weite- 

res Verbandsspiel, diesmal mit 1:3 gegen SKG 
Gräfenhausen. Der zu Beginn der 2. Halbzeit 
einsetzende Regen verwandelte den Sport- 
platz in ein Schlammbad, so daß es für die 
Spieler sehr schwer war, den Ball unter Kon- 
trolle zu bringen. Der Schiedsrichter hatte 
unter diesen Umständen auch kein leichtes 
Amt, und seine Entscheidungen wurden nicht 
immer mit Zustimmung aufgenommen. — 
Der Führungstreffer, den die Mannschaft aus 
Gräfenhausen ei-zielte, war sehr umstritten. 
Der Ball prallte von der Latte senkrecht 
nach unten und der Pfeifenmann entschied 
auf Tor. Langen drängte sofort auf Aus- 
gleich; doch glücklicher waren die Gäste, die 
kaum fünf Minuten später das zweite Tor 
herausschießen konnten. Es entspann sich 
nun ein ausgeglichenes Mittelfeldspiel; die 
Langener Mannschaft scheiterte an der guten 
Deckung und besonders Werner, der in den 
letzten Spielen, so gut einschlug und heute 
Mittelstürmer spielte, wurde von dem geg- 
nerischen Mittelläufer gut bewacht. In der 
Langener Hintermannschaft überragte wie- 
der Köhler, der seinem Rechtsaußen keine 
Chance gab. Auch Häberle bewachte den ge- 
fährlichen Linksaußen Bauer gut. Kurz vor 
Halbzeit konnte- Gräfenhausen das 3. Tor er- 
zielen. In der 2. Halbzeit glich dann das Tref- 
fen eher einem Wasserballspiel. Es kam zu 

keinen durchdachten Kombinationen mehr. 
Herth war der Glückliche, der für Langen 
den Ehrentreffer schoß. 

Die Reservemannschaft errang einen wei- 
teren Sieg. Sie gewann 3:2. 

Offenthal leicht zurückgeschlagen 
Eine Enttäuschung erlebten Offenthals Fuß- 

ballfreunde am Sonntag in Dieburg. Nach 
einem völlig offenen Spiel in der 1. Halbzeit, 
die mit einem 1:1 endete, konnte Dieburg 
nach der Pause, begünstigt durch mehrfaches 
Pech der Offenthaler Elf durch ein 3:2 zwei 
wertvolle Punicte für sich buchen. Einen aus- 
führlichen Bericht über den Spielverlauf 
geben wir am Freitag. 

SSG-Jugendfußball 
Auf eigenem Platz bezog die A-Jgd. der 

SSG ihre erste Niederlage gegen den SC 07 
Bürgel mit 3:6 (0:4). Erst in der 2. Halbzeit, 
als es bereits zu spät war, fing sich die Lan- 
gener Mannschaft. Kunz verschoß einen 11- 
Meter-Strafstoß, machte aber später seinen 
Fehler wieder gut, indem er aus unmöglichem 
Winkel das 1. Tor für die SSG erzielte, dem 
Blecher und Wilhelm noch zwei weitere hin- 
zufügten. 

Die Schüler verloren wiederum nur knapp 
mit 1:2 Toren bei der SG Dietzenbach. 

Spielergebnisse der I. Liga SOd: 
FSV Frankfurt — BC Augsburg 4:1 
Kickers Stuttgart — FC Schweinfurt 2:6 
Spvgg. Fürth — Bayern München 4:3 
VfR Mannheim — 1. FC Nürnberg 0:3 
Schwaben Augsburg — Eintr. Frankfurt 2:0 
Kickers Offenbach — VfB Stuttgart 1:4 
Karlsruher SC — SSV Reutlingen 0:2 
Hessen Kassel — Jahn Regensburg 4:2 

In der Oberliga Sttd finden kommenden 
Sonntag wegen des Länderspieles in Belgien 
keine Verbandsspiele statt. Es wird die zweite 
Hauptpokalrunde ausgetragen. 

n. Liga Süd: 
SV Darmstadt 98 — Karlsruher FV 3:2 
ASV Durlach — SV Waldhof 3:2 
TSV Straubing — Aschaffenburg 1:2 
FC Singen 04 — TSG Ulm 46 3:2 
FC Hanau 93 — Bayern Hof 4:1 
München 1860 — Freiburger FC 3:2 
1. FC Bamberg — 1. FC Pforzheim 3:1 
Spgg. Weiden — VfL Neustadt 1:0 
SV Wiesbaden — ASV Cham 3:0 

So hätten Sie tippen müssen: 
WEST-SVD-Block: 

22021111021121 
NORD-SÜD-BLOCK: 

11122122011221 

Fritz Walter Im Landerspiel gegen Belgien 
nicht dabei 

Im Länderspiel gegen Belgien am kommen- 
den Sonntag wurde vom Bundestrainer Sepp 
Herberger folgende Mannschaft vorgesehen: 
Tor: Turek (Fortuna Düsseldorf) oder Her- 
kenrath (Rot-Weiß Essen): Verteidigung: 
Erhard (Spvgg. Fürth), Kohlmeyer (1. rc 
Kaiserslautern); Läuferreihe: Posipal (HSV), 
Liebrich (1. FC Kaiserslautern), Mai (Spvgg. 
Fürth); Sturm: Rahn (RW Essen), Morlock 
(1. TC. Nürnberg), Ottmar Walter (1. FC 
Kaiserslautern), Stürmer (HSV), Schäfer 
(1. FC Köln). — Als Ersatzleute fahren Klodt 
(Schalke 04) u. Biesinger (BC Augsburg) mit. 

Auf Abruf für Brüssel stehen weiter bereit: 
Hermann (FSV Frankfurt), Bauer (Bayern 
München), Metzner (Hessen Kassel) und Röh- 
rig (1. FC Köln). 

Von der Aufstellung Fritz Walters wurde 
abgesehen, da sich der Spielführer der deut- 
schen Weltmeisterschafts-Mannschaft nicht 
in Form fühlt. 

I9:13-Handball8ieg In Wien 
Zwölfter deutscher Erfolg in Osterreich 

Im 15. Handball-Länderspiel gegen Öster- 
reich erfocht die deutsche Vertretung arr 
Sonntag in Wien vor 7000 Zuschauern mit 
19:13 (9:5) Toren ihren 12. Sieg. 

Die Spiele In der A-Klasse Darmstadt 
SC Griesheim — SC Seeheim 3:1 
SSG Langen — Gräfenhausen 1:3 
Erzhausen — Weiterstadt 3:0 abgebrochen 
SKG Roßdorf — Hähnlein 9:0 
Eiche Darmstadt — Ober-Ramstadt 1:2 
TG Bessungen—Bickenbach 2:1 abgebrochen 
Alsbach — SV 98 Amateure 0:7 
Griesheim 18:7 10:0 Erzhausen 5:3 4:2 
SV98Amat. 26:10 
Gräfenh. 
Bickenb. 
Roßdorf 
O.-Ramst. 
Hähnlein 

12:8 
16:7 
16:7 
12:14 
10:16 

7:3 
7:3 
5:3 
5:3 
5:5 
5:5 

TGB 1865 
Weiterstadt 
Seeheim 
Langen 
SG Eiche 
Alsbach 

8:8 4:4 
6:11 4:4 

13:17 2:6 
11:18 1:7 
4:12 1:7 
5:21 0:8 

HANDBALL: 
Spielergebnisse A-Klasse Darmstadt 

SG Arheilgen — Schneppenhausen 11:3 
Nieder-Modau — Hahn 9:7 
TV Langen — SSG Langen abgebr. 3:7 
TG Bessungen 
Egelsbach 
SG Arheilgen 
Nieder-Modau 
Hahn 
Schneppenhausen 
GW Darmstadt 
SSG Langen 
TV Langen 
TG 75 Darmstadt 

(4:1) 
(3:4) 

5 53:34 10:0 
5 51:37 8:2 
4 51:27 6:2 
6 53:54 5:7 
4 36:37 4:4 
4 35:40 3:5 
4 36:45 3:5 
4 33:35 2:6 
4 33:39 2:6 
4 30:49 1:7 

Die Spiele von Seeheim sind in der Tabelle 
nicht mehr gewertet. Ebenso ist das Spiel 
TV — SSG Langen nicht gewertet. 

TG 75 Darmstadt Jgd.—SSG Langen Jgd. 2:22 
Die Jugend hat sich die Niederlage gegen 

Schneppenhausen eine Lehre sein lassen und 

zeigte in Darmstadt ein ausgezeichnetes Spiel. 
Ganz klar wurden die bestimmt nicht schlech- 
ten Darmstädter deklassiert. Mit diesem Sieg 
hat die Jugend wieder die Tabellenspitze 
übernommen mit 8:2 Punkten u. 66:30 Toren. 

Langenei Handbollderby 
abgebrochen 

Das Derby zwischen der SSG Langen und 
dem TV Langen wurde 20 Minuten vor Spiel- 
ende beim Stande 7:3 für die SSG wegen des 
starken Regens abgebrochen. Beide Mann- 
schaften lieferten sich ein faires, äußerst 
schnelles Spiel. Im Faidspiel waren beide 
Mannschaften ebenbürtig. Die SSG nutzte 
jedoch ihre Chancen vor dem TV-T durch 
eine Reihe scharf |eworfener Bälle besser 
aus, als der TV-Sturm, der zu überhastet 
spielte und dadurch manch eine Torgelegen- 
heit vergab. Auch war der SSG-Schlußmann 
sehr schwer zu überwinden. Bis sich der TV 
zu einer geschlossenen Mannschaft gefunden 
hatte, stand das Spiel bereits 6:0 für die SSG. 
Dann kamen jedoch die TVler besser ins 
Spiel und konnten bis zur Halbzeit auf 6:3 
verkürzen. Nach der Halbzeit setzte ein wol- 
kenbruchartiger Regen ein. Die SSG konnte 
noch einen Strafstoßball verwandeln, ^ann 
pfiff der Schiedsrichter, der dem Spiel ein 
sehr guter Leiter war, ab. Das Derby muß 
an einem späteren Termin wiederholt werden. 

Die 2. Mannschaft des TV kam zu ihrem 
erwarteten Sieg. Zwar spielte sie nicht so ge- 
schlossen, wie in den vergangenen Spielen, 
behielt aber trotzdem das ganze Spiel über 
leicht die Oberhand, und konnte so ihren 
3:0-Sieg erringen. Damit ist die 2. Mann- 
schaft des TV auch nach ihrem dritten Spiel 
ohne einen Verlustpunkt. 

Schach in der SSG 1889 Langen! 
Die Schachabteilung der SSG führt zur 

Zeit für die nicht gesetzten Mannschafts- 
spieler ein 10-Rundentumier durch. Nach 
Ablauf der ersten 3 Runden führen Panzer 
und Wengen ungeschlagen mit 3:0 die Ta- 
belle an. An dritter Stelle folgt Plaß mit 2V> 
Punkten. Es ist bezeichnend, daß sich alle 
drei Spieler im Alter von 24 bis 30 Jahren 
befinden und es sich auch bei den übrigen 
Teilnehmern durchweg um jüngere, zum Teil 
sogar um jugendliche Spieler handelt. iOer 
eine oder andere von ihnen dürfte sicherlich 
noch in der Lage sein den 3 Spitzenreitern 
gefährlich zu werden, denn in der Regel 
wird ein Schachturnier nicht bereits in den 
ersten Runden entschieden. 

Wenn auch ein Schachturnier zur Feststel- 
lung des Stärkeverhältnisses der einzelnen 
Spieler immer notwendig sein wird, so wol- 
len wir doch die Worte von Marco, eines der 
Großen aus dem Reiche Caissas, nicht uner- 
wähnt lassen, der einmal sagte: 

„Wer es mit der Kunst ernst meint, soll 
nicht die Masse der Zähler, sondern den gei- 
stigen Gehalt einer Partie ins Auge fassen." 

TISCHTENNIS : 
TTCL Immer noch ohne Verlustpunkte! 

TTC Langen 1 — SV 98 Darmstadt 2 9:2 
SG Wixhausen 2 — TTC Langen 2 3:9 
Jgd.: TSV Ndr.-Ramstadt — TTC Langen 3:9 

Auch am vierten Spieltag der Verbands- 
runde 1954/55 errangen Langens Tischtennis- 
Mannschaften nur hohe Siege und sind da- 
mit ausnahmslos immer noch ohne Verlust- 
punirte: Eine wirklich seltene Leistung, die 
das hohe Gesamt-Niveau des TTC Langen 
nachdrücklichst unter Beweis stellt. 

In der Gruppenliga hatte der Tabellenletzte 
beim Tabellenführer erwartungsgemäß keine 
Chancen. Für manchen Zuschauer mag das 
Spiel eine Enttäuschung gewesen sein. Tech- 
nisch wurde nicht allzu viel geboten und die 
Langener hatten es auch nicht nötig bei ihrer 
von Anfang an klaren Führung, mehr zu 
zeigen. Nur bei wenigen Spieln kam es zu 
harten Kämpfen, ohne daß man um den 
hohen Gesamtsieg der um eine Klasse besse- 
ren Einheimischen jemals hätte bangen 
können. 

Fast ebenso überlegen zeigte sich in der 
Kreisklasse A die 2. TTCL-Mannschaft ihren 
Gastgebern in Wixhausen, obwohl die Lange- 
ner an den letzten Brettern Ersatzspieler ein- 
gesetzt hatten, von denen der aus Salzgitter 
zum TTCL gestoßene Borchers besonders an- 
genehm auffiel. 

Unerwartet war der hohe Sieg der TTCL- 
Jugend in Nieder-Ramstadt, den die Mann- 
schaft Herbert Sehring, Doll, Cezanne, Hol- 
länder, Scholze und Müller errang. Die jahre- 

lange intensive Jugendarbeit hat den TTCL 
heute zum Tabellenführer in der hessischen 
Gruppenliga, in der Kreisklasse A und bei 
der Jugend gemacht. Um die Zukunft braucht 
ein solcher Verein nicht zu bangen. 

Motorspori; 
Erfolge der Sportler des MSC Langen (ADAC) 

Nach einer Pause, die durch Umstellungen 
an den Maschinen bedingt war, nahmen die 
erfolgsgewohnten Fohrer Sehring, Arndt und 
Buchert wieder an einer schwierigen Zuver- 
lässigkeitsfahrt teil. In Pirmasens hatte man 
einen Rundkurs ausgesucht, der fast aus- 
schließlich durch Gelände führte und sieben- 
mal zu durchfahren w^ar. Daß hierbei infolge 
der aufgeweichten Bodenverhältnisse die 
Strecke schließlich nur noch einem Schlamm- 
bad glich, war zu erwarten. Die Fahrer Seh- 
ring und Arndt konnten die Prüfung trotz- 
dem erfolgreich beenden und Goldplake;tten 
mit heimbringen. Buchert hatte schon auf 
der Anfahrt Kolbenschaden. 

Am gleichen Tage nahm Sepp Schneider an 
einer Ralley Heilbronn teil. Unregelmäßig- 
keiten bei der Auslegung der Wertung brach- 
ten ihn, wie viele andere, um den Sieg und 
die Goldplakette. 

Die zahlreichen noch laufenden Proteste 
dürften eine Berichtigung der Auswertung 
bringer.. Zunächst mußte sich Schneider mit 
der Silberplakette begnügen. 

Chrlstophorus-Welhefahrt des ADAC 
Auf Einladung des Dieburger Automobil- 

und Motorrad-Clubs (ADAC), nahm der MSC 
Langen (ADAC) am Sonntag mit 21 Fahr- 
zeugen an der Christophorus-Weihefahrt teil. 
Vor der Wallfahrtskapelle hatten mehr als 
150 Fahrzeuge Aufstellung genommen, als um 
16 Uhr der Geistliche den Altar betrat. In 
seiner Weiherede bat er den Schutzpatron der 
Kraftfahrer, den heiligen Christophorus, auch 
künftig seine schützende Hand über Fahrer 
und Fahrzeug zu iialten. Außer den teilneh- 
menden Fahrzeugen hatte sich eine große 
Menschenmenge eingefunden, um Zeuge die- 
ser seltenen Weihe zu sein. Jedes teilneh- 
mende Fahrzeug erhielt die Plakette des 
Heiligen Christophorus. Außerdem erhielt die 
Jugendgruppe des MSC Langen für ihre Teil- 
nahme einen Ehrenpreis. Die Ü15ergabe wurde 
im Rahmen eines geselligen Beisammenseins 
vollzogen. 

Zur Vermeidung von Verlusten Vorschrif- 
ten genau beachten! Allein auf dem Paket- 
kontrollpunkt Ostberlin sind in den letzten 
zwölf Monaten rund 29 000 Pakete und 
Päckchen westlicher Herkunft beschlag- 
nahmt worden. 
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vA/s Gesangspädagogin in Indien 

„Come badtl We invite youl" — „Wir laden 
Sie ein!" — Der engllsdie Luftpostbrief, der 
diese lodtende Aufforderung enthält, tr&gt 
den Poststempel von Bombay. 

Unmittelbar setzte die RUd^blende bei mir 
ein: „Faklra-Lodge", der wegen der Abend- 
brise viel beneidete Bungalow auf dem 
Malabarhlil In Bombay, er.<itand vor mir. 
Idi übersdiritt wieder die sechs Marmor- 
stufen am Eingang und trat unmittelbar in 
mein großräumiges, freundliches Studio mit 
dem langen Flügel und den seidenbespann- 
ten blauen Sesseln an der einen Längswand, 
für interessierte Zuhörer bestimmt. 

Bei offenen Türen wurden hier jahrein 
und jahraus In hellen und dunklen Tönen, 
mit Energie und Fleiß und sogar mit man- 
cher TrSne Töne und Tönchen, Skalen und 
Intervalle, Koloraturen und Triller geübt, in 
vier Sprachen trugen heiße Indische Winde 
die Lieder und Arien aus dem unerschöpf- 
lichen europäischen Melodienschatz ins 
Weite. Hier war Ich Gesangsmeisterin des 
englischen Konservatoriums, und genau 43 
junge Damen aus sechs Nationen hatten den 
Ehrgeiz, den Kunstgesang der „western 
style" zu erlernen, wie es bei den Parsinnen 
hieß. Diese waren In der Mehrzahl vertreten. 
Den Rest bilden die europälsdien Auslän- 
derinnen. 

Als durchweg verwöhnte Töchter reicher 
Eltern und bestsltuierle jugendliche Ehe- 
frauen machten sie ihrer persischen Ab- 
stammung durdi Intelligenz, eine rasche 
Auffassungsgabe und edite Musikalität alle 
Ehre. Selbst bei minderer Begabung und 
Oualltfit der Stimmen wußten sie durch er- 
staunlich hartnäckiges Training stets die 
Schwierigkeiten zu überwinden — bei täglich 
50 Grad Hitze. Wetteifernder Ehrgeiz trug 
viel zum Fortschritt bei, wenn wir in vorneh- 
men, gastlichen Freundeshäusern musizierten. 
Außerdem zeigten die Meistersrliaftsschüie- 
rlnnen in halbjährlichen öffentlichen Konzer- 
ten, was sie konnten. Die priva'en Slngpar- 
tins aber blieben die beliebtesten. Prinzessin- 
nenhaft sdiwebten dann Ditioi) Soona, Perln 
oder Korshed — denn sie liebten, beim Vor- 
namen genannt zu werden — In ihren fest- 
lichen Saris aus Importierter französischer 
Seide, am Hals den Brillant-j.nhrautschmuck, 
der Ihr Vermögen verriet, am Arm die zehn 
bis zwanzig klirrenden Spanien und goldenen 
Reifen, Hibiskusblüten Im blauschwarzen 
Haar und das kultivierte Lächeln auf den 
Lippen zum Flügel. J^ur die dunklen Augen 
verrieten später die Freude über verdientes 
Lob. 

Da ich regelmäßig Funk-Sendungen hatte, 
schaltete ich nach und nach in die Euro- 

LotosblUte sang wie eine Naditigall 
päische Stunde meine begabten Sängetinnen 
ein. Und so brachten wir statt der Schlager 
die köstlichen Lieder von Schubert, Schu- 
mann, Brahms, Debussy, Ravel, Elgar, die 
Wiener Walzer und Italienische Arien — je- 
weils in der Origlnalspraclie, wobei freilich 
die deutschen Komponisten zu kurz kamen. 
Deutsch war denn doch zu schwierig. 

Hie und da überraschte inleiessanter Be- 
such. Eine liebliche Lotosblüte, direkt aus 
Tagores Ashram bei Darjeeling kommend, 

sucSite mlcäi so eines Tages auf, um ein Urteil 
über Ihren Gesang einzuholen. 

Ein auffallend eleganter junger Inder, ge- 
rade aus Paris In die Heimat zurücJcgekehrt, 
bat Inständig um Gesangsstunden. Als er das 
vierte Mal erschien, mußte Ich Ihn etwas be- 
stimmter ablehnen. Es entspraeh nicht der 
Landessitte, auch ein echter Prinz hatte sich 
darein zu fügen. 

Dir reichlich verdienten dreimonatlichen 
Ferien veibraclite Ich stets am Dal Lake, itn 
zauberhaften Lotosseental von Kashmir am 
Fuße der schneebedeckten Himalajaberße. 
Und die wunderschönen Ritte von Szrinogar 
nach Gulmarg auf 6000 Fuß Höhe über wirk- 
liche „Blütenwege auf Berßen", wie es der 

werden unvergeBlirh Name umschreibt, 
bleiben. 

Ich schalte um, Die kleinen Nachtigallen an 
tropischen Gestaden gedachten meiner in 
rührender Treue. K. Schützendorf 

„Endlidi, endlidil" 
Detlev von Liliencron sollte einmal in dem 

Theater einer kleinen Stadt aus seinen Wer- 
ken lesen. Als Beginn war pünktlich abends 
acht Uhr vorgesehen. Aber eine Minute nach 
der anderen verstrich, ohne daß der Ersehnte 
sich blicken ließ. Das akademische Viertel war 
längst üherrrh-ittcn und das Publikum wurde 
schon ung; iHen. als I.il' • -ron sich mit 
Strahlendem Lädiclu eiiuleilie. 

iiSl illk 

Aber sie muß aufpassen, tiaß ihr die Stunden nicht weglaufen 

Clte4. 

.Teder Hausfrau Ist schon einmal ein Kuchen 
mißlungen, die Milch übergelaufen, ein Essen 
nicht pünktlich fertiggeworden, oder sonst ein 
Malheur passiert. Das kann vorkommen und 
ist noch lange kein Beweis für Untüchtigkeit 
oder Unordentlichkeit. Unvorhergesehene 
Dinge können auch die tüchtigste Hausfrau 
aus dem Konzept bringen. Deswegen wird Ihre 
sonst bestehende Ordnung nicht erscliüttert. 

Wo läuft ein Tag In einer Familie ohne einen 
7,wischenfall ab, — das gibt es kaum. 

Wenn es aber zur Regel wird, daß das Es.sen 
uniJünktllch Ist. die Zimmer unordentlicli, die 
ganze Hausarbeit an allen Ecken und Enden 

zu wünschen übrig läßt, dann stimmt etwas 
nicht. Zugegeben, ein Haushalt läßt sich nicht 
wie der andere einteilen und lühren. Es wird 
Immer solche geben, die ganz besonders 
schwierig sind und wo alle Theorie wenig 
nützt. Im allgemeinen läßt sich für jeden 
Haushalt ein Turnus finden, nach dem die 
Arbeiten regelmäßig erledigt werden können. 
Das Ist nämlich der wunde Punkt. 

Wo die Regelmäßigkeit, man könnte auch 
sagen, die Konzentration, die Sachlichkeit bei 
der Arbelt fehlen, nützt die größte Eile und 
Fixigkeit nichts. Es Ist dann eine nervöse 
Betriebsamkeit, die statt Ordnung und Rulie 

Parsen-Sängerin Dinoo 

^eue ^'an^iasclt en 
Welche Frau besitzt oder wünscht sich 

nicht mehrere Handtaschen. Ihre Form 
ist von der Mode bestimmt und abhän- 
gig. Es gibt Taschen für jede Gelegen- 
heit und Stunde. Fantasie und Zweck- 
mäßigkeit verbinden sich zu immer 
neuen schönen und praktischen Ab- 
wandlungen. 

Leder als Material behauptet sich 
nach wie vor. Man färbt es in allen mo- 
dischen Farben. Für den Vormittag 
dominiert die Beutelform in vielen mo- 
dischen Variationen. Die eleganten Mo- 
delle für den Nachmittag sind vielfach 

auffallend schlicht in der Form, um das 
Material zur Geltung zu bringen. Kro- 
kodil. und Schlangenleder spinlen eine 
große Rolle. Besonders apart wirken 
Lackledertaschen in irisieren len modi- 
schen Tönen. 

Viel Fantasie und originelle Einfälle 
verraten die Abendhandtaschen. Sie 
führen ein modisches „Sonderdasein". 
Vergoldetes Leder, Perlen, und Petit- 
pointstickereien sind seit Großmutters 
Zeiten en vogue. Auch die Form hat 
sich kaum gewandelt. Sie sind immer 
noch gerade groß genug, um ein win- 
ziges Opernglas und eine Puderdose 
aufzunehmen. Erika 

das Gegenteil schafft. Die Zeit treibt und be- 
herrscht einen, wo man sie beherrsciien sollte. 

Dahin darf es nicht kommen. Bei den ein- 
fachsten Arbeiten, die. wii zu verrichten haben, 
sollten wir uns klar madien, daß wir sie frei- 
willig tun und nicht diktiert bekommen. We- 
der Stoppuhr noch Maßl^and kontrollieren uns, 
wir sind unser eigener Chef. 

Man darf um R oder 9 Uhr Kartoffeln sdiä- 
len. Gemüse putzen oder einkaufen gehen. 
Niemand, als man selbst bestimmt den Wäsche- 
tag, das Flicken, Nähen. Fensterputzen usw. 
Wer hindert uns daran, eine Ruhepause ein- 
zuschalten? Niemand als unsere sdilechte 
Zeit- und Arbeitseinteilung. 

Wenn wir ehrlldi sind, müssen wir zu- 
geben, daß es gar nicht so einfach Ist, sein 
eigener Chef zu sein. Das Tun- und Lassen- 
dürfen bedarf einer größeren Disziplin als das 
Müssen. 

Desl^alb greifen auch viele Hausfrauen zu 
dem einfadien Selbsterziehungsmittel; dem 
Arbeitsplan. Sie teilen Ihren Tag stundenweise 
ein. Die laufenden Arbelten für die ersten 
Stunden des Tages, für Einkäufe und Kochen 
ebenfalls. Darüber hinaus haben sie einen 
Wochenplan für die größeren Arbelten. Zu 
Beginn der Woche machen sie sich einen Speise- 
zettel, wobei das Wirtschaftsgeld eingeteilt 
wird. Damit schaffen sie sich eine große Be- 
lastung weg. Wie quälend ist doch das Nicht- 
wissen. was gekocht werden soll und das In- 
Eile-Ueberlegen-Müssen? Und wie wenig gut 
tut es dem Geldbeutel, in Elle einzukaufen? 

Ali das muß nicht sein, wenn man die Zelt 
als erstes und wesentlichstes Moment Im 
Haushaltführen erkennt und .schätzt. Dann 
kommt man audi In den Genuß — eigener 
Chef zu sein. 

L y D 0 m a y 

Hausfrauen-Tips 
Kleider lüften 

Von Zeit zu Zeit sollte man seine CnrHprohr ntif 
nem Btukon lüften. Hängen wir zu diesflin 
diese auf eine Leine, so schieben slrfi die Kli'fdt-r 
Mantel oder Anzüge durd) ihr Gewifiit meist 7tir 
Milte der Leine so zusammen, so daß nicht genÜRond 
Luft an die einzelnen Stöd<e dringt. Verhindern Sie 
dies durch Wäscheklammern, die Sie als Bremsklötze 
zwistiien foden Rüßel an die Lolne klainmern. 

Schüsselhalter über Badewannen 
Sie sind recht praktisch, diese F.isengesfeile. die 

man über die Badewanne hangt. Der Ring. dHr »ile 
Sdiüssel hall, wird dabei hesondKis strapazleit. 
Sobald der Rmallle Delag abbrnAflt. zeigen siiii 
häßliche sthwarzfi Stellen. Um Gestell und Sdnibsel 
zu schonen, umwld<elt man den Einsatz-Ring fest 
mit weißem Isolierhand. 

Tepptch-Bad 
Selbst wnnn Sie für die Reinigung Ihres Tppphha 

regülninßig einen Staubsauger benutzen, so sollten 
Sie Ihn doch von Zelt zu Zeit auch einmal auf andere 
Welse auffrischen. Dazu nehmen Sie eine Schüssel 
heißes Wasser mit einem Schuß Terpenlin und 
Btreicfaen Ihren Teppich mit einer Bürste nicht gar 
zu feucht strichweise ab. 

JlOMJlAr VOMM^. .A.jCEKJ^EJ^ 
Copyright by Litag, Westendorf durch VerlEg v. Graberg tc Görg. Wiesbaden 

(45. Fortsetzung) 
In Gedanlcen versunken, stieg Wronsky die 

Treppe vollends hinab. Trotz fiebernder Un- 
rast verließ er ohne jede Eile das Haus und 
bestieg seinen in einer Nebenstraße parkenden 
Wagen. Dann aber gab er Gas und fuhr In 
forciertem Tempo zu seiner Wohnung, Mit 
vor Hast zitternden Händen packte er seinen 
Koffer, versdiloß ihn und atmete auf: Da 
drinnen, in das Futter eines Rocäces eingenäht, 
ruhten eile Banknoten sicäier. Er läutete seinem 
Boy. 

„Besorge den Koffer zur Gepäckaufbewah-* 
rung im Hauptbahnhof. Ic^ muß heute abend 
verreisen. Den Schein bringst du mir um zehn 
Uhr ins Eden-Caf6 in der ,Neuen Welt'. Bis 
dahin halte didi zu Hause, da Ich vielleidit 
noch einmal anrufe!" 

„Ja, Sir." 
Der Junge schulterte das Gepäckstück und 

verscäiwand. Wronsky sah auf die Uhr: Sechs. 
Um sieben Uhr begann Liiys Dienst im Tanz- 
palast, um elf ging der Zug nach Bangkok, 
also genug Zeit, um zu Gloria zu fahren, eine 
Begegnung zwischen ihr und Lily zu in- 
szenieren und Gloria zur Mitreise oder min- 
destens zum Nachkommen zu überreden. Und 
wenn sie sich weigerte? Unausdenkbar! Ohne 
sie verlor alles seinen Sinn und Wert! Für 
sie allein wollte er ja neu aufbauen, besser 
werden — ohne sie — 

„Unmöglich!" 
Er sdirie es laut, in Todesangst, heraus. 

Ihre Weigerung bedeutete sein Ende. Ihr Be- 
sitz, das Glück, das er ihr schaffen wollte, 
allein konnte ihn entsühnen. Wenn Gloria 
ihm folgte, würde er 'on irgendeinem siche- 

ren Ort aus das entwendete Geld allmählich 
zurückzahlen, Godfred entlasten. 

Wie gehetzt durchirrte er den Raum. 
Eine Uhr schlug. Halb sieben! Er mußte zu 

Gloria. Fort mit den Zweifeln! Nocih war ja 
nichts verloren. 

Als Wronskys Wagen vor dem Eingang des 
de Rljk hielt, trat die Gesuchte gerade aus 
der Tür. Wronsky lachte: 

„Famos! Ahnten Sie, daß Ich Sie abholen 
würde? Wo haben Sie Topsy? Oben? Lassen 
wir ihn dort. Da, wo Idi mit Ihnen hinfahren 
möchte, ist er nicht ganz am Platz. Wir 
wollen nämlich einmal einen kielnen Ab- 
stecher In den Tanzpalast der ,Nsuen We.'l' 
machen. Ich verbinde einen bestimmten Zweck 
damit: Sie aus all den Zweifeln zu lösen, die 
Sie betreffs Ihres verstorbenen Mannes immer 
noch quälen. Ic^ will Sie nämlich mit Lily 
Tai zusammenbringen." 

Gloria, die unschlüssig im Eingang der 
Hotelpension stehengeblieben war, kam mit 
einigen rasdien Schritten zum Wegen. Die 
Hand auf dem Schlag, wiederholte sie erregt: 

„Mit Lily Tai? Idi komme mit. Halt, war- 
ten Siel Ich will noch etwas holen, bin sofort 
wieder zurücät." 

Wenig später war sie wieder da und nahm 
an Wronskys Seite Platz. Er verbarg seine 
Nervosität unter lebhaftem Geplauder, be- 
richtete, daß er am Abend nach Bangkok 
müsse, sondierte: „Wie wär's, Sie begleiteten 
midi? Das östliche Venedig ist eine sinnbetö- 
rende Stadt." 

Sie schüttelte, kaum hinhörend, den Kopf. 
Alle Ihre Gedanken fieberten der bisher ver- 
geblich gesuditen Begegnung mit Lily Tal 
entgegen. Gloria fühlte instinktiv, daß diese 
Aussprache eine Entscheidung, eine Klärung 
all des Unerklärlichen bringen würde. Sie 
streifte den Handschuh ab und blickte auf 
den Drachenring an ihrem Finger. Sie wollte 
ihn Lily zurückgeben, wenn er Ihr wirklich 
gehören sollte. Gespenstisch, wie bleiches 
Mondilcht, schimmerte die Perle Im Rachen 

des Drachens, rätselhaftes Symbol unheimlich- 
rätselvoller Begebenheiten. 

„Bangkok ist wunderschön Eine abendliche 
Mondscheinfahrt auf den Klongs gehört zum 
berückendsten Erlebnis der Tropen. Denken 
Sie nur, Gloria, wir beide zusammen dort — 
wie herrlich das sein müßte! Was wollen Sie 
hier, allein?" 

Er sprach leise, mit zärtlich schwingender 
Stimme weiter, bis der Wagen vor dem iidit- 
liimmernden Eingang der „Neuen Welt" hielt. 
Ohne Aufenthalt durchschritten sie die Wege 
des Vergnügungsparks. Beklemmend drangen 
die gewitterdrohende Schwüle des Abends, 
das lärmende Getriebe auf Gloria ein, und 
sie atmete auf, als Wronsky die Tür eines 
Caffes vor ihr öffnete und sie bat, In einer 
der von hübschen, bunten Seidenschirmen 
gebildeten Nischen Platz zu nehmen. 

„Bestellen Sie, bitte, irgendeine Erfrischung 
für uns, während ich mit Lily telefoniere. 
Hoffentlich kann sie sich freimachen!" 

Er ging zur Fernsprechzelle, llgß sich das 
Tanzgirl Nummer drei an den Apparat holen. 
Es dauerte einige Zeit, bis Liiys Stimme sich 
meldete. 

„Ach — Sie slnd's, Master! Ob ich ins ,Eden' 
hinüberkommen kann? Weshalb?" 

„Um mit Frau LIndsay zu sprechen, Ihr, 
überraschend, zu sagen, was Sie In der be- 
wußten Angelegenheit In Erfahrung brachten 
und hierdurch vielleicht von ihr eine letzte 
Bestätigung Ihres doch noch nicht erwiesenen 
Verdachts zu erhalten " 

„Frau LIndsay? Ich komme, und ich werde 
Ihr sagen weit mehr noch sagen, als Sie 
selber wissen, Masterl Sie wird unter der 
Wucht meiner Beweise zusammenbrechen!" 

Liiys Stimme überschlug sich. Atemlos, ohne 
Wronsky Zeit zu einem Einwurf zu lassen, 
hastete sie weiter: 

„Warten Sie — wie mach' ich mich denn 
nun rasch frei? Ich werde vorgeben, man 
habe mich angerufen, weil mein — Vater 

erkrankt sei. Eine schlechte Ausrede — 
Maski! In zehn Minuten bin ich drüben " 

In weit kürzerer Zeit betrat sie bereits das 
Cafö, kam eilig, mit leiditen Schritten auf die 
sie Erwartenden zu Ohne Begrüßung. Glona 
mit finsterem Blick messend, setzte sie sich 
und begann sofort mit leiser, zornbebender 
Stimme zu reden. 

„Ich bin erstaunt, Madame, daß Sie die Stirn 
hatten, herzukommen! Wahrscheinlich taten 
Sie es In der Annahme, daß ich auch heute 
noch keine Kenntnis von den Zusammen- 
hängen des Verbrechens besitze, dem Pierre 
Duclot zum Opfer fiel Sie vergaßen, daß Ich 
bei unserem letzten Zusammentreffen schwor, 
ich würde jedes 'Mittel zu seiner Aufdecku"- 
benützen. Ich halte heute die Bestätigung i 
den Händen, daß der Tote Pierre Duclot und 
daß Captain LIndsay sein Mörder war. Der 
Drachenring an Ihrer Hand, Madame. Ist der 
Beweis. Nach dem von mir eingeholten, be- 
glaubigten Bericht der Polizei in Rapailo 
konnte dieser nur mit Gewalt von dem klei- 
nen Finger des Toten gelöst werden, mit dem 
er fest verwachsen war. Diesen Ring aber 
schenkte ich Pierre. Seine ungewöhnliche 
Form, die an der Innenseite eingravierten 
Worte .Himmel, Erde, Mensch', die Zeidien 
eines alten chinesischen Geiieimbundes, sind 
ein unanfechtbarer Beweis. Wo blieb nun der 
Mörder? Ja, Madam, sehen Sie mich nur ent- 
setzt an! Ich weiß auch das und will Ihnen 
sagen, was Ihnen natürlich von jeher be- 
kannt war: Captain LIndsay verwandelte sich 
in Captain Lucicney. Wie er dies fertigbrachte, 
wissen Sie bestimmt besser als ich. Da er 
sich aber anscheinend in dieser Tarnung noch 
nicht sicher glaubte, bediente er sich wohl 
zeitweilig der Maske des Ingenieurs Luckney, 
Angestellter der Firma Forest. Ach. machen 
Sie nur nicht so große Augen, blicken Sie 
nicht so ungläubig-entsetzt drein — das nützt 
Ihnen alles nichts! Denn audi für diese Be- 
hauptung besitze ich die Begründung." 

(Fortsetzung folgt) 

läiTCfcncr^atun 
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Jahrgang 6/55' 

„Die Bundesrepublik" 
Was soll diese fast nichtssagende Uber- 

schrift in der jetzigen Zeit großer Entschei- 
dungen ül>er Deutschlands und Europas 
künftige Gestalt bedeuten, werden sich die 
Leser fragen? Nun, sie soll eine Feststellung 
und zugleich eine Mahnung sein. Mit ihr soll 
zum Ausdruck gebracht werden, daß es in 
Washington, London, Paris, Rom und Bonn, 
also überall da, wo zur Zeit fieberhaft be- 
raten wird, was nun werden soll, nachdem 
die EVG gescheitert ist, allen Anschein hat, 
als sei der Begriff Deutschland auf den 
der Bundesrepublik zusammengesciimolzen. 
Kaum hört man in diesen Tagen eine Mah- 
nung daran, daß es ja noch ein „anderes" 
Deutschland gibt, das gleichwohl aber den 
gleichen Anspruch darauf hat, Deutschland 
genannt zu werden. Es wird nicht lange 
dauern, und die Saarfrage wird wieder auf 
dem Programm der Verhandlungen zwischen 
Bonn und Paris stehen. Das ist zweifellos 
wichtig und eine Klärung muß im Interesse 
der Zusammenarbeit der beiden Staaten ge- 
funden werden. Aber wo bleibt die Foi:de- 
rung nach der deutschen Wiedervereinigung? 
Gewiß, Bundeskanzler Adenauer hat in 
seinen nun ziemlich exakt formulierten Vor- 
schlägen über die Tagesordnung der bevor- 
stehenden Londoner Neunerkonferenz es als 
freiwillig den Westmächten zuzugestehende 
Rechte auch nach der Souveränitätsrück- 
gabe bezeichnet, daß neben der Stationierung 
von Streitkräften die Alliierten auch die 
deutsche Wiedervereinigung zu regeln hät- 
ten. Nun könnte man ja auch der Meinung 
sein, daß das, was zur Zeit die politischen 
Gemüter in Europa und A.nerika bewegt, 
weiter nichts sei als das Bemühen, eine 
Löatmg für Fragen zu finden, die ausschließ- 
lich Sache des freien Westens sind. Gerade 
aber weil es so ist, liegt darin auch die Form 
der Gestaltung der künftigen Beziehungen 
zum Osten begründet. Und in diese Bezie- 
hungen hinein gehört ja wohl auch die Frage 
der deutschen Wiedervereinigung. 

Es würde aber der Vorwurf der Einseitig- 
keit berechtigt sein, wenn die Schwierigkei- 
ten gerade der Losung dieses Problems 
unterschätzt werden würden. Denn es sind 
nicht allein die westlichen Alliierten, die ein 
Wort bei der deutschen Wiedervereinigung 
mitzureden haben, auch die Sowjetunion 
trifft eine große Portion Verantwortung. Sie 
ist es letzten Endes, die für die Zustände in 
ihrer Zone verantwortlich ist und die es bis 
jetzt durch ihre recht einseitigen Vorschläge 
unmöglich gemacht hat, zu einer Einigung 
zu kommen, wie man sie sich im Westen 
vorstellt. Nun gehört es ohne Zwei- 
fel zu den Zielen der sowjetischen Europa- 
politik, zusammen mit einer Neutralisierung 
des gesamten Deutschlands das Einflußgebiet 
Moskaus auf kaltem Wege über die Elbe 
hinaus auszudehnen. Auf der anderen Seite 
hat jetzt auch ein amerikanischer Senator 
der Neutralisierung eines geeinten Deutsch- 
land das Wort geredet. So viel ist jedoch 
Idar: die Sowjets werden ihre Zone in 
Deutschland nicht eher freigebnn, bis sie die 
Gewähr dafür hatien, daß diese nicht in 
einen Block hinein gerät, der seinem Wesen 
nach von Moskau als Bedrohung seiner 
Sicherheit angesehen werden kann,. ob dies 
nun berechtig ist oder nicht. Wenn nun in 
diesen Tagen und Wochen Entscheidungen 
über die Souveränität und Wiederljewaff- 
nung der Bundesrepublik getroffen werden, 
könnte es leicht den Anschein haben, als sei 
damit die Teilung Europas und damit 
Deutschlands als endgültig akzeptiert. Hier- 
bei muß man jedoch überlegen, daß es in cler 
Sowjetzone schon seit mehreren Jahren be- 
waffnete deutsche Militärverbände gibt, ohne 
daß damit feststand, auf alle Zeiten auf eine 
deutsche Wiedervereinigung verzichten zu 
müssen. Eine Bewaffnung der Bundesrepu- 
blik braucht demnach nicht unbedingt andere 
Folgen zu haben. Die von Mendös-France 
vorgeschlagene europäische Rüstungs-Kon- 
trollbehörde könnte zum Beispiel den Kem 
dafür bilden, daß sich auch die Sowjetunion 
und die Vereinigten Staaten solchen Kon- 
trollinstanzen anschließen oder neue mit dem 
gleichen Ziel bilden wüi-den Im Raiunen der 
Vereinten Nationen steht ja die Frage der 
Rüstungsbeschränkung und -kontrolle schon 
lange auf der Tagesordnung. Hier würden 
also keine Türen endgültig zugeschlagen, 
sondern vielleicht neue geöffnet werden. 

Das £anze Thema ist zu umfangreich, um 
es mit kurzen Darlegungen erschöpfend be- 
handeln zu können. Immerhin kann viel- 
leicht doch zum Abschluß gesagt werden, das 
Pehlen der für uns so wichtigen Frage der 
deutschen Wiedervereinigung auf den gegen- 
wärtigen Konlerenzen des Westens ist mehi 
scheinbar als tatsächlich. Es geht, genau be- 
sehen, in der Hauptsache um diese unaus- 

gesprochene Angelegenheit, weil sie mit der 
Kern dafür ist, daß diese Beratungen über- 
haupt stattfinden müssen. 

Die Mahnung, die bei dieser Sache aijer 
immer wieder ausgesprochen werden muß, 
ist die, daß es falsch wäre, die deutsche Wie- 
dervereinigung restlos als Angelegenheit der 
Alliierten anzusehen. Und nicht nur die 
Bundesregierung sollte sich intensiv immer 
wieder die Notwendigkeit der deutschen 
Einheit in Freiheit vor Augen halten, auch 
jeder Deutsche, jeder Bundesbürger kann 
und muß sein &härflein dazu beitragen. Das 
fängt schon in der Schule an, wo es gar nicht 
so wenige Kinder gibt, die icaum wissen, wo 

Königsberg liegt oder weiche Geschichte und 
Bedeutung Posen, Breslau, ja Dresden, Leip- 
zig und Magdeburg haben. Und das sollte 
sich fortsetzen in alle Altersgruppen und in 
jede Organisation hinein. Das ist unsere 
deutsche Aufgabe, um die wir uns nicht 
herumdrücken sollen und können! 

Man kann also von den bevorstehenden 
Verhandlungen um die bundesdeutsche 
Souveränität und Wiederbewaffnung die be- 
rechtigte Hoffnimg haben, daß auf Ihnen 
auch die deutsche Wiedervereinigung nicht 
in den Hintergrund gestellt werden wird, 
auch wenn von ihr direkt nicht oft die Rede 
sein mag. 

Auftakt für London 
Für die in vier Tagen beginnende Lon- 

doner Konferenz der sechs ursprüngiiciien 
EVG-Staaten. sowie der USA, Englands und 
Kanadas über die deutsche Wiederbewaff- 
nung und Souveränitätsrückgabe liegen nun 
die Meinungen der drei wichtigsten Teil- 
nehmer: Frankreich, die Bundesrepublik 
und die USA, vor. Großbritannien hat sich 
außer bei der Reise seines Außenministers 
Eden noch nicht näher über seine Ziele ge- 
äußert und die anderen Staaten werden eher 
die Rolle der Vermittlungen übernehmen 
müssen als schwerwiegende eigene Bedin- 
gungen zu stellen. 

Bundeskanzler Adenauer forderte als 
Grundlage für die Souveränitätsverhandiun- 
gen unci Verteidigungsberatungen eine bal- 
dige Erklärung der drei Westmächte über 
die Beendigung des Besatzungszüstandcs in 
Westdeutschland. Dafür will er freiwillig 
gewisse Rechte an die Westmächte abtreten: 
1. Sie dürfen weiterhin ihre Streitkräfte zu 
fest vereinbarten Kosten auf deutschem 
Boden belassen, 2. sie behalten die Hoheits- 
rechte über Westberlin und 3. sie behalten 
die Verantwortung für die deutsche Wieder- 
vereinigung. Der französische Ministerpräsi- 
dent Mend^s-France hat auf der Beratenden 
Ver.'sammlung des Europarates einen Vor- 
schlag unterbreitet, der folgende Punkte 
enthält: 1. Der Brüsseler Vertrag von 1948 
soll in eine europäische Konvention für 
Frieden und Sicherheit umgewandelt wer- 
den, so daß sich die Bundesrepublik und 
Italien als gleichberechtigte Partner an- 
schließen können, 2. die Mitgliedstaaten 
schaffen eine zentrale Rüstungskontrollbe- 
hörde. 3. es darf keine Diskriminierungen 
innerhalb dieser Konvention geben, 4. Groß- 
britannien muß sich stärker als bisher an 
der Verteidigung Europas beteiligen und 
5. die Bundesrepublik wird später in den 
Atlantikpakt aufgenommen. 

Von amerikanischer Seite wurde für die 
Neunerkonferenz ein Festhalten an der An- 
sicht in Aussicht gestellt, daß die Bundes- 

; republik unverzüglich in den Atlantikpakt 
einbezogen wird. Gleichzeitig wurde jedoch 

^ in Washington betont, daß die USA nicht die 
I Absicht hätten, Europa Lösungen aufzuzwin- 

gen, die es nicht freiwillig und aus sich selbst 
heraus übernehmen wolle. 

Wie aus Bonn bekannt wurde, hat Bun- 
deskanzler Adenauer am Mittwoch dem 
Kabinett noch einmal über die diplomatische 
Vorbereitung der Londoner Konferenz Be- j 
rieht erstattet und die deutsche Haltung zu i 
erörternden Problemen dargelegt. Das Kabi- j 
nett stimmte ihm zu. Voraussichtlich am ' 
Montag wird die deutsche Delegation nach 
London abreisen. 

Politischer Erdrutsch in Italien? 
Die Verhaftung des Sohnes des am Sams- 

tag zurückgetretenen italienischen Außen- 
ministers Piccioni und des in den gleichen 
Montesi-Skandal verwickelten Ugo Mon- 
tagna unter der Anklage der unfreiwilligen 
Tötung und des Gebrauchs von Rauschgif- 
ten hat in ganz Italien politische Reaktionen 
im Gefolge gehabt, die im allgemeinen je- 
doch nicht zu Unruhen führten. Beobachter 
versichern, daß die Nachricht der Verhaftun- 
gen wie ein befreiender Gewitterregen ge- 
wirkt habe. Im italienischen Senat aller- 
dings bemühten sich die Kommunisten, ! 
einen Rücktritt der gesamten Regierung 
Scelba zu erreichen. Sie werden von den 
Linkssozialisten unterstützt, die ebenfalls 

I in dem Verhalten der Regierung im Fall der 
I am Strand tot aufgefundenen Wilma Montesi | 
] den Versuch zur Verdunkelung der wahren ■ 
I Hintergründe sehen. ! 

Der 74-Jährige Grock 
seit Jahrzehnten in aller Welt als Meister 
feinsinnigster Komik geehrt und belacht, 
will am 31. Oktober" seine einzigartige Lauf- 
bahn als Clown jetzt beschließen. Grock, der 
im Privatleben Dr. Adrian Wettacher heißt, 
leitet den Variet6-Zirkus, der seinen Künst- 
lernamen führt, seit seiner Gründung 1950 
als künstlei-ischer Direlctor. Der Zirkus soll 
aufgelöst werden. Grock vollendet am 10.1.55 
sein 75. Lebensjahr. Unser dpa-Bild zeigt 
Grock bei einer Vorstellung in seinem Zirkus. 

Der Alllag j 
IHetallarbeiter fordern I.,ohnerhöhung. Die 

Betriebsräte aus den Metallbetrieben im Be- 
reich der Industriegewerkschaft Metall, Ver- 
waltungsstelle Darmstadt, beschlossen in 
einer Betriebsrätekonfemz in Darmstadt-Ar- 
heilgen, sich einmütig hinter die Forderung 
der Tarifkommission Frankfurt zu stellen, die 
eine Erhöhung der Löhne um BiSVo vorsieht. 

Käumungsurteile und Wohnungsnot. In der 
Stadt Offenbach können 200 Räumungsurteile, : 
die von Gerichten ausgesprochen wurden, I 
nicht vollstreckt werden, weil einfach keine . 
Wohnungen vorhanden sind. Die Stadt will ' 
jetzt zur Unterbringung ausgeklagter Miet- 
parteien Schlichtungswohnungen bauen. | 

Höliere Getreideernte als im Vorjahr. Die 
Ernteschäden in diesem Jahr sind nach einem | 
Bericht von Bundesernährungsminister Lübke i 
nicht so umfangreich, wie befürchtet worden 
ist. Mit einer Getreideernte von 12,3 Millio- 
nen Tonnen sei das Vorjahresergebnis sogar 
um drei Prozent überschritten worden. Die 
Ernteschäden werden mit 650 ODO Tonnen be- 
ziffert, was einen Totalverlust für die Agrar- 
wirtschaft in Höhe von 250 Millionen Mark 
ausmache. 

Hochhaus für Statistiker. In Wiesbaden 
wurde am Mittwoch das Richtfest für den 
vierzehngeschossigen Bau des Statistischen 
Bundesamtes gefeiert. Rund 2000 Bedienstete 
des Amtes sollen in den etwa 700 Büroräu- 
men des „Wolkenkratzers" unterkommen. Die 
Kosten belaafen sich auf 14 Millionen DM. 

Der Mittwoch-LadenschluB. Das umstrit- 
tene Ladenschlußgesetz ist von der Bundes- 
regierung verabschiedet worden. Das Kabi- 
nett sprach sich mit Mehrheit für den freien 
Mittwochnachmittag aus. Der Kupferne 
Sonntag ist nach diesem Entwurf nicht mehr 
verkaufsoffen. Gefängnis- und Geldstrafen 
sollen Verstöße ahnden. 

Wormser Giftmörderin verurteilt Zu drei- 
mal lebenslänglicher Zuchthausstrafe verur- 
teilte am Mittwoch das Mainzer Schwurge- 
richt die 31jährige Christa Lehmann aus 
Worms wegen Mordes in zwei Fällen, eines 
Mordversuchs in Tateinheit mit fahrlässiger 
Tötung. In diesem größten Giftmordfall der 
Nachkriegszeit waren nacheinander der Ehe- 
mann, der Schwiegervater und die Freundin 
der Mörderin mit einem Pflanzenschutzmittel 
getötet worden. Die Sachverständigen hatten 
Christa Lehmann für voll verantwortlich für 
ihre Taten erklärt. 

Doch Innenpolitik. Bundeskanzler Aden- 
auer betonte am MittwcKh vor der CDU- 
Fraktion des Landtages von Nordrhein- 
Westfalen, trotz des gegenwärtigen Vorran- 
ges der außenpolitischen Erfordernisse wür- 
den auch die innenpolitischen und sozial- 
politischen Probleme einer Lösung näherge- 
bracht. Damit hat Adenauer zum ersten Mal 
zu den Vorwürfen im Bundestag Stellung ge- 
nommen, daß er die innenpolitischen Be- 
lange nicht genügend Ijerücksichtige. 

1,4 Milliarden Mehrausgaben. Der Bundes- 
finanzminister hat bekanntgegeben, daß es 
nicht möglich sein werde, Ersparnisse beim 
Verteidigungshaushalt in den außerordent- 
lichen Haushalt aufzunehmen. 1955 werde 
sich der Bund sogar vor der Notwendigkeit 
sehen, den außerordentlichen Haushalt durch 
Anleihen zu decken. Minister Schäffer rech- 
net mit Mehrausgaben von 1,4 Milliarden DM 
im nächsten Jahr. Über die Zusammenset- 
zung dieser Summe wurde noch nichts be- 
kanntgegeben. 

Drei Gewerkschaften verlangen Lohnver- 
handlungen mit der Bundesregierung. Noch 
einmal haben die Gewerkschaften öffent- 
liche Dienste, Transport und Verkehr, der 
Eisenbahner und der Post Verhandlungen 
über Lohn- und Gehaltserhöhungen für die 
beim Bund Beschäftigten gefordert Die Ge- 
werkschaften erklärten, wenn die Bundes- 
regierung wie bisher ablehnen sollte, in Ver- 
handlungen einzutreten, werde ihre Geduld 
nicht endlos sein. 

Gespräch Ollenhauer - Adenauer ohne Er- 
gebnis. Weder in der Frage der Abhaltmig 
einer außenpolitischen Debatte im Bundes- 
tag noch in der sachlichen Beurteilung der 
politischen Situation habe die Aussprache 
mit dem Bundeskanzler am Dienstag eine 
Üliereinstimmung ergeben, gab der SPD- 
Vorsitzende Erich Ollenhauer .nach dem 
Gespräch bekannt. 

Größte Landmanöver seit Kriegsende. In 
der britischen Zone Deutschlands begannen 
am Mittwoch die größten Landmanöver west- 
alliierter Streitkräfte seit Kriegsende. Etwa 
140 000 Soldaten Großbritanniens, der USA, 
Kanadas, Belgiens und Hollands nehmen an 
den Übungen teil, bei denen zum ersten Male 
die Bedingungen eines Atomkrieges berück- 
sichtigt werden. 

Proteste gegen Manöverschäden. Gegen die 
im Kreis Wetzlar angerichteten Schäden hat 
der hessische Landwirtschaftsminister Bo- 
denbender bei den zuständigen amerikani- 
schen Militärbehörden protestiert. Obwohl 
vorher Rücksicht auf die Erntearbeiten ver- 
sprochen worden sei, hätten die Manöver be- 
trächtliche Schäden auf noch nicht abge- 
ernteten Feldern verursacht. 

Hessens sozialer Wohnungsbau erhielt 15,5 
Millionen DM. Auf Vorschlag der Landesre- 
gierung bewilligte der Landtagsausschuß für 
Planung und Aufbau den Betrag von 15,5 
Millionen DM im Vorgriff auf das Rech- 
nungsjahr 1955/56 für den sozialen Woh- 
nungsbau. 10 Millionen DM sollen für das 
zentrale und 5,5 Millionen DM für das de- 
zentrale Bauprogramm verwendet werden. 

FriedMispreise dea deutschen Buchhandels 
fttr Prof. Burckhardt 

Der Stiftimgsrat für den Friedenspreis des 
deutschen Buchhandels hat den Friedens- 
preis 1954 dem Schweizer Geschichtsphilo- 
sophen und Diplomaten Prof. Carl J. Burck- 
hardt (unser Bild) zuerkannt. Der Preis wird 
am 28. September während der diesjährigen 
Frankfurter Buchmesse in der Paulskirche 
von Bundespräsident Heuß überreicht, (dpa) 
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Das A und das O 
Ein witziger Mann aus Bonn entdeckte das 

A und das O der deutschen Bundespolitik. 
So schwierig das von außen aussehen mag, 
er machte es wie Columbus mit dem Ei, 
nämlich ganz einfach: Das A ist Adenauer 
und das O ist Ollenhauer! — 

Zwar sind damit keine ewig-gültigen 
Lösungen gefunden, aber etwas wichtiges 
wurde doch dabei entdeckt, vielmehr wieder- 
entdeckt: der Humor. Mit Humor geht alles 
besser, das wußten schon die alten Römer 
und die mittelalterlichen Bersten hielten sich 
ihre Hofnarren. Leider ist das nicht mehr 
gebräuchlich, vielleicht wäre die hohe Poli- 
tik dann nicht mehr ganz so zum tiefsinnig 
werden. Aber der derbe Humor gilt trotz- 
dem auch heute noch. Wieviel Erleichterun- 
gen seelisch - politischer Natur verschafft 
nicht ein Konferencier oder Kabarettist? 
Seine politischen Witze beleuchten die Dinge 
mal von einer anderen, menschlicheren Seite, 
und schon scheinen sie garnicht mehr so 
garstig zu sein, — Und das mit dem A und 
dem O, das, meine ich, ließe sich doch auch 
für unsere privaten Sorgen anwenden, nicht 
wahr? Man muß nur mal den inneren Wider- 
stand gegen die Ärgernisse überwinden, dann 
kommt man schon dahinter, wie man die 
Dinge auf einen Nenner bringen kann, wo- 
bei der Zähler ruhig lustig sein darf! -hsch- 

* Wir gratulieren. Morgen begeht Frau 
Elisabeth Darmstädter, , Darmstädter Str. 8, 
Ihren 85. Geburtstag. Am Montag werden 
Frau Elise Werner, Frankfurter Straße 15, 
83 Jahre, Herr Wilhelm Julius Dittrich, Nas- 
soviastraße 2, 76 Jahre, und Herr Joh. Martin 
Bernhardt, Schnaingartenstraße 25, 79 Jahre 
alt. Allen hochbetagten Geburtstagskindern 
unsere besten Wünsche für das neue Lebens- 
jahr übermitteln zu können, ist uns eine be- 
sondere Freude! 

* Silberhochzeit begehen am kommenden 
Dienstag die Eheleute Philipp Reitz und Frau 
Margarete, geb. Schmidt, Mühlstraße 1. Wir 
gratulieren herzlich und wünschen alles Gute 
bis zur Goldenen! ^ 

Nur noch hundert Tage . . . und dann ist 
das Jahr zu Ende. Wirklich! Wir stehen in 
der 39. Woche des Jahres, und wenn wir die 
50. Woche erreicht haben, sind wir bereits im 
Dezember. So schnell vergeht die Zeit, aber 
das wissen Sie ja selbst, lieber Leser. „Glück- 
lich, wenn die Tage fließen wechselnd zwi- 
schen Freud und Leid, zwischen Schaffen 
und Genießen, zwischen Welt und Ein- 
samkeit!" 

* Beschwerdeausschuß des Kreises tagte in 
Langen. Den ganzen Dienstag über tagte der 
Beschwerdeausschuß des Landkreises Offen- 
bach im Liingener Rathaussaal. Insgesamt 
neun Beschwerden und Einsprüche von Ein- 
wohnern aus Langen, Sprendlingen, Egels- 
bach, Dietzenbach und anderen umliegenden 
Gemeinden gegen Maßnahmen des Landrats- 
amtes und der Gemeindeverwaltungen wur- 
den verhandelt. (Siehe auch nebenstehenden 
Artikel.) 

* Aus dem Krankenhaus ausgerUckt. Von 
der Stadtschwester wurde am Dienstagabend 
ein 14jähriger Junge bei der Polizei einge- 
liefert, der aus der Universitätsklinik in 
Frankfurt ausgerückt war. Wie sich heraus- 
stellte, handelt es sich um den Sohn eines 
Ministerialrates. Er wurde seinem Vater 
wieder zugeführt. 

* Falschgeld im Automaten. Immer wieder 
kommt-es vor, daß in den Warenautomaten 
Falschgeld gefunden wird. Vor wenigen Ta- 
gen entdeckte ein Automateninhaber in der 
Bahnstraße sogar ein altes E^nfzig-Pfennig- 
Stück in der Automatenkasse. Wer es auch 
sei, der solchen Unfug treibt, auf jeden Fall 
ist es strafbar, falsches Geld in Automaten 
zu werfen! 

* Angefahren und verletzt. Von einem Rad- 
fahrer wurde am Montagabend in der Bahn- 
straße eine ältere Frau aus der Vierhäuser- 
gasse in Höhe der Ludwig-Erk-Schule ange- 
fahren und zu Boden geschleudert. Die Frau 
erlitt eine Wunde am Auge. Der Radfahrer, 
ein junger Mann aus der Wassergasse, hat 
sich selbst bei der Polizei gemeldet. 

* Motorrad fuhr gegen Lieferwagen. Am 
Dienstagabend gegen 18 Uhr ereignete sich 
im Leukertsweg durch das plötzliche An- 
halten eines Lieferwagens ein Verkehrsunfall. 
Ein Motorradfahrer aus Erzhausen fuhr da- 
durch auf den in gleicher Richtung fahren- 
den Dreiradlieferwagen aus Frankfurt von 
hinten auf. Das Motorrad wurde leicht be- 
schädigt. 

Radfahrer von Motorrad erfaBt. Bei 
einem Zusammenstoß am Dienstagabend in' 
der unteren Bahnstraße wurde ein älterer 
Mann, der mit seinem Fahrrad aus Richtung 
Stadtmitte kam und in die Heinestraße ein- 
biegen wollte, verletzt. Er hatte seine Rich- 
tungsänderung sehr spät angezeigt und war ' 
von einem Motorrad erfaßt und zu Boden ge- 
rissen worden. Man sollte immer daran den- 
ken: Das Anzeigen einer Fahrtrichtungsände- 
rung befreit nicht von der notwendigen 
Vorsicht! 

* Zirkus Roland im Anmarsch. Wenn die 
Wagen des Circus Roland aus dem 640 Meter 
langen Sonderzug der Bundesbahn ausge 
laden werden, hält die bunte Welt der 
Manegenkunst Einzug in unsere Stadt.. Der 
„Roland" ist wirklich ein „Riese aus Bre- 
men", denn 2500 Besucher faßt sein großes 
Zelt rings um die Manege. Auf dem Pro- 
gramm; der siebenjährige Klein Wolfi mit 
seinem Pony „Kater", das nette Mädchen 
Edith Schickler, die im Stil der Indianer 
vorbeigaloppiert und durch einen Feuer- 
reifen springt, femer Altmeister Giovanni 
Belli, aus einer berühmten Circusfamilie 
stammend mit einer Pony-Kinderstube, der 
Zwergaugust Addi, der während der ganzen 
Vorstellung seine Späße treibt und der ge- 
heimnisvolle Fakir Ali Rasal, der Petroleum 
trinkt und es in Flammen wieder aus sich 
herausbläst. Dann kommt als Ballerina zu 
Pferde, Edith Schickler und der ausgezeich- 
nete Musikal-Clown Pietro Sonore, der frü- 
her im Mittelpunkt der Darbietungen des 
„Haus Vaterland" in Berlin stand. Clownerie 
auf dem Fahrrad bietet Paul Doon und Alt- 
meister Hammerschmidt zeigt die Dressur 
der laeiden Film-Wunderaffen mit Anklei- 
den, Essen, Ausziehen, Töpfchengehen und 
Schlafenlegen. 
Omnibus-Sonderverkebr zum Circus Roland 

Der Bremer Groß-Circus Roland hat aus 
Anlaß seines Gastspiels in Langen am Mon- 
tag, dem 27. und Dienstag, dem 28. Sept. einen 
Sonderverkehr eingerichtet. Als Entgegen- 
kommen und Entschädigung für die Mehr- 
kosten bei der Anfahrt zum Circus gewährt 
dieser den Benutzem des Sonderverkehrs 

50»/o Ermäßigung auf die Eintrittspreise vom 
1. Parkett aufwärts. Das Fahrpersonal gibt 
hierzu an die Benutzer des Sonderverkehrs 
^:rmäßigungskarten aus, die an der Circus- 
kasse oder im Vorverkauf eingelöst werden 
können. Der Omnibusverkehr K i p f e r 1, 
Tel. Urberach 2i41, fährt Montag und Diens- 
tagabend sowie zur Nachmittagsvorstellung 
am Dienstag nach folgendem Plan: 

Montag u. Dienstag Dienstagnachm. 
Offenthal ab 19.00 Uhr 14.00 Uhr 
Dietzenbach 19.05 14.05 
Götzenhain 19.10 14.10 
Dreieichenhain 19.15 14.15 
Langen Finanzamt 19.20 14.20 
Post 19.25 14.25 
Circus an 19.30 Uhr 14.30 Uhr 

* „Harro, paß auf!" DerVerein für Deutsche 
Schäferhunde hat den schönen und lehr- 
reichen Film „Harro, paß auf!" nach Langen 
bringen können. Der Deutsche Schäferhund 
als Blindenführer, Fährtenhund, im Zoll- 
dienst, bei der Bahnpolizei und als Lawinen- 
hund ist er der Hauptdarsteller des Streifens, 
der die Vielseitigkeit unseres braven deut- 
schen Schäferhundes vor Augen führt. 
(Näheres siehe Anzeige!) 

* „Die Spielverderber" kommen. Die 
bestens bekannte Kabarett-Spielschar „Die 
Spielverderber" gastieren am kommenden 
Sonntag, den 26. 9. 1954, 20 Uhr, mit völlig 
neuem und aktuellem Programm im Saalbau 
„Zum Lämmchen" (Pausch). Die Spielschar 
hat bei ihrem bisherigen Auftreten in hess. 
Städten große Heiterkeitserfolge erzielen 
können, so daß sich ein Besuch dieser Veran- 
staltung, zu der kein Eintritt erhoben wird, 
lohnen wird. (Siehe auch Inserat!) 
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Streit um die Anliegerkosten im Linden 
noch immer nicht beigelegt 

Seit einiger Zeit befindet sich ein Teil der 
Anlieger im Linden in einem Rechtsstreit 
mit der Stadt Langen. Anlaß dazu war die 
Kanalisierung des Lindens, die, auf Drängen 
der dortigen Anlieger und Einwohner, vor 
zwei Jahren durchgeführt wurde. Während 
der größte Teil der Anlieger die nach dem 
Ortsbaustatut zu bezahlenden Anliegerkosten 
entrichtete, erhoben mehrere Hauseigentü- 
mer Einspruch gegen die Zahlungen. Als 
Grund hierfür erklärten sie, diese Anlieger- 
kosten schon einmal an den früheren Eigen- 
tümer der Baugrundstücke bezahlt zu haben. 
Sie lehnten also eine doppelte Zahlung ab. 

In einer ersten Verhandlung vor dem Be- 
schwerdeausschuß des Landkreises Offen- 
bach im November 1953 schlössen Stadt und 
Beschwerdeführer in dieser Angelegenheit 
einen Vergleich ab, der jedoch von Seiten der 
Stadt durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung nicht gebilligt und deshalb nicht wirk- 
sam geworden war. 

Nun fand vor dem gleichen Ausschuß am 
vergangenen Dienstagnachmittag im Lange- 
ner Rathaussaal unter Vorsitz von Kreisver- 
waltungsrat Knittel eine neue Verhandlung 
statt, um endlich zu einem für beide Teile 
annehmbaren Vergleich zu kommen. Der Vor- 
sitzende verlas dabei eingangs einige der 
wichtigsten Punlcte aus den vorliegenden 
Akten, aus denen die juristische Problematik 
der strittigen Angelegenheit deutlich wurde. 
Danach ist es so, daß die Beschwerdeführer 

behaupten, sie hätten beim Erwerb des 
Grundstücks an den früheren Eigentümer 
Hch. Werner 5. bereits die Anliegerkosten be- 
zahlt, was die Stadt auch durch einen mit 
Werner im Jahre 1940 geschlossenen Ablö- 
sungsvertrag anerkannt habe. Die Stadt Lan- 
gen dagegen macht geltend, daß das öffent- 
liche Recht der Erhebung von Anliegerbei- 
trägen niemals mit verbindlicher Wirkung 
auf einen Privatmann habe übertragen wer- 
den können und es ihr auch nicht bekannt 
gewesen sei, daß Hch. Werner 5. Anlieger- 
kosten erhoben habe. 

Nac;Jidem die Vertreter der beiden Rechts- 
gegner ihren Standpunkt nochmals dargelegt 
und unterstrichen hatten, machte Bürger- 
meister Umbach namens der Stadt Langen 
ein Vergleichsangebot. Danach sollen die An- 
liegerkosten für den Kanal von den Grund- 
stückseigentümern zu tragen sein, wenn not- 
wendig in kleinen Raten bis zu zehn Jahren, 
während die Stadt die Friedrich-Ebert-Straße 
auf üire Kosten mit einer staubfreien Straßen- 
decke versehen lassen will. Dieses Angebot 
fand geteilte Aufnahme. Als Sprecher der 
Beschwerdeführer bat sich Rechtsanwalt Dr. 
Wallenfels schließlich eine Bedenkzeit von 
vier Wochen aus. Der Ausschuß hielt dies 
auch protokollarisch fest, so daß der Ver- 
gleichsvorschlag als abgelehnt gilt, wenn in- 
nerhalb von vier Wochen keine Zustimmung 
seitens der Beschwerdeführer eingegangen 
ist. Allerdmgs müßte dann der Streit vor dem 
Verwaltungsgericht prozessiert werden, hsch 

RUND UM DEN 

^'ie^*äh^£niJUauten 
I^angoner Oebabbel 

Mei liewe I^ngenerl Mer sollt net glaawe 
wie schnell sich die Leut an de „rue de 1-.' 
Berkewäldche" draa gewöhnt hatte, daß mir 
l^ut vorne - odder - hinnerum mache muß 
Des heeßt, mer hat sich, wie vorauseesaJt' 
en neue Weg getrambelt un es stört nm 
nadierlich net, daß mer schon Widder iw«,f; 
Bauplätz leeft. Uff jeden Fall: des werd aarh 
noch annerscht. 

Iwwerigens kimmt die nächst Woch Widder 
emal en Zerkus. Mer freut sich immer, wann 
aam so e paar Kamele begejene dun un 
läßt sich gern voll Sägmehl spritze, Hauot- 
sach, mer hockt in de Log. 

Der Mortorsport werd jetzt baal Widder sei 
Saison erum un dadevor die Bäll vorhawwe 
Aach bei de Tennisspieler is es baal aus mini 
weilJe Dreß. In lange Unnerhose kann mer 
schließlich net spiele und wann mer noch 
so große griene Dicher iwwer den Zau hängt 

Mer hat sich aach hier uff de Altweiwer- 
sommer gefreut un sieht schon die Leut mit 
Handschuh erumlaate, Kohle un Kartoffel — 
die zwaa große K — misse mer jetzt bestelle 
un in de Keller schaffe. Es is halt jed Jahr 
es selwe Lied. 

Die Lieder, die als vom Handharmonika- 
Club in de Schul gespielt wem, sin werklich 
Schee. So schee, daß junge Fassadekletterer 
ihr erste Klimmzieg an de Backstaa-Erk- 
schul mache. 

Daß mer in Lange jetzt aach en Fuchs 
hawwe — des is vielleicht manchem neu. E 
Schee Fichsje, der Fuchs, wann aach neulich 
so e klaa Krott behaupt hat, des wär en Wolf. 

Nachdem bloß noch zwaa Baracke in de 
Mörfeller Schossee stehn und es Schwimm- 
bad for „Eisbärn" noch immer uff is, könne 
mer beruhigt dem Winter entgejeseh. Es 
kimmt alles wie's komme soll un desweje 
kann mer sage: 

So geht's uns halt, wem langsam kalt, 
So geht's uns halt, wem langsam alt. 
Laßt alles geh, bleibt hart und zäh, 
schafft net so orsch, mahnt Euern Schorsch 

vom Vierröhrbrunne! 

Zum Sonntag 
wascht man gern dos Ha« 
Elida wascht e* wunderbor 
ELIDA Spezial Shampoo 
fOr helles und dunkles Haar 

Reicher Beratungsstoff für die Stadtverordneten 
Die Sitzung der Stadtverordneten am gestrigen Donnerstagabend hatte mit dem 

nichtöffentlichen Teil eine Tagesordnung von 20 Punkten. 14 davon wurden öffent- 
lich verhandelt und in relativ kurzer Zeit abgewickelt. Die Beschlüsse waren 

zum großen Teil äußerst wichtig. 
Darlehen für Kanalisation 

Bekanntlicii ist die Stadtentwässerung ein 
sehr akutes Problem. Seit längerer Zeit sind 
umfangreiche Planungen im Gange, um die 
Entwässerung durch systematische Kanali- 
sation zu fördem. Diesem Zwecke dient es, 
daß zunächst als erste Maßnahme zwei 
Hauptableitungsadern verlegt werden und 
zwar in der Nördlichen und Südlichen Ring- 
straße. Diese Hauptstränge sind die Voraus- 
setzung dafür, größere Gebiete entwässern 
zu können. Da jedoch die Baumaßnahmen 
einen außergewöhnlich großen Finanzbedarf 
erfordern, hatte der Magistrat vorgeschlagen, 
die Gelder auf dem Darlehensweg zu be- 
schaffen. Eine Möglichkeit hierzu wurde 
außerdem bekanntgegeben. Nach der Vorlage 
des Magistrats sollen 90 000,— DM zur Her- 
stellung des Kanals in der Nördlichen Ring- 
straße von Heinrichstraße bis zur Einmün- 
dung in die Triftstraße einschl. Bahndurch- 
laß und 60 000,— DM für das Kanalprojekt 
in der Südlichen Ringstraße von Goethestraße 

bis zur Einmündung in die Nassoviastraße 
einschl. Bahndurchlaß verwendet werden. 
Diesen Empfehlungen schloß sich der Haupt- 
und Finanzausschuß an und auch in der 
Stadtverordnetenversammlung erhoben sich 
keine grundsätzlichen Bedenken. Stv. Dr. 
Wallenfels (FDP) erinnerte lediglich im Zu- 
sammenhang mit den Forderungen eines auf 
der Tagesordnung stehenden Antrags der 
Freien Demokraten daran, daß eine Vorlage 
größerer Planungen unerläßlich sei, damit 
man einen Gesamtüberblick gewinne. Bür- 
germeister Umbach stellte zur allgemeinen 
Orientierung fest, daß die sich zur Zeit in 
Bearbeitung befindliche Planung der Ge- 
samtentwässerung Langens bald zum Ab- 
schluß käme. Die, Mitglieder des Hauses 
könnten sich dann eingehend mit diesen Pla- 
nungen beschäftigen und somit einen größe- 
ren Einblick erhalten. Die Aufnahme des 
Darlehens wurde einstimmig gesichert. 
(Über den weiteren Verlauf der Sitzung be- 
richten wir in der Dienstagausgabe.) 

Reattnzablung beim Postomt Langen 
Dienstag, den 28. 9.: KB-Renten 
Mittwoch, den 29. 9.: Angestellten-Renten 
Donnerstag, den 30. 9.: Invaliden-Renten bis 

Nr. 3500 
Freitag, den 1. 10.: von 3501 bis Schluß 
Freitag, den 1. 10., nachmittags; Unfallrenten. 

Grober Unfug an PKWs 
Uns wird geschrieben: 
In Langen treibt in letzter Zeit ein Unbe- 

kannter ein böses Spiel, indem er die Außen- 
lackierung an PKWs — meist an beiden 
Seiten — mit einem harten Gegenstand an- 
ritzt. Tiefe Risse gehen quer über die Längs- 
seiten, so daß erheblicher Schaden für den 
Kraftfahrzeughalter entsteht. Ein am Sams- 
tagabend in der Rheinstraße vor dem 
„Weingold" parkendes Fahrzeug wurde in 
dieser schändlichen Art und Weise beschä- 
digt. Eine kurze Umfrage ergab, daß auch bei 
anderen Fahrzeughaltern die gleichen Schäden 
verursacht worden waren; ijei einem Milch- 
händler wurde ein fast neuer PKW an bei- 
den Seiten längsseits aufgeritzt. 

Es steht außer Frage, daß dieser unerhörte 
Unfug eine größere Anzahl Kraftfahrzeug- 
besitzer geschädigt hat. Jedenfalls ist es 
höchste Zeit, hiergegen sofort auf das 
Schärfste einzuschreiten, um dem betreifen- 
den Unhold sein gemeines Handwerk zu 
^gen. Es wird vorgeschlagen, unter den 
Kraftfahrzeughaltern einen sofortigen avilen 
Wachdienst einzurichten, der bestimmt von 

jedem Kfz-Halter ehrenamtlich — besonders 
in den Abendstunden — in vereinbarter Zeit- 
und Stundenfolge gerne übernommen wird. 

HWfentlich greift der hiesige Motorclub 
Langen diesen gutgemeinten Vorschlag — 
möglichst in Verbindung mit einer Beloh- 
nung für den oder diejenigen, die den i>e- 
treffenden Unhold namhaft machen können 

auf, damit polizeiliche Anzeige bzw. ge- 
richtliche Verfolgung durchgeführt werden 
kann. ^ 

j Amtliche Bekanntmachungen 

Der Wiesenpfad zwischen Flachsbach- und 
Neckarstraße wurde im Zuge der durchge- 
führten Baulandufnlegung eingezogen und ist 
nicht mehr als öffentl. Straße zu betrachten. 

Die neue Verbindung verläuft über den 
Juxplatz.   

Nach durchgeführter Erneuerung ist das 
städt. Volksbad ab Samstag, den 25. Sept 54 
wieder geöffnet. Die Badezeiten sind bis auf 
weiteres samstags von 8-1® u. von 14-16 Uhr. 

Langen, den 23. September 1964. 
1 Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Gemeindeabend. Herzlich laden wir alle 

Eltern und Freunde unserer Jugend zu einem 
Gemeindeabend am kommenden Sonntag, 
dem 26. 9. 54, 19.30 Uhr, ins Gemeindehaus 
(großer Saal) ein. Anhand von Lichtbildern 
werden die Fahrtengruppen der Mädels und 
Buben von ihrer diesjährigen Fahrt während 
der großen Ferien berichten. Dazwischen 
werden einige kleinere Szenen eingestreut. 
Wir bitten, an dem Abend die Gesangbücher 
mitzubringen. 

Spenden zum Erntedankfest. Das diesjäh- 
rige Erntedankfest findet am Sonntag, den 
3. Oktober statt. Der Gottesdienst wird mit 
einer von Prof. H. Walcha-Ffm. geschriebe- 
nen Kantate für Chor und Posaunen festlich 
ausgestaltet. Wir bitten herzlich, Spenden 
und Gaben vom Donnerstag bis Samstag- 
mittag nächster Woche in der Kirche oder im 
Gemeindehaus abzuliefem. Die ev. Jugend 
ist bereit, Erntedankgaben in den Häusern 
abzuholen. In diesem Fall bitten wir um 
kurze Nachricht. 

Anmeldung der Vorkonfirmanden: Die An- 
meldung zum Vorkonfirmandenunterricht 
findet in der Woche vom 27. 9.-2. 10. 54 bei 
dem für den jeweiligen Pfarrbezirk zustän- 
digen Pfarramt statt und zwar: Dienstag, 
Donnerstag und Freitag von 16.30 bis 19.30 
Uhr. Zuständig sind: I.Für den oberen Stadt- 
teil bis zur Lutherstraße—Mühlstraße als 
Grenzlinie: Ev. Pfarramt 1, Kirchplatz 8. 
2. Für den unteren Stadtteil ab Lutherstr.— 
Mühlstraße bis zur Bahnlinie: Pfarramt II, 
Gartenstraße 122. 3. F*ür Siedlung und Lin- 
den, abgegrenzt vom unteren Stadtteil durch 
Goethestraße—Bahnstraße gerade Hausnum- 
mem ab Nr. 70 bis zum Bahnübergang— 
Bahnlinie: Ev. Pfarramt III, Gutenbergstr.15. 
Die Vorkonfirmanden (7. Volksschuljahr, 
Jahrgang 1941) sind durch die Eltern, Vater 
oder Mutter, bzw. gesetzliche Vertreter an- 
zumelden. Bei der Anmeldung ist — vor 
allem für auswärts Getaufte — die Vorlage 
des Taufscheins notwendig. Wir bitten, die 
genannten Anmeldezeiten unbedingt einzu- 
halten. 

Männerabend. Im Mittelpunkt des Männer- 
abends am kommenden Mittwoch steht nach 
der Einleitung durch eine Bibelarbeit über 
1. Thess. 1,2—10 Bericht und Aussprache 
ütier das durch die beim diesjährigen Katho- 
likentag in Fulda erfolgte Weihe Deutsch- 
lands an Maria besonders aktuelle Thema: 
„Der Katkolikentag von Fulda in evange- 
lischer Sicht." Wir machen alle ev. Männer 
darauf aufmerksam und laden sie zum Be- 
such dieses Aljends herzliclv ein. 

Beilagen-Hinwels! Allen Freunden von 
Apfelsaft-Getränken empfehlen wir die Be- 
achtung der unserer heutigen Ausgabe bei- 
gefügten Beilage der Apfel-Lohnkelterei Dr. 
Scherer Langen. — Femer möchten wir auf 
die Beilage der Firma Fuch.s&Co. iiinweisen, 
die unsere Leser an die Einkellerung der 
Winterkohlen erinnert. — Zu guter Letzt 
empfdilen wir weiter ein Werbeprospekt 
der Etrma Zimmer über Berufsideidung der 
freundlichen Beachtung. 

KHFFEEs^^^ 
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liANOINBB ZBITHNO Freitag, den 24. Septemt>er 1954 

e Kultusminister a. D. Ludwig Metzger 
(MdB) spricht. Morgen abend um 20.30 Uhr 
veranstaltet der Ortsverein Egelsbach der 
SPD im Saalbau-Eigenheim eine Großkund- 
gebimg. Referent ist der ehemalige Hes- 
sische Kultusminister und Oberbürger- 
meister der Stadt Darmstadt, Bundestags- 
abgeordneter Ludwig Metzger, der in einem 
ausführlichen Referat zu allen das deutsche 
Volk bewegenden Fragen Stellung nehmen 
wird. Der Redner ist hier kein Unbekannter, 
bei der letzten Bundestagswahl im Herbst 
vergangenen Jahres wurde er als hess. Kul- 
tusminister von den Wählern des Wahlkrei- 
ses Darmstadt in den Bundestag gewählt. An 
der Kundgebung werden weitere führende 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
teilnehmen. Der Ortsverein Egelsbach der 
SPD lädt alle Bürgerinnen und Bürger zu 
der Großkundgebung herzlichst ein. An der 
Kundgebung nehmen auch Ortsvereine teil. 

e DRK - Versammlung. Der Ortsverein 
Egelsbach des Roten Kreuzes hält morgen 
Abend um 20.30 Uhr in seinem Vereinslokal 
eine Mitgliederversammlung ab. 

e Anträge stellen! Nach den Bestimmungen 
des Bundesergänzungsgesetzes für die Opfer 
der nationalsozialistischen Verfolgung ist die 
Frist, Antrage auf Leistungen nach diesem 
Gesetz zu stellen, am 30. Septeml^er dieses 
Jahres endgültig abgelaufen. Antragsvor- 
drucke können beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt als Entschädigungsbehörde an- 
gefordert worden. Wenn diese Vordrucke 
nicht mehr fri.stgerecht beschafft werden 
können, genügt es auch, wenn der Entschä- 
digungsantrag bei dieser Dien.ststelle formlos 
gestellt wird. 

e Flugplatz und Beschwerdeausschuß. Im 
Rathaus in Langen tagte am Dienstag der 
Beschwerdeausschuß des Landkreises Offcn- 
bach. Den Vorsitz fühlte Kreisverwaltungs- 
rat Knittel. Unter anderem wurde auch die 
Beschwerde eines Egelsbacher Landwirts 
verhandelt, der auf seinen Grundstücken 
auf dem jetzigen Flugplatzgelände tiefe 
Furchen geackert und mit dem Aushub Erd- 
hügel aufgesetzt hatte. Da sich die Grund- 
stücke aber im bzw. direkt am Flugplatz be- 
finden, hätte er dies nach dem Luftverkehrs- 
gesetz nicht tun dürfen, das es nicht zuläßt, 
in einem Umkreis von 1,5 Kilometern von 
einem Flugplatz entfernt Geländeverände- 
rungen vorzunehmen. Der Landrat hatte 
deshalb den Landwirt aufgefordeit, die Erd- 
hügel wieder zu beseitigen und für den Fall, 
daß er dieser Aufforderung nicht nachkommt, 
die Gemeinde mit der Entfernung der Hügel 
beauftragt, für die der Landwirt die Kosten 
zu tragen haben sollte. So geschah es denn 
auch. Nun hat der Landwirt gegen die Ver- 
waltungsanordnung des Landrats Einspruch 
erhoben und darüber wurde am Dienstag im 
Langener Rathaus verhandelt. Hier ver- 
sicherte der Landwirt, daß er bereit gewesen i 
sei, die Erdhügel nachträglich abzutragen, j 
dies aber inzwischen schon, wie vom Lond- 
rat angeordnet, durch die Gemeinde ge- 
schehen war. Die 68,— DM, um die es in der 
Hauptsache ging, fanden ein salomisches Ur- 
teil. Die Bezahlung wurde bis nach der Grün- 
dung der Flugplatz-GmbH zurückgestellt, 
wenn die Geländefrage auf dem Egelsbacher 
Flugplatzgelände endgültig geklärt werden 
kann. Die beiden Parteien waren mit diesem 
Vorschlag einverstanden. 

Hesselbach icommt wieder. Der Hessische 
Rundfunk wird in seinem Winterprogramm 
die erfolgreichen Hesselbach-Szenen fort- 
setzen. Damit wird vielen Hörerwünschen 
Rechnung getragen. 

e Winterprogramm des Kulturvereins. In 
einer geschmackvoll gestalteten Einladung 
wendet sich der Kulturkreis Egelsbach mit 
seinem Winterprogramm 1954/55 an die 
Öffentlichkeit. Während im vergangenen 
Winterhalbjahr noch kein festes Programm 
aufgestellt werden konnte, weil die Organi- 
sation kulturelle Vorträge zu spät einsetzte, 
wurde jetzt schon frühzeitig mit den Vorbe- 
reitungen für die kommende Saison begon- 
nen. Deshalb war es auch möglich, namhafte 
Referenten für interessante Vorträge auf fast 
allen Wissensgebieten zu gewinnen. Noch in 
diesem Monat, am kommenden Mittwoch, 
26. September, wird der erste Vortrag ge- 
startet. Es ist ein Lichtbildervortrag von 
Dr. Paul Laven, Bad Salzhausen zu dem 
Thema: „Olympia erlebt". Dieser Vortrag 
des bekannten und beliebten Sportreporters 
wird viele Freunde des Sports, aber auch 
viele andere sportintercssiertc Personen an- 
ziehen. Außerdem sind noch sieben weitere 
Vorträge, über das Winterhalbjahr verteilt, 
vorgesehen. Im Oktober spricht der Hes- 
sische Minister für Erziehung und Volksbil- 
dung, Arno Hennig. zu dem Thema: „Was 
heißt Kulturpolitik", im November ist für 
alle Musikfreunde Dr. Paul Beyer, Frank- 
furt a. M., über ■^,Wie hören wir Musik", an 
der Reihe, im Dezember setzt Dr. med. Ger- 
hard Ockel, Frankfurt a. M., seine inter- 
essante Vortragsreihe über die sexuelle Auf- 
klärung fort, die auch in Egelsbach schon 
sehr viel Anklang gefunden und dem Refe- 
renten viele Freunde gewonnen hat. Er 
spricht diesmal in seinem dritten Vortrag 
über „Probleme des Braut- und Ehestandes". 
Im Januar wird der bekannte Heimatfor- 
scher Karl Nahrgang ebenfalls in einem 
Fortsetzungsvortrag über die „Frühgeschichte 
der Dreicich" sprechen und dazu hervor- 
ragendes Bildmaterial zeigen. Im Februar 
hält der allseits bekannte und beliebte Lei- 
ter der Frauenklinik der städt. Kranken- 
anstalten in Darmstadt, Prof. Dr. Vöge, zu 
dem Thema: „Was muß eine Frau vom 
Unterleibskrebs wissen", einen Vortrag, im 
März sind die Foto- u. vor allem auch Natur- 
freunde an der Reihe, wenn der berühmte 
I..ichtbildncr Walter Wissenbach, Herborn, 
über ..Belauschte Natur" spricht und dabei 
einmalige Naturaufnahmen zeigt, Aufnahmen 
von Tieren aus der freien Wildbahn, wie sie 
einmalig, unter Aufbietung oft jahrelanger 
Geduld, von dem Referenten selbst gemacht 
wurden. Den Abschluß bildet ein Vortrag 
der bekannten Fliegerin H. Reitsch, Frank- 
furt a. M., „Aus meinen. Füegerleben". Er- 
wähnenswert sind die niedrigen Eintritts- 
preise. Für alle acht Veranstaltungen kosten 
Dauerkarten für Erwachsene 3,— DM und 
für Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr nur 
2, —DM. Die Karten sind im Papierhaus Noll 
und im Rathaus, Zimmer 4, zu haben. Vom 
Kulturkreis sind weiterhin noch einige 
kunsthistorische Führungen vorgesehen, für 
die noch keine genauen Daten bekannt sind, 
die aber rechtzeitig an dieser Stelle bekannt 
gegeben werden. Eine originelle Idee hatte 
der Kulturkreis für den Verkauf seiner 
Dauerkarten. Unter den Besitzern von Dauer- 
karten werden am Ende des Winterhalbjah- 
res, wahrscheinlich beim letzten Vortrag, 
drei Freiflüge mit dem Segelflugzeug ver- 
lost, die vom Landesverband Hessen des 
Deutschen Aeroclubs, Flugplatz Egelsbach, 
gestiftet wurden. Man kann sagen, daß sich 
der Kulturkreis rechte Mühe gemacht hat, 
gute und interessante Vorträge in sein Win- 
terprogramm zu bringen. Man darf ihm den 
gewünschten Erfolg, immer einen besetzten 
Saal zu haben, von Herzen wünschen. 

(Enrbaufcn 
ez Vom Volksbildungswerk. Das Volksbil- 

dungswerk Erzhausen plcmt im Rahmen sei- 
ner Winterarbelt die Durchführung von Kur- 
sen für Stenografie (Anfänger) und Fortge- 
schrittene, Maschinenschreiben und Zuschnei- 
den. Die Teilnehmergebühren sind volkstüm- 
lich gehalten. Anmeldungen bis zum 2. Okt. 
auf der Bürgermeisterei Erzhausen. 

ez Generalversammlung der Spar- und 
Leihkasse eGmbH. am 18. 9. 54 im Gasthaus 
„Zur Krone". Der Vorsitzende, Herr Bürger- 
meister Lötz, eröffnete die Versammlung und 
begrüßte Herrn Oberprüfer Rauch als Gast. 
Hierauf erstattete er den Bericht des Vor- 
standes, stellte fest, daß über 83 000 DM neue 
Kredite im Jahre 1953 ausgegeben wurden 
und daß alles in allem genommen eine we- 
sentliche Steigerung zu verzeichnen war. Für 
den Aufsichtsrat erstattete der Vorsitzende 
Heinrich Poth den Bericht. Alsdann wurde 
die Bilanz von Geschäftsführer Benz erläu- 
tert, wobei festgestellt wurde, daß der Ge- 
samtumsatz 10 500 000,— DM betrug, was 
eine Steigerung um 21''/o ausmacht. Auch m: ■ 
Spareinlagen zeigten eine günstige Entwick- 
lung, d. h. eine Zunahme von rund 40 000 DM. 
Die Vorstands- und Aufsichtsrat-Mitglicder 
wurden einstimmig wiedergewählt, 

ez Großer Erfolg der SüngurKcincinschaft 
Gcnnania-Kintracht beim Kritiksingen in 
Walldorf. Am vergangenen Sonntag war die 
Sängergemeinschaft Germania-Eintracht der 
Sportvereinigung e. V. zu Gast in Walldorf 
beim Kritiksingen der „Sängcrlust" Walldorf, 
dat. anläßlich der 75-Jahr-Feier dos Bestehens 
dieses bekannten Vereins durchgefühlt 
wurde. Für die Erzhäuser Sänger hatte dieser 
Tag eine besondere Bedeutung, standen sie 
doch zum letzten Male unter derStubführung 
ihres beliebten Dirigenten, mit dem sie sich 
so manchen stolzen Erfolg crsungen hatten. 
Für den Freund des deutschon Liedes war es 
ein rechter Ohrenschmaus, was die 19 teil- 
nehmenden Vereine an ausgewähltem Lied- 
gut boten. In dem Gesangspädagogen Keller 
aus Frankfurt war ein bekannter Mann, der 
die Kritik besorgte, gewonnen worden. Die- 
ser Tag bedeutete in der Geschichte der Ger- 
mania-Eintracht, die schon viele stolze Er- 
folge zu verzeichnen hat, einen Höhepunkt, 
wurde doch der Verein mit seinen vier Chö- 
ren glänzend bewertet und konnte neben 
Schwanheim die beste Kritik des Liedertages 
erhalten. Der Männerchor ersang sich mit 
dem „Morgenlied" von Josef Haas ein in allen 
Punkten der Kritik einmütiges Urteil: „her- 
vorragend"! und konnte mit seinem Volks- 
lied „Pferde zu vieren traben" von Paul Zoll 
mit „sehr gut bis hervorragend" bewertet 
werden. Der Frauenchor errang sich mit 
Bruno Stürmers „Um Mitternacht" das Prä- 
dikat „sehr gut", und auch der gemischte 
Chor mit dem „Erntedanklied der Deutschen" 
von Kurt Lißmann wurde mit „sehr gut" be- 
wertet. — So herrlich diese errungenen Er- 
folge für die Sänger waren, noch schöner 
wird es wohl für den scheidenden Dirigenten 
Gg. Valentin Breidert gewesen sein, der nun 
nach 28jähriger Stabführung in Erzhausen 
von der Germania-Eintracht scheidet. Die 
Saat, die er legte und in langjähriger zielbe- 
wußter Kleinarbeit pflegte, hat reichlich 
Früchte getragen und sein letztes Singen mit 
unserem Chor brachte reiche Ernte. — In dem 
morgen ihm zu Ehren stattfindenden Ab- 
schiedsabend im Saale zur „Krone" wird 
Erzhausen von diesem Mann, dem es kultu- 
rell viel verdankt, Abschied nehmen. Gleich- 
zeitig übernimmt am gleichen Abend der be- 
kannte Darmstädter Dirigent Gottfried Geiß 
den Dirigentstab der Germania-Eintracht. 
Möge seine Arbeit eine glückliche und er- 
folgreiche werden. — Alle Freunde und Gön- 
ner sind zu dieser Feierstunge in der „Krone" 
eingeladen! 

Dunkel wird der Abend bald . . . 
-Nur noch wenige Tage lang ist die Brücke, 

die hinüber führt zum Olrtober. Der Zeiger 
der Jahresuhr rückt von neun auf zeiin und 
tiefer sinken die Gewichte an den Ketten 
der Zeit. Die spärliche Helle dieses Jahres 
krümmt sich mehr und mehr und dunkel 
werden die herbstlichen Abende. Feiner 
Regen scheint die bunten Farben an Baum 
und Strauch zu verwischen und traurig geht 
das Spiel zu Ende. Eine leise Melancholie 
schwingt sich heran und düstert unsere 
Freude. 

Die frühe Dämmerung gibt uns CJeborgen- 
sein und wir lauschen auf den Pendelschlag 
des Lebens. Ein Jahr rückt langsam seinem 
Ende zu und kerbt auch unseren Lebens- 
baum. Still bleiben wir am Fenster stehen 
und hören nur die Ruhe. 

Dunkel wird die Welt um uns und der 
Herbst schließt bald die Gärten, wo letzte 
Früchte reif zu Boden fallen. Müde taumeln 
die Blätter hernieder und weben die wär- 
mende Decke für die fröstelnde Erde 

Erinnernd klopft es an die Tür; Bedenke! 
Dunkel wird der Abend bald , . . und alles 
geht zu Ende. 

Rentenzohiung beim Postamt Egelsbach 
KB- und Knappschaftsrenten: Mittwoch, den 
29. 9. 1954, Invalidenrenten, nur 6-stellige 
Zahlen, und Angestelltenrenten; Donnerstag, 
den 30. 9. 54; Invalidenrenten, zwei- drei- 
und vierstellige Zahlen, und Unfalllenten: 
Freitag, den 1. 10. 1954. 

t'vang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 26. September 19.')4: 

10,00 Uhr: Gottesdienst 
I1.I5 Uhr: Kindergottesdienst 

Um 20 Uhr läuft in der Kirche der ein- 
zigartige Tonfilm mit Weltruhm „Denn 
sie sollen getröstet werden". Eintritts- 
preise: Erwachsene 70, Kinder 30 Pfg. 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsverein Egelsbach 

Samstag, den 25. 9. 54, 
20,30 Uhr im Vereins- 
lokal Mitgliederver- 

sammlung. Vollzählig. 
Ersdiein. ist erwünscht. 
 Der Vorstand 

Junghennen 
Maibrut, weiße Leg- 
horn und rebhuhnfarb, 
Italiener z. Aussudien. 

Geflügelzucht Greff 
Egelsb., ErzhUuserstr. 
(außerh. nahe Flugpl.) 

Gute 
Koch-, Einmach- 

Lagerbirnen 
zu verkaufen. 

Thomin, Egelsbach, 
Darmstädter Landstr. 3 

Schöne 
Gellerts-Butterbirnen 
z. Einmadien zu verk. 

Adam Schneider 
Egelsba^ii, Ostendstr. 

Neubau 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsdie, Blumen und Geschenke an- 
läßlidi unserer Vermählung danken wir 
herzlichst 

Helmut Hickler u. Frau 
Lieselotte geb. Knöß 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
silbemen Hochzeit danken wir unseren 
Freunden, Bekannten u. Nachbarn hier- 
durch herzlichst. 

Heinrich Volz u. Frau 
Egelbadi, im September 1954 

Ernst-Ludwigstr. 74 
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(46. Fortsetzung) 
Gloria erzählte weiter: 
„Mein Vater bestätigte vor einigen Tagen 

meinen bisher noch unbewiesenen Verdacht, 
daß Luckney Lindsay sei, deren Aehnlichkeit 
miteinander mir zuerst beim Anblick des 
Bildes Ihres ,verstorbenen' Gatten zum Be- 
wußtsein kam. Luckney ging während meiner 
Anwesenheit am Laden meines Vaters vor- 
über. Ich fragte ihn, ob er jemand kenne, der 
diesem Mann ähnlich sähe. Nach einigem 
Nachdenken bejahte er meine Frage: der Vor- 
übergehende, obgleich bedeutend älter, gleiche 
dem Leutnant Lindsay. Und Sie, Madame, Ihre 
Sprachlosigkeit ist die letzte Bekräftigung 
dieser Feststellungen! Sie waren Mitwisserin, 
wenn nicht Helferin bei Duclots Ermordung! 
Nein, Master, mischen Sie sich nicht hinein! 
Ich muß und ich werde sprechen! Sie, Madame, 
deckten Lindsays Fludit, wußten um seine 
Tarnung! Warum sonst wären Sie wohl nach 
Singapur gekommen? ,Um auf den Spuren 
Ihres verstorbenen Mannes zu wandeln, die 
Erinnerung an ihn aufleben zu lassen!" So 
sagten Sie doch damals, als Sie uns mit Ihrem 
Besudi beehr'en! Wie rührend! In Wahrheit 
wollten Sie nur auskundschaften, wer von 
den früheren Bekannten Lindsays noch exi- 
stierte und zum gefährlichen Zeugen werden 
konnte. Ach — es ist ja alles sonnenklar 1 
Warum widerlegen Sie mich denn nicht? Sie 
•s^weigen und starren verzweifelt vor sich 
nieder. .la, Sie haben verspielt! Weder Sie 
noch Ihr Mann werden meiner Rache ent- 
gehen! Ich habe heute bereits eine Anzeige 
gegen I^uckney an die Polizei gelangen lassen. 
Allerdings ohne Namensnennung Man würde 
die Sache wahrsciieinlich unter den Tisch 

fallen lassen, wüßte man, von wem sie aus- 
geht. Nein, nein, so dumm bin ich nicht!" 

Sie lachte schrill, atemlos vom überstürzten 
Sprechen. Wronsky vermochte sich endlich 
einzuschalten. Er widersprach aufgebracht: 

„Wahnsinn! Wie können Sie Frau Lindsay 
überhaupt in Beziehung zu den von Ihnen 
angenommenen Taten eines Menschen brin- 
gen. von dem .5ie selbst aufs schändlichste 
betrogen, verlassen und in die schwierigste 
Lage gebracht wurde? Haben Sie denn in 
Ihrer blödsinnigen Anzeige auch Frau Lind- 
says Namen genannt?" 

„Vorläufig nicht. Aber die Untersucliung 
wird zweifellos —" 

„Ergeben, daß Frau Lindsay nichts mit 
dieser Angelegenheit zu schaffen hat. Gloria, 
bitte, blicken Sie nicht so verstört vor sich 
nieder! Ob nun Luckney identisch ist mit 
Lindsay oder nicht, Sie haben den Beweis 
erhalten^ daß er keinesfalls Ihrer wert, daß 
jeder Gedanke, den Sie ihm noch schenken, 
zu schade für einen solchen Menschen ist. Sie 
müssen sich jetzt endlich und endgültig von 
allem freimacäien, was Sie noch in der Erinne- 
rung an ihn band!" 

Beschwörend beugte er sich ihr zu. Sie 
schwieg. Efe war ungewiß, ob sie überhaupt 
verstanden hatte, was Wronsky sagte. Von 
widerstreitenden Gefühlen durchbebt, er- 
kannte sie mit hellseherisdier Klarheit, daß 
Lilys Vermutungen der Wahrheit entspra- 
chen, daß Ludeney Lindsay sei. Aber ebenso 
gewiß war es ihr auch jetzt, daß er kein 
Mörder sein könne. Einen Augenblick ließ das 
Glück der Gewißheit, daß er lebe, ihr Herz 
höher schlagen. Dann aber wurde dieses 
Empfinden von den schmerzvollen Gedanken 
überflutet, daß er, der sie doch erkennen 
mußte, sicji ihr nicht entdeckte, daß er sidi 
an Madge Forest binden konnte. Mit geschlos- 
senen Augen lehnte sie in dem Sessel. Ein 
so erschütternder Ausdruck des Sdimerzes lag 
über ihren Zügen, daß sogar Lily nidit unbe- 
rührt davon blieb. Mit gerunzelter Stirn 
blickte sie zur Seite. Wronsky faßte Glorias 
Hand und bat leise: 

„Ziehen Sie in dieser Stunde endlich einen 
Strich unter die Vergangenheit, suchen Sie 
Frieden und Vergessen an einem anderen Ort 
der Welt, an meiner Seite, Gloria! Da wohl 
alles gesagt ist, lassen Sie uns nun gehen," 

Er erhob sich. Lily fuhr aus dumpfem Brüten 
auf: 

„Sie wollen fort, dieser Frau zur Flucht ver- 
helfen? Das dulde ich niemals!" 

Drohend, sich starr ins Auge blickend, stan- 
den sie einander gegenüber. Wronsky zuckte, 
verächtlich lachend, die Schultern: 

„Torheit! Meine Worte bezogen sich natür- 
lich auf eine spätere Zukunft. Da Sie nun 
einmal durch Ihre Anzeige diese Sache ins 
Rollen brachten, liegt es in Frau Lindsays 
eigenstem Interesse, unter Beweis zu stellen, 
daß sie selbst nicht nur völlig unbeteiligt, 
sondern sogar aufs höciiste benachteiligt war. 
Das leuchtet doch wohl ein? Aber Sie brau- 
chen jetzt Buhe, Gloria. Kommen Sie!" 

Mit einer matten Handbewegung wehi-te 
sie ab. Wortlos streifte sie den Drachenring 
vom Finger und schob ihn Lily zu. Diese riß 
ihn an sidi, triumphierte mit funkelnden 
Augen: 

„Sie geben mir den Ring zurück! Das ist 
ein klares Eingeständnis, eine einwandfreie 
Bestätigung meiner Worte! Ah — was ist 
das?" 

Eis war nicht klar, meinte sie einen plötz- 
lich aufzudcenden, den offenen Eingang des 
Caf6s taghell erleuchtenden Blitz oder 
die beiden Männer, die, Umschau haltend, 
dort standen, sich jetzt zwisdien den Tisch- 
reihen langsam auf sie zu bewegten. 

„Lucicney?" 
Lily bildete ihnen in fassungslosem Staunen 

entgegen. Fieberhaft schnell kombinierte sie: 
Man hatte der Anzeige gegen diesen Mann 
nidit nur nirtit stattgegeben,, sondern war 
befeits auf der Spur der Denunziantin. Der 
Beklagte kehrte den Spieß um und erdreistete 
sich, den Ankläger zu spielen. 

Aber das sollte ihm nidit gelingen! Sie würde 
ihm, koste es, was es wolle, die Maske vom 
Gesidit reißen. 

Kampfbereit richtete sie sich auf, den Dra- 
chenring mechanisch auf den Finger strei- 
fend. Zu ihrer grenzenlosen Ueberraschung 
beachtete Luckney sie überhaupt nichit. Die 
Blidce der beiden Anlcömmlin.t;e konzentr.or- 
ten sich einzig auf Wro.osky. Lily sah zu ihm 
hinüber urd stutzte: Verstört sahen seme 
Augen aus dem fahl gewordenen Gesicht den 
sich Nähernden entgegen. Ein unsicheres Lä- 
dieln auf den Lippen, winkte er Luckney zu: 

„Sieh da! Eine unerwartete Begegnung! So- 
eben erst sprachen wir von Ihnen. Nicht 
wahr. Gloria?" 

Leidenschaftlich fordenj^d. blickte er auf sie 
nieder. Die Hände um die Tischkante 
krampft, atmete sie schwer. Angstvoll for- 
schend hingin ihre Augen an Luckneys vc-- 
schlossenem Gesidit. Ohne Wronsky zu be- 
grüßen, verbeugte er sich vor ihr: 

„Darf ich Sie hinausbegleiten, Madame" 
Das. was wir hier zu verhandeln haben, ge- 
schieht besser in Ihrer Abwesenheit." 

Wronsky fuhr auf: 
„Was unterstehen Sie sich? Frau Lindsay 

hat sicii meiner Begleitung anvertraut! Im 
übrigen wüßte ich nidit, was hier verhandelt 
werden könnte, was ihre Gegenwart nicht 
vertrüge. Idi habe keine Geheimnisse vor 
ihr!" 

„Das dürfte kaum der Wahrheit entspre- 
chen, Mr. Wronsky. Darf ich bitten, Mrs. Lind- 
say?" 

Sie schüttelte, plötzlich hart blickend, den 
Kopf. 

„Ich bleibe. Idi will endlidi klar sehen, 
will wissen, wer Betrüger und wer Betroge- 
ner ist!" 

Luckney fragte unsicher: 
„Wie — meinen Sie das?" 
„Das wird wohl die beabsiditigte — Ver- 

handlung beantworten." 
Ihre Stimme klang kalt und fremrt Aug in 

Aug mit Luckney, erfüllte sie ein heißer, 
sdanerivoller Zorn gegen ihn. E.r beugte ge- 
messen den Kopf: 

„Wie Sie wünsdien. Ich hätte Ihnen cias 
Folgende gerne erspart." 
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MUnster beim 1. FC Langen 
Der Club empfängt am kommenden Sonn- 

tag, 15 Uhr, den Sportverein Münster zum 
fälligen Verbandsspiel. Den Gästen geht die- 
ses Jahr ein guter Ruf voraus. Die Mann- 
schaft, die Zuspruch von ihren alten „Kano- 
nen", die vorübergehend abgewandert waren, 
erhielt, präsentiert sich in einer fabelhaften 
Besetzung. Vor allem hat ihre I^ufer- und 
Stürmerreihe wertvollen Zuwachs erhalten 
und die Mannen um „Roßltopf" werden den 
Langenern das Siegen schwer machen. Auf 
Grund des Kampfgeistes, den der Club in 
Bischofsheim zeigte, könnte es zu einem Sieg 
reichen. Jedenfalls ist den Fußballfreunden 
der Besuch des Spieles zu empfehlen. — 
Vorher treffen die Reserven aufeinander. 
Lokal-Derby: AH 1. FCL — AH SSO Langen 

Im dritten Punktespiel stehen sich am 
Samstag um 17 Uhr auf dem Clubplatz die 
beiden AH-Mannschaften der beiden Lange- 
ner Vereine gegenüber. Beide Mannschaften 
sind verstärkt durch traditionsreiche Spieler 
und so dürfte ein interessanter Kampf zu er- 
warten sein. Die SSG konnte ihre ersten bei- 
den Spiele gewinnen. Während der Club im 
Treffen gegen Darmstadt 2:2 spielte, kehrte 
die SSG von Darmstadt mit 5:0 Toren sieg- 
reich heim. Gemessen an diesen Resultaten 
sollte die SSG in obigem Spiel Favorit sein. 
Jedenfalls sollte sich dieses Spiel kein Fuß- 
ballfreund entgehen lassen. 
Egelsbacli fährt zur Reserve 98 Darmsladt 
Die Egelsbacher müssen am kommenden 

Sonntag bei der auf eigenem Gelände am 
Böllenfalltor recht spielstarken Reserve- 
Mannschaft des SV 98 Darmstadt antreten, 
die außer Konkurrenz an den Verbandsspie- 
len der II. Amateurliga D.irmstadt Gruppe 
Nord teilnehmen. Obwohl dieses Treffen 
keine Tabellenwertung findet, gilt es für die 
Egelsbacher doch, diese Begegnung als 
einen Probegalopp für das am übernächsten 
Sonntag in Egelsbach steigende Pun;<tetref- 
fen gegen den alten Rivalen SKV Mörfelden 
zu betrachten. Für die Einheimischen dürfte 
es daher von großem Vorteil sein in Darm- 
stadt mit kompletter Mannschaft anzutreten, 
zumal die Lilienträger leider nur bei Heim- 
spielen ihren Gegnern eine Mannschaft 
gegenüber stellen, die besiegt sein will und 
diese zu besiegen sollte am Sonntag den 
Egelsbachern ein besonderer Ansporn sein. 
Spielbeginn 15 Uhr. — Die Reverse der 
EgelSbacher ist spielfrei. 

Die Abfahrtszeit wird in der heute Abend 
im Egelsbadher Hof stattfindenden Spieler- 
sitzung bekanntgegeben. 

Während die A-2-Jugend am Sonntagvor- 
mittag ihr weiteres Verbandsspiel in Messel 
bestreitet, empfängt die A-l-Jugendmann- 
echaft zum weiteren Punktspiel die gleiche 
der SKG Weiterstadt um 10.30 Uhr auf dem 
Brühlwiesen-Sportplatz. Ein Besuch aller 
Jugendfußballspiele ist zu empfehlen. 

Die SSG spielt in Ober-Ramstadt 
Die SSGler müssen am Sonntag zu dem 

Ex - Bezirksligisten nach Ober - Ramstadt. 
Auch dort wird für die Mannschaft, die erst 
einen Punkt hat, nicht viel zu holen sein; der 
Gastgeber ist als Favorit zu bezeichnen. 
Trotzdem darf man den Kopf nicht hängen 
lassen. Der Klassenerhalt sei unbedingtes 
Ziel der Mannschaft. 

Wie die Chancen für die Reserve stehen, 
ist schwer zu sagen, da die Mannschaft aus 
Ober-Ramstadt gänzlich unbekannt ist. 

SSG-Jugendfußball 
Auch die A-Jgd. der SSG muß am Sonntag 

eine ^hwere Aufgabe lösen, wenn sie zur 
SG' Dietzenbach fährt. Dietzenbach ist noch | 
ungeschlagen; gerade deshalb wird die ' 

Mannschaft bestimmt versuchen, die Punkte 
zu Hause zu behalten. 

Die Schülermannschaft empfängt am Sams- 
tag um 16 Uhr die TSG Neu-Isenburg. 

Offcnthals unglückliche Niederlage 
in Dieburg 

Ob es diesmal zum ersten Punktgewinn 
auf fremdem Platz reichen würde, das war 
die Frage, die Offenthals Fußballfreunde vor 
dem Spiel in Dieburg bewegte. Der Gegner 
war als eine heimstarke Mannschaft bekannt 
und mußte siegen, um weiterhin einen Platz 
in der Tabellenmitte einzunehmen. Auf der 
anderen Seite wollte Offenthal den Nieder- 
lagen in Wixhausen und Nieder-Roden nicht 
eine dritte folgen lassen und seme Kampf- 
kraft auch auswärts beweisen. Obwohl es 
den Gästen nicht gelang, einen Punkt mit 
nach Hause zu nehmen, errangen sie doch 
ein beachtliches 2:3 und verdienten sich ein 
Lob für ihre sportliche Haltung und spiele- 
rische Leistung. Die erste Halbzeit begann 
recht verheißungsvoll, denn bereits in der 
4. Minute brachte Ph. Rath seine Mannschaft 

1:0 in Führung. Dieser Treffer war das 
Alarmzeichen für Dieburg. Nur mit Mühe 
gelang es den Platzherren jedoch, gegen den 
Eifer Offenthals aufzukommen und allmäh- 
lich eine leichte Überlegenheit zu erreichen. ^ 
In der 35. Minute brachte ein Schuß des ' 
Halbrechten den Ausgleich und damit den i 
l:l-Halbzeitstand. 1 

Nach der Pause lieferten sich beide Mann- ' 
Schäften eine ausgeglichene Partie, so daß 
erst in der 65. Minute das nächste Tor fiel. ! 
Einen Abwehrfehler nutzte Dieburgs Rechts- 
außen geschickt aus imd erzielte das 2:1. ' 
Offenthal ließ sich dadurch aus dem 
Gleichgewicht bringen und mußte dies fünf 
Minuten später teuer bezahlen, als der Geg- 
ner einen Foulelfmeter zum 3:1 verwandelte. 
Noch einmal rafften sich die Gäste auf und 
diktierten von nun an das Spielgeschehen. 
G. Stapp verkürzte in der 75. Minute auf 2:3, 
und während die Gastgeber mit letzter 
Energie verteidigten hing der Ausgleich 
förmlich in der Luft. Fünf Minuten vor 
Schluß fiel dann tatsächlich das 3. Tor, aber 
der Schiedsrichter entschied auf Abseits. 

Im Vorspiel siegte Offenthals Reserve 2:1. 
Vorscliau: Zum bisher schwersten Heim- 

spiel erwartet Offenthal am kommenden 
Sonntag den Tabellendritten und vorjährigen 
Meister Messel. Spielbeginn: Reserve 13.15, 
1. Mannschaft um 15 Uhr. 

Die Leichtathleten der SSG Langen 
beim Auerbacher Schloß-Bergfest 

An dem am letzten Sonntag auf dem Auer- 
bacher Schloß Btattgefundenen Bergfast be- 
teiligte sich auch die noch junge Leicht- 
athletik-Abteilung der SSG. 10 Teilnehmer 
unter der Leitung ihrers Betreuers Jak. Tra- 
ser traten um 6.49 Uhr die Fahrt an die 
schöne Bergstraße an. Erwartungsvoll und in 
guter Laune ging es dann zum Kampfplatz 
auf das Auerbacher Schloß, wo um 9 Uhr die 
Wettkämpfe ihren Anfang nahmen. Diese be- 
standen aus einem Dreikampf: Laufen, 
Kugelstoßen und Weitsprung. Erfreulich war 
es, daß der Wettergott mit den Sportlern ein 
Einsehen hatte und kein Tropfen Regen den 
Ablauf der Kämpfe störte. Diese waren um 
12.30 Uhr beendet und dann ging es zum 
wohlverdienten Mittagessen. Der Nachmittag 
brachte ab 15 Uhr noch allerlei sportliche 
Darbietungen und um 16.30 Uhr war dann 
die Siegerehrung. Groß war die Freude bei 
den SSG-Teilnehmern, als bekannt wurde, 
daß sich alle einen Sieg errungen hatten. Es 
erhielten: Else Wroblewski 3. Sieg, Irma 
Beck 8., Manfred Kolb 8., Gisela Bärenz 12., 
Christa Kronz 13., Hans Spengler 14., Monika 
Pil 15., Ingrid Lehnhäuser 20., ' Hannelore 
Hartwig 21., Penate Traser 22. Ein schöner 
Erfolg für die SSG und ein Ansporn zu flei- 
ßigem Trainieren, damit im nächsten Jahr 
noch bessere Erfolge erzielt werden. Trai- 
ningsstunden finden jeden Mittwoch und 
Freitag auf dem schönen Sportgelände der 
SSG stett. Es wäre nur zu wünschen, daß 
noch viele Interessenten sich hierzu einfin- 
den würden. 

Schöne TV-Erfolge 
beim Auerbacher Bergfest 

Grete Zeunert wieder Bergfestsiegerin. — 
Hannelore Sommerlad I.Siegerin in der Kl. B. 
— Monika Zinunemuuin 1. Siegerin bei den 
Scliülerinnen. — TV im Martin-Gebhard- 

Gedächtnis-Lauf auf dem 2. Platz 
Über 30 TVler waren am letzten Sonntag 

zum Auerbacher Schloß gewandert und alle 
TVler, die aktiv am Bergfest teUnahmen, ' 
erreichten die zum Sieg erforderlichen 
Punkte. Es ist hervorzuheben, daß der TV in 
allen weiblichen Klassen vertreten war und 
überall die TVler unter den ersten drei Sie- 
gern zu finden sind. 

Frauenklasse A: 1. Siegerin Grete Zeunert. 
Frauenklasse B: 1. Siegerin Hannelore Som- 

merlad. 
Jugend A: 3. Siegerin Heidi Hemmes; 

Jugend B: 3. Siegerin Gertrud Sehring, 
6. Ines Donsbach, 11. Inge Dhen. 

Schulerinnen: 1. Siegerin Monika Zimmer- 
mann, 2. Siegerin Ursula Knapp, 3. Margot 
Avemarie, 4. Gudrun Proll, 5. ein Mädel von 
Bensheim, 6. Helga Metzger, 7. Helga End- 
lein, 9. Annemarie Gerhard, 10. Regine Wal- 
lenfels, 23. Karin Zimmermann. 

Schüler: 2. Sieger Karlheinz Menfies, 
7. Dietmar Alt. 1 

Jugend B: 4. Sieger Peter Reichel, 15. Bernd 
Hofmann, 16. Werner Vollhardt, 22. Walter 
Eisenbach. Jugend A: 7. Sieger Klaus Weber. 

Männer B: 4. Sieger Ralf Gottschalk, 
8. Horst Reusch. 

Im Martin-Gebhardt-Gedächtnislauf, einem 
Mannschaftslauf über 3000 m, kam die TV- 
Mannschaft mit Auth, Stsitz, Vollhardt auf 
den 2. Platz, hinter den Vorjahressieger p 
Viernheim Bester Einzelläufer war auch | 
diesmal Hessenmeister Hasenpusch, Viem- i 
heim. Helmut Auth konnte als Dritter das ' 
Ziel passieren. 

Mit der Siegerehrung, turnerischen und 
gymnastischen Vorführungen des TV Auer- 
bach wurde das für den TV 1862 Langen so 
erfolgreiche Auerbacher Bergfest im Schloß- 
hof bei schönem Wetter beschlos.sen. 1 

Tumwettkampf ' 
Am letzten Samstag hatte der Turnverein | 

1862 Langen die Turnmannschaft von Burg- 
holzhausen zu Gast. Man sah, wie erwartet, 1 
von beiden Tummannschaften sehr schöne 
Leistungen. Schüler, Turnerinnen und Spiel- 
mannszug erfreuten ebenfalls durch ihre 
Einlagen. 

Der Kampf selbst endete mit einem knap- 
pen Sieg für Burgholzhausen und zwar mit 
192,90 : 192,20 Punkten. Bis zum letzten 
Gerät führte Langen. Durch ein Mißgeschick 
eines Langener Turners, der nur auf eine 
Wertung von 4 Punkten kam, fiel der Sieg 
an Burgholzhausen. Am Wettkampf waren 
je 6 Turner beteiligt. Weitere 2 TV-Tumer 
wurden außer Konkurrenz gewertet. 

Bester Einzelsieger wurde Georgheinz Seh- 
ring, TV Langen mit 27,20 Punkten vor Ernst 
Matusch, Burgholzhausen mit 26,70 Punkten. 
Es folgen: 

3. Hans Klein, TV Langen 26,45 P. 
4. Willi Görich, TV Langen 24,90 P. 
5. Ludwig Schweitzer, Burgholzh. 24,80 P. 
6. Kurt Pauly, Burgholzhausen 24,75 P. 
7. Helmut Schröder, Burgholzh. 23,30 P. 
8. Herbert Kirschner, TV Langen 23,10 P. 
9. Edgar Fromm, Burgholzh. 21,95 P. 

10. Wilh. Wien, Burgholzhausen 21,70 P. 
11. Klaus Hemmes, TV Langen 21,25 P. 
12. Erich Sehring, TV Langen 19,95 P. 
13. Herbert Jüngling, TV Langen 19,65 P. 

j.4. Jürgen Storck, TV Langen 18,75 P. 

Jugendspiel des 1. PCL 
Am vergangenen Samstag besiegten dlp 

Jüngsten der Langener ihren Gegner m.c 
Offenthal klar und sicher mit 7'2 Toren 
Der Sieg war, wie das Ergebnis deutlich 
zeigt, keine Minute in Gefahr und läßt auf 
eine derzeitig starke Form der Schüler 
schließen. — Viel schwerer hatte es die B 
Jugend. Sie war bei dem KV Mühlheim zu 
Gast und mußte sich dem Besseren verdient 
mit 5:0 geschlagen geben. — Den höchsten 
Sieg errang am Sonntag die A-Jugend Eepon 
SKG Sprendlingen II. Sie ließ ihrem Gegner 
keine Chance und schoß Tor um Tor. Am 
Ende hieß es 7:0 für Langen. 

HANDBALL: 
TV Langen in Arheilgen 

Am kommenden Sonntag muß der TV Lan- 
gen in seinem 6. Verbandsspiel mit zwei 
Mannschaften nach Arheilgen. Arheilgen 
steht am zweiten Tabellenplatz und es wird 
für den TV ein schwerer Gang werden. Die 
TV-Mannschaft hat in dieser Runde sehr 
viel Pech gehabt, denn auch die knapp ver- 
lorenen Spiele sind für eine Mannschaft 
deprimierend. Trotzdem soll man nie pessi- 
mistisch in ein Spiel gehen und vielleicht 
wird man dann gerade in solchen Spielen 
zu Erfolgen kommen. 

Die zweite Mannschaft- darf, obwohl sie 
noch keinen Verlustpunkt hat, das Spiel 
keinesfalls leicht nehmen, wenn sie weiterhin 
Verlustpunktlos bleiben will. 

Die Abfahrtszeiten werden in der heutigen 
Spielerversammlung bekaimtgegeben. 

TV-Jugendhandball 
Ergebnisse vom Sonntag: Schneppenhausen 

gegen Jugend-A 9:8 (4:7); Braunshardt gegen 
Jugend-B 40:2. 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
Langener Jugendlichen die Mannschaften 
der Vereine Weiterstadt und Schneppen- 
hausen. Der Beginn der Spiele, die auf dem 
Sportplatz an der Pittlerstraße stattfinden, 
ist für 9.15 Uhr und 10.30 Uhr festgesetzt. 

TISCHTENNIS: 
TTCL klarer Liga-TabellenfUhrer 

Die in der vor einer Woche erschienenen 
Ausgabe unserer Zeitung angedeutete Mög- 
lichkeit, daß der Tabellenführer der hes- 
sischen Gruppenliga West seine Position 
durch einen Heimsieg und durch Punktver- 
luste seiner Verfolger noch günstiger gestal- 
ten könnte, sollte sich in einer für die Lan- 
gener selbst unerwarteten Weise verwirk- 
lichen. Bisher spielten tatsächlich alle Mann- 
schaften nur für den TTCL und gegen die 
Darmstädter Mannschaft, die das Schluß- 
licht ebenso konstant hält wie der TTCL die 
Spitze. Alle übrigen Mannschaften süid so 
ausgeglichen in ihrer Spielstärke, daß bis- 
her für die jeweiligen Gäste wenig zu holen 
war. Der TTC Langen aber sollte sich dies 
zur Warnung dienen lassen, denn vor ihm 
liegen in dieser Runde noch sechs schwere 
Auswärtsspiele gegenüber nur 4 Heimspie- 
len. Da der Weg eines Tabellenführers be- 
kanntlich besonders dornenreich ist, wird es 
den Langenern schwer fallen, als Neuling 
ihre ausgezeichnete Position zu halten, wenn 
sie auch bereits in der Presse vielfach als der 
„große Favorit" für die Meisterschaft' der 
Hessischen Gruppenliga genannt werden. — 
Die Ergebnisse der letzten Spiele: 

TTC Langen — SV 98 Darmstadt 2. 9:2; 
TTC Elz — TrC Mörfelden 2. 9:7; Germania 
Wiesbaden 2. — TTC Mörfelden 2. 8:8; Grün- 
Gold Kostheim — SG Arheilgen 8:8; Ger- 
mania Wiesbaden 2. — TC Eltville 9:5. — Der 
augenblickliche Tabellenstand: 

TTC Langen 4 36:14 8:0 
Germania Wiesbaden 2. 4 31:25 5:3 
SG ArheUgen 3 25:20 4:2 
TTC Elz 4 25:30 4:4 
TTC Mörfelden 2. 3 24:20 3:3 
TC Eltville 4 36:33 3:5 
Grün-Gold Kostheim 4 25:33 3:5 
SV 98 Darmstadt 4 19:36 0:8 
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(47. Fortsetzung) 
Er wandte sich an seinen Begleiter: 
„Bitte." 
Dieser trat auf Wronsky zu und legte die 

Hand auf seine Schulter: 
„Sie sind verhaftet!" 
»Ver — haf — tet? Sind Sie verrücärt? War- 

um — weshalb?" 
Er sprang auf, riß sich los. 
„Rühren Sie midi nicht an!" 
„Madien Sie kein Theater, Sir. Es ist zweck- 

los. Das aus Ingenieur Godfreds Sdireibtisdi 
entwendete Geld wurde in Ihrem Koffer" in 
der Gepädcaufbewahrung im Hauptbahnhof 
^funden. Den Schein nahmen wir Ihrem Boy * 
beim Verhör in Ihrer Wohnung ab, Die Aus- 
sagen des Bürodieners Brown sowie die des 
Pförtners führten auf Ihre Spur. Sie haben 
die ganze Angelegenheit merkwürdig laien- 
haft inszeniert. Hallo — stepp! Keinen Sdiritt 
welter!" 

Vorspringend, verlegte der Kommissar 
Wronsky den Weg. BlitzsdineU griff dieser in 
die Tasche. Im Lidit der Dedcenbeleuchtung 
funkelte der Lauf eines Revolvers auf Lude- 
ney und der Geheimpolizist fielen Wronsky 
in den Arm, sdilugen die Waffe zur Seite — 
ein Schuß, dem ein heller Aufsdirei folgte, 
misdite sich in das knatternde Kradien des 
Unwetters di-außen und alarmierte das didit- 
gefüllte Lokal. Llly, die den Dradienring tra- 
gende Hand gegen die Brust gepreßt, sank 
stöhnend zurüdc. Gloria beugte sich erschrok- 
ken über sie. sudite sie aufzurichten. 

„Miss Tai?" 
Lily .flüsterte abgerissen, mit geschlossenen 

Augen; 
„Der Ring — gestohlen — mein Vater — 

Maskl.* 

Haltlos fiel ihr Kopf vornüber. 
„Ein Arzt! Ist ein Arzt anwesend?" 
Ludtney rief es laut über die Köpfe der 

eiregt hCTandrängenden Gäste hinweg Alles 
blickte sidi suchend um, einem sidi eilig durdi 
die Menschen drängenden, kleinen Mann in 
hellem Leinenanzug entgegen Eine Erinne- 
rung, dde Aehnlidikeit der Person wie der 
Lage mit denen jener furchtbaren Stunde 
nach Entdedcung des Toten im Hotel in Ra- 
pallo, ließen Gloria erschauern. Die Stimme 
des Arztes rief sie in die gleiche schreckliche 
Gegenwart zurück: 

„Ein Herzschuß. Die Frau Ist tct." 
Wronsky. der starr zu Lily hinüberblickte, 

zudcte zusammen. Der Kommissar, der seinen 
Arm wie in einem Sdiraubstod? unter dem 
seinen hielt, murmelte, ihn fortziehend: 

„Kommen Sie jetzt!" 
„Gloria!" 
Sich zurüdiwendend, flüsterte Wronsky es 

tonlos. Seine Augen suchten In verzweifelter 
Frage die ihren. Mitleidig-veräch'tlich erwi- 
derte sie seinen Bilde. Hoffnungslos senkte er 
den Kopf: Gloria liebte ihn nldit Das war 
das Ende. Nun war — alles verloren. 

Widerstandslos folgte er dem Kommissar 
zu einem Seitenausgang des Lokals. Hinter 
ihm klangen die schweren SAritte der Leute, 
die auf sdinell improvisierter Bahre forttru- 
gen, was von Lily Tais leldensdiaftsglütiender 
Schönheit geblieben war. 

Arme Lily! 
SdimerzHdi ergriffen. bUdcte Gloria vor 

sich nieder. Weldi ein tragisches Gesdiick. 
Und Wronsky? Wie war es möglich, daß er 
ein solches Verbrechen begehen konnte? Nie- 
mals hätte sie ihm das zugetraut! Aber wank- 
ten nicht alle feststehenden Begriffe, sdilen 
nddit das ganze Leben voll furditbarer Rätsel? 

Sdieu sudite Ihr Blick Ludeney. Gerade 
wandte er sldi Ihr zu und madite eine zum 
Ausgang deutende Handbewegung: 

„Darf Ich bitten, Frau Lindsay. Sir George 
stellte mir seinen Wagen zur Verfügung. Er 
wartet draußen." 

Er bot ihr den Arm, doch sie nahm Ihn 
nädit und gin« sdinell zur Tür. Luckney 

folgte. Schweigend suchten sie sich einm Weg 
durch den liditflirrenden, lärmenden Trubel 
des Vergnügungsparks, der in so krassem 
Widerspruch zu dem soeben Erlebten stand. 
Vor dem Eingang, mit seiner insDu.ikle flam- 
menden Inschrift, stand der graue Ford mit 
Sir Georges malaiischem Chauffeur. Ludmey 
öffnete den Schlag für Gloria. Wortlos nah- 
men sie nebeneinander Platz Der Chauffeur 
wandte in stummer Frage den Kopf und 
Luckney erkundigte sich: 

„Wohin darf ich Sie bringen?" 
Sie nannte die Hotelrvension in der Stam- 

ford Road. und das Auto glitt durdi die men- 
schenwimmelnden Straßen, über die der 
Himmel nun wieder eine sternhelle Kuppel 
wölbte. Dem Gedränge der Innenstadt aus- 
weichend, lenkte der Wagen In eine der zum 
Strand führenden Gassen ein. Vom Wasser 
blinkten In der Ferne die Liditer der Sdilffe 
wie winzige Lebensfunken herüber, schwan- 
kend, als könne der nächste Windstoß Uir 
fladtemdes Dasein verlöschen. Gloria fühlte 
sidi in dieser Minute hilf-und haltlos wie sie, 
voll bebender Ungewißheit über die Person 
des Mannes an ihrer Seite, über das Rätsel, 
das ihn, sein Sdiidtsal und damit das ihre, 
umgab. Eine fast unerträgliche Spannung er- 
füllte das Sdiweigen zwischen Ihnen. Und 
plötzlich, einzig dem Wunsch folgend, sich 
von der herzklopfenden Qual der Erwartung 
zu befreien, nannte sie leise den Namen, der 
ihr einst alles bedeutet hatte: 

„Ronald!" 
Fremd und fern klang ihr die eigene, zit- 

ternde Stimme im Ohr. Mit einem Ruck 
beugte sidi der Mann an Ihrer Seite vor und 
starrte ihr ins Gesicht. Sie hielt seinem ver- 
störten Blick stand und wiederholte, sicherer, 
überzeugter: 

„Ronald!" 
Aug in Aug mit Ihr, flüsterte er stedeend: 
„Woher — weißt du — es?" 
Sie antwortete nidit. Die Hände haltsu- 

chend ineinander gepreßt, sah sie ihn an: Ro- 
nald! Darum diese Liebe zu Ihm auf den 
ersten Blick, zu Ihm. der doch nur der Sdiat- 
ten des Ronald von einst! Mitleid und Zorn 

erfüUiten ihr Herz in gleidiem Maße. Sie 
fragte heftig: 

„Warum ließest du midi in jener furcht- 
baren Lage in Rapallo zurüdc? Warum hast 
du dich mir hier nidit entdedrt? Wie konntest 
du dldi, als mein Mann, an eine andere Frau 
binden?" 

„Das Sdiidcsal — nicht mein Wille —" 
Sie widerspradi aufgebradit: 
„Das Sdiidcsal läßt sidi meistern!" 
Er schüttelte den Kopf: 
„Nidit, wenn einem die Hände gebunden, 

wenn man zum Sdiweigen verurteilt ist. Idi 
hatte gehofft, dich vor diesem neuen, sdiwe- 
reren Schldc^lssdilag, als es mein vermeint- 
Udier Tod war, bewahren zu können. Da es 
nicht sein sollte, bin ich dir Aufklärung sdiul- 
dlg. Nodi gestern wäre mir auch das nidit 
möglich gewesen. Infolge einer bei der Poli- 
zei gegen mich eingegangenen anonymen An- 
zoige hat sich jedoch die Lage derart verän- 
dert, daß midi der Gouverneur heute meiner 
Sdiweigepflidit entband, für den Fall, daß 
sldi die dringende Notwendigkeit dafür er- 
gebe soUte. um die Situation, um meine 
persönliche Ehre damit zu retten. Wo können 
wir ungestört miteinander sprechen?" 

Voll zorniger Auflehnung zuckte sie die 
Sdiultern: 

„Ich weiß es nicht. Idi kann doch Herrn 
Ludeney unmöglich in meinem Zimmer emp- 
fangen !" 

„Zweifellos müßte es Aufsehen erregen, 
man könnte uns belauschen. Dies muß um 
jeden Preis vermieden werden. Niemand darf 
von dem, was idi dir mltteOen werde, erfah- 
ren. Es wird das Beste sein, wir nehmen eine 
Doppelrikscha und fahren mit Ihr kreuz und 
quer durch die Stedt. Die engllsdien Spradi- 
kenntnisse der Kulis besdiränken sich ja mei- 
sten« nur auf wenige Brocken. Wir ^d in- 
mitten des abendlichen Straßenverkehrs am 
besten vor Lausdiern geschützt. Aber dort ist 
eine Post-office Stopp, Kassim! Idi muß Sir 
George über das Geschehene, die Verhaftung 
Wronskys, telephonlsdi berieten. In kurzer 
Zeit bin idi wieder da." 

(Fortsetzung folgt) 
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Cesellijes Musizieren in Langen 
Lieber Musikfreund! Du hast in den letzten 

Ausgaben der Langener Zeitung etwas über 
das „gesellige Tanzen" und über das „offene 
Singen" gelesen, nun sollen auch noch die In- 
strumente zu Wort kommen. 

„Fünf Langener", haben sich zusammenge- 
schlossen, um gerade die anzusprechen, die 
sich so schlechthin Laien oder Dilettanten 
nennen. Warum sagst Du, es sei Dir lieber 
Radiomusik anzuhören, als ein so unvollkom- 
menes Spiel selbst zu produzieren. Aber dann 
gib doch zu, daß Du letztenendes von diesem 
Zuhören nicht ganz befriedigt bist. Du spürst 
doch Lust in Dir, einmal einen Ton so zu 
spielen, wie Du ihn gem haben möchtest, 
einmal selbst etwas zu tun. 

Das ist auch ganz verständlich so. Dem 
Menschen wird närtilich von Natur aus eine 
Spielfreudigkeit mitgegeben. Im Kindesalter 
offenbart sich dieser Spielbetrieb im Ergrci- 
fenwollen aller Gegenstände, die das Kind in 
seiner Umgebung erreichen kann. Es muß 
sich ganz persönlich davon überzeugen, wie 
das Ding gebaut ist. Das tut es aber nicht 
wie man eine Arbeit verrichtet, sondern es 
spielt einfach mit den Dingen, denen es gerne 
auf den Grund gehen möchte. 

Diese Spielfreudigkeit ist nun keineswegs 
beim erwachsenen Menschen verschwunden, 

I 
I 

sie wird heutzutage nur sehr unterdrückt, I 
weil es uns so leicht gemacht worden ist mit 
dem Radio. Das soll nicht heißen, daß es 
nicht gut sei, sich Konzerte im Radio anzu- | 
hören, sondern ich will Dich nur darauf hin- 1 
weisen, wie sehr eine Veranlagung von Dir 
vernachlässigt wird, wenn Du immer nur 
hören willst. ! 

Wir beabsichtigen nun, hier in Langen das 
gemeinschaftliche Musizieren zu pflegen. Es ■ 
soll so unbefangen und fröhlich dabei zu- 
gehen, wie es früher beim Musizieren im | 
Kreise der Familie üblich war. Wie weit man i 
es in diesem häuslichen Musizieren von '< 
Laien bringen kann, wird uns der diesjährige 
Hausmusikabend am 4. November zeigen. 
Neben ganz wenig Einzelvorträgen wird 
diesses Mal hauptsächlich von einem Singe- 
und einem Instrumentalkreis gesungen und 
gespielt werden. 

Doch zunächst möchte ich auf den „Offe- 
nen Abend" am 3. Okt., 20 Uhr, im „Lämm- 
chen" hinweisen. Eine Volkstanzgruppe und 
ein Ansingechor, unterstützt von Instrumen- 
ten, haben sich vorgenommen, zusammen 
mit dem Publikum, das Erntedankfest musi- 
kalisch zu feiern. Komm und prüfe, ob wir 
recht haben mit unserem Motto: „Froh zu 
sein bedarf es wenig!" 

Lediglith einer Bitte wollen wir gerne ent- 
sprechen. 

Die LKG wünscht, nach Möglichkeit mög- 
lichst zeitig über den Bedarf an Eintritts- 
karten unterrichtet zu sein und bittet daher 
schon heute höflichst, etwaige Vorbestellun- 
gen bereits jetzt den bekannten Vorver- 
kaufshäusern (Heuß und Hochhelmer) anzu- 
melden. 

Wir wollen demnächst mehr berichten und 
schließen uns an mit dem Hinweis: Man 
merke sich vor, am 11. 11. 54 (Turnhalle) 
Rund um den Vierröhrenbrunnen II. Teil 
von Kurt Werner. 

Alte Römerstraße aufgedeckt. Der Denk- 
malspfleger für den Regierungsbezirk Darm- 
stadt, Dr. Müller, und der Kreispfleger für 

Bodenaltertümer, Nahrgang, stießen bei Gra- 
bungen im Bereich der Abtei Seligenstadt 
auf eine alte Römerstraße, deren Verlauf 
deutlich erkannt werden konnte. An der 
Römerstraße standen Siedlungen mit Giebel- 
häusern nach dem Main zu. Die Hauptfunde 
wurden zwischen Prälatur und Refektorium 
gemacht. 

„Der Landtag" verschwindet. Nicht der 
Landteg in Wiesbaden, sondern das alte 
Landtagsgebäude am Luisenplatz in Darm- 
stadt. Die Darmstädter bedauern es, daß der 
Mollerbau mit seiner .Säulenhalle im Hofe 
nicht im alten Stil wieder aufgebaut werden 
kann. In dem ehemaligen Landtegsgebäude 
wurde lange Jahrzehnte über das Schicksal 
des Großherzogtums und des Volksstaates 
Hessen in hitzigen Debatten entschieden. 

Oeffentliches Vorspiel / Aus der Arbeit der LKG 
der Schüler Norbert von Matzka Theaterstück am 11. 11. 

Am Samstag, den 2. Oktober 1954 werden 
die Schüler von Norbert Matzka wiederum 
öffentlich vorspielen. Dieses Vorspiel wird 
auch in diesem Jahre im Singsaal des Real- 
gymnasiums zu Langen stattfinden. Die Um- 
welt der Schule gibt einen geeigneten Rah- 
men ab für Veranstaltungen dieser Art, zu- 
mal dort auch ein sehr schöner Flügel zur 
Verfügung steht. Fast alle Altersstufen der 
Schüler zwischen 7 und 18 Jahren werden 
Gelegenheit haben, ihre Leistungen zu zeigen. 
(Zum ersten Mal ist in diesem Jahr auch ein 
Meisterschüler-Abend vorge?ehen, der vor- 
aussichtlich im Januar 1955, bei dem auch 
ältere und schon erwachsene Schüler mitwir- 
ken (Verden.) 

Sinn und Ziel solcher Schülervorspiele lie- 
gen in dem Bestreben, die klavierbeflissenen 
jungen Menschen von Hemmungen zu be- 
freien, wenn sie Zuhörer haben. Sie sollen 
sich daran gewöhnen, frei und unbefangen 
zu jeder Zeit und in jeder Situation zu spie- 
len, gleichviel ob sie allein zu Hause üben 
oder im Kreis interessierter Zuhörer sich 
um sie gebildet hat Denn es ist ein großer 
Unterschied, allein für sich im eigenen Zim- 
mer zu spielen oder aber einer größeren An- 
zahl von interessiert lauschenden Zuhörern 
sich gegenüber zu wissen. Die Erfahrung 
lehrt, daß Kinder oft zu Hause ein Stück 
völlig einwandfrei spielen, daß sie aber beim 
Vorspielen plötzlich beträchtliche, Urnen vor- 
her vielleicht nie unterlaufene Fehler machen. 
Sie lehrt weiter, daß jüngere Kinder, etwa 7 
bis 10-Jährige, weniger von Lampenfieber 
"wissen als größere Kinder, im Alter von 
10—11 Jahren ab aufwärts, denen es immer 
mehr zu schaffen macht. Es gilt also, diese 
Hemmungen, die sich beim Auftreten ein- 
stellen, auf ein wenigstens erträgliches Maß 
zu beschränken. Sie ganz auszuschalten, ge- 
lingt selbst ganz routinierten Künstlern nicht. 

Die Veranstaltung ist nicht nur für die 
Eltern der Schüler gedacht Vielmehr sind 
Alle eingeladen, die sich für Klavierunter- 
rldiit an Kindern und deren Fortschritte in- 
teressieren. Auf Wunsch wird auch Norbert 
Matzka selbst ein Stück zum Vortrag bringen. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

„Spurlos will ich vergangen sein' 

Q^eAmcutK oCänd zum 40. Todestag 
am 26. September 1954 

Wir wollen nicht zu früh darauf hinwei- 
sen, daß uns die Karnevalisten am 11. 11. 54 
mit einem neuen Lustspiel überraschen wer- j 
den, wollen jedoch gleichzeitig vermerken, i 
daß dieser Hinweis nunmehr erfolgen darf. I 
Vielleicht ist es erforderlich, sich darauf ' 
einzustellen, daß uns am 11. 11. eine Neu- 
auflage des „Rund um den Vierröhrenbrun- 
nen" erwartet. 

Nun, denken wir doch einmal zwei Jahre 
zurück. War es damals im Lili nicht so, daß 
jeder Besucher erstaunte ob der einfalls- 
reichen und so echt wirkenden Kulisse? 
Fühlte man sich nicht plötzlich an den Brun- 
nen selbst versetzt? Wir können es nur be- 
stätigen und wissen gleichzeitig, daß man 
auf den Erfahrungen der vergangenen Jahre 
aufbauen wird. Man hat eine Handlung ge- 
schaffen, die urechten Liangener Humor in 
sich trägt und gespickt mit aktuellen Zwi- 
schenberichten Ist. Das Versmaß der ur- 
sprünglichen Fassung hat weichen müssen 
und dem Prosa mit all seinen Möglichkeiten 
Platz geben müssen. 

Die gegenwärtigen Proben vermitteln be- 
reits Einblicke in das Schaffen und das Hin- 
einleben der ausschließlich jungen Spieler In 
ihre — teils bemerkenswert lebendigen — 
Rollen. Es sprudelt und quillt nur so, daß 
man als Langener seine helle Freude haben 
muß, dem Spiel zuzusehen. Von Elnzellelstun- 
gen und Einzelfiersonen sei hier noch nicht 
gesprochen; wenn man nicht gerade erwäh- 
nen will, daß Autor des Stückes der Proto- 
koller der LKG, Werner, ist. Wie könnte es 
auch bei diesem Titel anders sein? 

Unser Bericht soll mehr hinweisend und 
erklärend, denn propagandistisch sein. Die 
LKG muis man beachten. Diese Tatsache 
sollte man akzeptieren und gerade in diesen 
Tagen schon festlegen, wieweit man dem Er- 
eignis am 11. 11. folgen, d. h. das Stück be- 
suchen will. Wir erlauben uns hier die Be- 
merkungen, daß ein Riesenansturm, wie noch 
nie vorher, zum 11. 11. befürchtet werden 
muß und man bereits mit Wiederholungen 
des Stückes rechnet Nun, man kann nicht 
vorgreifen. 

Der Heidedichter ist 40 Jahre tot. Aber er 
lebt noch fort in den Herzen der Menschen, 
die die Natur und ihre Geheimnisse lieben. 
Er lebt in den Herzen der deutschen Schul- 
jugend jeden Alters, die gespannt seine Ge- 
schichten in den Lesebüchern liest. Bewun- 
dernd stehen wir vor der Schönheit seines 
Ausdruckes. Er liebt seine niedersächsische 
Heimat und ist mit ihrem Volkstum stark 
verwurzelt. Als Journalist in der Stadt tätig, 
zieht es ihn immer wieder hinaus in die stille 
Natur, in die Heide, mit der er sich mit jeder 
Faser seines Hezems verbunden fühlt. 

Löns haßt das Gekünstelte, das Unnatür- 
liche, und nur zu natürlich sind seine Schil- 
derungen des Tier- und Pflanzenlebens in 
der Heide. In überaus anschaulicher und 
eigenwillig sprachlicher Gestaltung versteht 
er tiefempfundene Stimmungen und Erleb- 
nisse packend zu schildern. Als Sänger der 
Heide lauscht er nach der Seele der Nieder- 
sachsen, und als feinsinniger Lyriker ver- 
steht er uns das Volkslied in seinem unsterb- 
lichen „Rosengarten" zu schenken. Wer kennt 
wohl nicht die schönen Lieder, zu denen 
Fritz Jöde die Melodien schrieb? Und wessen 
Herz schwingt nicht bei seinem Abendlied 
„Rosemarie, sieben Jahre mein Herz nach 
dir schrie . . ." Die Zahl 7 spielt bei Ihm 
eine mystische Rolle: „„Drei Birken sind es 
und nicht sieben." „Die sieben, ja die 7, ist 
eine bitterböse Zahl, 7 wunderschöne Mäd- 
chen liebte ich einmal". Der Liebe Leid und 
Freud gaben ihm die Kraft echte Volkslie- 
der zu schreiben. 

Er veröffentlichte seinen Rosengarten kurz 
vor Ausbruch des ersten Weltkrieges als 
eines seiner letzten Werke. „Braunes, blaues 
und grünes Buch", „Mümmelmann", „Dahin- 
ten in der Heide", „Werwolf", „Der letzte 
Hansbur" und das „Zweite Gesicht" gehören 
unzweifelhaft zum Bestandteil der deutschen 
Literatur. Grade der Roman „Das zweite 
Gesicht" packt uns. Legt der Dichter doch 
in der Gestalt des Malers Hermann Hagen- 
rieder das Bekenntnis seiner Seele, sein ur- 
eigenstes persönliches Erleben, dichterisch ab. 
Löns besaß die unheimliche Gabe des zwei- 
ten Gesichtes, nämlich Zukünftiges voraus- 
zusehen. Hier spürt der Leser Löns bitteren 
Wunsch, den Heldentod auf dem Schlacht- 
feld zu sterben. Am 26. September 1914 wird 
es wahr, was der Dichter 19'11 in seiner 
„Abendsprache" voraussah: 
Und geht es zu Ende, so laßt mich allein 
mit mir selber auf einsamer Heide sein. 
Will nichts mehr hören und nichts mehr sehen, 
Will wie ein totes Getier vergehen. 

Das graue Heidmoos mein Sterbebett sei. 
Die Krähe singt mir die Litanei, 
Die Totenglocke läutet der Sturm, 
Begraben Werden mich Käfer und Wurm. 
Auf meinem Grab soll stehen kein Stein, 
Kein Hügel soll dorten geschüttet sein, 
Kein Kreuz soll liegen da, wo ich sterb. 
Keine Träne fallen, wo ich verdarb. 
Will nichts mehr hören und nichts mehr sehen. 
Wie ein totes CJetier will ich vergehen, 
Und darum kein Kreuz und keinen Stein, 
Spurlos will ich vergangen sein . . . 

Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges eilt 
er als Kriegsfreiwilliger im Alter von 48 Jah- 
ren an die Front. Kameraden, die mit ihm 
waren, berichteten später seinen Freunden 
von dem stillen Heldentot des Dichters. In 
einem solchen Bericht heißt es: „Schwer hat 
ihn das Leben gepackt und vieles ist ihm ver- 
kehrt gegangen. Furcht kannte er nicht. Er 
sah kaum hin, wenn eine Granate krepierte, 
hörte nur solange mit Reden auf, bis es wie- 
der still war. Wenn er bei uns Im Schützen- 
graben lag, kijegte es keiner mehr mit der 
Aufregung oder mit dem Heimweh. Es war, 
als ob die Heimat bei uns wäre." 

Bei dem Angriff am 26. September sollte 
Löns nicht mehr mitmachen, man wollte ihn 
in rückwärtige Stellungen bringen. Aber es 
wurde doch anders. Bei dem Angriff in den 
frühen Morgenstunden dieses Tages traf Ihn 
die feindliche Kugel — Herzschuß. „Ich hab 
eins gekriegt", sollen seine letzten Worte ge- 
wesen sein. Kameraden haben Ihn auf freiem 
Feld beigesetzt. 

Ende 1931 fand man nach langem Suchen 
das Grab in der Nähe einer Straße, die von 
Villers-Franquez nach dem Canal d'Aisne 
ä la Marne führt. 1934 wurden die sterb- 
lichen Überreste nach Deutschland überführt 
und zur letzten Ruhe in einem Grab seiner 
geliebten Heide in der Nähe von Falling- 
bostel beigesetzt. 

Nun Ist ewiger Friede um jenen Menschen, 
der wie kaum ein anderer seine Heimat und 
Gottes Natur liebte. Wenn wir nun seines 
40. Todestages in Trauer und Wahrheit ge- 
denken würden, so wäre das nicht Im Sinne 
des Heidesängers. Wer einmal die Heide mit 
offenen Augen und einem sehnsüchtigen 
Herzen durchwandert hat der merkt es, was 
diesen Menschen Hermann Löns so tief 
bewegte. 

Ein leises Lied, ein stilles Lied, 
Ein Lied so fein und lind, 
Wie ein Wölkchen, das über die Bläue zieht, 
Wie ein Wollgrasflöckchen im Wind. 

Adolf Kollbacher. 

Ochon während er mit seinem Begleiter die 
Treppe emporstieg, wunderte er sidi. Die 
Treppe sah heute so ungewohnt aus. Vielleicht 
deshalb, weil der rote Laufteppich fehlte. 

Aber komisch war es doch, wie kahl und 
lüditem diese Treppe heute wirkte, ganz so. 
als befände man sldi gar nicht In einem Mini- 
sterium. sondern — ja, wo denn nur? 

Audi im Vorzimmer des Herrn Ministerial- 
direktors gab es eine Neuerung. An Stelle des 
hodimütlgen Lümmels von Sekretär, der hier 
wie ein Zerberus zu wadien pflegte, saß da 
heute ein freundlich lädielndcr junger Mann, 
der sidi sofort an den Eintretenden wandte 
und ihn nadi seinem Namen fragte. 

„Miklautz! Dagobert Miklautz, Privat- 
gelehrter! Idi möÄte den Herrn Ministerial- 
direktor spredien, in einer Angelegenheit von 
allergrößter Widitigkeit." 

„Der Herr Direktor wird sidi bestimmt sehr 
treuen. Aber wollen Sie mir inzwlsdien sagen, 
worum es sldi ungefähr handelt?" 

Das hatte der andere nodi nie gefragt! Kein 
Zweifel, heute war ein Glüdcstag! Jetzt galt es 
trellldi, diesem Sekretär die ungeheure Be- 
deutung der Sadie begreiflich zu madien. Das 
aber konnte nidit sdiwerfallen, denn dieser 
junge Herr hörte einen ja wenigstens an. 

„Bitte hören Sie mir gut zu. Idi will Ihnen 
kurz erläutern, was midi hierherführt Nidit 
zum ersten Male übrigens. Seit mehr als einem 
halben Jahr komme idi fast täglidi hierher. 
Bis heute ist es mir allerdings noch nie ge- 
lungen, zu dem Herrn iVIinisterialdlrektor ge- 
lassen zu werden. Ein Skandal, nidit wahr? 

Es handelt sidi, kurz gesagt um einen von 
mir ausgearbeiteten Reformplan, den idi dem 
Herrn Ministerialdirektor unterbreiten mödite. 
In jahrelangen Shidlen ist es mir gelungen, 
ein grundlegend neues System der Steuer- 
t;ftietzgebung zu ersinnen, das allen Geldnöten 
des Staate» ein Ende madit und die ganze 
■•ozlale Frage mit einem Schlag löst." 

„Sehr inlf..viiS»ant", meinte der junge Herr 
und bat un» Erläuterungen. Miklautz 
ließ sich da» :;;c^it zweimal sagen, setzte sein 
ganzes Pro,i«kt auiführlidi auseinander, 
bradite aus d«! OriuttMdbe Papiarlslitter mit 

Besuch im Minisferium 
Von Peroy Edtstein 

langen Zahlenkolonnen zum Vorsdieln und 
wies nach, weldi gewaltige Uebersdiüsse das 
Staatsbudget bei Annahme seines Planes auf- 
weisen, wie Handel und Wandel in nie gesehe- 
ner Welse aufblühen werden. 

„Idi sehe sdion", sagte der junge Herr, 
„diese Sache Ist so widitlg, daß idi Sie zum 
Herrn Direktor führen muß. Bitte gedulden 
Sie sidi bloß einen Augenblide, idi melde Sie 
sofort an." 

• Auch der Ministerialdirektor, zu dem Mi- 
klautz ein paar Minuten später geleitet wurde, 
erwies sich als ein überaus liebenswürdiger, 
gar nidit hodimütlger Herr. Freundlich be- 
traditete er den Besucher durch seine sdiarien, 
goldgeränderten Brillengläser und bat ihn, vor 
dem großen Sdirelbtisch Platz zu nehmen. Mit 
siditlldier Anteilnahme Heß er sidi den großen 
Reformplan In allen Einzelheiten auseinander- 
setzen, besah die Ziffemreihen, die Miklautz 
ihm eifrig vorlegte und machte sich von Zeit 
zu Zeit Notizen auf ein Blatt Papier. 

„Wie lange besdiäftigen Sie sidi sdion mit 
diesem System?" fragte er sdüießlldi. 

„Seit etlichen Jahren. Seit mir nämlidi die 
nugsdirift eines Narren in die Hände fiel, der 
behauptete, mit einem Federstrich alle Pro- 
bleme des modernen Steuerwesens lösen zu 
können. Natürlidi durchschaute ich sofort die 
blödsinnigen Denkfehler dieses Wirrkopfes, 
bei dieser Gelegenheit aber zeichnete sich in 
meinem Geiste bereits die richtige Lösung in 
ihren Umrissen ab. Nun, und seither habe idi 
meine Lebensaufgabe gefunden. 

Es hat freilich lange gedauert bis Idi es 
heute dahingebracht habe, meinen Plan an 
zuständiger Stelle vortragen zu dürfen, alier 
dafür ist heute der glücklichste Tag meines 
Lebens. Wirklldi, der glüddldiste Tag meines 
Lebens, Herr Ministerialdirektor!" 

Mit Tränen In den Augen sdiüttelte er dem 
Direktor die Hand. Dieser lädielte, erhob .Idi 
und sagte: 

„Es hat mldi wirklidi sehr gefreut Herr 
Miklautz, Ihre Beleanntsdiaft zu madien. Wir 
werden uns von nun an öfters sehen, denke 
idi." 

„Armer Teufel — dürfte ein unheilbarer 
Fall sein", meinte der Direktor zu seinem 
Assistenten, kaum daß sldi die Tür hinter 
Miklautz geschlossen hatte. „Wie kommt er 
eigentlich zu uns?" 

„Er erlitt heute morgen im Finanzministe- 
rium einen Tobsuditsanfall, als man ihn zum 
hundertsten Male nidit vorlassen wollte. Vor 
ein paar Stunden hat man ihn hier ein- 
geliefert, und inzwlsdien haben die Beruhi- 
gungsmittel ihre Wirkung getan . . ." 

„Und jetzt hält er das Irrenhaus für ein 
Ministerium", meinte der Direktor. 

„Ein unverkennbares Symptom von Geistes- 
verwirrung", bemerkte der Assistenzarzt 
„Normalen Mensdien kommt die Sadie gerade 
umgekehrt vor." 

Die beiden Aerzte maditen nachdenklidie 
Gesiditer, während zur selben Minute Herr 
Dagobert Miklautz sich höchst vergnügt und 
durdiaus gefügig in seine Zelle einsdiließer 
ließ. 

Adele uei ieir ieltler 

Von Peter Aumttller 
Adele Sandrock, die Immer nodi unverges- 

sene Schauspielerin, war trotz ihres rauhen, 
unnahbaren Wesens ein herzensguter Mensch. 

Wenn sie in Berlin weilte, madite sie täglidi 
einen ausgiebigen Spaziergang im Tiergarten 
um sich beweglich zu halten und die gute Linie 
nicht zu verlieren. Dabei hatte sie ein offenes 
Auge für die Heiterkeit und den Emst der 
vielfältigen Situationen, die sich hier dem 
Beobachter boten. Denn sie wandelte nicht auf 
den abgelegenen, stillen Wegen, wohin sidi nur 
die Einsamkeitshungrigen verlleren, sondern 
benützte mit Vorliebe gerade die Straßen, auf 
denen sich die große Zahl der Besudier zeigte. 

Auf einem dieser gewohnten Gänge sah sie 
plötzlich an einer Edce einen Bettler stehen. 
Sie ging in ihrer impulsiven Art sofort auf ihn 
zu und stellte fest daß es ein Blinder war, der 
da sein Almosen heischte. 

Adele blieb vor ihm stehen, pflanzte den 
unvermeidlldien Spazlerstodc nalt hörbarem 
Rudc vor sldi auf den Bode und fragte den 
Mann in ihrer bekannt bancfaen Tonort: -Wie 
alt sind Sie?" 

OMKO-KAFFEE 

Der Blinde wendete sich Ihr ungesdildd zu 
und antwortete: „Im vorigen IMonat war ich 
zweiundfünfzig!" 

Die Schauspielerin stieß ein überraschtes 
„Hm" aus und fragte welter: „Wie lange schon 
blind?" 

„Zehn Jahre", gab der Mann ebenso kurz 
zurück, denn er hatte sich nun auf sein für 
ihn unsichtbares Gegenüber eingestellt 

„Unglüdesfall?" fragte Adele weiter. 
„Jawohl!" 
„Beruf?" 
„Schweißer!" 
„Verheii-atet?" 
„Nein. Verwitwet!" 
„Kinder?" 
„Vier, drei Mädchen und ein Junge!" 
Forsdiend sah die Schauspielerin den Mann 

an, dann griff sie in ihre Tasdie, entnahm Ihr 
einen Geldschein und sagic, wobei ihre Stimme 
womöglldi noch rauher und männlidier als 
bisher war: „Hundert Mark für die Kinderl" 

Da richtete sidi der Blinde hoch auf: „Danke 
gehorsamst Herr Generall* 

4 
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1. DaoiM-ManscIiaft derSSGLoagto 
(Abt. Rosfohrer) Hessischer Loniasintlstir 

Bei den am Samstag, 18. und Sonntag, 
19. September in Hechtsheim bei Mainz aus- 
getragenen Landes-Meisterschaften der Rad- 
fahrer im Arbeiter-Rad- und Kraftfahrer- 
Bund „Solidarität" beteiligte sich auch die 
SSG Langen (Abt. Radfahrer) mit ihrer 
1. Damen- und 1. Herren-Mannschaft. Beide 
Mannschaften hatten sich dazu durch die 
Erringung der Bezirksmeisterschaft quali- 
fiziert. In einem spannenden Duell am Sams- 
tag zwischen Ni^er-Florstadt und Langen 
ging die Damen-Mannschaft der SSG als 
erster Sieger mit 193 Punkten hervor. Ge- 
fahren wurde ein 6er Schulreigen. Am Abend 
fand in der „Turnhalle" ein Kommers statt, 
bei dem die Stimmung der Langener Teil- 
nehmer sehr gut war. 

Am Sonntag, 7.30 Uhr, trat die 1. Herren- 
Mannschaft zum 4er-Kunstreigen an. In 
Weilers, Lehfelden, Worms und Neu-Isen- 
burg hatten die Langener Fahrer eine 
äußerst starke Konkurrenz. Trotzdem gelang 
es ihnen, mit 231 Punkten den 3. Platz zu 
belegen, was ebenfalls ein sehr beachtliches 
Ergebnis ist. Nach der Siegerehrung ging es 
in fröhlicher Stimmung wieder nach Langen, 
wo im Clubhaus die erfolgreichen Kunstfah- 
rer empfangen wurden. Mit diesen beiden 
Siegen hat die Abt. Radfahrer der SSG Lan- 
gen i hre Heimatstadt auch in Hochtsheim 
vx'ürdig vertreten. Für unsere Damen-Mann- 
schaft gilt es nun, weiter fleißig zu trainie- 
ren, ^um bei den im nächsten Jahr auszu- 
tragenden Bundes-Meisterschaften ebenfalls 
ihren Mann zu stehen. Dazu wünschen wir 
ihnen heute schon guten Erfolg und ein 
herzliches „Frisch auf"! 

(Bö^cnb&m 
g wir gratulieren. Am Montag feiert Frau 

Marie Jost, Dietzenbacher Str. 19, ihren 79., 
Frau Katharine Lauer, Brühlstr. 10, ihren 78. 
und Herr Robert Lauer, Bahnstr. 16, seinen 
70. Geburtstag. Wir wünschen den lieben 
Geburtstagskindern viel Gesundheit und 
„Freude für das kommende Lebensjahr. 

-0fFcntbal 
o Susgo entwarf Winterprogramm. Ein 

reichhaltiges Programm stellte die Sport- u. 
Sängergemeinschaft Offenthal für das Win- 
terhalbjahr auf. Am 1. Advent wird die 
Theaterabteilung den Reigen mit einem 
Lustspiel eröffnen. Auf Heiterkeit ist auch 
die Darbietung des Märchenspiels „Stefan 
mit der langen Nase" abgestimmt, die der 
Kinderchor für den zweiten Advent plant 
und am 8. Januar werden dann die Sportler 
bei ihrem traditionellen Ball zu ihrem Recht 
kommen, und am Fastnachtsamstag soll ein 
Maskenball jung und alt erfreuen. 

Aus der Walt des Films 
„Mein Leben für die Liebe" (UT). Die 

Schauspielerin, die die Hauptrolle hi diesem 
Farbfilm spielt, ist die populärste Filmkünst- 
lerin Frankreichs. Mit dem unvergleichlichen 
Charme ihrer Persönlichkeit stellt Martine 
Carol die bezaubernde „Caroline Ch6rie" dar, 
die trotz aller Abenteuer, trotz aller Ver- 
suchungen, immer nur ihren Gatten liebt, 
wenngleich die verwirrenden Ereignisse um 
Napoleons Kriegszüge und der Rausch des 
italienischen Frühlings zu den verschieden- 
sten Abenteuern locken. 

„Drei waren Verräter" (UT-Spütvorstel- 
lung).Drei waren Verräter. Aber sie wußten 
es so geschickt einzurichten, daß der Ver- 

dacht auf den einzigen fiel, der unter Miß- 
achtung seines eigenen Glückes und Lebens 
treu zur Sache der Weißen stand: Jim 
Harrey. Und was ist mit diesem blonden 
Mädchen, das schwankend zwischen Liebe 
und Pflicht, Verdacht und Vertrauen seinen 
Weg geht? Führt ihr Umweg vielleicht doch 
zum Glück? Drei waren Verräter . . . Aber 
einer von allen stand treu zur guten Sache. ! 

„War es die große Liebe?" (Lili). Nina 
hatte durch tragische Umstände ihren Mann 
verloren und den Mut zum Leben. Pierre gab 
ihr die Lebenskraft zurück. Niemals zuvor 
hatte er eine Partnerin am Trapez in schwin- 
delnder Höhe, die mit solchem Eifer die völ- 
lig neue Aufgabe anfaßte und schließlich 
eine Meisterin ihres Faches wurde. Dafür 
Ist Nina nun seine Begleiterin in ein neues 
Leben. 

„Robin Ilood" (Lili-Spätvorstellung). Walt 
Desney erzählt in einem Technicolor-Film 
der KKO die ewig neue Geschichte von Frei- 
heitswillen und Mannesmut, vom Kampf der 
Unterdrückten gegen ihre Bedränger. 

„Schule für Eheglück" (Lichtburg). Alles 
beginnt damit, daß Justus und sein Freund 
Tobias, der Chefredakteur der Frauenzeit- 
schrift „Kristine", der bezaubernden Marianne 
im Schaufenster eines Modesalons begegnen. 
Und da Tobias, im Gegensatz zu Justus, ein 
Junggeselle aus Prinzip ist, entscheidet sich 
die gescheite Marianne mit der Klugheit des 
Herzens sofort für Justus. Und wenn die 
Heirat etwas überraschend kommt — vor 
allem überraschend für die verführerische 
Schlange Billy aus Justus" „Vorleben" — 
kann man nur feststellen: es war Liebe auf 
den ersten Blick! 

„Zorros Rückkehr, 1. Teil" (Lichtburg- 
Spätvorstellung). In Crescent City ist Be- 
völkerung und Polizei machtlos, da Banditen 
zum Teil unerkannt die liöchsten Ämter der 

Verwaltung besetzt halten. Ein Mann allein 
hat Mut und Herz, gegen die Verbrecher tu 
kämpfen — und das ist Zorro, mit sein^ 
schwarzen Maske, 

nd zahlen 
10.000,- DM für'die besten 
FotosI 
Suchen Sie Ihr bestes Foto aus ■ 
wenn möglich von Mutter und 
Tochter oder von Mutter und 
Sohn. Teilnahme-Bedingungen 
in den Illustrierten und bei den 
Apotheken, Drogerien und Re- 
formhäusern. 
Und - machen Sie jetzt eine Kur 

^mlt FRAU EN GOLD, denn 
Sie wissen doch; 

• • < und für d«ri ftrapatlsrttn 
Menwh«n unttrtr Z«ll EIDRAN, O«* 
hlm» FunWioftttonlkwnv Blut» un^ Ntrwtnnohrvno. 

Georg Becker & Co. 
Omnibusbetrieb - Reisebüro 
Langen b. Ffm. - Telefon 778 

Unser Fahrten-Programm: 

Am 30. Sept. 
Kaffeefahrt zum Flughafen Rhein- 
Main. Fahrpreis DM 1,80 einsdil. 
Eintrittspreis 

Am 2. u. 3. Okt. 
Fahrt zum Oktoberfest nach Mün- 
dien. Fahrpreis 20,- DM 

Am 3. Okt. 
Tagesfahrt durdi das Wispertal an 
den Rhein. Fahrpreis DM 5,- 

Gleidizeitig gestatten wir uns, zu der 
am 24.10. stattfindenden Fahrt ins Blaue 
als Absdilußfahrt für den Sommer 1954 
einzuladen. Für Überrascliungen und 
gute Unterhaltung ist bestens gesorgt. 
Unkostenbeitrag DM 5,-. 
N&here Auskunft und Kartenvorverkaaf 

in folgenden Buchungsstellen; 
Drfeieicbenhaln: Karl Liederbach, 
Kiosk am Lindenplatz; Egelsbach: 
Papierhaus Noll, E.-Ludwig-Str. 29: 
Langen: K. Gunschmann, Lutherpl. P. 

Seit Über 50 Jahren 

yzMt/lk 
dm 
du^ 

Zeil 52-Konsr-Wactie 
FRANKFURT AM MAIN 

bekannt für Qualität, bekannt große 
Auswahl, bekannt niedrige Preise 

Kfidien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

Langen, Bahnstraße - Karl-Marx-Siraße 
Alle Krankenkassen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
•chfiell und preiswert durch die 
Druckerei der , Langener Zeitung 

^ Hessen's gtöBter 
Gebrauchtwogenmofkt 

9 Volkswagen 
insgesamt; 

ca.t00Wogeiii.AB5w. 
DKW-Combi 

GUTBROD-Superior 
OPI3L-»Kadett« 
OPEL-P4 
FULDA-MOBIL 
Taunus-Combi 
Taunus-Spezial 
Taunus-12 M 
Borgward - K asten 
TEMPO-Drelrad 
Goliath-Dreirad 
Renault-Limousine 

und andere 
Anzahlg.; ab DM400,- 

Finanzierung 
Besiditigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmittstraße 47 
^ Tel. 35944 j 

ab DM 125.- 
in allen FrelBl&,{eii 

vorrätig 

Schneider 
Annastra.:» IB 

Das ist eine Gelegenheit 
Pelimfintel 

jetzt enorm billig: 
Leop.-Kn. 85,—, Kid.- 
Kl. 95,—, Zickel 125,— 
Nerzilla 120,—, Skunks- 
Kn. 128,—,Tosc. Lamm- 
st. 145,—, Fudismtl. 
185,—, Fuchskl. 195,— 
Fo)|len 295,—, Seallcn. 
275,-, Biberlamm 345,- 
Persianerkl. 375,—, gr. 
Auswahl, Teilzahlung, 
I-.agerbesuch lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr Ge- 
winn. PELZ - KREBS 

Gelegenlieits-Etage 
Frankfurt/M., Mylius- 
straße 32, part. (Nähe 
Palmengart.) Tel. 74380 

Koch-, Bock-, Brat- u. Heiz-Vorführungen! 
iiiiinuuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

mit dem modernen 

»Glückauf«-Heißluftherd 

zugleidi der AIlesbrenner-Dauerbrand-Gfen 
Endlich das Richtige auch für Sie! 
Über 50"/» Brennstolleinsparung! 

Eine Spitzenleistung deutsclier Technilc tDr KQciie und Zimmer I 
Wir backen in unseren Vorführungen einen Kuchen, dünsten 
Reis und Obst, dämpfen Fisch und Kartoffeln, braten Fleisch 

in ca. 25-30 Minuten, Koteletts in 4 Minuten! 

• Der groBe Schlager: Jetzt auch elel(trlscli kochen, 
bocken, broten, mit der .GiOckouf" Elektro-Anioge 

BGM. 1675642 * 

Wir erwarten Sie zur Vorführung; 
LANGEN - FRANKFURTER HOF 

Montag, den 27. September 1954, um 15 Uhr und 20 Uhr 
Dienstag, den 28. September 1954, um 15 Uhr und 20 Uhr 
Mittwoch, den 29. September 1954, um 15 Uhr und 20 Uhr 

Donnerstag, den 30. September 1954, um 15 Uhr und 20 Uhr 
Eintritt frei! Kostproben! Kuchen veriosu ng! 

aus dem großen 
Einrichtungshaus 

Südhessens Darmstadt-Arheilgen 
Untere Mühlstraße 14 

■id 

■> 

FfuchPs " 
Schönheitswarfei' 

Äphi'odite 

DAS GESICHTSWASSER 
DAS WIRKIICH DIE HAUT VERSCKÖNI 

DM 2.95 u. S.tO PnOBEFl.DM.0.30 
3N GUTEN FACHGESCHÄFTEN 

Drog. Enste, Bahnstraße III u. Lutherplatzi 

Das Leben ist schön mit 70 
wenn Sie sich einen gesunden Körper er- 
Iii haben. Befreien Sie Ihn von schäd- lichen SAIacken dutcn die weltbuiUhmlen 
Iii™'" ü ""'ENBADER WllEN, die mit ech. lern Marlenbadet Brunnsnsalz horgetlelll 
i«.?' t"..?')?,®' unschädliches Mittel ''' gegen Fettlelblgkeil, Darmträgheit, Leber- u und Ga lenstörungen. Schlanke leben oü''fu iL i 

. , löngeti Halbe Pauuna fral^i in, ? ä ujn dien) DM 1 95. Kurpadfung „ür 1-2 ÄPe/Difs 50 in pne'5;°Apo.hel..„. 

Bis 1. 10. Sommerpr. 
Herth Ledermäntel 

Spezlal-Herstellung 
Langen, Bahnstr. 12 

Schrott jeder Art 
Lumpen 

Alte Autobatterien 
und Metalle 
kauft laufend 

Ed. SchSter 
Leukertsweg 60 

Bestellungen werden 
abgeholt, Postkarte 

genügt 

Pelzmäntel 
ab 175,- DM 

Umarbeitungen u. 
Reparaturen 

ERNST MCLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

® Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
oFrleclr.Jahnstr.3c> 

Am 18. 9. 1954 verstarb nach kurzer sdiwerer Krankheit und 
einen; arbeltsreldien Leben unser lieber Vater, Großvater, 
Bruder und Schwager 

Herr Hermann Pullich 

im Alter von 68 Jahren. Auf Wunsdi des Verstorbenen fand 
die Beisetzimg in aller Stille statt. Wir danken besonders 
Herrn Pfarrer Rotter für die Trostesworte am Grabe, den 
Amtskollegen des Amtsgeridits Langen für die Niederlegung 
des Kranzes ünd ehrenden Nadiruf, sowie allen Verwandten, 
Nadibam, Freunden und Bekannten für die Kranz- und 
Blumenspenden und die ihm erwiesene letzte Ehre. '' 

Die Iraueinden Hinlerbliebenen 

Langen, im September 1954 
Odenwaldstraße 38 

Evangelische Klrchengemelnde Langn 
Samstag, den 25. 9. 54, abends 20 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Contag) 

Sonntag, den 26. 9. 54 - 15. n. Trinitatis 
9.00 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaua 

(Pfr. Lauber) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 2, 9—17 
Lieder: 199 — 387 — 107,4 
Kollekte: Für das Ev. Studienwerk 

11.15 Uhr: Kiudergottesdienst i. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Baas 
19.30 Uhr: Gemeindeabend im Evang. Ge- 

meindehaus mit Lichtbildern von der 
Sommerfahrt der Jugend und heiteren 
Kurzszenen. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 27. 9. 54, 19.30 Uhr: 

Konfirmierte männliche .Tugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 30. 9. 54 Mütterkreis und 
Männerabend 

Donnerstag, den 1. 10. 34: Bibelstunde 
Freitag, den 2. 10. 54: Kirchenchor 
Ev. Stadtmission 

Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Sonntag, den 26. 9.: 16. So. n. Pfingsten 

8.00 Uhr: Hl. Messe mit Fredigt 
9.15 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

lO.lS Uhr: Hl. Messe mit Predig 
11.15 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
20.00 Uhr: Andacht 

An den Wochentagen heilige Messen: 
Montag: 6.30—7.30 Uhr 
Dienstag: 7.30—20.00 Uhr 
Mittwoch: 7.30—8.30 Uhr 
Donnerstag: 7.00—7.30 Uhr 
Freitag: 6.30—7.30 Uhr 
Samstag: 7.00—7.30 Uhr 

Neuapostolische Kirche Langen 
In der Zelt des Nenhaues finden die Got- 

tesdienste i. Singsaal d. ^algymnasiums statt: 
Sonntag vorm. 9.30 und 15.30 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochabend 20 Uhr 

Methodlstengemelndo (ivang. FralUrclM) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 20 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche JesuChristl d. Helligen d. Letzten Tage 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naohtdieiut-Bereitsch»ft 

Samstag ab 20 Uhr (25.—1. 10.) 
Apotheke am Litherplftt« 

Arztlicher Sonntagsdlenkt 
Saroatag 14 XJhi bis Montas 8 

26. 9. Dr. SaUwey, Tel. 673 

Stadt-BOcherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Freitag - Montag 
Täglich 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 18.15, 20.30 

Lebenslust, Liebe und Leidenschaft feiern Triumphe in diesem 
Farbfilm voller Sdiwimg und Pikanterle 

DIE NEUEN ABENTEUER DER CAROLINE CHERIE 
EINE GAUMONT-CHAVANE PRODUKTION 

DER0AMMAIN TECHNiCOlOR 

Freitag, Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Drei waren Verräter 
Ein Farbfilm 

Telefon 112 
Freitag - Montag 

Täglich 20.30, Samstag und Sonntag 18.15, 20.30 
Sechs weltberühmte Stars in dem neuesten Meisterwerk zum 
30Jähr. Jubiläum der Metro-Goldwyn-Mayer-Film-Gesellsciiaft 

Sechs Herzen im Fieber der großen Liebe! 
Moira Shearer und James Mason In London — Leslie Caron 
(bekannt aus „Lili" und „Ein Amerikaner in Paris") und 
Farley Granger in Rom — und Pier Angell und Kirk Douglas 

in Paris 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Robin Hood u. seine tollkühnen Gesellen 
Eine der schönsten Sagen aus alter Zeit! 

Ein neuer Walt-Disney-Farbfilm mit wirklichen Darstellern! 
Die Gesdiidite eines kühnen Bogenschützen, der seinem König 

Thron und Land erhielt 

Violinunterricht 
erteilt 

Ruth Bambacli 
staatl, gepr. Musiklehrerin 

Langen, Rheinstraße 8,1 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

jüngeren Laboranten 

für unsere Abteilung Aufbereitung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten an 

ZAHNFABRIK 

Wienond Söhne & Co. 
G. m. b. H., Sprendlingen b. Oflenbadi 

Wir stellen zu Ostern 1955 ein; 

Kürschner-Lehrlinge 

Pelznaherinnen-Anlernlinge 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
uad Lebenslauf an 
Hessische Raudiwarenhandels- and 
Konfektions-G. m. b. H. 
Langen b. Ffm., Mörfeider Landstr. 33 

Ich sudie per sofort für die Betreuung 
meines PKW zuverlässigen 

Kraftfahrer 
mit der Verpflichtung in der Freizeit 
sldi auch in meinem Werkstättenbetrieb 
zu betätigen. 
Ing. Max Schnurpfeil, Pyrometerbau 

Darmstädter Strai3e 41, Telefon 384 

Zuverlässige 

tüchtige Kontoristin 
gesudit 

Dr. Walter Scherer GmbH 
Langen 

Wir stellen ein: 

Masdiinensdilosser 

Dreher 

Sdiweifier 

Nähmasdi.- Mechaniker 

jüngere Hilfsarbeiter 

1 MasdiinensdiL-Lehrl. 

1 kfm. Lehrling 

deutsche SCBUHMASCHINEN CO. 
Langen, Mörfelder Landstraße 53 

aus der Hansestadt Bremen 

Das große Erlebnis 
für Langen und Umgebung 

Langen, Juxplatz 
Montag, 27. 9. und Dienstag, 28. 9. 54 

Weltattraktionen 
im Zauber der Manege 

Löwen-Tarzan - Tqdesscfaaukel 
Rollschuh-Ballett - Menschenaffen 
Edle Rassepferde 
mit Pony-Kinderstube 
Fußball-Hunde 
Indisdier Fakir-Akt 
Herrliche Musikal-Clowns und 
Auguste 

Festliche Premiere: Montag, 27.9., 20 Uhr 
Dienstag, 28. 9., 2 Vorstellg., 15 a. 20 Uhr 
Kinder, Rentner, Erwerbslose u. Sdiwer- 
beschädigte, nadimittags bei vollem 

Abendprogramm halbe Preise. 
Tierschau: Dienstag, von 9-19 Uhr 

Raubtierfütterung um 11 Uhr 
Wegen starken Andranges wird dringend 
gebeten, den Vorverkauf zu benutzen! 

Vorverkauf: 
Friseur Christ, Frankfurter Straße 2 
Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz 2 

Der Circus ist gut geheizt 

BESTELLUNGEN auf 
rheinhessisdie 

Winterkartoffeln 

Lieferung frei Keller, nimmt 
entgegen 

M. Jähnert 
Landesprodukte und Futtermittel 
Langen, Gartenstraße 19 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

Philipp Keim 2. 
Langen, Fahrgasse 5 

Winterkartoffeln 

liefert frei Keller 

Gg. Keim Söhne 
AnnastraBe 18, Telefon 109 

Nähmaschineiif Radio 
Fernseh- und alle elektrischen Geräte 
bekannter Marken, gegen bequeme Teil- 
zahlung. Auswahl wird ins Haus gebracht 
Anfragen unt. Nr: 943 a. d. Gesdiäftsst. 

Freitag - Montag 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 

"^eu/C 
UBSCHMID 

iCtSttoM»» 
PULVER 

GHEGlIfCI^ 

Ein bezaubernder Film für Eheleute und 
solche die es werden wollen. Liebe als 
Pflichtfach In der Schule des Lebens. 

Paul Habschmid, Liselotte Pulver, 
Wolf Albach-Retty, Cornell Borchers, 

Ingrid Lutz, Alexander Golling 
Jugendverbot 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag 16 tJhr Jugendvorstellung 

Zorro's Rückkehr 
I. Teil: Der Rädber mit der Maske 

Zum Herbstanfang bieten wir an: 

KInder-Strilfflpfe, lang B'woiie . . ab t.20 
Klnder-StrOmpfe.langwoUe . . . ah i.9S 
FroHensirOmpfe, gestricl(t .... ab 2.75 
Dänen-Perlon . . 6.90,5.90,4.90,3.95 2.95 
Llnlcsstranpfe . . . 1.95.1.75,1.45 1.25 
Frouenstrflmpfe. platt 2.9s 2.75 
Krepp-Nylon f. Domen beige, grau 10.75 8.75 
Krepp-Nylonf. Herren, lang 8.75, kurz 4.90 
Strumpf- und Sportwolle . . 2.95,2.50 1.95 
Klnder-SchlDpfergef.m.Seidendeckeab-.70 
D.-SchlOpfer gef. mit Seldendedce ab 2.50 
Ferner empfehlen wir unsere Strlck- 
sachen für Damen, Herren und Kinder 
in gut sortierter Auswahl, zu günstigen 
Preisen. Besichtigen Sie unverbindlichst 

unser Lager 

Strumpf-Etage 
E. Freisens, Lutherplatz 2 

+ 

la MAnneracliutz, so St. 4,— 
Luxus 6,25, Gold 8,35 portofrei PhlUpp 
Bremen 13 - Postfach 22 

Nähmaschinen 

Die Qualität meiner Nähmaschinen 
und der großzügige Kundendienst 
sind Erfolge meiner stets zufrie- 
denen Kundschaft. 

Schäfer, Offenthal am Bahnhof 
Das führende Spezialgeschäft 1. Landkreis 

Das Kabarett der guten Laune mit dem neuen hesslichen 
Programm: 

Wir sind ge-Fayt 
gastiert am Sonntag, den 26. 9. 1954, um 20 Uhr in Langen 

Saalbau »Zum Lämmchen« 
Wer einige frohe Stunden mit dieser, überall mit großem 
Erfolg aufgetretenen Spielschar genießen wiU, ist zu dieser 

Veranstaltung herzlich eingeladen. 

EINTRITT FREU 

Anzüge nach Maß von DM 150,- an 
AnzUgeMaßkonfektlon von DM 120,-an 
Herren-Wintermäntel nach Maß von DM 150,- an 
Herren-Wintermäntel Maßkonfektion von DM 120,-an 
Damen-Wintermäntel nach Maß von DM 160,- an 
Damen-Wintermäntel Maßkonfektion vonDM 140,-an 
Qualltätsstofle in reicher Auswahl zu einmalig 
günstigen Preisen 

Rtlilipp ReitZ - Herren- und Damen-Schneider 
LANGEN. MÜHLSTRASSE 1 

Klug ist, wer inseriert! 

Waran auswfirts reinigen lassen? 
Bringen Sie Ihre Garderobe zu 

Hasenauer, Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 

Ab sofort große PreisermSSigung im 
Reinigen 

Sdireibmasdiinen 
neu und gebraucht mit günstiger 

Finanzierung 
Annahmestelle von Reparaturen 

f. Schreib-, Addier- u. Rechenmaschinen 
durch Gerhard Dletz, Langen, Taunuspl. 7 

Jungliennen 
gesunde, kräftige Tiere, keine Feder- 
fresser, von 6," DM an. 

P«klng-Ent9n 
zum Mästen, von 3,- DM an. 

RASSEGEFLtJGELZUCHT 
H. GtiNTHER, Wixhausen, Bnshalteatelle 

Ankauf von Futterksrtoffeln 

+ GUMH1SCHDTZ, erste, beste Qualit&t. 
3 Dtz. nur DM 6,—, .Luxus' DM 6,—w 

Versandh. Emrlch, Bayreuth-2, SchUeüf. 168/7t 



c /j( ran 
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Helmut Weißbach 
Else Weißbach 

geb. Vinaon 
25. eptember 1964 

Langen b. Ffm., Karl-Liebknedit-Str. 14 
Kirdil. Trauung: Samstag, 25. Sept. 1964, 
14 Uhr, In der evang. Kirche zu Langen 

Für die vielen OlückwUnsdie und Qe- 
adienke aniaßlidi unserer Vermählung 
danken wir hiermit herzlldi Heute Freitag, um 

20.30 Uhr, Chontunde 
im Hotel „Weingold". 
Um zahlreldies und 
pflnktlidi. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Freitag um 20,30 Uhr, 
Spielerversunmlung 

Samstag, 16 Uhr Schü- 
ler gegen TSG N.-Isen- 
burg. Sonntag, A-Jgd. 
in Dietzenbadi. 1. u. 2. 
Mannsdi.i.O.-Ramstadt 
Gesamtverein 
Montag, den 27. 9. 64, 
20,30 Uhr im Clubhaus 
Vortrag „Der Sport in 
der modernen Gesund- 
heitsführung d. Frau". 
Fr. Dr. Sonnensciiein, 
Arztin, Ffm. Alle welbl. 
Mitglieder üb. 14 Jahre 
sind herzl. eingeladen. 
Eintritt frei. 

Brich Werner u. Frau 
Käthl geb. Bidcel 

Langen, im September 1954 
Westendstraße 35 Motonpwt- 

^0^ ADAC 
Heute Freitag, 20.30 

Clubabend' '> 
im Deutschen Haus 

Für die vielen Glüdtwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
danken wir unseren Verwandten, Freun- 
den und Nadibarn recht herzlldi 

Wilhelm Weher u. Frau 
Anna geb. Schmidt 

Langen, im September 19S4 
Vierhäusergasse 17 

Ihre Vermählung zeigen an 

Ernst Libbach 
Waltraud Libbach 

geb. Schäfer 
25. September 1954 

Urberadi Langen 
Frankfurter Str. 34 Nordendstr. 11 
Klrdil. Trauung: Samstag, 25. Sept. 1954, 
14.30 Uhr, in der ev. Kirdie zu Langen 

Die strapazlerfShige Berufskleidung 

Arbeltsanzug «Treffer« 12,50 

Arbeitsanzug »Foitschritt« ... 16,50 
sanforisiert 

Arbeltsanzug »Supro* t9J0 
sanforisiert, eine Spitzenqualität 

OWKOrtsgr. Longen 
Am Samstag, d. 25. 9. 
20.:'0 Uhr 

Versammlung 
b. TJmbach (Schwimm- 
bad) 

Für die mir anläßlich meines 80. Geburts- 
tages erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkelten sage ich allen Ver- 
wandten, Bekannten und der lieben 
Nachbarschaft herzlichen Dank. 

Wilhelm Herth I. Erwin Eichenauer 
Diplom Kaufmann 

Elfriede Eichenauer 
geb. Kunz 

26. September 1954 
Langen b. Ffm. Sprendlingen b. Ffm, 

Mittelweg 8 Lindenplatz 6 

Laden 
gegen Abstand zu ver- 
mieten. 
Off, unt Nr. 954 a. d. G. 

WohnnngstaDSCh 
Suche: geräumige 3-4 
Zimmerwohnung im 

Zentrum der Stadt mit 
Garage oder Aufstell- 
möglichkelt einer Ga- 
rage. 
Biete: 2V!-Zimmerwoh- 
nung (Altbau) außer- 
halb des Zentrums im 
1. Stock gelegen. 
Off. unt. Nr. 945 a. d. G. 

Mieter 
für 2 mal Z'/s-Zlmmer- 
Wohnungen mit Miet- 
vorausza hlung gesucht. 
Off, unt. Nr. 952 a. d. G. 

3-Zlmmerwohnung 
m.Küche, Heizung, evtl. 
Garage, Bahnhofsnähe, 
bei Mietvor. Zhlg. zu 
vermieten. 
Ofl. unt. Nr. 944 a. d. G. 
2 schöne kleine 

Zimmer 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 948 a. d. G. 

3 Zimmer 
mit Küche, Bad, Bal- 
kon und schönem Gar- 
ten an Wohnberechtig- 
ten zu vermieten. Miet- 
vorauszahlung erw. 
Off. unt. Nr. 947 a. d. G. 
Nettes, kleines 

möbl. Zimmer 
nähe der Bahn zu ver- 
mieten. 
Off. unt. Nr. 950 a. d. G. 

M5bl. Zimmer 
(Stadtmitte) ab 1.10. 54 
zu vermieten. 
Off, unt. Nr. 949 a. d. G. 

Saubere Frau 
zum Reinigen von Ar- 
beitsräumen iä glich ab 
17 Uhr, Samst. ab 13Uhr 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 953 a. d. G. 
Älteres, sauberes 

Mfidchen 
für Haushalt bei 80 DM 
Monatslohn z. 1. od. 15. 
Okt. gesucht. Köchin 
vorhanden. 
Off. unt. Nr. 957 a. d. G. 

Kinderl. Ehepaar sucht 
ab sofort 

2 leere Zimmer 
und Küche. Sichere 
Mietzahler. 
Off. unt. Nr. 955 a. d. G. 
2-Zlmmerwohnung 

gegen Mietvorauszah- 
lung oder B. K. Z. in 
Langen (auch Altbau) 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 951 a. d. G. 

1 Leerzimmer 
(mögl. Part.) von Rent- 
nerin gegen Mietvor- 
auszahlung gesucht. 
Off, unt. Nr. 942 a. d. G. 
t- b. 2-FamlllenhaHS 
in Langen zu kaufen 
gesucht. Angebote an 
P Seifert, Ffm., Glau- 
burgstr. 8. 
Suche in Langen 
3-4-Zlmffleiwohnnng 
ruh. Mieter ohne Kind, 
Off. unt. Nr. 940 a. d. G. 
Berufstätiges Ehepaar 
sucht 

Wohnung 
mit B. K. Z. od. Miet- 
vorauszahlung. Altbau 
auch angenehm. Näh. 
Cafe Marweg, Frankl. 
Straße 4. 
Kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 10. 

mSbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzun 
Off, unt. Nr. 956 a. d. G. 
Ich suche per sofort od. 
später für eine in mei- 
nem kaufm. Betrieb 
tätige Dame ohne An- 
hang 

möbl. Zimmer 
Anfragen erbeten an 
Ing. Max Schnurpfeil, 
Pyrometerbau, Darm- 
städter Str..41, Tel. 384 

Langen, den 22. September 1954 
Fabrikstraße 29 

Kirchl. Trauung: Sonntag, 26. Sept. 1954, 
15 Uhr, in der ev. Kirche in Sprendlingen 

Schöne 
Quitten 

zu verkaufen. Alber, 
Darmstädter Str. 34 

Lederweste DM 45,- 
KIndersportwg. 25,- 

schw. Herd 12,- 
zu verkaufen. Raten- 
zahlung möglich. Gar- 
tenstraße 76.  
Guterhaltener 

Kinderwagen 
zu verkaufen bei 
Henrich, Lerchgasse 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 

anläßlich der Eröffnung meines neuen Geschäftes danke 

ich meinen Freunden, Bekannten und Lieferanten recht 

herzlich. 

Trude Klingenbeck 

Langen, im September 1954 Samstag, 25. Sept. 1954 
besuchen wir den Fa- 
milienabend der Sied- 
ler - Gemeinschaft im 
»Lämmchen«. 
Sonntag, 26. Sept. 54, 

Kreisverbands- 
versammlung 

d. Kreises Offenbach/M. 
im »Lämmchen«, nach- 
mittags 14.30 Uhr. Alle 
Züchter u. Frauen sind 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreich. Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kieuz 
Ortsverela 
Langen 

Wir erinnern unsere 
Mitglieder an unsere 
beute abend 20.30 Uhr 
in der Restauration 

»Zum Rebenstock« 
Rheinstraße, stattAn- 
dende 
Monatsversammlung 

und bitten um voll- 
zähliges Erscheinen. 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Alle Teilnehmer, die 
sich am 26. 9. 54 am 
Ausflug nach Erbach i. 
Odenwald beteiligen, 
bitten wir am Sonntag 
morgen pünktlich um 
7 Uhr am Cafe Krone 
zu sein. 

Der Vorstand 

Siedler - Gemeinschaft Langen 
hält morgen Samstag, 25. 9. 54, 20 Uhr 

im »Lämmchen« seinen 

GESCHÄFTSERDFFNUNG 
Gebe hiermit den Einwohnern 
bekannt, daß ich eine 

Schuhreparatur-Werkstätte 
Frankfurter Str. 3 eröffne. 

ERNST LEINWEBER, Schuhmacher 

Familien-Abend 
ab. Reiche Darbietung - Tanz - Tombola 

Eintritt 1,-DM 

Verein fflr deutsche 
Schfiferhunde (SV) e.V. 
Ortsgruppe Langen 1921 

Suche Laden 

ca. 20-30 qm im Zentrum in Langen 

Offerten unt. Nr. 958 a. d. Geschäftsstelle Morgen Samstag, abends 
20,30Uhr zeigen wir Ihnen 
im »Frankfurter Hof« 
großer Saal den Film 

„Harro paß auf" 
Ein Film der das Prädikat „wertvoll" 
hat. Alle Hundefreunde sind hiermit herz- 
lichst eingeladen. Unkostenbeitrag 50 Pfg. 
Am Nachmittag Kinder-Vorstellung 
Beginn 16 Uhr - Unkostenbeitrag 20 Pfg. 

Der Vorstand 
Ansdiließ. gemütliches Beisammensein 

Haben Sie schon an Ihre 

Wintericleidung 
gedacht? Wenn nicht, dann 
kommen Sie schnell zu mir!] j,. 

Reiche Auswahl in Pelz- u.Ledermäntel 
Mobl. Zimmer 

von berufstätiger, äl- 
terer Dame, möglichst 
Bahnhofsnähe,gesucht. 
Off. unt. Nr. 933 a. d. G. 
Berufstät. Angestellter 
sucht zum 1. 10.| ~-a 
möbliertes Zimmer 

oder Schlafstelle 
Off. unt. Nr. 939 a. d. G. 

MobL Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
ab 1. 10. gesucht. 
Ofl. unt. Nr. 934 a. d. G. 
Ruhige, alleinstehende 
Frau, tagsüber abwes. 
sucht 

leeres Zimmer 
in' Bahnhofsnähe. 
Off. unt. Nr. 935 a. d. G. 

Auto-Garage 
zu vermieten. Darm- 
städter.Dieburgerstr. 19 

Garage 
zu vermiet. Bahnstr. 39 
Suche ca. 4000 qm 

Ackerland 
für Garten. 
Off, unt. 938 a. d. Gesch. 
Klne gute 

Mllcbziege 
zu verkaufen. Breldert 

Frankfurter Str. 10 
Läuferschweine, 

Lege- u. Schlacht- 
hOhner 

verkauft Fünderlch, 
an der Hochspannung 
Besichtig. V. 15-18 Uhr 

Junger Hund 
(Terrier) u. stubenrein. 
Katerchen abzugeben. 

Gartenstraße 51 

W. SEIBERT, EGELSBACH 
Wolfsgartenstraße 26 

Denken Sie an den 

Herbstball des Motor-Sport-Clubs Langen (ADAC) 

am Samstag, den 2. Oktober 1954, in der Turnhalle Langen 

/VSc\ Zum TANZ spielen die Mitglieder der Kapelle 
/ \ V ERICH BÖRSCHEL des Hessischen Randfunks W 

Ferner hören Sie in Gesangseinlagen die Schlagersänger 
ß „Gebrüder Mahr" aus Arheilgen 

Bitte halten Sie sich diesen Abend frei. Bei ungünstigem Wetter 
werden die Gäste im Bedarfsfalle mit Pkw. von zu Hause 
abgeholt. Meldungen und Kartenvorverkauf bei Auto-Görich 
und Tankstelle Schneider & Schroth. 

Beaufsichtig, d. Schul- 
arbeiten 

Nachhilfe 
auch für 4. Schuljahr 
wird übernommen. 
Off. unt. 937 a. d. Gesch. 

Gartenbaubetriebseitz 
Frankfurter Straße 56 
sucht 

Fron 
für halbtags zur leich- 
ten Gartenarbeit. 

Ab 
Somstag 

kann privat gekeltert 
werden. Wilh. Metzger 
„Alte Schänke", Fahr- 
gasse 6.  

Welnffisser 
ab 30 Liter in jeder 
Größe zum Literpreis 
18, 22, 30 Pfg., sofort 
Lieferung, bestellen sie 
b. A.Berger, Küfermstr. 

Mörfelderlandstr. 

Laufstfillcben 
zu kaufen gesucht. 

Frankfurter Str. 38 

Hobelspane 
können kostenlos ab- 
geholt werden bei 

Schreinerei Bärenz 
Wassergasse 

Einmaliger Gelegenheitskauf! 

Gardinen ■ Stores - 

Reste-Yericauf 
zum Wochenmarkt morgen Samstag in 
Langen, zu allerbilligsten Preisen, so- 
lange der Vorrat ausreicht. Nur beim 

Stuttgarter Gardinenstand 
ersichtlich am Plakat-Aushang . 

n In der ersten Reihe ',h 
dar Nähmaschinen für 'V 

Jl Cerad-und Zickzacknahf ir 
Ji steht die neue 'il 
l PHOENIX Klasse 282 '.1 
I; In drei Ausführungen: als j 
(i Freiarm-Portable,als Koffer- 1 
i! nähmasdtlne u. im Nähmöbel <1 

Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

fan^cncrZcitun 
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Mailand sieht nach Bonn 
Martin Bethke 

In Madrid wird gegenwärtig der Besuch 
des griechischen Regierungschefs Marschall 
Papagos vorbereitet. Papagos gilt als Weg- 
bereiter eines Mittelmeerpaktes, an dem 
auch diejenigen Nahc«tstaaten teilnehmen 
könnten, die bisher wegen Differenzen zu 
den westlichen Großmächten an keiner 
direkten Pakt-Organisation mit England 
oder Amerika beteiligt werden konnten. 
Der Plan verspricht eine gute weitere Ver- 
dichtung der westlichen Verteidigungs- 
möglichkeiten. Daneben betonen die Spa- 
nier den Amerikanern gegenüber, daß sie 
einen deutschen Verteidigungsbeitrag zum 
Schütze Europas für unerläßlich halten. — 
Im Zusammenhang mit der neuerdings von 
prominenten Amerikanern empfohlenen 
stärkeren Konzentration der amerikani- 
schen Außenpolitik auf Länder wie Deutsch- 
land, Spanien und die Türkei verdienen die 
spanischen Vorgänge besonderes Interesse. 
Wenn General Franco heute seinen Urlaub 

unterbricht, um vorzeitig in das noch immer 
heiße Madrid zurückzukehren, statt weiter 
gemächli;;h an der Hochseeangel zu sitzen, 
wird das in allen Kabinetten bemerkt. Spa- 
nien ist im Spiel. In Madrid sieht man auf- 
merksam auf alle europäischen Ereignisse 
der letzten Woche und mischt die Karten 
neu. Und man blickt interessierter .denn je 

, nach Bonn. Es ist bekannt, daß der Gene- 
ralissimus sehr gerne den Bundeskanzler als 
besonders geehrten Gast zu einer Aussprache 
in der spanischen Hauptstadt sähe. Man 
könnte sicher sein, daß er dort vielleicht 
noch herzlicher und stürmischer empfangen 
würde als etwa in der Türkei. Die Spanier 
sind allem Deutschen sehr 2aigetan, und die 
Bundesrepublik wahrt für sie die geschicht- 
liche deutsche Kontinuität, als repräsentiere 
sie das Deutsche Reich. 

An den Rändern Europas wird man ge- 
wisse Schritte zur Integration des Konti- 
nents für sich selbst für unzweckmäßig hal- 
ten, aber Spanier wie Türken und Griechen 
sehen offenbar hinsichtlich der militärischen 
Notwendiegkeiten weiter und nüchterner als 
manche andere Macht des Westens. Jeden- 
falls haben diese drei genannten Länder in 
steigendem Maße die Forderung erhoben, 
daß Deutschland in die Verteidigungsmaß- 
nahmen eingegliedert werden sollte, ohne 
daß ihm nationale Kränkungen zugefügt 
werden. Von spanischer Seite hat man dabei 
betont, daß Begrenzungen eigenstaatlicher 
Rechte möglich und annehmbar seien (bei- 
spielsweise für Bonn), weil es heute keine 
unbegrenzten Souveränitäten mehr gebe; die 
Zeit dafür sei vorbei. Spanien selbst deutet 
an, daß es sich diesem CJesetz ebenfalls zu 
unterwerfen bereit sei. Einen Anfang damit 
hat es auch mit den Amerika zugestandenen 
Stützpunkten gemacht, wenn sie auch nicht 
zur unkontrolliei-ten Benutzung überlassen 
worden sind. Man hält dabei rein nationale 
Divisionen mit diesem Gedanken für verein- 
bar, ja, man bezweifelt sogar die Nützlich- 
keit jedes Zusammenschlusses, der über- 
nationale Kommandostellen auf zu tiefer 
Ebene ansetzen will und damit alle psycho- 
logischen Erkenntnisse von den Motiven des 
Kampfwillens modemer Armeen außer acht 
lassen würde. 

Im Oktober erwartet man in Madrid den 
Marschall Papagos, von dem kaum anzuneh- 
men ist, daß er zu einem reinen Höflichkeits- 
besuch erscheint. Nachde.m nun Franco \vie 
sein Außenminister Artajo in schon kaum 
noch verschlüsselter Form ihreru Willen be- 
kundet haben, gegebenenfalls über die frü- 
her vertretene Idee von der Zweckmäßigkeit 
nur zweiseitiger Bündnisse hinauszugehen 
und auch größeren Kombinationen beizutre- 
ten, liegt es nahe, dabei an die NATO oder 
einen Mittelmeerpakt zu denken. Es gibt 
dabei freilich einige Schwierigkeiten. In der 
Nato ist das den Spaniern gegenwärtig un- 
sympathische England, während die Bundes- 
republik noch fehlt, deren Beitrag man in 
Madrid für dringend nötig hält. In einem 
Mittelmeerpakt möchte man nicht etwa in 
Waffenbrüderschaft zu dem mißtrauisch be- 
trachteten Jugoslawien Titos gleiten. Hier 
trifft man sich in ähnlicher Abneigung mit 
Italien, wenn auch nach den Verhandlungen 
Murpiiys in Belgrad auf eine Bereinigung 
der Triestfrage gehofft wird, durch die Italien 
allmählich für militärische Abkommen auch 
mit Belgrad frei würde. 

Aber das ist noch Zukunftsmjsik. Schnel- 
ler erreichbar könnte daher — und man 
nimmt an, daß Papagos hier einhaken wird 
~ ein Mittelmeerpakt sein, der die Türkei, 
Griechenland, Italien und Spanien, vielleicht 
auch einige der Nahoststaaten miteinander 
verbände. Diese Gruppierung wäre an die 
NATO wie den Balkanpakt angelehnt, ohne 
Ihre Schönheitsfehler zu haben. Wenn auch 
Israel dabei draußen gelassen werden müßte. 

dürften Ägypten und Syrien/Libanon mit- 
machen, weil in diesem Pakt ja keine der 
Großmächte vertreten wären mit denen man i 

sich dort nicht zu direkt zusammentun will. 
Papagos dürfte France daneben über seine 
Unterhandlungen mit Adenauer berichten. 

Mäßige Aussichten für London 
Heute beginnen zwei parallele Konferenzen 

Die vielleicht schwerwiegendste Konfe- 
renz nach Kriegsende hat heute in London 
begonnen. An ihr nehmen außer der Bundes- 
republik die USA, England,iFrankreich, Italien, 
Kanada und die Beneluxstaaten teil. WährencJ 
diese Mächte gemeinsam in Besprechungen 
zu einem Modus für die westdeutsche Wie- 
derbewaffnung kommen wollen, werden sich 
die vier erstgenannten Staaten mit der Frage 
der Wiederherstellung der deutschen Souve- 
ränität beschäftigen. Der ursprüngliche, 
durch die weitgehende Übereinstimmung bei 
der Reise des britischen Außenministers 
Eden hervorgerufene Optimismus über den 
positiven Ausgang der Beratungen, ist in- 
zwischen einiger Skepsis gewichen. Es sind 
in der Hauptsache zwei Punkte, an der die 
Konferenz scheitern könnte: Die von dem 
französischen Ministerpräsidenten u. Außen- 
minister Mendes-France geforderte Rüstungs- 
kontrolle und die von ihm gewünschte 
engere britische Beteiligung an der gemein- 
samen europäischen Verteidigung. 

Zur Beratung liegen insgesamt drei ver- 
schiedene Vorschläge vor. Der erste ist der 

1 britische, der zweite der französische und der 
! dritte der deutsche. Die USA haben nach 
: bisher vorliegenden Berichten keinen eige- 
i nen Plan mitgebracht. Die drei europäischen 
' Vorschläge würden auf dem Beratungswege 

aufeinander abgestimmt werden können. 

doch hält man sich in diplomatischen Kreisen 
bereits vor Augen, welche Rückwirkungen 
darauf auf die verschiedenen nationalen Par- 
lamente entstehen können. Mendes-France 
ist sehr abhängig von der Nationalversamm- 
lung und auch Eden ist in seiner Bewegungs- 
freiheit durch die Verantwortlichkeit gegen- 
über dem Unterhaus gehemmt. 

Viel Beachtung wird auch der amerika- 
nischen Haltung vor Beginn der Konferenz 
beigemessen. Außenminister Dulles hat vor 
seinem Abflug nach London recht kühl ge- 
äußert: „Amerika kann es sich nicht leisten, 
seine Sicherheit und sein Überleben in Ab- 
machungen und Programmen aufs Spiel zu 
setzen, die keine sinnvolle Aussicht bieten, 
echte Sicherheit zu schaffen". Diese Wieder- 
holung der Warnung an Frankreich über eine 
„schmerzliche Überprüfung der Lage" durch 
die USA ist in London aufmerksam regi- 
striert worden. 

Einen weiteren Schatten auf die Konferenz 
zu werfen droht die Saarfrage. Man sieht in 
London zur Zeit und unter den gegebenen 
Möglichkeiten keine Chance, diese Ange- 
legenheit zu regeln. 

Auf der anderen Seite fehlt es aber auch 
heute noch nicht an optimistischen Stimmen, 
die von der Londoner Konferenz eine Klä- 
rung und Festigung der europäischen Situ- 
ation erwarten. 

Adenauer contra Ollenhauer 
Verschärfte innenpolitische Lage 

In der veigangenen Woche kam es zu red- 
nerischen Auseinandersetzungen zwischen 
dem Bundeskanzler und dem. sozialdemokra- 
tischen Oppositionsführer, die auf die ge- 
samte innenpolitische Lage der Bundesrepu- 
blik Rückwirkungen haben können. 

Der SPD-Vorsitzende Erich Ollenhaucr er- 
öffnete die Ausemandersetzung mit einer 
Pressekonferenz ,auf der er den sozialdemo- 
kratischen Standpunkt zur gegenwärtigen 
politischen Lage auseinandersetzte und be- 
gründete diese Maßnahme mit der Weigerung 
des Bundeskanzlers, eine außenpolitische 
Debatte im Bundestag durchzuführen. Ollen- 

j hauer erklärte, die SPD fordere eine Außen- 
politik, in der dem Wunsche nach der deut- 
schen Wiedervereinigung größerer Raum 
verschafft werde. Man sollte gemeinsam 

^ mit den Westmächten versuchen, mit der 
■ Sowjetunion zu Verhandlungen über ein 

europäisches Sicherheitssystem und einer 
' Lösung der deutschen Frage durch freie 
j Wahlen zu kommen. Erst dann, so betonte 

Ollenhauer, könne die Bundesrepublik eine ; 
militärische Beteiligung an der westlichen ! 
Verteidigung erwägen. Verträge, die die : 
Bundesrepublik zum Zwecke einer gemein- 
samen europäischen Verteidigung eingehe, 
müßten kündbar sein, um zu keinem Hin- 
dernis für die Wiedervereinigung Deutsch- 
lands zu werden. Einer späteren gesamtdeut- 
schen Regierung dürften keine vorzeitigen 
vertraglichen Bindungen auferlegt werden. 
Eine europäische Zusammenarbeit könne es 
nur mit Frankreich geben. Ollenhauer nannte 
dann einen Beitritt der Bundesrepublik zur 
atlantischen Organisation eine neue und zu- 
sätzliche Erschwerung der deutschen Wie- 
dervereinigung. Unter den genannten Vor- 
aussetzungen werde die Opposition zu einer 
gemeinsamen Außenpolitik bereit sein. 

Bundeskanzler Adenauer nahm die Ein- 
ladung des Gemeinschaftsausschusses der 
hessischen Wirtschaft zum Anlaß, auf einer 
vielbeachteten Rede in Offenbach auf die 
sozialdemokratischen Vorwürfe zu antworten. 
Zu dem Thema „Deutschland und Europa" 
führte Adenauer aus: Die Bundesrepublik for- 
dere nachdrücklich die volle Souveränität. 

Arbeitsgemeinschaft VdK in Hessen. Die 
Vorstände der Landesverbände Hessen des 
Verbandes der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinterbliebenen und Sozialrentner Deutsch- 
lands e. V. (VdK) und des Verbandes der 
Heimkehrer, Kriegsgefangenen- und Ver- 
mißten-Angehörigen e. 'V. (VdK) haben ein- 
stimmig die Gründung einer Arbeitsgemein- 
schaft beschlossen, um zukünftig nachdrück- 
licher denn je als ein Block der Kriegsgene- 
ration — der über 200 ODO Mitglieder zählt — 
mit ihren berechtigten Forderungen hervor- 
zutreten. Die Arbeitgemeinschaft VdK-VdH, 
sieht u. a. die Koordinierung gemeinsamer 
großer Aktionen und ein kultuipolitisches 
Programm vor. Außerdem werden sich die 
beiden Verbände der Kriegsgeneration in 
iiirer sozialpolitischen Betreuungsarbeit un- 
terstützen. 

Sie sei bereit, jeden Beitrag zu leisten, doch 
dürfe keine Diskriminierung entstehen. Das 
Fundament seiner Politik, betonte der 
Kanzler, sei nach wie vor die europäische 
Einigung. Die deutsche Wiedervereinigung 
hänge allerdings von den Besatzungsmächten 
cb. „Wir sind bereit, in den Brüsseler Pakt 
und in den Atlantikpakt einzutreten. Unab- 
hängig davon wollen wn-, daß die Besatzung 
endlich aufhört", erklärte Adenauer. Zu den 
sozialdemokratischen Kritiken sagte er, sie 
seien maßlos und übertrieben. Die sozial- 
demokratische Konzeption der Außenpolitik 
lehne er ab, da ihr Weisheit letzter Schluß 
eine neue Viererkonferenz sei, die ji-cloch 
kaum dazu beitragen würde, die Entwick- 
lung günstig voranzutreiben. Der Gedanke 
der europäischen gemeinsamen Verteidigung 
sei nicht tot, unterstrich der Kanzler. Die 99 
kommunistischen Stimmen in der franzö- 
sischen Nationalversammlung lieferten kei- 
nen Deweis dafür, daß alle anderen EVG- 
Staaten ihre Meinung geändert hätten. Zu 
der Londoner Konferenz erklärte Adenauer, 
er hcffe, daß sie auf Grund gegenseitigen 
Entgegenkommens und unter dem Zwang 
der Notwendigkeit ein positives Ergebnis 
haben werde. 

Erzbischof von Frelburg inthronisiert 
In einem feierlichen liturgischen Akt wurde 
der vom Papst neuemanme Erzbischof von 
Freiburg, der 51 Jahre alte bisherige Weih- 
bischof Dr. Eugen Seitenrich, im Liebfrauen- 
münster zu Freiburg durch den apostolischen 
Nuntius in Deutschland, Erzbischof Aloysius 
Münch, inthronisiert. Unser dpa-Bild zeigt 
den neuen Erzbischof X)r. Eugen iseitenrich 

(mil Hirtenstab). 

Neuer amerikanischer Atom-Plan. Der 
Vollversammlung der Vereinten Nationen 
wurde ein neuer amerikanischer Plan zur 
friedlichen Verwendung der Atomenergie 
vorgelegt. USA-Außenminister Dulles er- 
klärte dazu, der Plan sehe die Bildung einer 
neuen internationalen Behörde vor, der Mit- 
glieder aus allen Teilen der Welt angehören 
sollen und die sich mit der friedlichen Ver- 
wendung der Atomenergie befassen soll. Er 
regte an, im kommenden Frühjahr eine wis- 
senschaftliche Konferenz unter der Schirm- 
herrschaft der Vereinten Nationen einzube- 

I rufen, auf der alle diesbezüglichen Fragen 
I erörtert werden sollen. 

Schweres ExploslonsunglUck in der Elfel. 
In der Nähe des amerikanischen Fliegerhor- 

, stes Bitdorf in der Eifel explodierte am ver- 
1 gangenen Donnerstag ein 50 000 Liter-Ben- 
1 zintank, wobei 27 Personen getötet und 50 

verletzt wurden. Die Explosion ereignete 
sich bei einer Feuerlöschübung französischer 
Einheiten. 

Burckhardt erhielt Friedenspreis. In der 
Frankfurter Paulskirche überreichte am 
Sonntag der Präsident des Börsenvereins der 
Deutschen Buchhändler- und Verlegerver- 
bände den Friedenspreis des deutschen Buch- 
handels an den Schweizer Wissenschaftler, 
Diplomaten und Schriftsteller Dr. Carl Jacob 
Burckhardt. Bundespräsident Heuß wohnte 
der Feierstunde bei. 

Gewerkschaftsjugend gegen Wehrbeitrag. 
Fast einstimmig lehnte am Sonntag in Düs- 
seldorf die dritte Bundesjugendkonferenz des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes jeden deut- 
schen Wehrbeitrag ab. Als Nahziel üer deut- 
schen Politik wurde in einer weiteren Ent- 
schließung die Herstellung normaler Bezie- 
hungen zur Sowjetzone gefordert. Die Kon- 
ferenz sprach sich dafür aus, das Wahlalter 
auf 18 Jahre herabzusetzen und- die Wähl- 
barkeit vom 21. Lebensjahr an zu ermög- 
lichen. 

Europarat empfiehlt Wiederbewaffnung. 
Mit derAnnahme einer Kompromißresolution, 
in der eine Wiederbewaffnung der Bundes- 
republik im Rahmen einer erweiterten Brüs- 
seler Paktorganisation mit enger Bindung 
an den Allantikpakt empfohlen wird, be- 
endete die 'Beratende Versammlung des 
Europarates in Straßburg ihre Verteidigungs- 
debatte. Die Versammlung lehnte einen Zu- 
satzantrag ab, in» dem der Londoner Konfe- 
renz anheimgelegt werden sollte, nichts zu 
tun, was der Aufnahme von Verhandlungen 
mit der Sowjetunion über die Wiedervereini- 
gung Deutschlands hinderlich sein könnte. 

Ollenhauer fährt nach England. Zur Teil- 
nahme an der Sitzung des Büros der Sozia- 
listischen Internationale in Scarborough wird 
Oppositonsführer Erich Ollenhauer am Don- 
nerstag für zwei Tage nach England reisen. 
SPD-Pressechef Heine wird ihn begleiten. 

EVG-Welßbuch. Ein Weißbuch über die ge- 
samte Geschichte der EVG ist vom Auswär- 
tigen Amt in Bonn ausgearbeitet und heraus- 
gegeben worden. 

.'Asiatische Asienkonferenz. Voraussichtlich 
im Februar konunenden Jahres werde in 
Jaharta eine Konferenz asiatischer und afri- 
kanischer Staaten stattfinden, wurde in Neu- 
Delhi bekanntgegeben. Man erwartet die 
Teilnahme von etwa 20 Ländern, die auf der 
Konferenz ohne Einmischung des Westens 
ihre polltischen Probleme beraten wollen. 

Arbeitstagung ev. Schulverbände. In Jugen- 
heim an der Bergstraße wurde am Wochen- 
ende die Arbeitstagung der ev. Schulver- 
bände des Bundesgebietes abgeschlossen. An 
ihr nahmen hundert Lehrer teil, die an höhe- 
ren ev. Schulen und Internaten tätig sind. 
Alle Referate konzentrierten sich auf die Er- 
ziehung zum staatspolitischen Denken und 
zur Mitverantwortung. Mit der Tagung 
waren Besichtigungen des Schuldorfes Berg- 
straße, der Odenwaldschule in Ober-Ham- 
bach und der Martin-Luther-Schule in Rim- 
bach verbunden. 

l^ndcstagung der hessischen Junglehrer. 
Die diesjährige T*andestagung der hessischen 
Junglehrer findet während der Herbstferien 
vom 13. bis 17. Oktober im Pädagogischen 
Institut Jugenheim auf dem Schloß Heiligen- 
berg statt. Im Mittelpunkt der Besprechun- 
igen steht die Sozialkunde. Die Vereinigten 
Jugendschrlften-Ausschüssse der Arbeitsge- 
meinschaft deutscher Lehrerverbände findet 
vom 30. September bis 2. Oktober auf der 
NeunKircher Höh^ statt. Den Vorsitz führt 
J. Barfaut-Hamburg. 

Deutsche Fiißball-Weltmeister-Elf verlor 
in Belgien. Der erste Kampf der deutschen 
Fußball-Elf nach ihrem Weltmelsterschafts- 
sieg in der Schweiz am vergangenen Sonn- 
tag endete mil einer Niederlage. Im Brüsse- 
ler Stadion besiegte die belgische Mann- 
schaft den neuen Weltmeister mit 2:0. 



Seite 2 L.ANOENEB ZEITUNG Dienstag, den 28. September I954 

ü 

I • 

I :<■ 

I 
t ■; 

*■; 

1 

f'' 

I', 
>>. 

I 
4) 

k": x.-. J!*» 

i' 

P 

i- 

ä 

f 

ilp 

i 

I 
•1-» 

ÜJv 

I- 
J* 

f) 

u^siAmM..^7iSuid 
Langen, den 38. September 1934 

Ein neugieriger Mensch 
Unter den unangenehmen Menschen ist mir 

am unangenehmsten der Neugierige. Nicht 
einmal Geiz ist wie Neugier so widerwärtig. 
Der Geizhals hat eigentlich immer Charak- 
ter, — einen fadenscheinigen, gewiß. Denkt 
nur an Moliferes „Geizhals" und an die Ge- 
stalt seines Dieners, dieser allegorischen 
Figur „Der Geiz" (seines Herrn). L'Avard 
ist eine Charaktertype. Aber der Neugierige? 
Beide sind Krämer in kleiner Münze. Beide 
raffen, der eine Pfennige, der andere Ab- 
fall, alles was hier und da über die Ränder 
fällt. Sie sind nicht träge im Bücken, sind 
schnell bei der Hand. Den Geizigen erkennt 
man an der Nase, den Neugierigen am Auge. 
Er tritt in ein Zimmer, und schon hat er alles 
erspäht: man entfernt sich, und schon hat er 
den Zettel gelesen, den man ihm nicht prä- 
sentiert hat. Du sprichst mit einem anderen, 
schon ist er zur Stelle und spitzt die Ohren. 
Aber er ist nicht dumm; er ist indiskret, 
taktlos. Vielleicht auch dumm, denn er merkt 
nicht, wieviel Mißvergnügen er bereitet. 

-tJ- 
* Wir gratulieren. 84 Jahre alt wird morgen 

Frau Luise Küster, Lerchgasse 23. Am glei- 
chen Tage begeht Herr Konrad Kaiser, Wolfs- 
gartenstraße 38, seinen 82. Geburtstag und 
Herr Weigand Steitz, Leukertsweg 58, wird 
am Mittwoch 78 Jahre alt. Wir gratulieren 
den drei Hochbetagten aufs herzlichste und 
wünschen ihnen Gesundheit und Zufrieden- 
heit im neuen Lebensjahr! 

* Goldenes Hochzeitsfest. Am Donnerstag, 
dem 30. Sept., können die Eheleute Philipfi 
Simon und Frau Emma, geb. Paul, Guten- 
bergstraße 2, das Fest ihrer goldenen Hoch- 
zeit begehen. Wir wünschen dem Jubelpaar, 
daß heimatvertrieben ist, noch recht frohe 
und glückliche Lebensjahre. 

* Nachkerb mit großem Tanz-Programm. 
In der neuen Turnhalle des TV findet am 
kommenden Sonntag ab 17 Uhr aus Anlaß 
der Langener Nachkerb eine große Tanzver- 
anstaltung statt. Es spielt die Tanzkapelle 
des Orchestervereins. Bei günstiger Witte- 
rung soll auch auf der Terrasse der Wirt- 
schaftsbetrieb durchgeführt werden. 

* Circus Roland begeisterte. Mit großer 
Begeisterung wurde auch in Langen das Sen- 
sationsprogramm des Circus Roland aufge- 
nommen. Auch hier hörte man, dalj Roland 
ein echtes, erstklassiges Circusprogramm ge- 
boten habe. Heute finden nochmals 2 Vor- 
stellungen statt, um 15 und 20 Uhr. Nach- 
mittags zahlen Kinder, Erwerbslose, Schwer- 
beschädigte und Rentner auf allen Plätzen 
nur halbe Preise. Es v/ird besonders darauf 
hingewiesen, daß der Circus eme moderne 
Heißluftheizung besitzt und im Zelt eine an- 
genehme Temperatur herrscht. 

* Herbstfest des MSC Langen. Uns wird 
geschrieben: Wenn der Motor - Sport - Club 
Langen am 2. Oktober sein Stiftungsfest nicht 
im kleinen Kreise feiert, sondern zu einem 
Herbstfest einlädt, dann erfüllt er damit ein- 
mal mehr den Wunsch weiter Kreise, Ge- 
legenheit zu einigen beschwingten Stunden 
zu geben. Der M^C verzichtet bewußt auf ein 
kabarettistisches Programm, weil in dieser 
Hinsicht heute durch Rund/unk und Sonder- 
veranstaltungen soviel geboten wird, daß nur 
noch Spitzenkräfte den verwöhnten Ansprü- 
chen gerecht werden können. Die Veranstal- 
ter wissen, daß bei ihren Festen auch ohne 
mehr oder weniger gute Vortragskünstler 
noch nie Langeweile aufgekommen ist. So 
wird auch am Samstag, unterstützt durch die 
Künstler der Kapelle Erich Börschel und die 
Schlagersänger Gebrüder Mahr, die Stim- 
mung hohe Wellen schlagen. Der MSC hat 
auch an Langens schlechte Straßen gedacht 
und wird bei seiner Geschäftsstelle einige 
PKW's bereit halten, welche nach Anruf 
(Tel. 489) die Gäste von ihren Wohnungen zur 
Turnhalle fahren. 

»Froh sein, bedarf es wenig!« 
Das ist das Leitwort des „Geselligen Abends" 

der Fflnf Langener 
Sie schrieben uns zu ihrer Veranstaltung: 

Am Sonntag, dem 3. Olctober, wollen wir uns 
mit euch um 20 Uhr im Saal des „Lämmchen" 
zum frohen Singen, Tanzen und Musizieren 
treffen. Und da es gerade die Zeit des Ernte- 
dankfestes ist, soll das Jahr vom Frühling 
zum Herbst in Lied und Tanz an uns vorbei- 
ziehen. Die Tanzgruppe des Realgymnasiums 
wird uns etwas vortanzen, und wer will, 
kann sich dann mit uns im geselligen Tanz 
versuchen. Der Langener Singkreis wird Iiie- 
der des Jahreslaufes bringen, und gemeinsam 
wollen wir dazu Vollcslieder singen. (Wißt 
Ihr noch, die Ihr beim Sommersingen im Hof 
der Ludwig-Erk-Schule wart, wie schön das 
Li^ „Wenn alle Brünnlein fließen" gelang? 
Wieviel-stimmig haben wir eigentlich damals 
gesungen? Keiner weiß es, und es war doch 
„rund und schön"!) Und der Sprendlinger 
Musizierkreis darf natürlich mit seinen Lan- 
g:'ner Freunden bei solch einer Sache nicht 
fehlen. Er wird alte Sätze und zu Gesang und 
Tanz spielen. 

So aber soll es immer bei uns sein: 
BVoh zu sein, bedarf es wenig, 
und wer froh ist, ist ein König! 

die fünf Langener 
Auf Wiedersehen, 

Planungen für den Straßen- und Leitungsbau 

Horstellvmg veischiedener Straßen und Bürgersteige 
(Fortsetzungsbericht von der letzten Stadtverordneten-Sitzung) 

Eine sehr angeregte Debatte entspann sich 
um einen Antrag der FDP-Fraktion, durch 
den der Magistrat aufgefordert werden soll, 
Planungen für den Straßen- und Leitungsbau 
in den Alt- und Neubaugebieten der Stadt, 
im Linden sowie im Schnaingarten unter An- 
gabe der jeweiligen Kosten vorzulegen. 
Außerdem forderte der Antrag erneut die 
Vorlage einer Neufassung der Bauordnung 
der Stadt Langen und zwar bis spätestens 
31. 10. 1954. Das Ansuchen der FDP-Fralrtion 
wird insbesondere damit begründet, daß der 
Straßen- und Leitungsbau mit dem schnel- 
len Wachstum der Stadt nicht mehr im er- 
forderlichen MaI3e Schritt halten kann. Bei 
der günstigen Entwicklung des Kapitalmark- 
tes würden unter Umständen hier die not- 
wendigen ■Gelder zu beschaffen sein, wozu 
aber eine weitgesteckte Planung in tech- 
nischer und finanzieller Hinsicht erforder- 
lich sei. Als Sprecher der Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter unterstützte Stv. 
Oeder diesen Antrag, hob jedoch die Notwen- 
digkeit hervor, innerhalb dieser Planungen 
die Vordringlichkeit der einzelnen Maßnah- 
men durch das Bauamt herausstellen zu las- 
sen. Er begrüßte es, daß der Straßen-, Kanal- 
und Bürgersteigbau auf diese Weise aus den 
Zufälligkeiten der Antragstellung durch die 
Fraktionen herauskommen würde. Bürger- 
meister Umbach erklärte namens di>s Magi- 
strats, daß sich die Stadt bemühen werde, 
die Planungen so rasch als möglich in Vor- 
lage zu bringen. Der Antrag fand dann die 
einstimmige Billigung des Hauses. 

Kritische Bemerkungen wurden wegen ver- 
schiedener Anträge der Nichtparteigebunde- 
nen Einwohnervertreter laut, die sich auf die 
Herstellung der oberen Gartenstraße, der 
Taunus-, Heinrich- und Wiesenstraße sowie 
mit der Herrichtung der Bürgersteige in der 
Frankfurter Straße befaßten. Sowohl Stv. 
Rühl als auch Stv. Wiederhold sprachen ihre 
Bewunderung darüber aus, weil nach ihren 
Angaben bereits in der letzten Bauausschuß- 
sitzung über die Verwirklichung dieser Maß- 
nahmen gesprochen worden sei und die An- 
tragstellung deshalb den Anschein einer ' 
nachträglichen Effekthascherei erwecke. 1 
Gegen diese Unterstellung verwahrte sich ' 
Stv. Oeder ganz entschieden. Er wies auch 
den Verdacht eines „Diebstahls geistigen 
Eigentums" von sich. Nach seiner Darlegung 
stellten die Anträge bezüglich der Garten- 
straße weiter nichts dar als die Weiterfüh- 
rung eines Bauabschnittes, der im ursprüng- 
lichen Antrag seiner Gruppe bereits ange- 
kündigt gewesen sei. Der Sprecher erklärte 
weiter, bei der Beschlußfassung über die 
Gartenstraße sei von 3 Bauabschnitten die 
Rede gewesen. Als erster, der Ausbau von 
der Karl-Marx-Straße bis zum Taunusplatz, 
als zweiter, die Herrichtung vom Taunus- 
platz bis zur Schnaingartenstraße und als 
letzter Abschnitt die Durchführung der 
Straße bis zum Lutherplatz bzw. zur 
Schubertstraße—Gabelsbergerstraße. Auf die 
Einwände der Stv. Rühl u. L. Sallwey (KPD), 
daß der Ausbau des 2. Abschnittes "die Öff- 
nung nach dem Lutherplatz zum Zwecke der 
Entlastung der Stadtdurchfahrt voraussetze 
und man deshalb den 2. und 3. Bauabschnitt 
zusammen einplanen und ausführen solle, 
bemerkte Stv. Oeder, daß der zweite Bau- 
abschnitt die. Vorbedingung zur Durchfüh- 
rung der Gartenstraße bis zum Lutherplatz 
bzw. Gabelsbergerstraße darstelle. Dieser 
Auffassung schlössen sich schließlich dann 
auch alle Abgeordneten an und stimmten 
restlos für diesen Antrag. Annahme fand 
femer auch der Antrag der gleichen Gruppe 
auf Herstellung . der Bürgersteige in der 
Frankfurter Straße bis zum Kreiskranken- 
haus und im Leukertsweg westlich der Wil- 
helmstraße und zwar in beiden Fällen durch 
Verlegen eines Plattenbelages. Schließlich 
wurde auch noch der Herstellung der Bür- 
gersteige in der Odenwaldstraße zugestimmt, 
nachdem die Mehrzahl der dort wohnhaften 
Anlieger sich zur Entrichtung der Anlieger- 
kosten bereiterklärt hatten. Auch der Anlage 
eines Radweges in der Frankfurter Straße 
wurde zugestimmt wobei die Nichtparteige- 
bundenen Einwohnervertreter den Magistrat 
ersuchten, Staatszuschüsse zu erwirken. 
Bürgermeister Umbach berichtete, daß ent- 
sprechende Schritte schon eingeleitet wurden. 

Loh nlerh öih u n g en, Hiauishalts- 
überschreitungen aus Anlaß 

der Sturmschäden 
Bezüglich des Antrages der KPD-Fraktiop 
auf Bevorschussung der städt. Arbeiter um 
10 Pfg. pro Stunde in Erwartung sicherer 
Lohnerhöhungen teilt Stv. Sprang als Vor- I 
sitzender des Finanzausschusses mit. daß 1 
die Tarifpartner sich inzwischen geeinigt 
hätten und zu einem Vergleich gekoriimen 
seien. Die Stadt Langen werde sich selbst- I 
verständlich daran halten. Stv. Sallwey j 
(KPD) tjedauerte allerdings diese Verein- 
barung, da dieser Vergleich für die Arbeiter 
ungünstig sei. 

Zustimmung fand auch eine Magistratsvor- 
lage, eine Haushaltsüberschreitung von 
10 000,— DM zur Herrichtung von städt. Ge- 
bäuden zu genehmigen. Die Ausgabe wurde 
durch die Unwetterkatastrophe verursacht, 
die an den Wohngebäuden, Schulen, am Rat- 
haus, Kindergarten, Stadtgarten und Feuer- 
wehrhaus Schäden im Betrage von nahezu 
15 000,— DM anrichtete. Diesem Beschluß ging 
eine lebhafte Debatte voraus, in der Stv. L. 
Sallwey (KPD) heftige Kritik daran übte, 
daß von keiner Seite des Staates eine Hilfe 
gegeben worden sei. Es hätten sich zwar 
höhere Persönlichkeiten an Ort und Stelle 
eingefunden, aber geholfen habe niemand. 
Von einer Million Schaden sei bis jetzt noch 
kein Pfennig eingegangen. Stv. Steitz (SPD) 
erklärte dazu, daß im Falle der Existenzge- 
fährdung staatliche Beihilfen' geleistet wür- 
den, doch seien diese Fälle sehr minimal. 
Bürgermeister Umbach erwähnte, daß die 
Stadt von solchen staatlichen Beihilfen IS'/o 
übernehmen müsse. Stv. Dr. Wallenfels (FDP) 
und Stv. Oeder (EV) regten daraufhin den 
Gedanken eines Versicherungsschutzes an und 
baten die Verwaltung, Erkundigungen einzu- 
holen. 

Mitbenutzung der städtischen 
Heizungsan1age durch die 

evang. Kirche 
Dieser Tagesordnungspunkt ließ wieder 

einige Meinungsverschiedenheiten zu Tage 
treten, obwohl von vornherein Einmütigkeit 
darin bestand, der Evang. Kirchengemeinde 
zu gestatten, bis zur Inbetriebnahme der 
neuen elektrischen Heizungsanlage in der 
Kirche die städt. Anlage weiterhin bis zum 
1. 4. 1955 weiter mitzubenutzen, löste eine 
an den Beschluß angeknüpfte Empfehlung 
gegensätzliche Meinungen und auch eine 
größere Geschäftsordnungsdebatte aus. In 
dieser Empfehlung wird nämlich der Magi- 
strat beauftragt, bei der Evang. Kirchen- 
gemeinde die Hoffnung zum Ausdruck zu 
bringen, daß die demnächst zwischen der 
Stadt Langen und der Kirchengemeinde hin- 
sichtlich der Verwendung des Pfarrgartens 
zu führenden Verhandlungen im Geiste des 
Wohlwollens für die städt. Bedürfnisse ge- 
führt werden. Stv. Oeder (EV) nahm aus rein 
sachlichen Erwägungen daran Anstoß. Nach 
seinem Dafürhalten dürfe die Heizungsange- 
legenheit nicht mit der Pfarrgartenange- 
legenheit verbunden werden, erklärte er. Aus 
diesem Grunde erhob sein Fraictionskollege 
Stv. Baeumerth die Forderung nach getrenn- 
ter Abstimmung. Stv. Dr. Wallenfels wollte 
sich der Meinung des Stv. Oeder nicht an- 
schließen und betonte, wenn auch sachlich 
keine Zusammenhänge bestünden, so sei es 
doch zweckmäßig, darauf hinzuweisen, daß 
man die nachbarschaftlichen Beziehungen so 
erwidere, wie man sie entgegengebracht be- 
kommt. Dieser Auffassung schlössen sich 
auch St. Rühl (KPD) und Stv. Wiederhold 
(SPD) an. Nach der bereits erwähnten Ge- 
schäftsordnungsdebatte kam es schließlich 
zur Abstimmung, die einstimmige Annahme 
brachte; lediglich die Nichtparteigebunde- 
nen Einwohnervertreter ließen ihre Ableh- 
nung bezüglich des Nachsatzes (der zusätz- 
lichen Empfehlung) zu Protokoll nehmen. 

Die sonstigen Beschlüsse 
Praktisch ergebnislos blieb die Angelegen- 

heit der Bereitstellung eines Raumes zur Un- 
terbringung der Hilfsschule der Schulgruppe 
Wallschule. Trotz aller Beratungen und Über- 
legungen kam man nur zu dem Ergebnis, daß 
der Magistrat weiterhin bemüht bleiben soll, 
einen passenden Raum ausfindig zu machen. 
Dieser Punkt veranlaßte Stv. Dr. Wallenfels 
(FDP) zu der Frage, ob die Notwendigkeit 
eines solchen Raumes überhaupt gegeben sei, 
nachdem der Schulgrupi>e Wallschule das 
Schulgebäude an der Frankfurter Straße zu- 
sätzlich noch hinzugegeben worden sei. Stv. 
G. .Sallwey (SPD) sprach sich gegen die Ab- 
sonderung der Hilfsklasse überhaupt aus, 
weil dadurch leicht ein Gefühl der Minder- 
wertigkeit bei den Kindern entstehen könnte. 
Stv. Sallwey (KPD) bemängelte die Entfer- 
nung der Schulmöbel für die Schule in der 
Frankfurter Straße, wo jetzt die ältesten 
Möbel der ganzen Schulgruppe aufgestellt 
worden seien, ohne daß dem Plenum ent- 
sprechende Mitteilung gemacht worden seien. 
Damit kam man auf die Eingabe der Schul- 
gruppe Wallschule auf Erlaß eines Parkver- 
botes in der Frankfurter Straße von der Be- 
zirkssparkasse bis zum Heegweg zu sprechen. 
Stv. Sallwey (KPD) kritisierte bei dieser Ge- 
legenheit die Tatsache, daß man in diese 
Gruppe nicht die ältesten, sondern die jün- 
geren Kinder eingeschult habe und somit ein 
Mitverschulden der Schulleitung an den Ge- 
fahren bestünde. Man solle deshalb mit dem 
Beschluß auf Erlaß eines Parkverbotes die 
Aufforderung verbinden, daß die Schul- 
gruppe Wallschule zur Minderung der Ge- 
fahren durch anderweitige Belegung der 

Au«<l«rW*ltdes Films 
„Die Tochter der Kompanie" (UT). Ein 

amüsantes Geschehen um ein junges Mäd- 
chen, das als Findling von einer Kompanie 
Soldaten erzogen und zu guter Letzt auch 
nocli Soldat werden muß. 

„Madame de . . (Lichtburg). Die schick- 
salhafte Lüge einer Frau, die leichtfertig die 
Liebe ihres Lebens verspielt. Als alles her- 
aus kommt, bricht der Frau das Herz. 

„Stärker als Ketten" (Li-Li). Der Lebens- 

bericht eines Mannes, der heute noch lebt 
und der als junger Mensch und Strafgefan- 
gener ein Schnellfeuergewehr entwickelt hat, 
das in die amerikanische Armee eingeführt 
wurde. 

Schule beiträgt. Nach einigen Erläuterungen 
stimmte man der Empfehlung des Ausschlus- 
ses zu, nur auf der Ostseite Parkverbots- 
schilder anzubringen, die westliche Straßen- 
seite jedoch weiterhin zum Parken freizu- 
geben. 

Entschließung gegein ge^ßlantes 
SS-Treffen in Hanau 

Am Schlüsse der Tagesordnung verlas 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne einen 
Antrag der VVN Langen, in dem die Stadt- 
verordnetenversammlung gebeten wurde, in 
einer Entschließung den Hanauer Oberbür- 
germeister Rehbein aufzufordern, das dort 
geplante SS-Treffen zu verbieten. Nachdem 
verschiedene Zweifel über die sachliche und 
örtliche Zuständigkeit für eine solche Maß- 
nahme erhoben worden waren, erklärte Stv. 
Sallwey (KPD), daß man diesen Dingen auch 
in Langen nicht gleichgültig gegenüberstehen 
dürfe. Er erinnerte daran, daß in Langen 
Straßen nach Langener Bürger benannt wor- 
den seien, die in Zeiten der SS-Herrschaft 
ihren Kopf aufs Schaffott hätten legen müs- 
sen und schon diesen Menschen wäre man es 
schuldig, sich von dem Wiederaufleben nazi- 
stischer Erscheinungen zu distanzieren, denn 
das war heute in Hanau geplant sei, könne 
morgen auch Langen treffen, wenn kein 
energisches Halt geboten werde. Die Dar- 
legungen wurden von den Stv. Muck und 
Sprang (SPD) unterstützt und zum Tagesord- 
nungsantrag erhoben. Gegen die Aufnahme 
in die Tagesordnung sprachen sich Stv. Hart- 
mann (CDU), Stv. Dr. Wallenfels und Funk 
(FDP) sowie Stv. Mühl (EV) aus, während 
die übrigen Nichtparteigebundenen Einwohner- 
vertreter sich der Stimme enthielten. Bei der 
Abstimmung über die so aufgenommene Ent- 
schließung waren es wiederum SPD und 
KPD, die dafür stimmten, wJihrend sich die 
übrigen Fraktionen der Stimme enthielten. 
Die Entschließung galt damit als ange- 

I Amtliche Bekanntmachung-en 

Stadt-Bfioherel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Nachstehende Bekanntmachung des Kreis- 
apschusses Otfenbach a. Main bringen wir 
hiermit zur Kenntnis. Die Vordrucke können 
ab sofort bei dem städt. Wohnungsamt, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 6, abgeholt werden. 
Betr.: Eingliederungsmaßnahmen für Heimat-' 

vertriebene, Vertriebene und Flücht- 
linge aus der sowj. Besatzungszone. 

Um einen Überblick über die erforder- 
lichen Eingliederungsmaßnahmen zu gewin- 
nen, sind wir gehalten, folgende Feststellun- 
gen zu treffen: 

^finden sich in den Gemeinden und 
Städten des Landkreises Offenbach noch 
a) Familien von Heimatvertriebenen, Ver- 

triebenen und Flüchtlingen aus der SBZ, 
die noch arbeitslose, aber eingliederungs- 
fähige Mitglieder haben, 

b) Familien, die an den Arbeitsort des Er- 
nährers umgesiedelt werden sollen, 

c) Familien, die wohnungsmäßig noch nicht 
zumutbar versorgt sind. 

Die Angaben dienen statistischen Zwecken. 
Ab sofort können hierfür erforderliche 

Vordrucke bei den Gemeindevorständen bzw. 
Magistraten des Landkreises Offenbach a. M. 
an den üblichen Amtstagen in Empfang ge- 
nommen werden. 

Rückgabe der ausgefüllten Vordrucke bis 
spätestens 30. 9. 1954. 
Offenbach a. M., den 20. 9. 1954. 

Der KreisausschuB des Landlcreises 
Offenbach a. M. 

gez. Heil 

Die diesjährige Nachkirchweih findet am 
kommenden Sonntag auf dem Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz fJuxplatz) statt. 

Die Vorsciilagsliste für die Wahl der Schöf- 
fen und Geschworenen liegt in der Zeit vom 
29. 9. — 6. 10. 1954 auf dem Rathaus — Zim- 
mer 2 — zu jedermann Einsicht offen. 
Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auflegungsfrist, schriftlich oder zu Pro- 
tokoll mit der Begründung Einspruch er- 
hoben werden, daß in dieselbe Personen 
aufgenommen sind, die nach § 32 GVG nicht 
aufgenommen werden durften oder nach 
§§ 33 und 34 GVG nicht aufgenommen wer- 
den sollten. 

Die Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnis am 20. 9. 1953, die noch nicht ab- 
geholt sind, bitten wir bis spätestens 30. Sep- 
tember 1954 beim städt. Steueramt (Zim- 
mere) abzugeben. 

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 
daß die Fragebogen als Vergleichsunterlagen 
für die Ausstellung der Lohnsteuerkarten 
dienen. Die Lohnsteuerkarten 1955 können 
deshalb nur denjenigen Personen zugestellt 
werden, deren Fragebogen vorliegen. 
Langen, den 27. September 1954. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Betr.: Beratungsstunden. 
Die nächste Beratungsstunde für die 

Tuberkulosenfürsorge findet am Freitag, den 
1. 10. 54 und 15. 10. 54, nachm. 14 Uhr im 
Kreiskrankenhaus Langen statt. 

Kreigesundheitsamt. 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Marie Dittrich, geb. Kittel, Bahnstraße 10, 
ihren 77. Geburtstag. Morgen kann Herr 
Heinrich Kraft, Wiesenstraße 4, auf die Voll- 
endung seines 79. Lebensjahres zurückblik- 
ken. Beide Geburtstagskinder erfreuen sich 
bester körperlicher und geistiger Frische. 
Herr Kraft ist heute noch gelegentlich in 
seinem Beruf als Maurer tätig. Wir gratulie- 
ren beiden recht herzlich und wünschen 
ihnen auch für die Zukunft Gesundheit und 
alles Gute. 

e Obst kann geerntet werden. Ab sofort ist 
es in allen Teilen der Feldgemarkung Egels- 
bach erlaubt, das Obst zu ernten. Es besteht 
jedoch Veranlassung, erneut darauf hinzu- 
weisen, daß das Obstauflesen auf fremden 
Grundstücken verboten ist und Übertretun- 
gen dieser Art von dem Feldschutzpersonal 
zur Anzeige gebracht werden. 

e Flüchtlingserhebungen. Bei der Ge- 
meindeverwaltung, Zimmer 7, werden Frage- 
bogen an Flüchtlinge und Vertriebene aus 
der sowjetischen Besatzungszone ausgegeben. 
Die Erhebungen dienen statistischen Zwecken 
und sollen ermitteln, wieviel Sowjetzonen- 
flüchtlinge hier noch nicht in Arbeit stehen, 
aber vermittlungsfähig sind, bei welchen 
noch eine Familienzusammenführung mit 
dem Ernährer stattfinden muß und welche 
Sowjetzonenflüchtlinge noch nicht menschen- 
würdige Wohnungen erhalten konnten. Die 
Bogen müssen ausgefüllt bis zum 30. Sept. 
dem Landratsamt in Offenbach vorgelegt^ 
Werden. 

e Grundstückankäute. Die Gemeinde hat 
durch notarielle Kaufverträge wieder eine 
Reihe von Grundstücken in der Nähe der 
Triftsiedlung erworben, die zu einer, Anzahl 
Bauplätze vermessen und an Baulustige ver- 
geben werden. Wie wir dazu von der Ge- 
meindeverwaltung erfahren, hält die rege 
Nachfrage nach Bauplätzen immer noch an, 
so daß trotz erheblicher Umlegungen immer 
noch Mangel an baureifem Gelände besteht. 

e Erste Veranstaltung des Kulturkreiscs. 
Morgen um 20.30 Uhr fii.uet im Saalbau- 
Eigenheim die erste Veranstaltung des Kul- 
turkreises für das kommende Winterhalbjahr 
1954/55 statt. In einem Lichtbildervortrag 
spricht der bekannte und beliebte Sfiort- 
reporter Dr. Paul Laven (Bad Salzhausen) zu 
dem Thema; „Olympia erlebt". Der Kultur- 
kreis lädt zu dieser Veranstaltung die ganze 
Einwohnerschaft, insbesondere aber die 
Egelsbacher Sportfreunde, herzlich ein. Ge- 
rade für alle Sportler dürfte der Vortrag aus 
so berufenem Munde ein einmaliges Erleb- 
nis werden. — Auch die Sportgemeinschaft 
weist alle ihre Mitglieder auf diesen Vortrag 
hin. Sie läßt ihre an diesem Abend stattfin- 
denden Übungsstunden der Turner, Turne- 
rinnen, Frauen und Handballer ausfallen und 
empfiehlt allen Mitgliedern, insbesondere der 
Jugend, einen vollzähligen Besuch. 

e Der ehemalige hessische Kultusminister 
sprach. Auf einer Kundgebung des Ortsver- 
eins Egelsbach der Sozialdemokratischen 
Partei sprach am Samstagabend im Saalbau- 
Eigenheim der ehem. Kultusminister. Ot>er- 
bürgermeister a. D. und Mitglied des Bundes- 
tages Ludwig Metzger (Darmstadt). Der Red- 
ner wies auf die besondere Bedeutung der 
im November in Hessen stattfindenden Land- 
tagswahlen hin. Metzger betonte in seinen 
Ausführungen, es gehe heute darum, die 
Freiheit und besonders die des Geistes zu 
wahren. Geistesfreiheit nannte er, in Freiheit 
Dinge zu überdenken und zu vertreten. Zum 
vieldiskutierten Schulproblem sagte der Red- 
ner: Es sei richtig, die Kinder aller Konfes- 
sionen gemeinsam zu erziehen und so schon 
als Kind die Achtung zu wecken vor dem, 
der anders denkt. Die Kinder sollten gemein- 
sam im Geiste der Liebe erzogen werden, 
denn nicht zu trennen, sondern zusammen- 
zuführen sei die Aufgabe. Eine Trennung 
aber sei durch die Konfessionsschulen un- 
vermeidlich. Daß die SPD nicht gegen die 
christlichen Konfessionen eingestellt sei, be- 
weise er damit, daß sogar für die Berufs- 
schule der Religionsunterricht eingeführt 
worden sei, den man allerdings in lebens- 
und wirklichkeitsnaher Form an die Jugend- 
lichen im Entwicklungsalter herangetragen 
wissen möchte. Der Ausgang der Landtags- 
wahl sei daher gerade in He.ssen von aus- 
schlaggebender Bedeutung. Der Redner ging 
dann ausführlich auf die Behandlung der 
Opposition im Bundestag durch die Regie- 

rungspartei und den Bundeskanzler ein. Aus 
eigener Erfahrung könne er, Metzger, sagen, 
daß im Hessischen Landtag stets die Mei- 
nung der Opposition, die ja im Bundestag die 
Regierungspartei stellt, eingeholt und auch 
wenn irgend möglich respektiert worden sei. 
Die sozialdemokratische Opposition im Bun- 
destag dagegen werde bei jeder Gelegenheit 
überrollt. Die SPD habe beispielsweise immer 
vorausgesagt, daß die Außenpolitik zu kei- 
nem guten Ergebnis führen werde. Daß seine 
Politik ein Mißerfolg war, habe Adenauer in 
seine.r Rede in Offenbach selbst zugeben 
müssen. In der Überlegung, wie jetzt ein 
neuer Anfang gemacht werden könne, der 
zur Wiedervereinigung Deutschlands, dem 
ersten und höchsten Ziel unserer Politik, 
führen könne, habe Ollenhauer neue Vier- 
mächtebesprechungen vorgeschlagen. Die Po- 
litik der Stärke sei ein völlig verfehlter Weg, 
denn die Russen mit Gewalt aus Ostdeutsch- 
land zu vertreiben sei gleichbedeutend mit 
Krieg. Man solle darauf verzichten, daß die 
Bundesrepublik einseitig an den Westen ge- 
bunden werde. Der Redner warf dann die 
Frage auf, ob es im Zeitalter der Atom- und 
Wasserstoffbomben überhaupt einen Sinn 
habe, eine Politik der Stärke zu betreiben. 
Metzger gab zuna Schluß seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß ein Krieg nur dann vermie- 
den werden könne, wenn eine Politik der CJe- 
duld und der Verhandlungen betrieben werde. 
— Nach einer kleinen Diskussion wurde eine 
Resolution, in welcher der Hessischen Lan- 
desregierung Dank und Anerkennung für die 
geleistete Arbeit gesagt und der Wunsch aus- 
gesprochen wurde, daß sie auch wc'terhin 
zum Wohle der gesamten Bevölkerung wir- 
ken möge, mit großer Mehrheit<^on der Ver- 
sammlung angenommen. 

(Erzbau fcn 
ez Sitzung des Gemeinderats. Am Donners- 

tag, dem 30. Sept., 20.30 Uhr, findet im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter statt. Auf der 
Tagesordnung stehen: 1. Mitteilungen des 
Bürgermeisters, 2. Übernahme von Bürg- 
schaften: Heinr. Renner und Heinr. Schanz, 
3. Antrag auf Erlaß der Hundesteuer für das 
Rechnungsjahr 1954 (Philipp Werkmann), 
4. Antrag der KPD-Ortsgruppe Erzhausen 
auf Erlaß der Vergnügungssteuer für eine 
Veranstaltung, 5. Wahl der Schöffen und Ge- 
schworenen und der Jugendschöffen, 6. Mit- 
teilungen. 

ez Volksbücherei und Schülerbücherei. 
Wiederum wurde der Bücherbestand der 
Volksbücherei um 20 Bücher vermehrt. Die 
meisten davon konnten aus den Zuwendun- 
gen, die rund 140 DM betragen, sowie von 
den eingehenden Leihgebühren angeschafft 
werden, während einige Bücher Spenden der 
Staatlichen Volksbüchereistelle in Darmstadt 
sind. Die Ergänzungsliste zeigt führende 
Schriftsteller der erzählenden Weltliteratur, 
wie Deeping, Donald, Guareschi, London, 
Mann, Mitchell, Monier, Spöerl, Remarque, 
Wiechert, Zucltmayer und andere. Der der- 
zeitige Buchbestand beläuft sich jetzt auf 
153 Bände, meist erzählender Literatur. Im 
kommenden Winterhalbjahr werden den Le- 
sern weitere 30 Bände einer Leihgabe zur 
Verfügung stehen. Die geringe Leihgebühr 
von 10 Pfg. pro Buch und Woche ermöglicht 
allen, sich mit modernem und gutem Lesegut 
zu versorgen. Die Bücherausgabe erfolgt je- 
den Dienstag von 19.30 bis 21 Uhr. — Für 
die Schülerbücherei wurden für 150 DM 30 
Bücher neu angeschafft. Dieses Geld stellt, 
wie bei der Volksbücherei, den jährlichen 
Zuschuß der Gemeinde dar. Damit stehen den 
Schülern auch auswärtiger Schulen rund 300 
Bände zur Verfügung: Aus dem Leben der 
Natur, Was Buben und Mädchen erleben, 
Reise und Abenteuer, Geschichte, Sport, 
Technik. — Die Bücherstunde der Schüler- 
bücherei ist immer mittwochs von 16—17 Uhr. 
Der Leserkreis der Schülerbücherei beginnt 
mit den Schulkindern vom 4. Schuljahr an, 
während die Volksbücherei von Erwachse- 
nen und von schulentlassenen Jugendlichen 
benutzt werden kann. 

ez Theaterfahrt. Als erste Vorstellung in 
der neuen Spielzeit des Landestheaters 
Darmstadt wurde unserer Besuchergrupp>e 
des Theaterrings die Oper „Zar und Zimmer- 
mann" von Lortzing zugeteilt. Vorstellungs- 

TV-Leichlaihleten in Neu-Isenburg erfolgreich 
Peter Beichel Sieger im 100-m-Lauf In 12,2 sec 

Neun TV-ler nahmen am Samstag und 
Sormtag an den Jugend- und Schüler-Wett- 
kämpfen, durchgeführt von der Spielvereini- 
gung 03 Neu-Isenburg, teil. Sehr groß war 
die Beteiligung am lOO-m-Lauf der Jugend 
und am 75-m-Lauf der Schüler, so daß Vor- 
und Zwischenläufe notwendig wurden. 

Sch ü1erklasse : 
Bei den Schülern kam Karlheinz Menges in 

den Endlauf 1. Sieger wurde hier W. Im- 
gruiid, Bürgel, in 9,7 sec., 2. Sieger Karlheinz 
Menges, TV Langen, in 9,8 sec., 3. Sieger 
Deußinger, Erzhausen, 4. Sieger K. Lieder- 
bach, Bürgel. 

Dieter Buss, TV Langen, kam mit 10,6 sec. 
in den Zwischenlauf. Die weiteren "I^-ler 
sind: Richard Werner 10,8 sc., Walter Gaudi 
11,1 sec, Manfred Schäfer 11,2 sec., Werner 
Buron 11,6 sec. und Horst Naus 11,9 sec. 

Beim Kugelstoß erreichte Manfred Schäfer, 
TV Langen, die Weite von 7,78 m. 

Sehr zahlreich war auch die Beteiligung 
beim Weitsprung. Karlheinz Menges war 
auch hier im Endkampf und belegte mit 
4,66 m den 4. Platz hinter Imgrund (Bürgel), 
Kleinhenri (Bürgel) a Trepte (TV Offenbach). 

Mit Richard Werner, Dieter Buss, Walter 
Gaudi und Menges traten die TV-ler zu der 
4xl00-m-Staffel an und konnten hier einen 
ehrenvollen 3. Platz belegen. 1. Sieger Bürgel 

in 51,8 sec., 2. Sieger TV Offenbach 52,8 sec., 
3. Sieger TV Langen 53,2 sec., 4. Realgymna- 
sium Langen 56,5 sec., 5. SpV 03 Neu-Isen- 
burg 59 sec. 

Jugendklasse: Peter Reichel, TV Langen, konnte ebenfalls 
nach Vor- und Zwischenlauf mit 12,2 sec. 
1. Sieger werden. Im Weitsprung belegte er 
mit der Weite von 5,10 m den 5. Platz. 

Heidi Henunes startete in der A-Klasse, 
wurde 3. Siegerin im 100-m-Lauf und be- 
legte mit der Weite von 7,86 m im Kugelstoß 
den 5. Platz. Im 1000-m-Lauf der A-Jugend 
wurde Helmut Auth mit der guten Zeit von 
2,53 min. 3. Sieger. 

Alles in allem, zum Saisonausklang noch 
einmal schöne Erfolge der TV-Leichtathleten. 

An dieser Stelle wird gleichzeitig darauf 
hingewiesen, daß das Leichtathletiktraining 
nunmehr in der TV-Turnhalle, und zwar je- 
den Mittwoch, unter der Leitung von Sport- 
lehrer Schellenberg, Ffm., durchgeführt wird. 

* Landessammlung der Arbeiter-Wohl- 
fahrt. Vom 30. 9. bis 5. 10. veranstaltet die 
Arbeiter-Wohlfahrt eine Landessammlung 
unter dem Motto: „Gib auch Du Dein Scheri- 
lein". Der gute Zweck der Sammlung recht- 
fertigt auch in diesem Jahre die offene Hand 
unserer Einwohner. 

BRINKMANN 

... man sieht was man raucht! 

tag und Zeit haben sich nicht geändert, und 
so fährt der Theaterbus am kommenden 
Freitag um 19.15 Uhr an der Ludwigshalle 
ab. Da noch einige wenige Plätze im Omni- 
bus frei sind, können sich rasch entschlossene 
Mieter an den Theatervorstellungen des 
Theaterrings beteiligen. Die Anmeldungen 
hierzu sind aber umgehend erforderlich bei 
dem Vertrauensmann Herrn Lehrer Repp. 

-OfFcnti^al 
o „Denn sie sollen getröstet werden". Ein 

großer Tonfilm unter vorstehendem Titel 
läuft am Mittwochabend in der evang. Kirche 
in Götzenhain und am Donnerstagabend in 
unserem Gotteshaus. Weltruhm hat dieses 
Filmwerk in einem Jahr erlangt. In einem 
großen südafrikanischen Erlebnis zwischen 
der weißen und der scnwarzen Rasse werden 
die emstesten Fragen der Gegenwart behan- 
delt: die Kluft zwischen den Menschen, die 
Zerissenheit der Welt, der Weg zum Ver- 
brechen oder zu einer Gemeinschaft im 
Geiste eines echten gelebten Christentums. 
Jeder sollte sich darum diese Abende frei 
halten, um diesen Film zu sehen, der mit dem 
goldenen Lorbeer 1952 ausgezeichnet und von 
der internationalen Presse, ebenso wie von 
den Kirchen als übeiTagend bezeichnet wor- 
den ist. 

(Bö^cnbain 
g Schulvorstand gebildet. Am Donnerstag- 

abend trat der neugebildete Schulvorstand in 
der neuen Schule zu seiner ersten Sitzung 
zusammen. Ihm gehören an, kraft Amtes: 
Biirgermeister Lenhardt und Hauptlehrer 
Miedtank, als Vertreter des Gemeindevor- 
standes Karl Arnold und Georg Frank,, für 
den Elternbeirat Heinrich Weilmünster und 
Margarete Frank, für die Lehrerschaft Jo- 
hannes Domes und Ludwig Ohnacker und als 
berufene Mitglieder Pfarrer Nürnberger und 
Pfarrer Hruschka. Unter Leitung des ersten 
Beigeordneten Geißler wurde Hauptlehrer 
Miedtank zum Vorsitzenden des Schulvor- 
standes gewählt. Er verpflichtete sogleich die 
Mitglieder und führte sie in ihr Amt ein und 
gab hierauf einen kurzen Überblick über die 
Hauptaufgaben des „Greniums, das alle an 
der Schule interessierten Gruppen zu frucht- 
barer Mitwirkung vereini n soll". Eine Aus- 
sprache über grundsätzl ehe Schulverwal- 
tungs- und Erzieh ungsfraj.en schloß sich an. 

Geographie schwach! 
Viele voh uns lesen in den täglichen Be- 

richten der Zeitung mit Aufmerksamkeit das 
; politische und aktuelle Zeitgeschehen in 
I aller Welt. Wieviele aber wissen wirklich, 
wo das eine oder andere Land liegt, wie 
groß es im Verhältnis zu einem anderen ist. 
Ja, Hand aufs Herz! 'Der Globus, der Atlas 
oder irgendein Nachschlagewerk bleibt ruhig 
auf seinem Platz und wird nicht um Rat ge- 
fragt, wenn Zweifel bestehen. Warum 
eigentlich? 

Wenn wir in einer Mußestunde uns einmal 
Wissens begierig über den Globus beugen — 
Geographieunterricht ist ja nicht das Mono- 
pol der Schüler! — so werden wir bemerken, 
wie „schwach" wir in Geographie eigentlich 
sind. Haben wir uns je vergegenwärtigt, daß 
ein großer Teil Spaniens westlicher als Eng- 
land liegt? Und daß man auf Marokko trifft, 
wenn man von Irland genau nach Süden 
geht? Ganz besondere Überraschungen bietet 
Amerika, weil es einen so großen Bogen be- 
schreibt. Mehr als drei Viertel von Nord- 
amerika liegen westliph von Südamerika. In- 
folgedessen liegt New York, das an der Ost- 
küste von Nordamerika gelegen ist, genau 
nördlich von Lima, das sich an der West- 
küste von Südamerika befindet. Selbst ein 
Amerikaner kommt in Verlegenheit, wenn er 
die Lage von San Franzisko im Verhältnis zu 
den übrigen Gebieten der Vereinigten Staa- 
ten bestimmen soll. O Yes, meint der Yankee 
schließlich, ganz im Westen der Staaten. Wir 
belehren ihn; San Franzisko liegt etwa in der 
Mitte zwischen New-York und dem west- 
lichsten Punkt der USA. - Geographie Note 6! 

Also, meine lieben Zeitungsleser, denkt 
daran, wenn euch einmal etwas „spanisch" 
vorkommt — dort drüben im Regal steht das 
Lexikon! 

. Für die Hausfrau! 
„Wer Nähseide verlangt, 

muß auch Nähseide erhalten!" 

rutsdien ist nicht angenehm. 
Wenn Sie K I N 1£ S S A - 
Hartwadis verwenden, ist 
dies nicht mehr so oft nötig, 
denn es gibt Ihrem Boden 
einen widerstand.sfähigen 
Hochglanz, der oft naß 
gewischt werden kann. 

KINC/#A 
HARTWACHS 
. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

I Die Verbraucherin, die Nähseide verlangt, 
weiß die besonderen qualitativen Vorzüge 
des echten Seidenfadens als Nähmaterial zu 
schätzen und wünscht sich dieser bei der 
Ausführung entsprechender Arbeiten zu be- 
dienen. Mit Vergnügen hört sie, daß sich In- 
dustrie und Handel in allen ihren Maßnah- 

I men allein nach dem Wunsche des Ver- 
brauchers richten und für die Erkundung 
und Erfüllung seiner Wünsche und Bedürf- 
nisse kostspielige Verkaufsexperten einsetzen, 
Marktuntersuchungen vornehmen lassen und 
^fragungen durchführen. Umso erstaun- 
licher mutet es den Verbraucher an, wenn er 
in einem Geschäft nach Näliseide verlangt 
und dann häufig — ohne "Kommentar — ein 
anderes Erzeugnis erhält, etwa aus glänzend 
gemachter Baiunwolle, das in der gleichen 
Aufmachung geliefert wird wie Nähseide. 
Ni^t selten werden diese Erzeugnisse als 
„billigo Nahseide" oder Ahnliches verkauft, 
womit weder dem Geschäft, noch dem Kun- 
den, der Nahseide haben wollte, ein Dienst 
erwiesen ist. 

Nähseide ist eindeutag als solche bezeich- 
net, tuid wo die Bezeichnung Nähseide fehlt, 
handelt es sich eben nicht um Seide, so daß 
sowohl Verkäufer als Käufer auf diesetn 
Gebiet im Textilbereich keiner Täuschimg 
anheim zu fallen brauchen. 

LANGENER ZKITITOG 
Verantwortlich (flr Politik und Lokilnachrlchten; Ftictliich Schidlich; für Unterhaltunit u. Anzeigen 
GeorK Kühn. - Druck und Verlag; Buchdrucker«! Kühn, Langen, DarmstAdter Straße 26, Fenurut 
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Uns. Singstunde morg. 
Mittwoch findet aus- 
nahmsweise im »Hafer- 
kasten« pünktlich um 
20.30 Uhr statt. Wir 
bitten um vollzähliges 
Erscheinen der Sänger 

Der Vorstand 

Heute wegen des Cir- 
cuses Eingang in die 
Turnhalle von der 
Neckarstraße aus. 
Am Dienstag, den 28.9. 
findet um 21,30 Uhr, im 
Ansdiluß an die Turn- 
stunde der Frauenab- 
teilting in unsererTum- 
halle ein Vortrag statt 
von Frl. Dr. med. Son- 
nenschein, Ffm. „Der 
Sport in der modernen 
Gesundheitsführung 

der Frau". £)er Besuch 
des Vortrages wird al- 
len weiblidien Mitglie- 
dern empfohlen. 

Sp«rt- »14 
Sflnfcrgaiml«!- 
tckiftlWt.V. 
Loiqaa 

Abt. Sängerinnen 
und Sänger 
Bitte die Singstunden 
vollzähliger besuchen. 
Bitte bedenken, daß 
das Fehlen auch nur 
einerStunde eineMehr- 
arbeit mit sidi bringt. 
Im Interesse jed. Ein- 
zelnen, das gestedcte 
Ziel zu einem großen 
Befolg werden z. lassen 
ist es unbedingt er- 
forderlich, die Sing- 
stunden regelmäßig u. 
pünktlich zu besuchen 
Nächste Singstunde am 
30. 9. 1954 im »Hafer- 
kasten« 

Der Obmann 

LRNCEN • TEL.88S 

Dienstag - Donnerstag 
täglidi 20.30 Uhr 

NANNEIORESCHflOTNais 

/p? THIOUMOfN 
MKMBAUCIM gen 
evAKMeoom 

Lustig und lodcer, humorvoll und heiter; 
ein bezauberndes Lustspiel in bester 

Besetzung 
Jugendliche haben Zutritt 

Morgen Mittwoch 20.30 
Vorstandsitzung 

im „Frankfurter Hof" 

Am Freitag, den 1. Oktober 1954, feiert 
Frau Elisabeth Winter 

geb. Hohlfeld, Langen, Wilhelmstraße 43 
bei guter Gepundheit ihren 70. Geburtstag 

Wir gratulieren 

Nodi Ix Gelegenheit in 

SAd&eet'(P.ßaniien. 
von verschiedenen Sorten 

HELFMANN, gepr. Baumwart 
Langen, Mühlstraße 30 

Talefon 112 
Dienstag - Donnerstag 

je 20.30 Uhr 
Eio Tatsachenbericht - unglaublich, 

aher wahr! 

[in MOMEa riiii- .WtllEUUUU HO tUUIlUi 

Erschütternde Dramatik 
Atemberaubende Spannung 

Unzerstörbare Liebe 

Der KAUF eines 

Radio- und Fernsehgeräts 
ist Vertrauensache. 
Dieses Vertrauen rechtfertigt durch 
fachmännische Beratung und 
Bedienung Ihr 

Radio-u.Musikhaus Eggert 
Langen, Rheinstraße 32 
Sprendlingen, Hauptstr.66,Tel.9017 

Textilverkäuferin 
per sofort gesucht. 

Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnissen an 

Wäscfae-Geyer, Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 79 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

CHRRIES BOBER 
DflllEUEDDRIIIEUX 
vnroRiODE 

Die schicksalhafte Lüge einer Frau, die 
leichtfertig die Liebe ihres Lebens ver- 

spielt. 
Drei Darsteller von Weltruf: 

Charles Boyer, Danielle Darrieux, 
Vittorio de Sica 

Musik: Oskar Strauß u. Georges von Paris 

Wir benötigen laufend für Mitarbeiter 
hiesiger Betriebe 

Zimiticr 
möbliert oder unmöbliert, zum 
vorübergehenden Aufenthalt. 

VW Langen 
Geschäftsstelle: Alfred Oeder, 
Bahnstraße 6, Karl-Marx-Straße 21 

King ist, wer inseriertl 

BGcher 
(allgem. u. wissensch.) 
gesucht. Aiig. m. Zahl 
und Art unt. 964 a. d. G. 

Wellblech-Garage 
sofort zu vermieten. 

Näheres 
Karl-Marx-Str. 8 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

K. Lelninger, Rosa-Luxemburg-Str. 4 

OKadeft^schüu im Cafe Krone 

Die modische Linie des 
Jahres zeigt die Firma 
WERNER — Werl 

Ein netter Abend erwartet Sie am 
Mittwoch, den 29. September, 20 Uhr und 
am Donnerstag, den 30. September, 20 Uhr 

Eintritt frei! 

Erhfiltllch In den 
bekannten Lebens- 
mittelgeschfiften 

Bobnen welB, 
in Cellophan, 500 g, nicht . 
DM -.72 . . . sondern nur 1»M -.62 
Bohnen bunt 
In Cellophan, 500 g, nicht 
DM -.72 . . . sondern nur DM -.62 
Krakauer Wurst, 100 g, nur DM -.55 
Feiner franz. Tafel-Rotwein 
1-Ltr.-FI., ohne Glas . . nur DM 1.65 

GefOllte Bonbons, 100 g, nur DM -.25 

Besonders zu empfehlen: 
GroBer mtgtBl. Hering nur DH -.20 
Für das Kleinstkind: 
Orlg. hol. Tomatensaft 
Dose zu 380 g . . nur DK -.95 

[ Solange Vorrat reicht I | 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröir 
Mohrenzelchen tragenl 

Apfel-Lohnkelterei 
    

Beginn der 

Apfelannahme 

und 

Flaschenausgabe 

Donnerstag, den 30.9.54 

Dr. Walter Schererf 

Langen - Fernruf 401 u. 540 

THEATERGLAS 

Mpued OjedefL 
Optikermeister 

Langen, Bahnstraße - Karl-Marx-Straße 

Ab sofort kann 
privat gekeltert 

werden. 
Hans Anthes 

Frankfurter Str. 26 

Kaufe oder pachte 
Aecker und Wiesen 

in Ortsnähe. 
Off. unt. Nr. 968 a. d. G. 

EGELSBACH 
Schöne gebrochene 

Apfel und 
Schüttelobst 

abzugeben. 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 3 

DANKSAGUNO 
Bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten 
Mutter, Tochter und Oma 

Frau Marie Heim 
geb. Wambold 

wurden uns so viele Beweise inniger Teilnahme zuteil, daß 
es uns unmöglich ist jedem einzeln zu danken und so sprechen 
wir allen auf diesem Wege für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zur 
letzten Ruhestätte, unseren herzlichsten Dank aus. Ganz 
besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden 
Worte am Grabe, den Schulkameraden, der Firma Oelflscher 
Hainstadt für die Niederlegung der Kränze, der lieben 
Nachbarschaft, sowie allen denen die uns bei dem schweren 
Verlust beistanden. 

Idingen, den 27. 9. 54 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Jakob Heim 
Kinder, Mutter u. alle Angehörigen 

Damensportrad 
(fast neu) -für 130 DM 
zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 966 a. d. G. 

2 Knoben-Mflntel 
f. 12 u. lOjährigen, fast 
neu, 
1 P. Knaben-Schuhe 
fast neu, Gr. 40, 

1 Luftgewehr 
zu verkaufen. Eckstein 

Leukertsweg 60 

t Boum Birnen 
zum Selbsternten zu 
verkaufen. 

Wallstraße 26 
Gute 
Koch-, Einmach- u. 

Lagerbirnen 
zu verkaufen. 

Thomin, Egelsbach 
Darmstädter Landstr.3 

Neu ausgebaute kleine 
Monsardenwohnung 
Bahnhofsnähe, möbl. 
oder leer '(gegen BKZ 
760 DM) per 1.10.54 an 
berufstfit. Dame oder 
Herr, auch Ehepaar z. 
vermieten. 
Oft. unt. Nr. 960 a. d. G. 

MObi. Zimmer e < 
Nähe Bahnhof z. ver- 
mieten. 
Oft. unt. Nr. 965 a. d. G. 

Boupiotz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht und 1 leeres 
Zimmer m. Kochnische 
zu tauschen. Schriftlich 
an Helmut Heinz bei 
Weg, Mörfelden, 

Rüsselsheimer Str. 43 
Haushalthilfe 

tägl. V. 8 bis ca. 15 Uhr 
(außer Sonntag) b. gu- 
tem Lohn gesucht*^ 

Dr. Sallwey 
Westendstraße 7 

Ältere Frau 
sucht nachmitt. leichte 
Beschäftigung. 
Off. unt. Nr. 962 a.'.d. G. 

Matratze 
3-teilig, 1x2 m, Seegras 
mit Wollauflage, fast 
neu, billig z. verkaufen 

Langest.raße]14 
I. Stocic 

Wohnzimmertisch 
mögl. mit Auszug, gut 
erhalt, zu kaufen [ge- 
sucht. 
Off. mit Preis u. Größe 
unter Nr. 961 a. d. G. <$) 
Weißer KDchenherd' 

neuwertig, mit Rohr, 
rechts; 

1 kl. Kficfaenschrank 
zu verkaufen. 
  Fahrgasse 14, II. 

SchSne Pfirslsche 
zu verkaufen. Pfund 
20 und 25 Pfennig 

Wingertstraße 3 

ZOndopp DB 201 
17000 km gelaufen für 
700 DM zu verkaufen. 
Anzusehen b. Zimmer 

Oftenthal 
Langener Straße 47 

1,3 Itr. Opel-Motor 
neuwertig z. verkauf. 

Mariens raße 12 
tägl. ab 19 Uhr anzu- 
sehen. 

2 junge Katerchen 
1 junges Kfltzchen 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Schafgasse 26 

Alten Schmuck 
sowie 

olte StilmSbel 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 959 a. d. G. 
Schöne 
EB- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen. 

Jakob Schroth 
Gartenbaubetrieb 
Friedhofstraße 31 

Legereife 
Huhner 

(Hampshire) zu ver- 
kaufen. 

Oswald 
 Bayerseich 
2 nledl. halbwüchsige 

Katerchen 
schwarz-weiß u. schw.- 
grau zugelaufen. 
In gute Hände abzu- 
geben. 

Tierschutzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

BESTELLUNGEN auf 

Winterkartoffeln 

nimmt entgegen 

Ernst Köllges Heinrich Seipp 
Keimstraße W.-Leuschner-Platz 
Telefon 937 Telefon 430 

Apfelwein-Fässer 

5 halbstück, im erstklassigen Zustand, 
sehr preiswert zu verkaufen. 

Delrieux, Neu-Isenburg, Frankf. Str. 118 

TODESANZEIGE 
Nach längerem Leiden entschlief am 27. September 1954 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Elisabelhe Müller 
geb. Weber 

im Alter von 78 Jahren. 

Götzenhain, Rheinstraße 10 

In tiefer Trauer: 

Familie Karl Arnold 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 29. September 1954, 
14.30 Uhr, vom Trauerhaus aus 

I 

Viktoria hält die Spitze 
Viktoria Urberach, der Spitzenreiter der 

2. Fußball-Amateurliga Darmstadt, Gruppe 
Nord, kam am letzten Spielsonntag zu seinem 
erwarteten Erfolg über Hassia Dieburg (4:1). 
Schief wäre es jedoch bald bei Messel, dem 
Tabellenzweiten, im Spiel gegen Offenthal 
gegangen. Sie Iconnten froh sein, am Ende 
gegen die sich tapfer wehrenden Offenthaler 
ein Unentschieden erzielt zu haben. Weiter 
traf der erwartete Erfolg der Nieder-Rodener 
gegen Groß-Gerau (3:1) und der Sieg der 
Langener gegen SV Münster (2:1) ein. Langen 
steht mit fünf Spielen und vier Verlustpunk- 
ten relativ günstig in der Tabelle. Schlecht 
stäit es um Trebur und Groß-Gerau, die am 
letzten Sonntag wieder keinen Sieg erringen 
konnten. Überraschend hoch verlor übrigens 
der KSV Urberach mit 5:1 bei der wieder 
spielstarken Opel-Mannschaft aus Rüssels- 
heim. Egelsbach spielte gegen Darmstadt 
außer Konkurrenz und verlor 4:2. 

Die Spiele im einzelnen: 
Vikt. Urberach — Hassia Dieburg 4:1 (1:0) 
Offenthal — TSG Messel 1:1 (1:1) 
Nieder-Roden — VfR Groß-Gerau 3:1 (0:1) 
Opel Rüsselsheim — KSV Urberr.c.h 5:1 (1:1) 
1. FC Langen — SV Münster 2:1 (0:0) 
Trebur — Büttelborn 1:5 U:3) 
Mörfelden — BiscKofsheim 2:2 (1:0) 

Darmstadt Res. — SG Egelsbach 4: 
Wixhausen — Benheim (Privatspiel) 3 

Der Tabellenstand 
1. Viktoria Urberach 7 22:7 
2. TSG Messel 7 16:10 
3. Wixhausen 5 16:5 
4. Nieder-Roden 6 15:7 
5. Nauheim 07 6 13:13 
6. Büttelborn 7 23:15 
7. Offenthal 7 11:20 
8. 1. FC Langen 5 10:10 
9. Mörfelden 6 12:13 

10. SVMünster 7 11:10 
11. Dieburg 7 10:17 
12. Rüsselsheim 7 11:15 
13. Bischofsheim 5 3:5 
14. Egelsbach 6 6:10 
15. KSV Urberach 6 5:12 
16. Trebur 6 7:13 
17. Groß-Gerau 6 6:15 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 7 21:15 

Am kommenden Sonntag spielen: Bischofs- 
helm — Wixhausen, Vikt. Urberach — KSV 
Urberach, Egelsbach — Mörfelden, Büttel- 
born — Münster, Groß-Gerau — Rüssels- 
heim, Dieburg — Trebur, Messel — Nieder- 
Roden, Offenthal — FC Langen und Nau- 
heim 07 — SV 98 Reserve. 

12:2 
10:4 
9:1 
8:4 
8:4 
8:6 
7:7 
6:4 
6:6 
6:8 
5:9 
5:9 

4:6 
4:8 
4:8 
3:9 
1:11 

8:6 

Münster war ein gefährlicher Gegner 
1. FC Langen I. — SV Münster I. 2:1 (0:0) — 1. FC Langen II. — SV Münster II. 3:2 

Mit Münster war am letzten Sonntag eine 
Mannschaft in Langen zu Gast, mit der der 
1. BX^L in der ersten Halbzeit seine liebe Not 
hatte. Die Gäste besaßen in ihren Reihen 
kaum einen schwachen Mann. Dabei operierte 
ihr Sturm mit enormer Schneiliglceit und 
Wucht. Eine überragende Rolle spielten da- 
bei ihre Außensti'rmer. Es bedurfte des gan- 
zen Einsatzes der Langener Hintermannschaft, 
um mögliche Erfolge der Münsterer zu ver- 
hüten. Erst als in der zweiten Hälfte das 
Abspiel der Langener schneller und genauer 
wurde, konnten sie ihrem CJegner ausspielen, 
zwei schöne Tore erzielen und damit ihren 
Sieg sicherstellen. 

Langen mußte Leyer ersetzen, wofür Rebke 
dessen Platz einnahm und Müller links ver- 
teidigte. Über Müller muß man immer wie- 
der staunen, welches riesige Arbeitspensum 
dieser Mann erledigt; er war neben Rebke 
einer der besten vom Club. Die Mannschaft 
spielte in der Aufstellung: Metzger, Rebke, 
Müller, Pollig, Weger, Muß, Teichmann, Lehr- 
nickel, Hauptmannl, Traser und Dieter. — 
Münster zog gleich zu Beginn mit zügigen 
Angriffen vor das Langener Tor. Es bevor- 
zugte das Flügelspiel und es blieb auch fast 
über die erste Spielhälfte leicht tonangebend. 
Während die Langener Hintermannschaft mit 
großem Einsatz clie immer wieder vorgetra- 
genen Angriffe der Münsterer abstoppte. 

konnte der eigene Sturm nur durch gelegent- 
liche Angriffe Entlastung bringen. Bei dem 
schweren Boden wurde der Ball zu lange ge- 
halten, so daß die schnellen Münsterer 
immer wieder dazwischen fahren konnten. 
So konnte ein geschlossener Angriff der Lan- 
gener nur vereinzelt zustande kommen. Mit 
0:0 ging es in die Pause. 

Mit dem Wiederbeginn änderte sich das 
Bild. Nun setzte sich die bessere Spielkultur 
der Langener durch. Schnell wurde der Ball 
abgespielt. So kamen auch die Außenstürmer 
zu prächtigen Flankenläufen und guten Ball- 
hereingaben. In der 55. Minute gelang Dieter 
nach schöner Kombination von der Läufer- 
reihe heraus mit kraftvollem Schuß der 
1. Treffer und in der 68. Minute war es Lehr- 
nickel, der auf gute Vorarbeit von Traser 
zum 2:0 einlenken konnte. Unentwegt blie- 
ben aber auch die Gäste im Spiel und bei 
einem Vorstoß gelang ihnen kurz vor Schluß 
der verdiente, wenn auch vermeidbare 
Ehrentreffer. Blieb noch zu bemerken, daß 
Traser mindestens zweimal in aussichts- 
reicher Position im Strafraum gelegt wurde, 
ohne daß der Schiedsrichter, der dem Spiel 
zu viel freien Lauf ließ, eingegriffen hätte. 
Eckenverhältnis 6:5. 800 Zuschauer. Schieds- 
richter Becker aus Pfungstadt umstritten, 
jedoch nicht schlecht. 

Offenthal hatte Pech 
Messel erreichte ein glückliches 1:1 

Trotz des sehr schlechten Wetters um- 
säumten am Sonntag zahlreiche Zuschauer 
aus Offenthal und Messel den Platz des Neu- 
lings in der Bezirksklasse, um ihre Mann- 
schaften siegen zu sehen. Auf beiden Seiten 
ging jedoch dieser Wunsch nicht in Erfül- 
lung. Offenthal hatte Pech und Messel mußte 
zufrieden sein, als erste Elf einen Punkt in 
Offenthal gewonnen zu liaben. Wie in Die- 
burg hatten die Gastgeber einen sehr guten 
Start. Bereits in der 10. Minute lief K. Rath 
einem Schuß aufs Tor nach, der gegnerische 
Schlußmann verlor den Ball, konnte den 
Nachschuß aber gerade nach am Pfosten vor- 
beilemken. Die dadurch fällige Ecke verwan- 
delte K. Rath mit dem Kopf zum verdienten 
1:0. Fünf Minuten später fiel das durchaus 
vermeidbarS Tor des Gegners, das zugleich 
das letzte des Tages sein sollte. Der Halb- 
linke von Messel brach durch und schoß aus 
30 Meter Entfernung. Offenthals Torwart 
zögerte einen JWoment, lief ab(>r dann dem 
rollenden Ball entgegen. Der blieb jedoch 
auf dem aufgeweichten Boden sitzen und er- 
möglichte dadurch einen Nachschuß auf den 
leeren Kasten, und die Partie stand 1:1. Da- 
nach nahm dasi Spiel immer mehr an Härte 
zu und Messel versuchte mit für den Schiri 
oft nicht sichtbaren Fouls zum Ziel zu kom- 
men. Durch einen heftigen und äußerst un- 

glücklichen Zusammenprall in der 30. Mi- 
nute verlor Offenthal den Schützen des 
ersten Tores, K. Rath. Mit gebrochenem 
Bein mußte er in das Krankenhaus einge- 
liefert werden und ist als einer der besten 
Spieler auch in den kommenden Punkt- 
kämpfen kaum zu ersetzen. 60 Minuten lang 
spielten nur zehn Offenthaler gegen den 
harten und gefährlichen Gegner. Durch dop- 
pelten Eifer hielten sie das Spiel völlig offen 
und die Chancen wechselten. In der 50. Mi- 
nute verfehlte Schlee eine Flanke von links. 
Sieben Minuten später erhielt der Halbrechte 
von Messel den Ball fünf Meter vor dem 
Kasten, schoß aber direkt auf den Torwart 
Im Gegenzug strich ein Fernschuß aus halb- 
rechter Position knapp über die Latte des 
IV^sseler Tors. In der 70. Minute bot sich 
für den Rechtsaußen Stapp eine Torgelegen- 
heit, aber der zu kraftlos getretene Ball fand 
sein Ziel nicht. Ihren letzten gefährlichen 
Angriff schlössen die Gäste eine Viertelstunde 
vor Schluß mit einem Rückziciher ab, den 
der überraschte Torwart zunächst verfehlte, 
aber kurz vor der Linie noch erreichen 
konnte, weil kein Gegner rechtzeitig zur 
Stelle war. Von diesem Augenblick an war 
Offenthal durchweg überlegen, aber der Sie- 
gestreffer blieb aus. 

Haushohe Niederlage der SSG 
In Ober-Ramstadt bezog die SSG eine 

haushohe Niederlage mit 9:0. Infolge von Er- 
krankungen und Verletzungen mußten die 
SSGler ihre Mannschaft auf fünf Posten um- 
stellen. Auch der Platz war miserabel. Wer 
die Platzverhältnisse in Langen g")gen Grä- 
fenhausen sah, kann sich bestimmt nicht vor- 
stellen, daß der Platz in Ober-Ramstadt ncKh 
morastiger gewesen sein soll. All dies darf 
als Entschuldigung für die Höhe der Nieder- 
lage angeführt werden, nicht aber für die 
Niederlage selbst. Wir wollen auf eine Schil- 
derung des Spielverlaufs verzichten, weil es 
keine besonderen Alrtionen gab und die Tore 
der Ober-Ramstädter wie reife Früchte fielen. 

Die Reserve schritt weiter auf ihrem Er- 
folgsweg und gewann mit 0:1 Toren. 

SSG-Jugendfußball 
Wie bereits in der Vorschau erwähnt, hatte 

die A-Jugend in Dietzenbach einen schweren 
Stand. Mit 1:1 holte sie sich einen Pimkt. Die 
1:0-Führung von Dietzenbach konnte Langen 
erst kurz vor Schluß ausgleichen. Einen 
scharfen Schuß wehrte der Mittelläufer des 
Gastgebers mit der Hand ab; den fälligen 
Elfmeter verwandelte Wilhelm sicher. 

Die Schülermannschaft gewann gegen die 
TSG Neu-Isenburg 1:0. 
Lokalderby-Sieger AH-Mannsdiatt des 1. CCL 

Beide Mannschaften lieferten sich am letz- 
ten Samstag im Verbandsspiel einen tempe- 
ramentvollen Kampf. Während bei dem Club 
Szegfü als Stürmer Hervorragendes leistete, 
brillierte bei der SSG Hch. Rau als Läufer. 
In der ersten Hälfte gelang def SSG der 

Führungstreffer. Nach dem Wechsel kam der 
1. FCL besser ins Spiel. Tore von Szegfü, 
Schäfer und Metzger brachten am Ende dem 
1. FCL den Sieg ein. 
JugendfuOball: 
A 1 Egelsbach — AI Weiterstadt 1:1 (1:0) 

TG 46 Darmstadt — A 2 Egelsbach 3:1 (1:1) 
Die Egelsbacher A-l-Jugend hatte die Jgd. 

von Weiterstadt zu Gast. Mit leichtem Rük- 
kenwind hatten die Egelsbacher klaren Vor- 
teil. Durch einen mustergültigen Freistoß von 
Werkmann konnte Anthes Willi ein wunder- 
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schönes Kopfballtor erzielen. Leider mußte 
der Egelsbacher Torhüter für eine gute Vier- 
telstunde verletzt ausscheiden. Werkmann 
vertrat inzwischen den Pfosten. Nach dem 
Wechsel war der nötige Kontakt zwischen 
Sturm und Hintermannschaft nicht mehr 
vorhanden und bei einem Gedränge vor dem 
Egelsbacher Tor konnten die Weiterstädter 
ausgleichen. 

Die A-2-Jugend mußte sich in Darmstadt 
von den 46em mit 3:1 schlagen lassen, trotz- 
dem sie das Spiel bis 6 Minuten vor Schluß 
1:1 halten konnten. 

Zwei Selbsttore entschieden Egelsbacher Niederlage 
98 Darmstadt R«s. 

Die Egelsbacher, die am Sonntag bei der 
Resei-ve-Mannschaft des SV 98 Darmstadt 
ohne Köhler, Rühl und Wahl antraten, muß- 
ten sich erneut eine Niederlage gefallen las- 
sen. Beide Mannschaften brauchten eine ge- 
schlagene Viertelstunde, um sich zu ent- 
scheiden, ob man das Spiel bei dem anhal- 
tend strömenden Regen zum Austrag bringen 
sollte. Während die Lilienträger wie nicht 
anders erwartet mit ihrer z. Zt stärksten 
Mannschaft antraten, spielte Egelsbach mit 
Krämer: Gernandt, Rückert; Gaußmann G., 
Gaußmann W., Kühn; Fischer, Benz, Anthes 
Gg., Jungermann und Gernandt Willi. 

Auffallend war mit dem Beginn die Spurt- 
schnelligkeit und gute Kondition der Darm- 
städter Mannschaft. Mit zügigen Angriffen 
überrumpelten sie in den Spielminuten die 
Egelsbacher Abwehrreihe, die viel zu tun 
hatte, um diese Gewaltangriffe zu stoppen. 
Nur langsam kommen auch die Egelsbacher 
ins Spiel und gefährden auch den Darm- 
städter Strafraum. Als in der 18. Minute die 
gesamte Fünferreihe der Darmstädter einen 
herrlichen Angriff vor das Egelsbacher Tor 
trug, konnte der Darmstädter Mittelstürmer 
zum ersten Mal einschießen; dann muß das 
Darmstädter Schlußdreieck, insbesondere ihr 
Schlußmann in höchster Not retten. In der 
32. Minute blieb Krämer gegen einen uner- 
hofft abgefeuerten Schuß aus nächster Ent- 
fernung keine Abwehrmöglichkeit und die 
Partie steht 2:0 für die 98er. Energische 1 
Gegenangriffe der Egelsbacher Sturmreihe I 

— Egelsbach 4:2 
scheitern jedoch immer wieder an dem allzu 
engmaschigen Zusammenspiel, so daß die 
Darmstädter Hintermannschaft keine schwere ^ 
Aufgabe hatte, die entstehenden Situationen 
zu klären. Als dann bei einem weiteren An- 
griff der Darmstädter Rechtsaußen einen 
Flankenball hoch vor das Egelsbacher Tor 
schlägt, beförderte rechter Verteidiger Ger- 
nandt mit wuchtigem Kopfstoß das nasse 
Leder in hohem Bogen in das von Krämer 
verlassene eigene Netz. Mit 3:0 werden die 
Seiten gewechselt. Sofort stürmen die Darm- 
städter wieder und als in der 62. Minute bei 
einer Ballrückgabe der Egelsbacher Hüter 
abermals zu spät reagierte, rollt der Ball 
ohne daß ihn ein gegnerischer Spieler be- 
rührte, langsam zum 4:0 über die Torlinie. 
Dies ward den Egelsbachern nun doch zu viel 
und mit Gegenangriffen ziehen sie vor das 
Darmstädter Tor. Jetzt wurde auch herzhaft 
geschossen. Endlich ist es soweit. Als bei 
einem geschlossenen Angriff die gegnerische 
Abwehr mit ihren Abschlägen zögert, kann 
Mittelstürmer Anthes Gg. auf Zuspiel von 
Jungermann den ersten Gegentreffer her- 
ausschießen. Dieses Tor gibt den Egelsbachern 
noch einmal mächtigen Auftrieb, zumal die 
Kampfkraft der Lilienträger merklich nach- 
läßt. So kann wenige Minuten später auf 
einen Flankenball von links Rechtsaußen 
Fischer durch ein Kopfballtor auf 2:4 ver- 
kürzen. Ein Unentschieden wäre dem Spiel- 
verlauf nach der gerechte Ausgang gewesen. 

Die Spielergebnisse In der A-Klasse 
des Kreises Darmstadt 

SV Weiterstadt — SV 98 Amateure 0:7 
Gräfenhausen — SC Griesheim 1:1 
Hähnlein — Erzhausen 2:4 
TG Bessungen — SKG Roßdorf 3:2 
Seeheim — Alsbach ausgef. 
Ober-Ramstadt — SSG Langen 9:0 
Bickenbach — Eiche Darmstadt 3:3 

Griesheim 
SV 98 Am. 
Gräfenhaus. 
Ob.-Ramst. 
Erzhausen 
Bickenbach 
TGB 1865 

Der Tabellenstand 
19:8 11:1 Roßdorf 
33:10 9:3 
13:9 8:4 
21:14 7:5 
9:5 6:2 

19:10 6:4 
11:10 6:4 

Hähnlein 
Weiterstadt 
Seeheim 
SG Eiche 
Langen 
Alsbach 

18:10 5:5 
12:20 5:7 
6:18 4:6 

13:17 2:6 
7:15 2:8 

11:27 1:9 
5:21 0:8 

Handball-Ergebnisse der A-Klasse Darmstadt 
Schneppenhausen — TG Bessungan 9:11 
SG Arheilgen — TV Langen 11:8 
GW Darmstadt — Nieder-Modau 9:10 
Hahn — TG 75 Darmstadt 12:6 

Der Tabellenstand 
64:43 
62:35 
51:37 
63:63 
48:43 
44:51 
45:55 
33:35 
41:50 
36:61 

12:0 
8:2 
8:2 
7:7 
6:4 
3:7 
3:7 
2:6 
2:8 
1:9 

TG Bessungen 6 
SG Arheilgen 5 
Egelsbach 5 
Nieder-Modau 7 
Hahn 5 
Schneppenhausen 5 
GW Darmstadt 5 
SSG Langen 4 
TV Langen 5 
TG 75 Darmstadt 5 

HANDBALL. 
SG Arheilgen — TV Langen 11:8 (6:3) 

Vorspiel fiel aus 
Am Sonntag standen sich zwei alte Rivalen 

am Arheilger Mühlchen gegenüber. Die SG 
Arheilgen und der TV Langen, die in diesem 
Jahr beide aus der Bezirksklasse abgestiegen 
sind. Arheilgen stellte eine junge lud sehr 
schußkräftige Mannschaft, die aber der TV- 
Mannschaft ebenbürtig war. Beide Mann- 
schaften lieferten sic^ ein kampfbetontes, 
aber äußerst faires Spiel. Die erste Viertel- 
stunde gehörte dem TV, der jedoch seinen 
Vorsprung nicht weit genug ausbaute, wie es 
Arheilgen am Ende der ersten Halbzeit tat. 
Nach Wiederbeginn spielte Langen groß auf 
und konnte bis 8:7 aufholen. Hierbei wurden 
eine Reihe sehr schöner Tore erzielt Dann 
ließ Langen etwas nac^ und Arheilgen 
konnte bis zum Schlußpfiff noch drei Tore 
erzielen, während der TV nur noch einmal 
erfolgreich war. Beim TV harmonierten 
Sturm und Hintermannschaft sehr gut. Und 
wäre bis zum Schluß so weitergespielt wor- 

den, wie zu Beginn der zweiten Halbzeit, 
hätte das Spiel bestimmt zu einem Erfolg 
werden können. Der Schiedsrichter war dem 
Spiel ein guter Leiter. 

Das Spiel der zweiten Mannschaften wurde 
nicht angepfiffen, damit der Platz für die 
ersten Mannschaften spielbar blieb. 

TISCHTENNIS : 
Werkmann und Sehring 

ohne Konkurrenz im Kreis 
Am vergangenen Wcx:henende wurden in 

allen Kreisen des HTTV die Einzelmeister- 
Echaften ausgetragen. Die Aktiven des Krei- 
ses Darmstadt ermittelten ihre Meister in 
Weiterstadt. Erstmals hatte der TTCL davon 
Abstand genommen, seine Besten zu diesen 
Meisterschaften zu entsenden; man verzich- 
tete lieber auf alle guten Chancen für man- 
chen Titel, um die Spieler zu schonen für die 
bevorstehenden schweren Aufgaben in der 
Verbandsrunde. 

Lediglich zu den Kreis-Jugendmeister- 
schaften in Arheilgen hatte der TTCL ein 
starkes Aufgebot entsandt, das die Erwar- 
tungen voll und ganz erfüllte. Eine noch nie 
so stark gewesene Beteiligung und hervor- 
ragende Leistungen in allen Konkurrenzen 
bewiesen, daß der Tischtennissport auch im 
Kreis Darmstadt eine beachtliche Aufwärts- 
entwiclclung genommen hat. — Die TTCL- 
Schüler erwiesen sich der schon zahlen- 
mäßig besonders starken Konkurrenz gegen- 
über als noch zu unerfahren. Hier sprang für 
die Langener lediglich durch Wagner/Eck- 
hardt ein unerwarteter 4. Platz im Doppel 
heraus. Dafür hatte gegen das TTCL-Aufge- 
bot in der Jugend kein anderer Verein eine 
Chance. Von den „letzten 4" im Einzel tru- 
gen mit Werkmann, Sehring und Werner er- 
wartungsgemäß drei Spieler den TTCL-Dreß. 
Der Vierte, Heim (SV Eberstadt), hatte auch 
gegen Werner keine Chance, so daß dem 
TTCL die drei ersten Plätze sicher waren. 
Im Endspiel zeigten Werkmann und Sehring 
wirklich überragende Leistungen; diesmal 
hatte Werkmann am Ende des entscheiden- 
den Satzes die bessere Kondition und konnte 
deshalb verdientermaßen dem vorjährigen 
Kreismeister den Titel abjagen: Ein schöner 
Erfolg des erst 15-Jährigen! 

Im Jugenddoppel errangen die hessischen 
Jugendmeister Sehring/Werkmann ebenfalls 
ganz souverän und ohne sich einmal aus- 
geben zu müssen den Titel. Werner konnte 
in dieser Konkurrenz mit Herbert Sehring 
noch den 4. Platz belegen. Wir wünschen dem 
hoffnungsvollen TTCL - Nachwuchs schon 
jetzt ein ebenso gutes Abschneiden bei den 
Ende Oktober auszutragenden Bezirks- 
meisterschaften. 

TRÜBES WETTER 
Es ist ein stiller Regentag, 
so weich, so ernst, imd doch so Itlar, 
wo durcii den Dämmer brechen mag 
die Sonne weiß und sonderbar. 

Ein wunderliches Zwielicht spielt 
beschaulich über Berg und Tal; 
Natur, halb warm und halb verkühlt, 
sie lächelt noch und weint zumal. 

Die Hoffnung, das Verloiensein 
sind gleicher Stärke in mir wach; 
die Lebenslust, die Todespein, 
sie ziehn auf meinem Herzen Schach. 

Ich aber, mein bewußtes Ich, 
beschau das Spiel in stiller Ruh, 

und meine Seele rüstet sich 
zum Kampfe mit dem Schicksal zu. 

(Gottfried Keller) 

ONKO-KAFFEE wiederbiUiger 
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Ein Besudi bei Studentinnen in Engiand 
Mit den englischen Studentinnen ist es wie 

mit beinahe allem Wesentlichen in England; 
Man findet sie nur, wenn man sich auf die 
Sudie begibt. Man muß Vorlesungen und 
verschiedene Clubs besuchen, in College-Gär. 
ten wandeln in Universitälsbillotheken lange 
sitzen und vor allem einen langen und 
gründlidien Blick In die Colleges werfen, um 
den von Natur aus zurüdihaltenden, steifen 
„Ladies" sidi zu nähern. 

Die meisten Studentinnen leben zusammen 
In sogenannten Colleges, Unlversity-Halls 
and Houses. Einrichtungen, die man mit un- 
seren Studentenheimen vergleidien kann. 
Enge, einsame Studentenbuden In irgend- 
einem Dad^stodc gibt es in England für Stu- 
dentinnen sehr selten. Man durdisdireltet 

' das hohe Portal eines solchen „Damenstiftes" 
— wIp Idi ein englisdies College für MHd- 
dien zu nennen wage — und ersdirickt zuerst 
gewaltig; In der Pforte sitzt eine ältere 
Dame, dip etwas ungern von ihrem Strick- 
zeug aufsdiaut und mit näselnder Stimme 
und mandlmal nicJit gerade einladender 
Geste den Weg weist. Ob sie wohl durch 
ihren strengen Blick den Studenten, die ja 
nur zu gewissen Zeiten das Mädchenreich 
bestürmen dürfen, das Verlassen des Colleges 
lelditer madien soll? 

Am schwarzen Brett In der Empfangshalle 
hängt ganz oben rechts ein kleiner Zettel; 
„Sdiönheitsbehandlung für einen Sdillllng, 
Zimmer 24" In den meisten Wohnheimen der 
englisdien Studentinnen findet man soldi 
einen Schönheitssalon; an sich ein ganz ge- 
wöhnliches Studentenzimmer, nur daß die 
Kommode mit Puderdosen, Cremetöpfen, 
Manikur-Artikeln und einer ganzen Farben- 
skala von Nagellacken und Lippenstiften 
überladen Ist. Vielieidit hängt diese Tatsacjie 
aucii damit zusammen, daß In den drei größ- 
ten Universitäten Englands, in Oxford, Cam- 
bridge und Birmingham, die Studentinnen in 
großer Minderzahl sind und sidi von ihren 
männlichen Kollegen sehr beobaditet wissen. 

Eine Vorlesung vermis.>;en die englischen 
Studentinnen gerne (die Studenten sind darin 
gewissenhafter!), aber ihre — Kaffeestunde 

11 Uhr vormittags oder spät am Abend 
fällt nie aus. Da hocken und liegen sie auf 
den didten Teppichen vor dem Kamin, drehen 

,. f""® f'chten Fingernägel, stopfen Strümpfe, nähen und stricken und bereden 
aufs genaueste die Ereignisse der Universität. 

Männern ist der Zutritt zu dieser Kaffee- 
sitzung natürlidi verboten. Sie werden zum 
formellen Nadimittagstee eingeladen, den die 
Studentin mit peinlldister Sorgfalt vorberei- 
tet. Die Teestunde wird jeweils eine halbe 
Stunde, ehe der Student das College verlas- 
sen muß, abgebrochen, damit er (als gute 
Vorübung für seine späteren ehegattlidien 
Pflichten) das Teegeschirr abwaschen kann. 
Die englische Studentin wird von Ihren 
männlichen Mitstudenten im allgemeinen als 
glelchbered-itigt betrachtet. In Clubs, Col- 
leges und Universitätsverwaltung, bei Vor- 
führungen und sonstigen Veranstaltungen 
gilt die Meinung der Studentin viel und wird 
ihr Auftreten hoch gewertet. 

Diese kurzen Szenen zeigen wohl am deut- 
lichsten, daß die englische Studentin bewußt 
als Frau und zukünftige Gattin lebt. Der 
Vorzug, in einem College zu wohnen, bietet 

FRAUEN HEUTE BESCHEIDENER 
Die älteste, schwerste und vermutlich 

auch höchste jemals ausgestellte Schnei- 
derrechnung hatte ein Ehemann In 
Nippur im alten Chaldäa im Jahre 
22S0 V. Chr. zu bezohlen. Sie war dem 
Schreibgebrauch der Zeit gemäß In 
Keilschrift auf einer Tonplatte ver. 
zeichnet, die an zwei Henkeln getra- 
gen werden mußte, und führte die 
Kosten für 82 Kleider und 12 Oberge- 
wänder auf, die der Gattin Im Laufe 
eines Jahres geliefert worden waren. 
Aus anderen Ausgräbungen ist be- 
kannt, daß Chaldäa damals eine blü- 
hende Textil- und namentlich Woll- 
industrie besaß und zweifellos ein 
großer Kleiderluxus geherrscht hat. 
Aber es wird wohl doch n-ir wenig 
Männer gegeben haben, die ihren Gat- 
tinnen solche große Rechnungen bezah- 
len konnten. Jedenfalls sind die Frauen 
heute viel bescheidener in ihren An- 
sprüchen, 

ihr Gelegenheit, sich in die soziale, gesell- 
schaftliche Sphäre des Lebens, In der die 
Frau ja doch Ihre Hauptaufgaben findet. 

ganz einzugewöhnen. Da steht sie vor uns; 
die englische Studentin: stark gepudert, grell 
geschminkt, feinknochig und zart — mancli- 
mal zimperlich und fast prüde, aber sofort 
wieder gewinnend durch Ihren leisen Humor, 
der in ihren Reden und Ihrer Handlungs- 
weise mitschwingt. Sie umgaukelt den Stu- 
denten. beeinflußt und kommandiert ihn ein 
wenig, so ganz auf unauffällige Weise natür- 
lich, zieht sich schmollend zurück, wenn er 
sie tadelt und versteht es doch so "recht, Ihn 
immer wieder zu Teenachmittagen und Ge- 
selligkeiten ins Damen-College zu locken. 

Slegrld Gewinner 

OiMkadCie cueCnen 'Giänen 
. . . ehe sie zu Handtaschen werden 

Denken Sie, meine Damen, ab und zu auch 
mal an das Tier, dem die Haut abgezogen 
werden mußte, damit Sie Ihre modis^e 
Handtasche und Ihre reizenden Schuhe aus 
garantiert echtem Krokodilleder tragen kön- 
nen? Zugegeben, das Krokodil ist nicht ge- 
rade eines der liebenswürdigsten Zeitgenos- 
sen, aber, das läßt sich nicht leugnen, es hat 
es nicht leicht Der unersättliche Modehunger 
der Damenwelt bedroht seine Existenz in 
fataler Weise. Daher h iben die Behörden in 
Zentralafrika bereits Lizenzkontrollen ange- 
ordnet, um die Massenschlächterei ein wenig 
einzudämmen. 

Der Handel mit Krokodllhäuitn wächst 
Immer mehr. Schuld daran Ist nicht zuletzt 
die zunehmende Lederknappheit in Europa, 
Aus Ostafrika allein kommen allmonatlich 
bis zu 2 000 Häute, davon nicht weniger uls 
700 aus Tanganjika, dem ehemaligen Deutsch- 
Ostafrika. Die Häute gehen unverzüglich wel- 
ter In die großen Gerberelen. Englands und 
der Vereinigten Staaten, wo sie sorgfältig 
präpariert werden, ehe sie für Handtaschen, 
Schuhe und andere Luxusartikel zu verwen- 
den sind. Nur die weichere Haut der Kroko- 
dilbäuche Ist für eine Bearbeitung überhaupt 
geeignet. 

Krokodile kommen In einem ziemlich brei- 
ten tropischen Gürtel rings um die Welt 
vor. Man findet die zehn bekannten Arten in 
Afrika und Australien, in Indien, Südost- 
asien, Westindien, Mittelamerika und im 
nördlichen Südamerika. 

Die trägen Tiere mit den spitzen Schnau- 
zen und den zahllosen Zähnen, die trotz aller 
scheinbaren Trägheit eine erstaunliche Be- 
weglichkeit entwickeln können, werden bis 
zu 40 Jahre alt Falls Sie sie nicht vorher als 
Täschchen oder Pumps spazierentragen, 
meine Damen I 

Q(9ö//^ös/wm, ein (biegen un nie i^efLannie I 

Eine erfalirene 
Es war ein wonniger Sonnentag, als Frau 

Hilde zum Besuch In die Stadt fuhr, kein 
Wölkchen war am Himmel, wer sollte da an 
einen Schirm denken? Natürlich hatte sie 
das neue Kostüm an, aus feinem Changeant- 
Woilrips, auf das sie stolz war. Es saß wie 
angegossen und brachte ihr zierliches Figür- 
chen so recht zur Geltung. 

Sie genoß sich und den einladenden Tee 
und plauderte vergnügt, die verstohlen ab- 
tastenden Blicke der Freundin erhöhten den 
Reiz des Plauderstündchens. Sie war über- 
mütig im Gefühl der Untadellgkelt ihres 
Aussehens. Dann aber — auf dem Helmweg 
— geschah es. 

Noch angefüllt von den prickelnden Plau- 
dereien. hatte sie nicht wahrgenonunen, daß 
die Sonne gar nicht mehr so strahlend war, 
sich vielmehr aus dicken Wolkenballen müh- 
sam durcdikämpfen mußte. Und als sie es 
entdeckte, war sie halbwegs zwischen dem 
Helm der Freundin und der Straßenbahn- 
haltestelle. Es tröpfelte, und natürlich war 
nun weit und breit kein Haus. Warum 
wohnte Margot auch so furchtbar weit drau- 
ßenl? Sie lief auf ein kleines Parkgehölz zu, 
ij> dem sie wenigstens ein wenle Schutz vor 

Hausfrau zeigt wie nasse Kleider beiiandeit sein wollen 
dem Regen finden konnte 

Als sie nach der kurzen Bö endlich eine 
Taxe fand, war das schöne Kostüm ziemlich 
naß und Hilde ganz verzv^eifelt. Sie kämpfte 
mit den Tränen. Unglücklicherweise traf sie 
in diesem traurigen Anzug an der Haustür 
mit der Nachbarin zusammen, mit der sie 
sich gar nicht gut stand, seit sie sich über 
das ewige Bellen ihres Pinschers einmal 
ärgerlich beklagt hatte. 

„Oh je, haben Sie Pech gehabt! Sie sii^d 
In den Regen gekommen?" 

„Ja, leider", gab Hilde einsilbig frostig 
zurück. 

Die Nachbarin zuckte zurück, als sie aber 
das Blinken verhaltener Tränen bemerkte, 
sagte sie gutmütig; 

„Kommen Sie, ich werde Ihnen helfen, 
das kriegen wir bald wieder in Ordnung." 

Sie nahm Hilde die Jacke ab und legte sie 
vorsichtig und formgerecht in ein Badelaken, 
das sie behutsam drückte, ebenso auch den 
Rock. Darauf hing sie die Jacke auf einen 
guten Anzugbügel and zupfte mit zarten 
Fingern die Form zurecht, kniff auch die 
Falte des Rockes fest in die alte Lage. 

ai*in 

„Und jetzt hängen wir die Sachen in star- 
ken Durchzug, daß die warme Luft ordent- 
lich darüberstreichen kann, denn sie müssen 
schnell trocknen. Da, sehen Sie, sieht sie 
nicht schon beinahe wieder wie neu aus?" 

Hilde lächelte dankbar. 
„Wenn sie dann trocken ist, werden wir 

sie vorsichtig unter einem Leinentuch bü- 
geln und dabei die Fäden Immer wieder auf- 
bürsten. Ueberlassen Sie das ruhig mir, ich 
habe darin Erfahrung. Wie oft kommt mein 
Mann verregnet vom Fußballplatz. Das kann 
mich nicht mehr aufregen, ich kriege es alle- 
mal wieder hin. Ein guter Wollstoff und 
gute Verarbeitung halten das aus. Und Ihr 
Kostümchen ist erstklassig, reine feine Wolle. 
Das werden wir schon wieder hinkriegen." 

„Ich bin Ihnen so dankbar, Frau Rose, ich 
hätte gar nicht gewußt, was tun. Ich war 
rlAtig verzweifelt." 

„Das hab ich mir gedacht, drum bin ich 
auch gleich mitgegangen. Mit Wollsachen ist 
es nämlich ganz einfach — man muß es nur 
richtig machen Mißhandelt man sie, dann 
werden sie sehr ungnädig, um so dankbarer 
aber sind sie für eine gute Behandlung." 

Aus dem Mietrecht 

OlllndJlxs^ujnx^tdnt 
und Baukostenzuschüsse 

Der Grundsatz „Kauf bricht nicht Miete" 
ist im Falle des Erwerbs eines Grundstücks 
in der Zwangsversteigerung zu 
Gunsten des Erwerbers durchbrochen. Wer 
ein Grundstück in der Zwangsversteige- 
rung erwirbt, kann einmal auch langfristige 
Miet- und Pachtverträge außerordentlich 
kündigen — aber auch nur dies eine Mal — 
und zwar zum ersten gesetzlichen, nicht 
vertraglichen Kündigungstermin nach Er- 
teilung des Zuschlags. 

Ausnahmen bestehen nur für die Fälle, in 
denen der Mieter den gesetzlichen Mieter- 
schutz genießt. Bezüglich der großen Mehr- 
zahl der Neubauten und der Geschäftshäuser 
besteht dieses außerordentliche Kündigimgs- 
recht somit ohne Rücksicht auf die Dauer 
des Miet- oder Pachtverhältnisses. Die Frage, 
Inwieweit der Ersteher des Grundstücks etwa 
geleistete Mietvorauszahlungen gegen sich 
gelten lassen muß, ist nach wie vor streitig. 
Der Gesetzgeber hat im Laufe der letzten 
Jahre zwar verschiedene Möglichkeiten zum 
Schütze der Geldgeber geschaffen, wie z. B. 
das Wohnungseigentum, das Dauerwohn- u. 
-nutzungsrecht. Diese Rechtsgebilde habenl 
sich aber in der Praxis noch nicht durchge- 
setzt. Ea ist vielmehr in immer steigendem 
Maße üblich geworden, das Erlangen von 
Wohn- und Geschäftsraum von der Mitfinan- 
zierung durch den Interessenten abhängig zu 
machen. Diese Gelder werden in Form von 
Baukostenzuschüssen oder Mietvorauszahlun- 
gen gewährt. Wegen der "Gefahr des Ver- 
lustes von Wohnraum und Geld ist eine ge- 
setzliche Regelung durch das am 1. 10. 1953 
in Kraft getretene Zwangsvollstreckiingsge- 
setz erfolgt. Danach ist das oben erwähnte 
außerordentliche Kündigungsrecht des Er- 
stehers ausgeschlossen, 
1. werm und solange die Miete zur Sc:haffung 
oder Instandsetzung des Mietraums voraus- 
entrichtet oder mit einem sonstigen Beitrag 
zu verrechnen ist, der zu diesem Zweck ge- 
leistet wurde, oder 
2. wenn zur Schaffung oder Instandsetzung 
des Mietraums ein Beitrag als verlorener 
Baukostenzuschuß von mehr als einer Jah- 
resmiete geleistet wurde, und zwar solange 
der Zuschuß nicht als durch die Dauer des 
Vertrages getilgt anzusehen ist. Dabei ist je- 
weils ein Zuschußbetrag in Höhe einer Jah- 
resmiete als durch eine Mietdauer von vier 
Jahren getilgt anzusehen, und zwar einer 
dem tatsächlichen Wert entsprec:henden, also 
nicht ermäßigten Miete. Nach längstens 12 
Jahren gilt der Zuschuß stets als abgewohnt 

Falls beide Voraussetzungen vorliegen, sind 
die sich ergebenden Zeiträume zusanunenzu- 
rechnen. — Für Pacüitverhältnisse gilt diese 
Regelung entsprechend. 

Das CJericht fordert Mieter und Pächter 
auf, bis zum Beginn des Versteigerungster- 
mins eine Erldärung darüber abzugeben, ob 
und welche der erwähnten Beiträge von ihnen 
geleistet und welche Vereinbarungen getrof- 
fen worden sind. Wer keine oder imvollstän- 
dige oder gar unrichtige Erklärungen abgibt, 
kann den Ausschluß des Kündigungsrechts 
nicht für sich beanspruchen, es sei denn, daß 
der Ersteher die Verhältnisse gekannt hat. 
Eine Belehrung über diese Folgen wird mit 
der gerichtlichen Aufforderung verbunden. 
Es braucht heute also kein Mieter mehr zu 
lurcliten, sein Geld zu verlieren, wenn er die 
Auffoixlerungen des' Versteigerungsgerichts 
gewissenhaft befolgt oder sich reciitzeitig 
meldet, wenn er eine solche Aufforderung 
nicht erhalten haben sollte. 

Forderungen der Kriegsbeschädigten. Auf 
seinem Treffen in Bad Godesberg am 5. Okt. 
will der Verband der Kriegsbeschädigten 
seine sozialpolitischen und staatspolitischen 
Forderungen der Regierung und der Öffent- 
lichkeit bekanntgeben. 
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(48. Fortsetzung) 
Luckney verschwand in dem Gebäude, und 

Gloria blieb in angstvoller Beklommenheit im 
Wagen zurück. Sie fieberte der endlichen Er- 
lösung aus monatelangen, qualvollen Zwei- 
feln entgegen, und die Minuten c^ Wartens 
dehnten sich ihr zu Stunden. Endlich tauchte 
Luckneys hohe Gestalt wieder im Eingang 
der Post auf. 

„Darf ich dann bitten, Frau Llndsay? Du 
kannst nach Hause fahren, Kassim." 

Er reichte dem Chauffeur ein Geldstück, 
der es mit tiefer Vemedgung entgegennahm 
und fortfuhr. Luckney sah dem Wagen nach, 
bis er hinter der nächsten Straßenbiegung 
verschwand. Denn wandte er sich Gloria zu; 

„Jetzt können wir geben. Am Ende der 
Gasse dort ist ein Rikschastand." 

Rasch schritten sie die Straße hinab Wie 
ein schwerer Traum schien es Gloria, daß der 
da neben Ihr v/irkHch ihr Mann sein eoUte, 
Ronald Undsay, dessen Tod Ihr Herz mit Ver- 
zweiflung erfüllt hatte, den aufzuklären, zu 
rächen sie hier nach Singapur gekommen warl 
I>er helle Llcht«cheln, der aus der offeiien 
Tür eines kleinen Ladens fiel, beleuchtete ge- 
rade Luckneys schmerzlich-versonnenes Ge- 
sicht, und der Zorn In Gloria wich erneut 
heißem Mitleid: Wie alt und vergrämt, wie 
hager er geworden warl 

Ihre Bewegung verbergend wandte sich 
Gloria zur Seite, und ihr Blicdc fiel durch die 
Tür auf die weiße Marmortheke, auf der alle 
Wurstwaren und Delikatessen zu sehen wa- 
ren, hinter der eine große Frau In brillanten, 
geschmückten Händen ein gewaltiges Tran- 
cblermeaser regierte. Es gab Gloria einen 

Stich Ins Herz. Das war jene Frühstücksstube, 
in der sie bei ihrer Begegnung mit Wronsky 
gewesen warl Wie viele schmerzvolle, die 
Seele belastende Geschehnisse in so kurzer 
ZeitI Sie wußte noch nichts Uber die Motive 
zu Wronskys verbrecherisdier Tat, aber ihr 
Herz sagte ihr, daß die Liebe zu Ihr vielleicht 
eine der mitteltiaren Ursachen gewesen sein 
könne. Wie entsetzlich das alles warl Ihr 
schien, sie könne ein Mehr an Schmerzlichem 
nicht ertragen. Aber als dann Luckney, an 
ihrer Seite im breiten *5itz der Riksc^ leh- 
nend, zu sprechen begann, versank alles an- 
dere vor dem ©rschüt<«Tnden Inhalt seiner 
Worte, die er mit einer Frage einleitete; 

„Ich wüßte gern, woher du Gewißheit über 
dde Identität Ronald LIr.dsays mit Robert 
Luckney erhieltest. Ich vermute, daß sie der 
gleichen QueUe entstammt wie die anonyme 
Anzeige gegen mich." 

Gloria bestätigte es. 
„Da die Betreffende nicht mehr unter den 

Lebenden weilt, kann Ich auch ihren Namen 
nennen: Lily Tal, die chinesische Tänzerin,die 
die abirrende Kugel aus Wronskys Revolver 
traf." 

„Lily Tal? Ich höre den Namen heute zum 
p-stenmal. Halt — nein! Wronsky nannte ihn 
wohl, anläßlich eines gemeinsamen Besuches 
des Tanzpalastes in der .Neuen Welt', wenn 
er auch damals etwas anders, Tlger-LUy, 
lautete. Wie wurde sie In diese Angelegen- 
heit verwickelt?" 

„Durch den Rlngl" 
„Ach — der Ring — ddeser sooderbare 

Ring! Ich hatte ihn ganz vergessen. Ja, nun 
weiß ich es — er ließ sich durchaus nicht von 
der Hand ciee Toten löeen." 

Entsetzt packte Gloria seinen Arm, wieder- 
holte tonlos: 

„Des — Toten? So Ist es wahr — du hast 
Pierre Duclot —" 

Sie wagte nicht, den Satz zu vollenden, 
forschte voll bebender Angst In Luckneys 
schwermütigem Gertcht. VerständiUsloe wie- 
derholte er: 

„Pierre Duclot? Hieß der Mann so? Ich 
kannte Ihn nicht. Meinst du etwa, sei sein 
Mörder?" 

Er beugte sich vor und blickte Gloria in 
die Augen. Sein Gesicht war ruhig, aber voll 
Schmerz. Sie erwiderte seinen Blick, schüt- 
telte langsam den Kopf und flüsterte mit trä- 
nenschwerer Stlnune: 

„Nein." 
Ein Leuchten glitt über seiine Züge. Er 

lächelte befreit: 
„Ich wußte ja, daß du mir vertrauen wür- 

dest. Nein, Gloria, mich trifft nur mittelbare 
Schuld an diesem Tod. Bei meiner Rückkehr 
In imsere Hotelzimmer in Rapallo über- 
raschte ich einen Mann bei der Durchsuchung 
des Gepäcks. Ich stürzte mich auf Ihn, um ihn 
zu hindern. Er rang mit mir. Da wir gleich 
groß und kräftig waren, tobte der schwei- 
gende Kampf lange unentschieden hin und 
her, bis der Eindringling, rückwärts auswei- 
chend, über einen Stuhl zu Fall kam. Ich warf 
mich Uber ihn und hielt Ihn fest. Zu meiner 
Ueberraschung leistete er keinen Widerstand. 
Ich schüttelte ihn. richtete Ihn auf — schwer 
wie ein Sack fiel er zurück. Ich glaubte an- 
fangs, er sei durch den Fall nur betäubt. Erst 
als alle Wiederbelebungsversuche vergebens 
waren, erkannte Ich, daß der Mann tot sei. 
wahrscheinlich das Genick gebrochen hatte. 
Ratlos stand ich vor der Leiche. Drohend er- 
wuchsen vor meinem Geist alle Komplikatio- 
nen, die sich aus dieser Angelegenheit ergeben 
mußten, wie cJie Notwendigkeit, mich hier 
im fremden Lande als englischer Offizier 
einer poliitiischen Untersuchung unterziehen 
zu lassen, die Unmöglichkeit, meine Aussage 
durch Zeugen zu erhärten und mich damit 
vielleicht einer Veoirtellung auszusetzen. 
Auch politisdi konnte dieser Tod unter Um- 
sitänden Verwicklungen herbellühren. Falls 
der Unbekannte in meinem Gepäck militäri- 
sche Gehedmpaplere gesucht hatte, also ein 
Spion war, so würde die Meute seiner Be- 
rufskameraden, die bestimmt von dem Unter- 
nehmen wußte, mich nun nicht mehr aus den 
Augen ln>ncn. Dies konnte in nächster Zu- 

kunft bereits verhängnisvoll für mich wer- 
c^, da ich den Auftrag hatte, derartige mili- 
tärische Dokumente von London nach Singa- 
pur zu bringen. Alle diese Ueberlegungen 
durchrasten mit Blitzesschnelle mein Gehirn. 
Es gab nur ein Mittel, allen VsTwlckltmgen 
vorzubeugen: einen Selbstmord vorzutäu- 
schen. Aber wie sollte man diesen glaubhaft 
machen, wie kam ein Unbekannter dazu, aus- 
gerechnet In meinem Hotelzimmer seinem 
Leben ein Ende zu machen? Nein, damit 
wäre nichts gebessert, ich würde vielleicht 
sogar noch stärker belastet erscheinen. Selbst- 
mord. Wenn man nun d^ meinen In der 
Perscxn dieses Fremden vortäuschte? Der 
Mann gUch in Größe, Figur und Haarfarbe 
bis natürlich auf die Gesichtszüge, mir. Wenn 
man diese Züge auslöschte, war er mir gleich. 
Mit seiner Leiche würde man die ganze heikle 
Angelegenheit begraben! In der Hast der Ent- 
schließung, der Kopflosigkeit erster Bestür- 
zung, dachte ich nicht über den Augenblick 
hinaus. Heute erscheint es mir als Wahn- 
sinn, die Folgen überhaupt nicht bedacht zu 
liaben. Aber Im Augenblick dachte ich an 
nichts, als diese furchtbare Sache au« der 
Welt zu schaffen. 

Ich schleppte den Toten in das angren- 
zende Badezimmer. Es war eine schredcliche 
und mühevolle Arbeit, dort die Kleider mit 
ihm zu tauschen. Ich steckte Ihm einen Teil 
meines CJeldes und meine Ausweispapiere In 
die Tasche. Sonderbarerweise hatte er selbst 
keinerlei Legitimationen bei sich, was mei- 
nen Verdacht, daß er Spion sei, verstärkte. 
Dann kam das Schwejisfce. Um keine Lücke 
In sedner Identität mit mir zu lassen, mußte 
ich mich von meinem Trauring trennen. Wi 
brauchte Minuten, um dem EntschluJJ die Tat 
folgwi zu lassen, den Reif auf die verbreche- 
rische Hand des Toten zu streifen, Dabei be- 
merkte Ich den Dracheniring am kleinen Fin- 
ger seiner Linken. Umsonst bemühte Ich mich. 
Ihn zu entfernen. Er saß fest, wie angewach- 
sen. Er mußte also bleiben, wo er war. Nun 
blieb noch ein Letztes zu tun: die Linien die- 
ses Gesicht auszulöschen." 

(Fortsetzting folgt) 


